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Besser■ kann man zwei 

Milliarden nicht anlcgen.

Zwei Milliarden Daten. Und 

deswegen kann die Bank, 

pardon die Datenbank Ihres 

Vertrauens eigentlich nur noch 

Phoenix heißen. Zumal diese 

zwei Milliarden für jede der 

Datenbanken gelten, von denen 

Sie bei Phoenix bis zu acht 

gleichzeitig eröffnen können. 

Mausmäßig einfach und 

saumäßig schnell. Denn ein 

eigener Cache-Puffer sorgt für 

Geschwindigkeiten, die man 

auf ST und TT  bisweilen 

schmerzlich vermißte. Was 

ganz nebenbei verdeutlicht, 

daß Phoenix sowohl auf dem 

ST als auch auf dem TT  läuft. 

Und das wahlweise in s/w  oder 

schön bunt.

Kann Iman mit Phoenix 

nur Adressen verwalten ? 

Könnte man. Man kann aber 

noch viel mehr. Bereits ein­

satzfähig vorprogram m iert, 

verwöhnt Phoenix mit einer 

Adressvcrwaltung, einer 

Audio-Videoverwaltung und 

einem Literaturverzeichnis.

D arüber hinaus lassen sich aber 

auch die Mitglieder von FKK- 

Vcrcinen oder unbezahlte 

Rechnungen, die Playmatcs von 

1958-1963 oder seltene Sce- 

vogelarten verwalten, ln Form 

von Bildern, Form ularen oder 

Tabellen. Das bringt uns 

ziemlich unverm ittelt zu der 

Frage: Wie macht man das?

Man bedient sich einfach 

des integrierten Maskengene­

rators und legt dann schlank­

weg mit dem Mausmeister fest, 

in welcher Form man seine 

Daten geordnet haben möchte. 

Sollten tatsächlich Schwierig­

keiten auftauchcn (kaum un ­

vorstellbar), hilft Phoenix 

sofort. Mit einem sogenannten 

kontext-sensitiven Hilfesystem. 

Was nichts anderes heißt, als 

daß Phoenix zu jeder gerade 

stattfindenden Tätigkeit 

einige äußerst nutzvolle Tips 

bereithält.

I l l
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Zwei Joder drei W orte

(so zwischendurch) zum Be­

griff der relationalen D aten­

bank. Schließlich handelt es 

sich bei Phoenix um eine 

solche. Relational bedeutet, 

daß Sic aus purer Lust und 

Laune zwei völlig unterschied­

liche Dateien m iteinander ver­

knüpfen können. Die Adressen 

aus der Freundinncn-Datei 

mit einer Telefonrechnung aus 

der Rechnungs-Datei.

Zum Beispiel. Um anschließend 

mit dem eingebauten Rechner 

(!) die durchschnittlichen Pro- 

Kopf-G ebühren präzise zu 

ermitteln. N ur so zum Beispiel.

Milliarden | klitze­

kleiner Bits (ja, so viele) halten 

sich während Ihrer vergnüg­

lichen Arbeit mit Phoenix sehr 

bescheiden im hintersten H in­

tergrund einsatzbereit. Damit 

sic auf Ihren leichthin geäußer­

ten W unsch solch mühselige 

Pflichten wie Im portieren/Ex­

portieren von Daten, Reporte

erstellen, Drucken etc. abarbei­

ten. W ovon Sie gar nichts mer­

ken werden, denn Sie können 

gleichzeitig weiterhin Ihrer 

Arbeit mit Phoenix nachgehen. 

Mit tollen D atentypen, die 

jedem Anwendungsnutzen 

gerecht werden. Genannt wer- ' 

den müssen da insbesondere 

Text, Zahl, Datum , Zeit und 

Grafik. Und Blob. Ein echt ex­

trem er D atentyp mit Zukunft.

Bei ihm sind die beliebigsten 

und unstrukturiertesten Daten 

ablcgbar. Und aufrufbar. Und 

ablegbar. Und...

Nicht |  jeder sollte an Ihr 

Eingemachtes (datenmässig 

zumindest) herandürfen. 

Finden wir. Und deshalb bietet 

Phoenix einen unsäglichen 

Bankräubcr-Vcrzweifelungs- 

Paßwort-Schutz und codiert 

damit auch gern die kleinste 

Ihrer Datenbanken. Da werden 

C om puter-H acker zu C om pu­

ter-H ockern.

Anlegen |o d c r  nicht? 

Das dürfte jetzt wohl keine 

Frage mehr für Sie sein. 

Schließlich hat Phoenix genau 

das, was Sie brauchen. Und 

leistet dies mit unvergleichli­

cher Perfektion bereits bei 

bescheidenen 1 MB Arbeits­

speicher. Es wartet auf Sie eine 

zeitlos-elegant gestaltete D is­

kette, ein dickes Handbuch 

und ein wunderwunderschöner 

Aufkleber. Für nur 398,- DM 

- unser letztes W ort - wird 

Phoenix mit größter Freude 

die Datenbank an Ihrer Seite.

A p p lic a t io n  S y s te m s  H e id e lb e r g  Software GmbH, Englerstroße 3. Postlach 10 26 46, 0-6900 Heidelberg I .  Telefon (0 62 21) 30 00 02,
Fox (0 62 21) 30 03 89 in  Ö s te r re ic h :  Reinhart Temmel GesmbH & Co. KG . St.Ju lienstraße 4a, A-5020 Salzburg, Telefon (06 62) 71 81 64,
Fax 8 82 66 93 in  d e r  S c h w e iz :  DTZ DataTrade A G . landstroße 1, CH-S415 Rieden/Boden, Telefon (0 56) 82 18 80, Fax 82 18 84.
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EDITORIAL

DTP - Das täuscht 
Professionalität vor

icherlich  ist die Überschrift des Ed ito ria ls  in diesem Monat 
provokant. Aber ganz bew ul.it möchte ich die DTP-Anwender, von

L  denen auf dem A tari ST/TT mit ein iger Sicherheit der größte T e il 
? im Hobby- und sem iprofessionellen Bereich angesiedelt ist. genau 

darauf ansprechen.
^ ^ B  Daß die Geschm äcker verschieden sind, läßt sich nicht leugnen. 

Aber gerade als Zeitung w ird man im m er w ieder mit DTP- 
Versuchen konfrontiert, die einem die Haare zu Berge stehen lassen, 

sei es in Form  von Anzeigen, die Krönung scheint geplottet zu sein, oder 
auch abenteuerlichen Briefköpfen. Da werden z .B . grobe Pixel-Bilder 
eingebunden oder Dutzende von Schriftfam ilien  in einem  Dokument 
verwendet. Hauptsache man kann mit seinem Com puter so etwas erzeugen 
und einen professionellen Eindruck hinterlassen. Genau das w ird aber 
häufig nicht erreicht.

Nach der Einführung von Signum ! konnte man z .B . feststellen, daß häufig 
Texte mit der m itgelieferten Pinsel-Schrift zu sehen waren, die allerdings für 
die meisten Layouts gänzlich ungeeignet ist. M ittlerw eile  ist man auf 
brauchbarere Signum ! -Fonts oder gleich auf Calam us umgestiegen. Doch es 
g ilt nach w ie vor: obwohl mehr Zeichensätze zur Verfügung stehen, sollte 
man nur einige wenige benutzen. Z .B . werden in der ST-Com puter im 
großen und ganzen nur eine Tim es, eine H elvetica und eine Futura verwendet. 
Das reicht vö llig  aus!

Das alles mag jetzt vie lle ich t arrogant klingen, und so m ancher w ird 
sicherlich auch etwas am Layout der ST-Com puter zu bemängeln haben. Ich 
möchte auch keineswegs behaupten, daß w ir unbedingt genial sind und nur 
anspruchsvolle Layouts kreieren. A llerdings halten w ir uns an so einige 
Grundregeln der Typographie, die man au f jeden Fa ll berücksichtigen sollte. 
Gerade mit D T P  ist einem ein mächtiges W erkzeug in die Hand gegeben, das 
man nur richtig zu nutzen wissen muß, damit man die Überschrift dieses 
Editorials getrost vergessen kann.

Harald Egel

3/1991 ÍX  3



I N H A L T
SOFTWARE

Arabesque Professional
- Ballett-Duett.................................................................. 26

SciGraph 2.0
- The Next Generation..................................................... 32

Piccolo
- Klein und spritzig.......................................................... 40

Relax
- Aktuelle Sp iele.............................................................168

Maxidat
- Datenbank extravagant...................................................31

Hewlett Packard an ST: "Bitte kommen!"
- Datenübertragung vom HP-Taschenrechner..................55

Take off
- oder: Wann kommt Phoenix?.........................................22

ST  macht Schule...............................................................12

600 dpi zum N u lltarif?.................................................... 52

Compiler-Bau - Teil 3 ....................................................123

CPX-Format
- Teil 1: The Final Frontier.............................................. 95

Datenstrukturen in Om ikron.BASIC und Modula-2 
-Teil 3 ............................................................................134

DTP-Grundlagen
- Teil 1: Typografie - aber w ie?....................................... 48

Programmer's Toolbox-Dateien
- Teil 9: Eine Einführung in Textdateien....................... 115
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- Ein flexibles U tility - Teil 1 ........................................154
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- Speed without the price................................................ 145

Quicktips........................................................................161
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DTP-Grundlagen
„W er über Layout und Typografie einen Text verfaßt, muß 
mindestens einen ausgefallenen Zeichensatz verwenden, zusam­
men mit einem peppigen und ausgefallenen Layout.“  Wenn Sie 
diesen Satz so unterstreichen können, befinden Sie sich leider in 
der Gesellschaft vieler anderer, die dem gleichen Irrtum nachhän­
gen! Abhilfe gibt es ab

Seite 48

CPX-Format
Dem variablen Kontrollfeld auf der Spur

Welcher ST-Besitzer hat noch nicht neidisch vor dem neuen TT 
gestanden und - mal abgesehen vom Gehäuse (nach neuesten 
Gerüchten wurde der immer noch flüchtige Designer zuletzt auf 
Nimbus V  gesichtet) - das neue Desktop bewundert? Wer mal ein 
bißchen mit dem Desktop herumgespielt hat (oder auch nur die 
ST-Computer gelesen hat), weiß auch, daß das nicht alles ist, was 
Atari in Sachen Software für den TT getan hat. Zusätzlich zu dem 
neuen Desktop hat der Rechner auch noch ein völlig neues 
Kontrollfeld bekommen, über das bereits mehrfach berichtet 
wurde. Nun konnte man bereits feststellen, daß man eigene 
Module für dieses Kontrollfeld erstellen kann. Die Frage war 
bisher nur wie diese geheimnisvollen CPX-Module aufgebaut 
sein müssen, ln drei Teilen weihen wir Sie ein.

Seite 95
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Piccolo
Zur C eB IT  im März wird Application Systems ein kleines 
Zeichen-Utility herausbringen, das auf den bezeichnenden Na­
men Piccolo hört. Im Gegensatz zu „normalen“  ST-Zeichenpro- 
grammen, die sich mit ihren Möglichkeiten geradezu überschla­
gen, ist es auf die wichtigsten Funktionen beschränkt. Das hat 
auch seinen Grund, denn erstens w ill man sich nicht im eigenen 
Hause Konkurrenz machen (Application Systems vertreibt schon 
STAD  und Creator), und zweitens - und das ist das Besondere an 
Piccolo - läßt es sich sowohl als Accessory als auch als Pro­
gramm benutzen. Sie können es also aus jedem GEM-Programm 
aufrufen, Ihre Bilder erstellen, verändern etc. Sogar an eine 
Schnittstelle zu Signum! wurde gedacht.

Seite 40

SciGraph 2.0
Benötigt man Präsentationsgrafiken nicht nur für betriebsinteme 
Präsentationen, sondern in erster Linie für Kunden mit profes­
sionellen Ansprüchen, die als Ergebnis hochwertige Druckfilme 
in den Händen halten möchten, so gibt es zu Programmen, die 
Vektorgrafiken erzeugen, keine Alternative. Die gelungene Ver­
bindung von ‘Chart-Machine' und Vektorgrafik-Editor machte 
das Arbeiten mit SciGraph 2.0 im vergangenen Jahr zu einer 
(fast) ungetrübten Freude.

PROGRAMMIERPRAXIS

BGI-Vektor-Fonts unter G E M ........................................ 78

Der 68010 und andere Übeltäter..................................... 88

Der Blitter-'Em ulator'...................................................... 76

Shadow-Buttons.............................................................. 84

W ildcards........................................................................ 92

Demodisks......................................................................144

Immer up to d ate ............................................................190

N E W S ................................................................................ 6

Neue Bücher...................................................................164

Sonderdisks....................................................................191

Vorschau.........................................................................194

Laserschach...................................................................186

Rechenknecht.................................................................185

Rund um die U h r............................................................186

Schiebung.......................................................................183

S e t J Jp ............................................................................184

Neue Public Domain-Disketten......................................188

So wurde gewählt...........................................................185

Viele Probleme - ein Programm.....................................187

Zugabe............................................................................184

Editorial............................................................................. 3

Einkaufsführer................................................................. 64

Kleinanzeigen.................................................................. 71

Inserentenverzeichnis.....................................................176

Impressum......................................................................194

Leserbriefe......................................................................174
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OverScan und NVDI

Multitasking au f dem ST

Es ist gelungen. GEM multitas­
king-fähig zu machen. PAMs- 
MULT1GEM, so der Name des 
Produkts, wird ab Mitte März über 
MAXON Computer vertrieben. 
Die Software erlaubt nach einfa­
cher Installation im Autoordner 
zusätzlich zum Desktop die paral­
lele Ausführung von max. 6GEM- 
Applikationen. Auf dem Desktop 
können sich damit mehrere Pro­
gramme gleichzeitig tummeln. 
Diese werden durch einfachen 
Klick in das jeweilige Fenster ak­
tiviert . Die in den Hintergrund 
geschobenen Programme arbeiten

jedoch weiter. Von der Funktio­
nalität her ähnelt M ULTIGEM  
dem Multifinder des Macintosh. 
Accessories sind weiterhin nutz­
bar. MULTIGEM  verursacht kei­
ne Geschwindigkeitsverluste und 
benötigt nur wenig Speicher. 
Derzeit läuft das Programm auf 
allen ST-Rechnern und unterstützt 
Großbildschirme. Eine TT-Ver- 
sion ist in Vorbereitung.

MAXON Computer GmhH 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschhorn 
Tel. 106196)481811

Belichtungsservice in Regensburg

Ab sofort gibt es für alle Calamus- 
Benutzer in Ostbayem die Mög­
lichkeit, "vor der Haustür" Doku­
mente in professioneller DTP- 
Manier mit bis zu 2540 dpi be­
lichten zu lassen. Damit verdich­
tet dich das Netz der Belichtungs­
service-Anbieter immer weiter und

gibt den Anwendern die Möglich­
keit. überall professionelle Be­
lichtungen zu erhalten. Die Adres­
se des neuen Anbieters lautet

Computersatz Wirlh 
Donaustaufer Straße 93 
W-8400 Regensburg 
Tel. (0941) 400401

Seit Januar wird OverScan auch 
im Paket mit NVDI zum Preis von 
DM 199.- angeboten. Der Bild­
schirmbeschleuniger. VD1- und 
GDOS-Ersatz NVDI arbeitet gut 
mit OverScan zusammen. Auch 
das Umschalten der Auflösung 
(AutoSwitch) wird natürlich un­
terstützt. Registrierte OverScan- 
Endkunden können NVDI für DM 
89.- nachkaufen (nur Vorkasse V- 
Scheck, Original-OverScan-Dis- 
kette muß eingeschickt werden). 
Die OverScan GbR wird auf der 
CeBIT am Atari-Stand in Halle 7 
vertreten sein. Neben AutoSwitch- 
OverScan werden auch die neu­
esten Versionen des System-Mo­
nitors SysMon und des Accessory-

Laders Chamäleon zu sehen sein. 
Nach der CeBIT wird die Version
3.1 der AutoSwitch-OverScan- 
Software erscheinen. Neue Mög­
lichkeiten bietet dabei ein Setup- 
Programm mit GEM-Oberfläche, 
mit dem alle OverScan-Parameter 
und Variablen bequem geändert 
werden können. Außerdem kann 
man die AutoSwitch-Ausnahme- 
liste ohne Neu-Booten erweitern. 
Registrierte Kunden werden 
schriftlich Uber die Update-Kon­
ditionen informiert.

OverScan GbR 
Isakovic-Hartmann-Jerchel 
Säntisstraße 166 
W-1000 Berlin 48 
Tel. (030)8115882

Technobox in den Niederlanden

Die Technobox Software GmbH, 
die 1987 gegründet wurde und aus 
der Firma Digital Workshop her­
vorging. expandiert nun auf den 
europäischen Markt. Bekannt ge­
worden ist die Technobox Soft­
ware GmbH zunächst mit dem 
schon fast legendären Campus 
CAD für 68000-Computer. Um 
den hohen Anforderungen des eu­
ropäischen Marktes gerecht zu 
werden und den Bedarf der Kun­
den an Produkten und Dienstlei­
stungen wie Hotline und Support 
abzudecken, wurde ein weiteres 
Unternehmen mit dem Namen 
Technobox Benelux BV mit Sitz 
in den Niederlanden gegründet. 
Neben der deutschen und interna­

tionalen Version der Technobox 
Software wird es dann in naher 
Zukunft auch entsprechend der 
Landessprache angepaßte Versio­
nen geben, die das Einarbeiten in 
die Software weiter vereinfachen. 
Somit steht dem Benelux-Markt 
nun der volle Produktumfang und 
Service der Technobox Software 
GmbH zur Verfügung.

Technobox Software GmhH 
Kornharpener Straße 122a 
W-4630 Bochum 
Tel. (0234) 503060

Technobox Benelux BV 
Vrsulinenhof I 
NL-4133 DA Vianen 
Tel. (00313473)20386
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NEWS

Neue Version von PKS-Edit Riemann II

Zur CeBIT '91 stellt Pahlen & 
Krauß Software die neue Version 
1.10des universellen Text-Editors 
PKS-Edit vor. Diese verfügt über 
eine Schnittstelle zu Accessories, 
mit der frei konfigurierbar Dien­
ste von Accessory-Applikationen 
in Anspruch genommen werden 
können. Ein Beispiel ist die Ver­
knüpfung der PKS-Edit-Verweis- 
funktion mit dem Turbo C-Help- 
Accessory. So können durch An­
klicken von Schlüsselwörtern im 
Text die zugeordneten Turbo C- 
Hilfen abgerufen werden. Für die 
Konfiguration von PKS-Edit exi­
stiert nun ein dialoggesteuertes 
Einstellungsprogramm, mit dem 
die Standardeinstellungen benut­
zerfreundlich den individuellen 
Bedürfnissen für Tastatur. Maus­
steuerung, Druckereinstellungen, 
Makrodefinitionen etc. angepaßt 
werden können. Die Autosave-

Alle von Hard & Soft ausgeliefer­
ten TTs besitzen ab sofort einen 
leisen Lüfter und eine 50 MB- 
Quantum-Festplatte mit 17 ms und 
64 kB Cache. Duch die niedrige 
Bauhöhe der Platten findet ggf. 
auch noch eine zweite im TT Platz. 
Alle TTs können auch mit Fest­
platten größerer Kapazität gelie­
fert werden. Der mitgelieferte

Funktion ermöglicht ein automa­
tisches Sichern der bearbeiteten 
Dateien in einstellbaren Zeitinter­
vallen und gewährleistet eine ge­
steigerte Betriebssicherheit. Auch 
die Dateiauswahlbox und die Be­
nutzung der Tastatur in Formula­
ren wurden deutlich verbessert. 
Einzelne Compiler-Fehler können 
jetzt aufgrund der Fehlerliste auch 
gezielt angesprungen werden. Das 
Handbuch wurde komplett über­
arbeitet. Ein wichtiger neuer Ab­
schnitt zeigt Beispiele für den ef­
fektiven Gebrauch von PKS-Edit. 
Der Preis beträgt weiterhin nur 
DM 148,-. Ein Update mit neuem 
Handbuch ist für registrierte Be­
nutzer erhältlich.

Pahlen & Krauß Software 
Dieffenbachstraße 32 
W-1000 Berlin 62 
Tel. 1030) 7865945

Software SCSI-Tool 2.01 ermög­
licht auch den Betrieb von exter­
nen SCSI-Platten am TT. SCSI- 
Tool ist aucheinzeln fürDM 149,- 
erhältlich.

Hard & Soft A. Herberg 
Obere Münsterstr. 33-35 
W-4620 Castrop-Rauxel 
Tel. (02305) 18014

Die Firma Begemann & Niemeyer 
wird zur CeBIT '91 erstmals ihr 
neues Programm Riemann II der 
Öffentlichkeit vorstellen. Riemann 
II ist der Nachfolger des weitver­
breiteten Computer-Algebra- und 
Programmiersystems Riemann. 
Riemann II läuft jetzt mit kom­
pletter GEM-Unterstützung und 
damit in allen Auflösungen und 
auch auf den neuen Atari-Rech- 
nem STE und TT. Wesentliche 
Verbesserungen sind an der Be­
nutzeroberfläche vorgenommen

Ein Meßwertanalyseprogramm 
bietet die Regensburger Software- 
Firma tms an. tms DATA wertet 
die Ergebnisse von Meßreihen 
schnell, präzise und komfortabel, 
entsprechend verschiedener Ver­
fahrensweisen. aus und stellt die 
Ergebnisse in druckreifen Kurven 
dar. Im Gegensatz zu seiner Vor­
gängerversion lassen sich die Gra­
fiken jetzt auch im GEM-Meta- 
file-Format abspeichem. Damit 
kann man sie z.B. direkt in DTP-

worden. Weiterhin bietet Riemann 
II eine vektororientierte und damit 
auflösungsunabhängige Grafik 
komplett mit komfortablen Routi­
nen für zwei- und dreidimensio­
nale Grafiken. Der Verkaufspreis 
von Riemann II soll voraussicht­
lich DM 298,- betragen, für Stu­
dentinnen nur DM 218,-. Riemann 
II ist ab April '91 erhältlich.

Begemann & Niemeyer 
Softwareenrwicklung GbR 
Schwarzenbrinker Straße 91 
W-4930 Detmold

Programme wie Calamus einie­
sen. tms DATA arbeitet vektorori­
entiert, kann alle GEM-Fonts ver­
wenden u.v.m. Ein Upgrade ist für 
registrierte Anwender für DM 
179,- gegen Einsendung von 
Handbuch und Diskette erhältlich. 
Für Neukäufer beträgt der An­
schaffungspreis DM 498,-.

tms GmhH 
Cranachweg 4 
W-8400 Regensburg 
Tel. (0941) 95163

Leise TTs und Mega STEs mit Fremd-Festplatten

Mefiwertanalyse mit tms DATA 2.0

I st_Proportional

ATonce-Update 3.5

Das Software-Update 3.5 des 
80286 AT-Emulators vortex 
ATonce wurde um weitere Lei­
stungsmerkmale verbessert. Das 
Update ist ab sofort im Fachhan­
del oder direkt bei vortex durch 
Einsendung einer 3,5"-Diskette 
mit frankiertem Rückumschlag 
erhältlich. In der neuen Version 
wurde neben einer EGA- und 
VGA-Monochrom-Grafik-Emu- 
lation der vortex Font-Editor 
„FontMaster“ integriert. Dem 
Anwender stehen damit noch mehr 
Möglichkeiten in der Video-Emu­
lation und der individuellen 
Rechnerkonfiguration zur Verfü­

gung. Mit dem FontMaster ist es 
möglich, den eigenen, individuel­
len Zeichensatz für MS-DOS zu 
edieren. Die Modi EGA (640*350) 
und VGA (640*480) orientieren 
sich an den Fähigkeiten des ST. 
Natürlich stehen nach wie vor 
CGA-. Herkules-, Olivetti- und 
Toshiba 3100-Emulationen zur 
Verfügung. Als weitere Neuerung 
ist der ATonce jetzt uneinge­
schränkt im Protected Mode lauf­
fähig!

vortex Computersysteme GmbH 
F ah erstraße 51-53 
W-7I0I Flein hei Heilbronn 
Tel. (07131)5972-0

Ab sofort liefert die Firma Kniss- 
soft das Laser-Druckprogramm 
lst_Proportional Laser aus. 
lst_Proportional Laser ermöglicht 
den Ausdruck von lst_Wordplus- 
Texten in Proportionalschrift im 
Blocksatz auf HP-Laser. HP- 
Deskjet und HP-kompatiblen La- 
serdruckem. Mit 1 st_Proportional 
Laser ist es nun in Verbindung mit 
1 st_Wordplus endlich möglich, bis 
zu 5 verschiedene Zeilenabstände 
auf einer Seite gleichzeitig zu be­
nutzen, Grafiken in bis 300x300 
dpi auszudrucken oder lst_Word- 
plus-Texte im Spaltensatz zu Pa­
pier zu bringen. Des weiteren un­
terstützt 1 st_Proportional Laser 
alle Original-HP-Softfont- und

HP-Schrift-Cartridges. Durch ein 
ausgefeiltes Fonthandling ist es 
nun auch erstmals möglich, für 
verschiedene Schriftattribute wie 
z.B. fett oder kursiv jeweils einen 
eigenen Zeichensatz einzusetzen. 
Damit sind Ausdrucke in DTP- 
Qualität kein Problem mehr. In­
teressenten fordern das 7seitige 
Info (Original-lst_Proportional 
Laser-Ausdrucke)an. Besitzer von 
1 st_Proportional Plus erhalten 
Sonderkonditionen.

Knisssoft 
Adalbertstraße 44 
W-5100 Aachen 
Tel.(0241)24252
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NEWS

Neues von ARTWORKS

Neue Tintenstrahldrucker von Canon

Das professionelle DTP-Gestal- 
tungspaket ARTWORKS Busi­
ness wird demnächst um einen 
zweiten Teil erweitert. Wie im 
ersten finden sich jede Menge ge­
staltete Visitenkarten, Briefbögen, 
Aufkleber usw. Schwerpunkt von 
Artworks Business II ist jedoch 
die Gestaltung mit Schrift. Man 
findet somit zusätzlich viele mit 
den ARTWORKS-Designer- 
Fonts gestaltete Logos. Headlines 
für Anzeigen usw. im CVG-For- 
mat - und die dafür verwendeten 
Fonts werden auch gleich mit­
geliefert. Im Handbuch wird man

neben vielen anderen Informatio­
nen zur DTP-Arbeit mit der 
Schrift- und Grafikgestaltung in 
Vektorprogrammen, der Proble­
matik des Vektorisierens und der 
Erstellung von Firmenlogos ver­
traut gemacht. Eine Demo ist für 
DM 49,- erhältlich (für registrierte 
Kunden DM 10,-).

ARTUNE Paderborn 
M.Hesse 
Pipinstr. 4 
W-4790 Paderborn 
Tel.(05251)282392

Steuer-Profi '90
Zwei neue Tintenstrahldrucker 
sind seit neuestem von Canon er­
hältlich. Im Flüsterton bringen die 
Modelle BJ-300 und BJ-330 ihre 
Zeichen aus 64 Düsen auf Nor­
malpapier oder Overhead-Folie. 
Im Schnelldruck erreichen beide 
Drucker eine Geschwindigkeit von 
300 und im Schönschreibmodus 
150 Zeichen pro Sekunde. Sie ver­
fügen über eine Auflösung von 
360x360 dpi und werden somit

hohen Text- und Grafikanforde­
rungen gerecht. Der B J-300druckt 
max. DIN A4 quer, der BJ-330 
max. DIN A3 quer. Flexibel ist 
auch die Schriftwahl, mit residen­
ten Courier, Prestige, Gothic und 
drei zusätzlichen Schriftkarten.

Canon Deutschland GmbH 
Hellershergstr. 2-4 
W-4040 Neuss 1 
Tel. (02101) 125230

Alle Gesetzesänderungen der 
Steuerreform 1990 werden von der 
90-Version des Steuer-Profis be­
rücksichtigt. Sie behandelt alle 
Einkunftsarten. Werbungskosten. 
Sonderausgaben und außerge­
wöhnlichen Belastungen. Neben 
Steuerberechnung beherrscht das

Programm auch Formulardruck. 
Inkl. 60seitigem Handbuch kostet 
Steuer-Profi DM 75,-, ein Update 
ist für DM 28,- erhältlich.

Kriegl-Soft 
Erfurter Str. 8 
W-8000 München 50

ReProK SOX 2.0Barcode-Generator und Preissenkung 

bei Eickmann

Ein Tool, um Barcodes als Raster­
grafik zu generieren, wird von der 
Firma Eickmann angeboten. Die 
Codes werden im GEM-Image- 
Format abgespeichert und können 
von einem DTP- oder Grafikpro­
gramm geladen und weiterverar­
beitet werden. Es lassen sich 6 
verschiedene Codes, EAN 13 mit 
seinen Presse-2- und 5-Zusatz- 
codes, EAN 8 sowie UPC 12 und 
UPC E, erzeugen. Als Auflösun­
gen stehen 300 dpi für Laserdruk- 
ker oder Belichter oder 360dpi für 
24-Nadeldrucker zur Verfügung. 
Das Programm läuft auch als Ac- 
cessory und ist somit jederzeit zu 
erreichen. Der Preis beträgt DM 
248,-.
Des weiteren sind die Preise 
für EX- und SCSI-MINIDRIVE- 
Festplatten bei Eickmann gesenkt 
worden. Preise auf Anfrage. 
Ebenfalls wird das Festplatten- 
Utility HDPLUS jetzt in der Ver­

sion 5.0 ausgeliefert. Alle reg­
istrierten Anwender, die nach der 
Atari-Messe 1989 die Platte ge­
kauft haben, erhalten ein kosten­
loses Update.
Eine Monitor-Switchbox zum 
Umschalten zwischen den TT- 
Farb- und einem TT-Großmonitor 
(EIZ06500.TTM 190)istfürDM 
248,- erhältlich.
Die Designer-Maus der Firma 
GDAT wird ab sofort von Eick­
mann vertrieben. Sie verfügt über 
eine Auflösung von 200 dpi und 
kostet DM 98,-. Dazu gibt es ein 
passendes M AUSW ARE PAD für 
DM 19,80.
Ferner wird ein TT-Tower ange­
boten. Preise auf Anfrage.

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 2491253 
W-6000 Frankfurt 90 
Tel. (069) 763409

Worauf viele registrierte und inter­
essierte Anwender gewartet haben, 
ist endlich fertig. Seit Jahresbe­
ginn empfiehlt sich die ReProK 
SOX-Serie mit einem integrierten 
Leistungspaket, das gemeinhin als 
‘ Lagerverwaltung’ bezeichnet, und 
spätestens zur CeBIT auch als 
High-End-Netzlösung laufen wird. 
In der wesentlich leistungsstärke­
ren Produktverwaltung können je­
dem Produkt beliebig viele Liefe­
ranten mit völlig unterschiedlichen 
Einkaufsdaten zugeordnet und Be­
standsdaten mit Mindestbeständen 
und Bestellvorschlägen angelegt 
werden. Gesamtbestände eines 
Produkts können über ’Chargen’ 
in Teilbestände aufgesplittet wer­
den. Bei der Verarbeitung von 
ausgehenden Vorgängen verwal­
tet ReProK - abhängig vom Teil­
vorgang - Bestandsreservierungen 
und Buchungen. Bestellungen 
können bis zum Waren- und Rech­
nungseingang manuell über nur 
eine Maske abgewickelt oderdurch

Mindestbestandsanalysen auto­
matisch generiert werden. Im 
Analyseblock stehen neue Funk­
tionen für die Erzeugung von In­
ventur-, Lieferanten-, Bestands­
und Chargen-Listen zur Verfü­
gung. Bei der Vorgangsverarbei­
tung erfolgt parallel die Ausgabe 
entsprechender Listen, die eine 
genaue Übersicht für Buchungen 
und Reservierungen im Warenla­
ger ermöglichen. Bei der Ent­
wicklung der neuen Leistungsda­
ten waren Bedienungskomfort, 
hohe Geschwindigkeit und Si­
cherheit wieder höchstes Gebot. 
Registrierte Anwender können die 
Erweiterung als Upgrade an ihre 
alte Version problemlos anschlie­
ßen (z.Z. DM 300,-). 20seitiges 
Infomaterial kann von jedem In­
teressenten unverbindlich ange­
fordert werden.

Stage Microsystems
Lohmühler Berg 30
W-5620 Velbert 15
Tel. (02053) 3179
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PROFESSIONELL & PREISWERT 
ZUBEHÖR und SOFTWARE 

für Ihren ATARI ™ 
im BÜRO oder ZUHAUSE

* ATARI ist sin eingetragenes Warenzeichen der Atari-Computer GmbH

Riedstr. 2  -  7100 Heilbronn -  Tel. 0  713 1 /7  84  80

THOUSE
A & G  S E X T O N  G M B H .  

KOSTENLOSEN KATALOG ANFORDERN



NEWS

Hard & Soft senkt Preise fü r  Festplatten Grafikkarte MGE billiger

Zusätzlich zur Preissenkung wur­
den der Lieferumfang und die Lei­
stungsdaten erhöht. Alle Hard & 
Soft-Festplatten verfügen Uber ei­
nen SCSI-Port mit zusätzlicher 
ACSl/SCSI-Umschaltung. der als 
Ein- bzw. Ausgang genutzt wer­
den kann. Somit lassen sie sich 
auch an den SCSI-Bus des TT oder 
an andere Computer anschließen. 
Bei allen Fest- und Wechselplatten 
der Serie ULTRA Speed Drive ist 
es möglich, die Platte Shut-down 
zu fahren, d.h., daß der Motor in 
einen Stand-By-Modus gefahren 
werden kann. Befindet sich die 
Festplatte in diesem Modus, ist sie 
nicht mehr zu hören. Bei einem 
Zugriff auf die Festplatte wird sie 
automatisch wieder hochgefahren 
und der entsprechende Schreib-/ 
Lesebefehl automatisch durchge­
führt. Es besteht auch die Möglich­
keit, die Platten nach einer frei

einstellbaren Zeit automatisch 
Shut-down fahren zu lassen. Die 
Preise für die Platte lauten:
52 MB 1198,-DM 
80 MB 1498,-DM 
105 MB 1649,-DM 
120MB 1898,-DM 
170MB 2298,-DM 
210 MB 2548.-DM
Wechselplatte 
44 MB 1398,-DM

Auch die Software wurde erwei­
tert. DerTreiber erlaubt jetzt auch 
einen Betrieb am SCSI-Port des 
TT bzw. STE. Die besonderen 
Fähigkeiten von Quantum-Platten 
werden ausgenutzt. Außerdem 
wird das Programm Fast File Mo­
ver für Backups mitgeliefert.

Hard & Soft A. Herberg 
Obere Münsterstr. 33-35 
W-4620 Castrop-RauxeI 
Tel. (02305) 18014

Vektorizer

Das Software-Haus TommySoft- 
ware stellt einen neuen Vektorizer 
für den ST vor. Das Produkt na­
mens MegaPaint II ObjectMaker 
ist ein weiteres Modul zur Mega- 
Paint-Serie. Es erlaubt neben der 
Konvertierung von Degas, ST AD, 
Doodle und GEM-Image auch das 
Einlesen von PCX-Dateien. Auf 
der Ausgabeseite stellt es u.a. For­
mate wie GEM-Metafile. VEK- 
MegaPaint und CVG-Calamus zur 
Verfügung. Neben der reinen 
Konvertierung wurden zusätzlich 
diverse Funktionen zur komple­
xen Rastermanipulation hinzuge­
fügt (Konturieren, Extrahieren, 
Ausdünnen. Glätten, Optimieren 
etc.) Die Bearbeitung der Vektor­

Vereinigung von BASIC und C

Die Firma Cicero-Software prä­
sentiert ein neues Programmier­
konzept: Programmiert wird auf 
Grundlage von GFA-BASIC und 
anschließend wird nach C kon­
vertiert. In C kann sofort bearbei­
tet, compiliert, gelinkt und gestar­
tet werden. Auf diese Weise wer­
den die Vorteile beider Program­

Aufgrund günstigerer Einkaufs­
preise für Chips wird der Ver­
kaufspreis für die MAXON Gra­
fik Expansion (M GE) ab 1.3.91 
aufDM 1998,-gesenkt.Sieerlaubt 
eine maximale Auflösung von 
1664x 1200 Pi xel und verfügt über 
eine Farbpalette von 16,7 Millio­
nen Farben. Durch ihren Grafik­
prozessor ist ein flüssiges Arbei-

ten auch mit Großbildschirmen 
möglich. Es werden ebenfalls 
Komplettpakete (MGE und Mo­
nitor) angeboten. Preis auf Anfra­
ge.

MAXON Computer GmbH 
Schwalbacher Str. 52 
W-6236 Eschborn 
Tel. (06196)481811

OMIKRON.BASIC fü r  TT

daten wird ferner unterstützt durch 
die Anzeige von Stützpunkten, 
dem Erstellen von Bezier-Kur- 
ven, der Gradoptimierung sowie 
frei programmierbaren Objekt­
funktionen. Es lassen sich bis zu 
je 6 verschiedene, beliebig große 
Rastergrafiken oder Vektorfor­
mate parallel verarbeiten. Mega­
Paint ObjectMaker ist auch ohne 
MegaPaint einsetzbar. Er läuft auf 
dem ST und TT in den hohen und 
mittleren Auflösungen und allen 
SM 194-Großbildschirmen.
Der Preis beträgt DM 299,-.

TommySoftware 
Selchower Str. 32 
W-1000 Berlin 44 
Tel. (030) 6214063

Nach der CeBIT kommt das TT- 
Paket OMI KRÖN. BASIC  4.0, 
bestehend aus Interpreter und 
Compiler, in den Handel. Der In­
terpreter unterstützt alle Auflö­
sungen des TT sowie GDOS. Der 
Compiler erzeugt wahlweiseCode 
für ST und TT. ST mit 68881 -FPU 
oder TT mit 68882-FPU. Da die 
Coprozessorbefehle für die TT- 
FPU nicht über eine Library, son­
dern direkt in den Code eingebun­
den werden, ist eine Geschwin­
digkeitssteigerung bei mathema­
tischen Anwendungen bis zu 
Faktor 500 gegenüber einem ST 
ohne FPU möglich. Der Preis für 
das Paket liegt bei DM 698,-.
Ein neuer OMIKRON-Compiler 
3.5 ist ebenfalls verfügbar. Er ar­
beitet jetzt auch mit Großbild­
schirmen. Der Sprite-Befehl und 
die Beschränkung des Ausgabe­
fensters imTextmodus fallen dann 
aus Kompatibilitätsgründen weg. 
Die Compilate sind auch auf ei­
nem TT lauffähig. Im Gegensatz 
zum TT-Paket nutzt dieser Com­
piler jedoch die speziellen Fähig­

keiten des TT nicht aus. Beim ST 
wird wahlweise Code für eine 
68881-FPU erzeugt. Der Preis 
beläuft sich auf DM 229,-, ein 
Upgrade ist für DM 50,- möglich. 
Speziell für Hobby-An wender und 
Schüler gibt es einen Junior-Com­
piler, der keine doppelt genauen 
Berechnungen durchführen kann, 
dessen Compilate nicht auf dem 
TT laufen und der keine FPU un­
terstützt. Programme, die mit die­
sem Compiler erzeugt wurden, 
dürfen nicht kommerziell vertrie­
ben werden. Eine Weitergabe die­
ser Programme als PD ist aber 
erlaubt. Der Junior Compiler ist 
zum Preis von DM 99,- erhältlich. 
Der Compiler 3.0 und der FPU- 
Compiler 3.0 fallen aus dem Pro­
gramm. Die Restbestände der 
Compiler3.0werdenfürDM 179,- 
verkauft, solange der Vorrat reicht.

OMIKRON.
Soft + Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12 
W-7530 Pforzheim 
Tel.:(07231)356033

KUMA-Produkte je tz t von OMIKRON

miersprachen zusammengefaßt. 
Das Programm wird in einer Pro­
fi-Version zu DM 399,- und einer 
Pionier-Version zu DM 189,- an­
geboten.

CICERO-Software 
Ballweilerstr. 7 
W-6676 Mandelbachtal 4 
Tel. (06803) 2834

Omikron hat den Deutschland- 
Vertrieb für die britische KUMA 
Computers Ltd. übernommen. Die 
KUMA-Produkte genießen in 
England einen guten Ruf, sind 
hierzulande bis auf das NRSC. ein 
Resource Construction Set, wenig 
bekannt. Zunächst werden die 
Produkte mit einem englischen 
Handbuch ausgeliefert; sobald 
deutsche Handbücher verfügbar 
sind, liefen OMIKRON diese an 
alle registrierten Kunden kosten­

los nach. Die KUMA-Produktpa- 
lette umfaßt derzeit 27 Software- 
Pakete.
Darunter befindet sich auch K- 
Spread 4, eine Tabellenkalkula­
tion, die voll auf dem TT lauffähig 
ist und für DM 248,- zu haben ist. 

OMIKRON
Soft + Hardware GmbH 
Sponheimerslr. 12a 
W-7530 Pforzheim 
Tel.(07231)356033
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W IH E f ^ T
W RITER ST  w irde speziell tiz Personen entwickelt die tagkch eine große Anzahl an Briefen 
Texten Rechnungen oder kleneren Dokumentatxjnen schre*»n müssen, wie klen und rrxttel 
ständische Betriebe Handwerker Ärzte ind  Anwälte Durch d e  konsequente Einbindung n  de 
graphrache Benutzeroberfläche GEM ist sie fix den Einsteiger leicht und schnei zu erfemen

•  Die kommerzielle Textverarbeitung auf dem ATARI ST
•  Rechnen und Fakturieren im Text
•  ntegrierte Formularverwaltung
•  Makroverwaltung mit bis zu 32000 Makros (Artikel. Adressen )
•  Serienbriefschreibung (Mail-Mergel mit Schnittstelle zu Datenbanken
•  vielfältige zeilen und spaltenweise Btockoperatxxren
•  bis zu 4 frei belegbare Tastaturen
•  eigene Zeichensatze verwendbar
•  lernfähiger Trennkatalog
•  eigene Briefkopferstellung
•  komfortable Druckeranpassung
•  lauffähig auch auf Großbildschirmen
•  und vieles, vieles mehr

komplett 189.-DM incl. Mwst.

A
SSD-SOFTWARE

M Schmitt-Degenhardt 
Gregorstr 1 - D-5KX) Aachen 

Tel 0241/602898
S chw m z: DTZ DataTrade AG Landstr 1 CH 5416 Reden Baden le i  0 5 6 /8 2 1 8 8 0
Ö sterre ich : H a r t*  Computer & Penphere Gr a /e r S ir 6 3  A 270 0  Wiener Neustadl - Tel 0 2 6 2 2  2 4 2 8 0  0
Frankreich: LOG ACCESS 44 rue du Temple F 7 5 004  Paris Tel 42777456

Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert:

Atari-Computer
Atari 1040STF 
Atari Mega ST 
Atari Mega STE 
Atari Mega TT Computer 
Vortex Datajet 
Wechselplatte 44 
Epson Drucker 
HP Deskjet 500 Drucker 
HP II P Laserdrucker 
HP III Laserdrucker 
Farb-Multiscan-Monitor 
S/W-Multiscan-Monitor 
alle drei Auflösungen des 
Vortex AT Once 16 MHz

Preis und Ueferzeit 
zum Zeitpunkt der 
Drucklegung noch 
nicht bekannt 

1200- DM 
1698,- DM 
698,- DM 

1400,- DM 
2280,- DM 
3998,- DM 

998,- DM 
598,- DM

Ataris!!!
440,- DM

Gebrauchte Atari's auf Anfrage
Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Wiedfeldtstraße 77 • D-4300 Essen 1 

Telefon 0201 -422575 . Fax 0201 - 410421

Charly Image
Rasterteil:
•  verarbeitet Bilder mit (S/W), 4, 16. 64, 256 

Graustufen je Grundfarbe. Je  nach ver­
fügbarem Speicher kann mit bis zu 16,7 Mio. 
Farben gearbeitet werden.

•  alle Werkzeuge wie einstellbare Stifte / 
Spraydosen, Linienfunktion, Füllfunktion und 
Weichzeichner arbeiten in allen Graustufen. 
Farbmodi und Zoomstufen.

•  einfache Helligkeits-, Gradations- und 
Kontraständerungen sowie Solarisations- 
effekte auch in Teilbereichen eines Bildes.

•  bis zu 7 Bilder beliebiger Größe gleichzeitig 
im Speicher.
Integrierte Hilfe-Funktion. Alle Operationen 
per Tastatur bedienbar.

•  Universelle Blockfunktionen zum Löschen. 
Füllen und Kopieren.

•  Umwandlung gerasterter Bilder in echte 
Graustufen.
Fotomontagen und Collagen mit völlig freien 
Konturen.

•  mehr als 16 Rasterungsverfahren (Fehler- und 
Zufallsverteilung, Modulationen etc.). Für 
Belichter können Rasterweite und 
Rasterwinkel eingestellt werden.

•  Horizontales und vertikales Scannen sind 
möglich. Für Vorlagen breiter als 105 mm 
können die Bildstreifen teilautomatisch 
zusammenmontiert werden.

Vektorteil:
•  beliebige Bildvorlagen können vollauto­

matisch vektorisiert werden. Dabei werden 
Linien und Bézierkurven erkannt und als 
solche gespeichert.

•  In 9 Zoomstufen können Stützpunkte ent­
fernt und verschoben werden.

•  Um z.B. Vektorbilder auf Druckern 
auszugeben, können diese skaliert und in 
Rasterbilder gewandelt werden.

•  Flexibles Treiberkonzept für Laden, 
Speichern, Scannen und Drucken/Plotten 
(z.B. GEM-Image, Technobox CAD, Calamus 
CVG. TIFF, STAD. Degas. PostScript etc. 
sowie diverse Druckertreiber).

• 32 Graustufen für Fotos
• 105 mm Scanbreite
• inkl. Bildverarbeitung und 

Vektorisierung „Charly-Image"
• 100, 200, 300, 400 dpi echte Auflösung
• 3 Führungsrollen für verzerrungsfreies Scannen
• 4 Modi für Fotos und Strichzeichnungen
• anschlußfertig für Atari ST, STE, Mega. TT und Stacey

DM 598,-
mit Syntex-OCR 

DM 798,-

©  Wilhelm Mikroelektronik • Süggelstraße 31 • 4670 Lünen • Telefon 0 23 06 /  2 52 99



ST macht 
Schule

Der Atari ST 
an einer Berliner 
Gesamtschule

Berlin-Neukölln, ehemaliger Arbeiterbezirk und heute durch mehrere Neubauviertel 
noch immer der bevölkerungsreichste Bezirk Berlins mit vielen sozialen Problemen .. 
und viel zu wenig Geld, aber mit den meisten Gesamtschulen der Stadt.

D ie Otto-Hahn-Oberschule - Ge­
samtschule (von Klasse 7 bis 10) 
mit gymnasialer Oberstufe - liegt 

im Süden Neuköllns auf einem Industrie­
gelände nahe der ehemaligen „M auer" 
ohne einen eigenen natürlichen Einzugs­
bereich. Ein unsäglicher Standort für eine 
Schule, dennoch von vielen Schülern (und 
Eltern) aus allen Teilen Neuköllns ange­
nommen als eine Chance, hier zu einem 
besseren Schulabschluß zu kommen, als 
es die Prognose der Grundschule voraus­
sagt.

Seit 10 Jahren bin ich an der Otto-Hahn- 
Oberschule als Mathematik- und Physik­
lehrer tätig; und vor etwa zwei Jahren 
begann ich, auch im Fach Arbeitslehre zu 
unterrichten. Als ich mir vor 5 Jahren 
meinen ersten Atari 520 ST+ kaufte, war 
bei uns an der Schule „Computer“  ein 
Begriff aus einer anderen Welt, fern vom 
Unterrichtsgeschehen, der bei nicht weni­
gen Kolleg(inn)en Skepsis oder Ratlosig­
keit hervorrief. V ier Kollegen besaßen 
schon einen eigenen Computer (C64, A P ­
P L E  I ... und es gab auch schon 2 Atari ST). 
Aber wir hatten keinen Informatikbereich 
an der Schule, keine Informationstechni­
sche Grundbildung, keinen Computerein­

satz im Fachunterricht, und in der Ver­
waltung war die elektrische Schreibma­
schine die letzte technische Errungen­
schaft.

Jetzt sind wir 
eine „Atari ST-Schule“

Seit über einem Jahr sind nun bei uns 19 
Atari ST  im Einsatz. Am Fachbereich 
Arbeitslehre haben wir einen Rechen­
raum mit 16 Computer-Arbeitsplätzen 
eingerichtet. Hier findet seit Beginn die­
ses Schuljahres die „Informationstechni­
sche Grundbildung" in Kleingruppen in 
der ganzen 8. Jahrgangsstufe statt, und im 
Wahlpflichtbereich arbeiten mehrere 
Schülergruppen aus Mathematik-Kursen 
und aus Arbeitslehre („kaufmännischer 
Bereich" und „Messen/Steuem/Regeln“ ) 
an den Rechnern. Unsere jüngste Errun­
genschaft ist ein LC-Display, mit dem die 
notwendigen Lemschritte für alle Schü­
ler sichtbar an die Wand projiziert werden 
können.

Je ein weiterer Atari ist in den Natur­
wissenschaften im Einsatz und bei der

Organisation der Betriebspraktika behilf­
lich, und ein Rechner steht bei der Schul­
leitung.
Das Wichtigste aber ist die Tatsache, daß
- trotz der kurzen Zeitspanne - der Um­
gang mit den Rechnern nicht mehr eine 
Sache nur weniger Spezialisten ist:

- Über 30 Kolleg(inn)en haben an schul- 
intemen, praxisorientierten Einfüh­
rungskursen an den Atari-Rechnem 
teilgenommen.

- Inzwischen haben 27 Kolleg(inn)en 
selbst einen Atari ST zu Hause stehen 
... und die meisten benutzen ihn auch - 
zumindest zur Unterrichtsvorberei­
tung.

- 10 Kemgruppenleiter haben schon im 
letzten Schuljahr ihre Zeugnisse mit 
H ilfe des ST  weitgehend selbständig 
ausgedruckt.

- Die „Informationstechnische Grund­
bildung" wird von immerhin 7 Kolleg- 
(inn)en eigenständig durchgeführt, 
wobei diese den Rechner nicht nur 
selbst beherrschen, sondern in kleinen 
Schülergruppen (15 Schüler) den Um­
gang mit den Computern auch prak­
tisch anleiten müssen.
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HDPIus 5 .0 2  1 9 8  DM
HDPtus ist die speziell für unsere Festplatten entwickelte Treiber­
software mit allem, was zur komfortablen Arbeit mit Massenspei­
chern und deren Wartung nur vorstellbar ist. Die wichtigsten 
Funktionen sind einfach zu bedienen, aber auch für den Experten 
ist HDPIus das universelle Werkzeug. Auf Datensicherheit wurde 
besonderer Wert gelegt, so können Sie den Rootsektor sichern, 
Partitionen schreibschutzen, oder den Zugriff per Paßwort schüt­
zen. Booten verschiedener Accessories von beliebigen Partitions, 
beliebig viele Partitionen u.V.m.

e ickm an n  H ard d isks  EX 30-60 120  mb
Alle eickmann Festplatten werden mit dem neuen HDPIus S.02 
und HDPIus-UTIUTIE ausgeliefert. (Fast Filemover von First GbR, 
Optimizer von Projekt.FPS, Hard Disk Utilitie von Application Sy­
stems) Und selbstverständlich anschlußfertig, formatiert, parti­
tioniert, autobootfahig.

.1  1 X 6 0 /1  1 5 9 8  DM
24 ms Zugriffzeit, extrem leise, Autopark

E X 1 2 0 /L  2 4 9 8  DM
24/24 ms Doppellaufwerk, extrem leise, Autopark

M in id r iv e  F e s tp la tte n  co 60-75-so loo-zooMS
Die schnellen SCSI-Platten im Mini-Gehause mit der starken Lei­
stung. Hardwaremaßiger Schreibschutz. Die eickmann Mini Drives 
wurden gezielt auf Platzeinsparung und freie Plazierungsmoglich- 
keiten hin konzipiert. Das Gehouse ist im Design der Mega-Serie 
gehalten, ober kaum halb so groß!

1.1 M in id r iv e  6 0  1 4 9 8  DM
24 ms Zugriffzeit, Single-Laufwerk, SCSI, Autopark

M in id r iv e  2 0 0  F 3 4 9 8  DM
15 ms Zugriffzeit, Single-Laufwerk, 48K-(ache, SCSI, AP.

n i m j u

M e g a d r iv e  E in b a u p la tte n  fü r  M e g a  ST
i.s M e g a d r iv e  6 0  1 3 9 8  DM

24 ms Zugriffzeit, SCSI, Autopark

M e g a d r iv e  1 0 0  F 2 0 9 8  DM
18 ms ¿ugriffzeit, 16K-Cache, SCSI, Autopark

W ech se lp la tte  EX 4 0  W
EX 4 0  W  +  4 4 M B  M e d iu m  1 9 9 8  DM

25 ms Zugriffzeit, Wechselplatte

W ech se lp la tte  +  F e s tp la tte  
in  e in e m  G ehäuse
. 1  EX 4 0  W /7 5  F +  M e d iu m  3 3 9 8  DM

25/18 ms Wechselplatte + eingeb. 75 MB Platte, Autopark

EX 4 0  W /8 0  +  M e d iu m  3 1 9 8  DM
25/24 ms Wechselplatte + eingeb. 80 MB Platte, Autopark

EX 40 W/200 F + Medium 5098 DM
2S/1S ms Wechselplatte + eingeb. 200 MB Platte, Autopark

e ic km an n  EM 1 2 4  M u lti 4 9 8  DM
640x400, 640x200, 320x200 Graustufenmultisync

e ic km an n  FolioTalk 9 8  DM
Interfaceprogramm und Verbindungskabel zwischen Atari ST und 
Portfolio. Die Ubertragungssoftware lauft als Accessory oder 
GEM-Anwendung und ermöglicht den einfachen und sicheren Da­
tenaustausch zwischen ST und Portfolio. Parallele Schnittstelle er­
forderlich.

P o rtfo lio  K o m p le ttp a k e t
Der kleinste PC der Welt. Inkl. Porall

k e t 5 9 8  DM
Porallel-Interfoce und FolioTalk

(Schnittstelle zum ST)

weitere Angebote und Preise auf Anfrage

ET-der eickmann Tower Preise auf Anfrage

Der Tower macht Platz auf dem SchreibtischI 
Computer (ST/TT), Festplatte, Wechselplatte, Diskettenlaufwerke, 
Grofikkorte, Beschleuniger, alternative Betriebssysteme (z.B. 
Specfre GCR, MS DOS-Emulatoren), Laserinterface, DMA-Buffer, 
DMA-T-Switch, MS DOS Tastatwmedul, Modem, u.V.m. Baden 
im neuen Gehäuse Platz -  unter dem Schreibtisch.
Einfach einschalten und mH der Arbeit beginnen. Auf Ihre zig-foch 
Steckdosen werden Sie verzichten müssen, denn die Grundkonfi­
guration, lower, Bildschirm und Drucker, kommt mH einem Drei-

mouseWare DESIGNER MAUS 98 DM
Das optimale Arbeitstier für höchste 

Ansprüche in den Bereichen DTP, 
Bildverarbeitung, Grafik und CAD. 

Die ergonomisch richtige Form macht die Maus 
zur sensiblen Fortsetzung der Hand, 

►ergonomisch-« ►schnell-« ►langlebig-«

mouseWare PAD 19,50 DM
Die Spezialbeschichtung ist genau auf die 

Gleitflächen der Maus obgestimmt. 
Mit diesem Pad gleitet die Maus wie auf 
einem Luftkissen und stoppt exakt dort, 

wo Sie es wünschen, 

►abwaschbar-« ►flächenoptimiert-« 
►nahezu unverwüstlich-«

ET-der eickmann Tower
NICHT in den Tower gehören: 
Tastatur, Monitor,
Scanner und Drucker.
Ihre gesamte restliche Hardware 
zieht gern in diesen Tower ein.

► vollklimatisiert
► ruhige Lage
► zentrale Energieversorgung
► repräsentative Architektur

^tfanann computer ET

Bei der individuellen 
Ausstattung Ihres eickmann Towers 

berät Sie kompetent:

Das Planungsteam 

von eickmann Computer

¡eilckmann computer
eickmann Computer •  In der Römerstadt 249/253  

6000 Frankfurt /  Main •  Telefon 069 /  76 34 09 •  Fax: 069 /  7 68 19 71



“R eport

Liebe Kolleginnen 

liebe Kollegen!

Ee laßt sich nicht Isogar vsrhsimlichsn: Dis nsusn Tschnoiogisn ma­
ch»* auch um unasra Schul» keinen Bogsn! Computer sind nun mal sin# 
gsssllachaftlichs Realität und ss atsüt sich dahsr nicht mshr ^  
dis Frags. ob Computsr an dsr Schul# «um Einsatz kommsn,
aondsrn nur, in welcher Form und in wsichsm •   -
Umfang. Zur Zsit achrsitst dsr Einzug disasa C

aufhaltaam und wsitgshsnd unkontrolllsrt

t o
Zu disasr Entwicklung gibt sa wahrachsinlich faat sbsnao visls Msi- 

nungsn w.» Kolleg/Innen an dsr Sc hui». Eins gsmsinaams Uni# wurds ni» 
_ diakuttsrt - verständlich, gab ss doch genügend
' •" / ^ 0 U /  wichtiger# Problems in dsr letzten Zsit. Fsatzu-

a y / ü f v D W  - atsllsn bleibt, daß sich in dieser Situation immer
 ̂ M l g m̂ i h  . m»hr Kolleg/innen veranlaßt sehen, sich mit dem

Computer - individuell - auaeinanderzuaetzen. 
Allen -  ob Computer-Besitzer oder nicht - Ist

notogie theoretisch und vor allem praktisch allein kaum in den Griff be­
kommen kann.

So entstand die Idee, für (Nicht-»Computer-Besitzer 
und solche, die es (nicht) werden wollen, an der Schule 
im nächsten Halbjahr eine Fortbildung zu organisieren.
Der folgende Fragebogen soll die Intereaaenlag* 
erkunden und ggf. der Vorbereitung

r r s »  Sind S il III einer Computer-Fortbildung in tirm ie r t?

O  *■ O  *—i
An- odor Bomork ungon. Hinweise, Berichtigungen odor Ergonzungon :

«aM, |m) M lle

Links:
Einladung zur 
Protestversammlung

Rechts:
Befragung der 
Koliegdnnten an der 
Schule

- Für den 9. und 10. Jahrgang können 
die Abschlußprognosen (Haupt- oder 
Realschulabschluß oder Versetzung in 
die Gymnasiale Oberstufe) mit H ilfe 
eines Prognose-Programms von den 
Kemgruppenleitem berechnet, von den 
Jahrgangsleitem kontrolliert und von 
den Schülern in Form eines über­
sichtlichen Prognosebogens eingese­
hen werden.

- In den Naturwissenschaften werden 
zumindest einige Computersimulatio­
nen im Unterricht vorgeführt.

- Im Wahlpflichtbereich werden ver­
schiedene Themen der Mathematik- 
Kurse und im Fach Arbeitslehre in 
einem kaufmännischen Kurs und den 
Kursen „Messen/Steuem/Regeln" mit 
Computerunterstützung durchgeführt.

- An zwei Nachmittagen finden A r­
beitsgemeinschaften statt, in denen 
kleine Schülergruppen die Möglich­
keit haben. Textverarbeitung und Da­
teiverwaltung kennenzulemen. Für das 
zweite Schulhalbjahr sind zwei weitere 
AGs geplant.

W ir haben es also endlich geschafft, uns 
dem Computer als gesellschaftlicher Her­
ausforderung zu stellen und ihn - in relativ 
kurzer Zeit - auf breiter Grundlage in den 
Unterricht einzubeziehen.

Um Mißverständnissen vorzubeugen, 
möchte ich kurz anmerken, daß ich die 
Nutzung des Computers in der schulischen 
Ausbildung nicht für das größte und vor­

dringlichste Problem halte. Die riesigen 
anonymen Schulen (Bildungsfabriken) mit 
den viel zu großen Klassenfrequenzen, die 
unzureichende Ausstattung, die abgeho­
benen Rahmenpläne und die sozialen Pro­
bleme (s.o.) sind ohne Frage schwerwie­
gender ... aber bei den derzeitigen bil­
dungspolitischen Vorgaben auch viel 
schwerer zu verändern.

Zurück zum Computer! Worauf sollte 
man achten, wenn man neue Technologi­
en in die Schule einführen w ill ? W ie ist 
das bei uns gelaufen ?

Ende 1987 wurde von den FBs Physik/ 
Chemie der erste Atari ST  angeschafft, 
aber nur 2 bis 3 Kollegen setzten ihn ver­
einzelt im Unterricht zu Demonstations- 
zwecken ein. Nur wenige wußten von die­
ser Anschaffung, und kaum einer kam mit 
dem Rechner in Berührung. Computermä­
ßig passierte sonst lange Zeit nichts wei­
ter.

Das große Unglück...
...oder: Atari unterstützt den „Schulkampf'. 
Vorbemerkungen: Die Otto-Hahn-Ober- 
schule ist eine der vielen durch den As­
bestskandal geschädigten Schulen. Nach­
dem uns das Ausmaß der Asbestbelastung 
unserer Schule bewußt geworden war und 
von seiten der Behörden nur hinhaltende 
Kommentare zu erhalten waren, griffen 
wir sehr frühzeitig zur Selbsthilfe. Eltern. 
Schüler und Lehrer waren sich einig, daß 
etwas getan werden mußte - und das so

schnell wie möglich. W ir organisierten 
Versammlungen, Informationsstände in 
der Stadt, verteilten Flugblätter und führ­
ten gemeinsame Demonstrationen zum 
Rathaus durch.

Unser geschlossener Einsatz zeigte sehr 
bald Wirkung bei den zuständigen Behör­
den. Die Politiker wurden zusehends ein­
sichtiger, und so konnten wir früher als 
andere Betroffene die Schließung unserer 
Schule und die Zusage für den Bau einer 
neuen durchsetzen. W ir wurden erst in 
andere Schulen ausgelagert und haben 
mittlerweile eine „Pavillon-Schule“  als 
zwischenzeitliche Unterkunft, bis unsere 
neue Schule gebaut ist. Dies nur als Hin­
tergrundinformation.

Von Anfang an war Atari bei unseren 
Aktionen mit dabei. Die Einladungen zu 
den Versammlungen (s. Abb.), die Flug­
blätter und Dokumentationen wurden alle 
mit S IG N U M ! gestaltet. Unser Emblem, 
der „Asbest-Hahn“ , wurde mit dem SPA T  - 
Scanner eigescannt, mit STAD  bearbeitet 
und mit S IG N U M ! ausgedruckt.

Und dann waren da noch die Buttons: 
sichtbarer Ausdruck unseres Protests und 
unserer Aktivitäten. Sie sollten einerseits 
auf die Mißstände aufmerksam machen, 
andererseits waren sie auch Symbol für 
unseren W illen, uns nicht einfach auf an­
dere Schulen verteilen zu lassen, sondern 
baldmöglichst wieder eine eigene, neue 
Otto-Hahn-Oberschule zu bekommen.

Es gab über 100 verschiedene Motive, 
die von den Schülern liebevoll ausgemalt

14 PT"“ 3/1991



Speed

16 MHz ab
3 9 8  ??

Warum nicht ? Irgendwelche'£ 
Einwände ?!

M T e s t  S tra h le n sä tz e
Q nm » A

an amam See  wurdan 
d it ln d tr  Skizza

Dia Galandapunkta wurdan 
ao gawahlt. dafl <*a We*a<
bat A und C gtatch und

a) <*a Bratta das Saat BO

b) dta Lang# dar Strack# CO

3 ) Stracka das

a) k -1 .4

b) k » 3

gagabana DraTack von dam Zantrun Z aut mit dan Faktor an

J j L 2
Arbeitsbogen fü r  den 
Mathematikunterriehl

und zu Buttons verarbeitet wurden. 100 
Motive waren nur möglich mit einem 
Scanner, mit C REA TO R  für kreisförmige 
Schriftzüge, durch die Pufferoperationen 
von STAD  und nicht zuletzt die Schriften­
vielfalt von S IG N U M ! und dessen hoch­
wertigen Grafikausdruck auf einem P6. 
W eit über 1000 Buttons konnten an der 
Schule und in der Stadt verkauft werden. 
Dies hat nicht zuletzt auch dazu beigetra­
gen, das Mißtrauen gegenüber dem Com­
puter abzubauen.

Initiativen 
und ein bißchen Glück

Ende 1988 machte ich eine Umfrage unter 
den Kolleg(inn)en. um den aktuellen Stand 
und das Interesse an einer Computerfort­
bildung festzuhalten: 14 Kolleg(inn)en 
hatten mittlerweile schon einen Rechner 
zu Hause (davon 8 Ataris), und über 30

Aus der Bildbibliolhek

Kolleg(inn)en waren an einer Fortbildung 
interessiert.

Die Computerlage in der Schule änderte 
sich aber erst, als am Fachbereich Arbeits­
lehre neue elektrische Schreibmaschinen 
angeschafft werden sollten. Eine Kollegin 
hatte eine geniale Idee, und tatsächlich 
konnten w ir durchsetzen, daß von den zur 
Verfügung stehenden Investitionsmitteln 
statt der 30 Schreibmaschinen 15 Atari 
M EG A  ST  1 mit der Textverarbeitung 
W O R D PLU S gekauft wurden. Für mich 
ergaben sich dadurch optimale Bedingun­
gen, mit meinen kleinen Wahlpflichtgrup­
pen in Mathematik und in Arbeitslehre im 
kaufmännischen Bereich, Unterricht am 
Computer zu machen. Da aber kein ande­
rer Kollege dieses Fachbereichs mit den 
Rechnern umgehen konnte, war als erster 
Schritt die Qualifizierung der Kolle- 
g(inn)en notwendig; das lebhafte Interes­
se war bei der Befragungsaktion ja deut­
lich geworden.

Seit August 89 führe ich - zeitweise

1 Speed

f  ♦ 16 KB Cache 
'  ♦ Fast Rom Sockel

viel mehr a ls  
"nur" ein 16MHz 
Beschleuniger!
Für a le  520er. 260er 
1040er (alte)

a lle s zusam m en 
nur 4 8 8

FPU-68881
Sockel 

+  Real-Time 
Clock 

+ MEGA-Bus

- Einbau: ♦ 65

..sonst noch was? A b er k lar !!
•  ATA« S T E  - 2M B I2 S M M »  268.- *  4  MB «98 .-

AT O nce V3  5 m VGA EG A  Em u! 421
Turt» 16 ((.neuere 1040er. inklTurbo ST ) 528 .- 

origin. Logimoose Pilot wn** 79.
h Overscan im  mkl NVDi 18» lEB • 5 6 )  ‘  DtgtU/cr 
*  8 9 0 0  44 9  '  4 0 0  <*» Hendecanner 4 4 9 -  *

* bet Einbauten m ehre t G eräte g t *  ea natürlich P reiserlaß ■ 

z B . nänue SObai B b a u  AFO nca’ Spaad* “

Harddisk QUANTUM 105MB 19ms 174»
A ut täeae uttraachneäe. anschlußfertige Platte in » re m  15mm m  
starken Gehäuse gewahren w r  24M on Garantie

U n s e re  L ig e n e n t W ick lu n g  D ie  E rw e ite ru n g , d ie  s o g a r  
in  d e n  1 0 4 0  u  5 2 0  F M  - Typen 4 M B  m o g h e h  m a c h t  
D ie  E rw e ite ru n g  da* n u r d u rc h  un s  e in g e b a u t wird 
k e n  B a u s a t/  A t e  D e ta ils  m u n s e re r  Anzeige in 
der S t  Com puter" 1t 9 0  S 9 7  
2  5  MB isekundenschnel steckbar a u f 4M B ) 4 5 9  
4  MB für ale ST s  (a»es mkl Enbeu) 7 4 9 -

RAM-Erw. auf 2MB für MEGA1...
(auch für 1040ST/F und 52QST« (inklEinbau) .348
Stacy 2 auf 4M B 375 .

Ergänzende Bemerkungen;
♦♦♦ aktue« ♦♦♦ Zum Zettpunkt dieser 
Anzeigenerstelung ist der Wahnsinn am Golf 
ausgebrochen ♦♦♦ stop ♦♦♦ auch wenn das nur en 
Randproblem ist; Die USA liefern momentan no-ram 
♦♦♦ no AT&T, no MT. no Intel and no TI ♦♦♦ Nicht das 
wir das Gefühl haben, daß irgendwer am Krieg 
verdienen möchte, aber mehrere nicht-amerikanische 
Hersteller erkannten die Lücke und erhöhten flugs die 
RAM-Preise um 4 0 %  (binnen 6 Tagen nach Ablauf 
des Ultimatums vom 16 Januar ♦♦♦ Wir hoffen, daß wr 
unsere günstigen Angebote für 
Speichererweiterungen aufrecht erhalten können - 
nur versprechen können wir das nicht ♦♦♦ anrufen !? i

In I M . «  VWcfaeUuc O m  m. 205 MB (? ) *
inkl.Medium f. unter 3.000 , ' (  DAS Beck-Up- 
Medium. 205 MB-Cartridge dazu: cm. 100 .-) V /
♦♦  Andere toipianemroflcn ♦♦ Hohem A  
lieh bald bei un» erheblich: TKR . { ‘V '
"Crazy Dots" Grafikkarte 
1664 X 1200 m.16 Farben. bu
1200 x *00 m. 25* Farben) ,
t  ca. 1.444. • *  O  
ansonsten’  y X r

Bis
dann,
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... nicht unschlagbar  -  aber wieder mal schneller geworden!

NORTON
FAKTOR

CKPLATZ FÜR 
-PROZESSOR

mm

DR DOS 5.0 
BETRIEBSSYSTEM
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£T<S/?úú¿/c 16
Der neue DOS-Emulator

Für die Zukunft gerüstet:
16 MHz 

Norton 8.2

Steckplatz für 
Co-Prozessor

AT-Speecf Cf6verfügt über einen mit 16 MHz getakteten 80286-Prozessor. 

Es wird ein Norton-Faktor von 8.2 erreicht.

AT-SpeedC76besitzteinenSteckplatzfür einen mathematischen 80C287-Co- 
Prozessor. Dieser Co-Prozessor kann auch später nachgerüstet werden. Der 
80C287-Co-Prozessorwird im DOS-Bereich von vielen Programmiersprachen, 
Tabellenkalkulationen, CAD-Programmen etc. vorbildlich unterstützt. Weit über 
100% Geschwindigkeitszuwachs werden durch diese Option möglich. Die An­
zahl der Programme, die ohne einen Co-Prozessor nicht lauffähig sind, nimmt 
ständig zu.

EGA/VGA *-mono Hercules, CGA, Olivetti, Tandy 16 Farben, ATT 400

DR DOS 5.0 Das Betriebssystem ist im Lieferumfang enthalten.

‘Soweit es die Fähigkeiten des ATARI ST/Mega ST  erlauben 
Technische Änderungen Vorbehalten

»n der Meros oft Corp./ IBM st eingetragenes Warenzeichen der IBM Corp. / DR DOS ist eingetragenes Warenzechen von Digital Research 
r ist eingetragenes Warenzeichen der ATARI Corp. /1 otus ist eingetragenes Warenzeichen der Lotus Corp 

Alle anderen Firmen- und Produklnamcn sind Warenzechen der jeweiligen Inhaber

MS-DOS ist eingetragenes Warenzeichen der Microsoft C 
ATARI ST ist eingetragene

r jeweiligen li

Vertrieb weltweit:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 -5  60 57

In Deutschland: Über 400 ATARI-Händler 
informieren, beraten, bauen ein, betreuen
Österreich: Darius 
Inh. K. Hebein 
Hartlebengasse 1-17/55 
A -1220 Wien

Schweiz.Data Trade AG 
Landstr. 1
CH-5415 Rieden-Baden

für alle
anderen Länder:

COMPO
SOFTWARE GmbH 
Postfach 1051 
D-5540 Prüm (FRG) 
Tel : 0 65 51 /6 2  66

Händler:

Rufen Sie an. 
Wir nennen Ihnen 
gern Ihren Händler

3/1991 PT“ 17



zusammen mit einem anderen Kollegen - 
Einführungs- und Fortbildungskurse an 
der Schule durch, an denen bisher ca. 30 
Kolleg(inn)en teilgenommen haben. 
Schwerpunkt dieser Kurse war der prakti­
sche Umgang mit den Atari-Rechnem, 
insbesondere anhand der Arbeit mit 
W O RD PLU S, der Datenbank A D IM EN S, 
mit S IG N U M  und STAD. Als besonderen 
Service gab es dazu ein selbsterstelltes 
„kleines Atari-Lexikon“  ... aus der Praxis 
- für die Praxis.

Ergebnisse 
müssen h e r !

Tteporl

Die Datenbank zur 
Verwaltung von 
Schülerdaten

Ittun
¡S.8S.3B

PRQ6N0SE-PR06AAMM
zur Berechnung des flbschlutnlveius ln IB. Jehrgeng 

an den Berliner Gesantschulen

Von nelchen Disketten-LaufHcrk soll die Datenbank geladen Herden ?
( Nenn nur ein Laufwerk vorhanden ist, dann bestütigen Sie f l  ) 
■1IHÜIJJM f l  B C D E F 6 H I J K L H N 0 P  

» >  Auswahl nit den Pfeiltasten und Bestätigung nit <Return> « <tsisuuussississt3s3sst:s»»»»»s«:s:ztsixizi«sit:2ssisi3isisissssssssi
Ruf Neichen Jahrgang soll sich die Berechnung t>eziehei^_^^^

7. Jahrgang 8. Jahrgang 3. Jahrgang Dj^EEÖTEBTl 
» >  Rusnahl nit den Pfeiltasten und Bestätigung nit <Return> < «:sss====ss==zsss=s==s=s=ssssnssHMisnxsKxsismmiszsxxsssx8SSSlsssssilsa

Geben Sie das genünschte j ^ ^ d r r ^ n ^

» >  Rusnahl nit den Pfeiltasten und Bestätigung nit <Return> « <::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::::
Sind alle Angaben korrekt T B l l  nein

» >  Auswahl nit den Pfeiltasten und Bestätigung nit <Return>

Dieses Prograrwi wurde entwickelt nit.
ATARI - ADITALK von ADI-Software GnbH, Karlsruhe
B N. Schoettler I H.D. Richter - Berlin Neukölln

Breite Qualifizierung ist die eine Seite, 
mindestens ebenso wichtig ist aber zu zei­
gen, was man mit dem Rechner tatsächl ich 
praktisch machen kann.

1. Erstellung von Arbeitsbogen - insbe­
sondere mit SIGNUM !
Die meisten Kollegen erhoffen sich vom 
Einsatz des Computers vor allem die Mög­
lichkeit, rationell attraktive Arbeitsbögen 
für den Unterricht erstellen zu können. 
Wenn an einer Schule so weitgehend mit 
einem einzigen Computersystem gearbei­
tet wird, ergeben sich riesige Möglichkei­
ten, mit H ilfe standardisierter Layouts, 
Text- und Bildbibliotheken Bausteine für 
Arbeitsbögen zu erstellen und auszutau­
schen, so daß jeder Arbeit spart und doch 
eigene, individuelle Arbeitsmaterialien 
gestalten kann.

Für die von mir unterrichteten Fächer 
Mathematik, Physik, Arbeitslehre hatte ich 
angefangen, für den Pflicht- und W ahl­
pflichtbereich Arbeitsbögen zu erstellen, 
und entsprechend wuchs allmählich eine 
Bibliothek von allgemeinen Grafiken, 
Rahmen. Tabellen, geometrischen Grund­
figuren. die die fehlenden Grafikfähigkei­
ten von S IG N U M  ausglichen, bis hin zu 
Karo- und mm-Papier und von Fachgrafi­
ken, die das Erstellen eigener Arbeitsbö­
gen für den Unterricht - fast - zu einem 
Kinderspiel machen.

2. Verwaltung von Schülerdaten mit 
einer ADIM ENS-Datenbank
Vor vier Jahren hatte ich begonnen, eine 
Datenbank zu entwickeln, insbesondere 
um das mühsame Schreiben der Zeugnisse 
zu automatisieren. Inzwischen benutzen 
mehrere Kollegen diese Datenbank, um 
halbjährlich ihre Zeugnisse auszudrucken: 
Zuerst mit einem W ORDPLUS-M isch- 
formular und einem speziell dafür entwik- 
kelten Druckertreiber, jetzt mit S IG N U M ! 
und SD O .M ERG E. Die Umstellung auf 
A D IM EN S ST plus hat hier wesentliche

Vorteile gebracht im Hinblick auf leichte­
re Bedienbarkeit durch das Erstellen von 
Batch-Dateien und bessere Übersicht z.B. 
über die leistungsmäßige Entwicklung ei­
nes Schülers durch die Anlage von jahr- 
gangsübergreifenden Verbunden.

Sind die Daten erst einmal erfaßt, ergibt 
es sich fast von selbst, daß man Noten- und 
Adreßlisten ausdruckt, Serienbriefe 
schreibt ... und zu allem Überfluß noch 
weitere neue Vordrucke und Formulare 
entwickelt...

Es soll hier zumindest kurz angemerkt 
werden, daß der notwendige Datenschutz 
in diesem Zusammenhang ein großes Pro­
blem darstellt. Selbstverständlich sind die 
Datenbanken paßwortgeschützt, aber es 
bleiben noch viele bisher ungeklärte Pro­
bleme: Welche Daten dürfen überhaupt 
gespeichert werden, wer darf speichern 
und wann müssen diese Daten wieder ge­
löscht werden? Hier gibt es leider noch 
keine einheitlichen, verbindlichen Rege­
lungen. Als Datenschutzbeauftragter der 
Schule bleibt mir bisher nur der Trost, daß 
es unter der bisher üblichen „Zettelwirt­
schaft" mit dem Datenschutz eher noch 
schlechter bestellt war als heute mit einer 
kompakten Datenbank auf einer Diskette.

Das Prognose- 
Programm zur 
Herechnung des 
A bschlußni veaus 
im 10. Jahrgang

3. Berechnung der Abschlußprogno­
sen: Haupt- oder Realschulabschluß 
oder Versetzung in die 
G ym nasiale Oberstufe
Für die ADIMENS-Datenbank habe ich 
mit einem anderen Kollegen ein ADI- 
TALK-Prognose-Programm geschrieben 
mit sehr komfortabler Menüführung und 
selbstverständlich mit Paßwortschutz, mit 
dem für jeden Schüler automatisch ein 
individueller Prognosebogen ausgedruckt 
werden kann, der den augenblicklichen 
Leistungsstand und den zu erwartenden 
Abschluß dokumentiert und ausweist, 
welche Leistungen für einen höherwerti­
gen Abschluß noch zu erbringen sind:

4. Anwendungsprogram m e 
für alle Fächer
Um der gesellschaftlichen Bedeutung des 
Computers in der Schule Rechnung zu 
tragen, muß dieser auch im Fachunterricht 
eingesetzt werden, und das gilt nicht nur 
für die Naturwissenschaften! Für den ST 
gibt es ausgezeichnete PD-Programme für 
den mathematischnaturwissenschaftlichen 
Unterricht, aber auch für Sprachen, für 
Geographie, Kunst, Musik... Die neuen 
Möglichkeiten - und Grenzen - der geziel­
ten Nutzung ausgewählter Computerpro­
gramme im Fachunterricht müssen in der
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Schule angeboten und vorgestellt werden; 
so werden Fachlehrer nach und nach dazu 
übergehen, diese Programme auch selbst 
im Unterricht einzusetzen. Einige positive 
Erfahrungen hierzu liegen auch bei uns 
schon vor.

Die Problematik dieser Entwicklung darf 
auch nicht verschwiegen werden: Der 
Computer sollte ..mediengerecht" einge­
setzt werden, d.h. dort, wo seine besonde­
ren Leistungsmerkmale zum Tragen kom­
men... so wenig wie möglich, aber so viel 
wie notwendig. Er kann und darf den Leh­
rer nicht ersetzen.

Und man braucht doch 
(viele) Spezialisten!

Aller Anfang ist schwer! Und deshalb ha­
ben wir neben den Einführungskursen für

die Kolleg(inn)en den Computerraum zu 
einem allgemein zugänglichen Service- 
Zentrum gemacht. Hier kann jeder Kolle­
ge seine „Hausaufgaben" machen, wann 
immer der Computerraum nicht durch 
Schülergruppen belegt ist. Hier werden 
Erfahrungen ausgetauscht, Tips gegeben. 
PD-Programme weitergereicht...

W ir sind schon ein wenig stolz darauf, 
daß der Umgang mit dem Computer nicht 
einigen wenigen „Freaks“  Vorbehalten ist; 
der Atari ST  ist - mittlerweile - wirklich 
ein sehr benutzerfreundliches System, das 
sich gerade für den Einstieg in den Um­
gang mit diesem neuen Medium beson­
ders gut eignet.

Für den Computerunterricht im engeren 
Sinne, sei es Informatik oder Informa­
tionstechnischer Grundkurs, braucht man 
natürlich Spezialisten. Aber auch ein 
„Computerfreak" wurde nicht als Spezia­
list geboren, und an allen Fachbereichen

der Schule gibt es genügend Kolleg(inn )en, 
die bei entsprechendem Interesse in rela­
tiv kurzer Zeit „Spezialisten“  werden 
könnten. Für den geplanten ITG-Unter- 
richt habe ich im letzten Schuljahr eine 
Planungsgruppe ins Leben gerufen, die 
fast ausschließlich aus Kolleg(inn)en be­
steht, die früher noch nie etwas mit Com­
putern zu tun hatten.

In dieser Gruppe haben wir gemeinsam 
eine Unterrichtskonzeption für die Infor­
mationstechnische Grundbildung in Klas­
se 8 entwickelt, konkrete Unterrichtsma­
terialien erstellt, Lehrerhandreichungen zu 
den einzelnen Programmen, Disketten zu­
sammengestellt und organisatorische Fra­
gen geklärt. Im Rahmen von drei durchge­
führten Projekttagen wurden diese Mate­
rialien zuerst von den Kolleg(inn)en selbst 
und anschließend in Form von Probeun­
terricht mit Schülern getestet.

Ein halbes Jahr später - mit Beginn die­
ses Schuljahres - haben dann die ersten 5 
Kolleg(inn)en mit dem ITG-Unterricht 
erfolgreich begonnen.

Was wir sonst noch 
machen

In den vergangenen zwei Jahren sind ver­
schiedene kleinere Projekte durchgeführt 
worden:

- erste Erfahrungen mit diversen 
Lemprogrammen in Schülerarbeits­
stunden

- Erstellen einer Klassenzeitung mit 
einem Textverarbeitungsprogramm

- Portraitaufnahmen von Schülern mit 
H ilfe einer Videokamera; anschlie­
ßend Bearbeitung und Ausdruck 
über ein Grafikprogramm

- kleine Trickfilme mit dem Zeichen­
programm STAD+

- maßstabsgerechte Wohnungsgrun­
drisse mit STAD+ und Signum!

- Hard- und Software-Projekt zur 
Schaltalgebra.

- Steuerung von fischertechnik- 
Modellen mit ST D IG ITA L.

- Z.Zt. läuft ein Projekt zur Steuerung 
einer Modellbahnanlage.

- Erstellung kleinerer Simulationspro­
gramme für den Physikunterricht

Kontakt: Michael Schoettler 
Bürknerstr. 17 
W-1000 Berlin 44 
Tel.: (030) 69241Bl
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oder: Wann kommt Phoenix?
Auf der Atari-M esse im Spätsom m er letzten Jahres wurde die Datenbank Phoenix von Application Systems zum  
ersten Mal der breiten Öffentlichkeit vorgestellt. Damals noch in einer Vorabversion, sollte sie dann pünktlich 
zum W eihnachtsgeschäft in den Läden liegen. Aber wie es nun mal bei umfangreichen Entwicklungen ist, kommt 
es m eistens zu Verzug, (»rund genug für uns, mal bei Application System s nachzufragen und Ihnen durch ein 
Gespräch mit den Entwicklern, Dieter und Jürgen (»eilt, die Facts und noch einiges mehr vorzustellen.

ST-Com puter: Bereits auf der letzten 
Atari-Messe konnte man eine Version der 
relationalen Datenbank Phoenix bewun­
dern. Angekündigt war sie für Dezember. 
Jetzt soll sie zur C eB IT  im März erschei­
nen. Was hat so lange gedauert, bzw. kann 
man sagen, daß gut Ding W eile haben 
w ill?
Dieter Geiß: Im Prinzip ja, denn bei 
Phoenix handelt es sich um ein sehr um­
fangreiches Projekt, in dem ca. 4 Mann­
jahre Entwicklungsarbeit ...
Jürgen Geiß: Genau genommen hat es im 
Ju li 1989 begonnen.

Dieter Geiß: ... und 5 M B bzw. über 
100000 Zeilen Quell-Code stecken. Nicht 
zu vergessen, daß wir hauptberuflich bei 
B A SF  arbeiten. Ich denke, da sind 3 Mo­
nate Verzögerung nicht übermäßig viel, 
wenn man so manche andere Produkte für 
den ST betrachtet.
ST-Computer: In der ägyptischen M y­
thologie ist Phoenix ein Vogel, der sich 
aus dem Feuer immer wieder verjüngt. 
Das geflügelte Wort lautet: Phoenix aus 
der Asche. Ihr wart zuvor an der Program­
mierung von Adimens beteiligt. Soll das 
nun die Asche von Adimens und der übri­
gen Konkurrenz sein?
Jürgen Geiß: Natürlich muß man Adi­
mens und die anderen Datenbanken emst­
nehmen. Allerdings kann man nicht sa­

gen, daß Phoenix aus der Asche der ande­
ren Datenbanken entstanden ist, da sie ja 
weiterhin auf dem Markt sind und ver­
kauft werden. Außerdem handelt es sich 
bei Phoenix um eine völlig neue Entwick­
lung, die auf einem ganz anderen Daten- 
bankkem aufbaut, als er z.B. bei Adimens 
verwendet wird. Es sind viele Dinge ver­
wirklicht worden, die bei anderen Daten­
banken gänzlich fehlen.

ST-Com puter: Was ist denn nun alles 
Herausragendes neu?
Dieter (»eiß: Zunächst haben wir ver­
sucht, die Bedienung von Phoenix mög­
lichst komfortabel und intuitiv zu machen. 
Dazu haben w ir uns aus innovativen Be­
nutzeroberflächen, wie z.B. Windows 3, 
NeXT Step. M otif etc., das Beste heraus­
gesucht und sauber unter G EM  verwirk­
licht.
Jürgen Geiß: Außerdem verfügt Phoenix 
über einen netz werk fähigen Datenbank- 
kem, der alle Arten von Daten, u.a. auch 
Grafik und Sound, in beliebiger Größe 
verwalten kann.
ST-Com puter: In beliebiger Größe! Das 
dürfte dann ja extrem speicherintensiv 
werden.
Jürgen (¡eiß: Ja, Grafiken lassen sich in 
beliebiger Größe, also auch größer als 
640x400 (Anmerk. d.Red.: hohe Auflö­
sung des ST), im IMG- oder Metafile-

Format einbinden. Digitalisierte Sounds 
kann man ebenfalls einbinden. W ir be­
nutzen dazu den Volks-Sampler von Ga- 
lactic.
Man kann sich also z.B. eine Schallplat­
tendatei vorstellen, bei der die Refrains 
der einzelnen Songs gesampelt wurden 
oder eine omithologische Datenbank mit 
Bildern und Stimmen dereinzelnen Vögel.

ST-Com puter: Wird Phoenix bei solchen 
Datenmengen nicht unheimlich langsam?

Dieter Geiß: Nein, denn es verfugt über 
einen frei einstellbaren Index-Cache, der 
ein schnelles Suchen und Scrollen auf dem 
Bildschirm ermöglicht.

ST-Com puter: Also keine Kaffeepausen 
mehr beim Bearbeiten von Datensätzen?

Dieter Geiß: Genau, die Cache-Größe ist 
nur vom Arbeitsspeicher begrenzt.

Jürgen Geiß: Neu ist auch noch die Mög­
lichkeit, mehrere Datenbanken gleichzei­
tig zu öffnen und vor allem, daß bis zu 6 
Prozesse parallel ablaufen können. Sie 
können also z.B. im Hintergrund Adreß- 
aufkleber drucken oder Daten exportie­
ren, während Sie gleichzeitig nach ir­
gendwelchen Kunden suchen.
Dieter Geiß: Und ein besonderer Clou ist 
unser kontextsensitives Hilfesystem, das 
ständig verfügbar ist, also z.B. auch in den 
Dialogboxen von Phoenix. Ansonsten
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funktioniert es ähnlich den On-Line-Hil- 
fen bei diversen Programmiersprachen wie 
z.B Turbo C.

ST-Computer: Verleitet das nicht gerade 
zu Raubkopien, wenn man quasi das 
Handbuch gleich im Programm mitgelie­
fert bekommt?
Dieter Geiß: Das kann man natürlich so 
sehen, aber in moderner Software liegt der 
Trend eindeutig bei On-Line-Hilfesyste- 
men. Manche Software-Firmen liefern für 
ihre Programmpakete mittlerweile kom­
plette Tutorials mit Beispielen etc. in die­
ser Form mit.
Was die Raubkopien betrifft, so kann man 
dazu nur sagen, daß Phoenix und die Da­
tenbanken übereine Seriennummer verfü­
gen und deshalb leicht identifiziert wer­
den können. Außerdem wird ein ernsthaf­
ter Anwender sich Phoenix kaufen, da 
man erst durch das Handbuch die nötigen 
Zusammenhänge und das Verständnis für 
komplexere Datenbanken erhält. Im H il­
fesystem werden die betreffenden Funk­
tionen erklärt, nicht aber, was man zum 
Erstellen von Datenbartken mit Phoenix 
wissen sollte. Das Hilfesystem ist also 
kein Ersatz für das Handbuch.
ST-Computer: Man muß also weiterhin 
brav das Handbuch studieren. Aber wie 
gestaltet sich die Neuanlage einer Daten­
bank?
Jürgen Geiß: Natürlich muß man das 
Handbuch nicht in- und auswendig kennen, 
aber man sollte doch schon mal einen 
Blick hineingeworfen haben.
Doch nun zur Neuanlage. Phoenix besteht 
aus zwei Modulen, dem Designer- und 
dem Manager-Modul. Man erstellt also im 
Designer-Modul auf einfache Art und 
Weise seine Datenbankmaske und kann 
sie dort konfigurieren. Die Maske kann 
einfach mit der Maus erstellt werden, und 
es lassen sich sogar grafische Elemente 
berücksichtigen. Verzichtet man auf Gra­

fik, wird automatisch eine Standardmaske 
erstellt. Fertig! Man braucht dann seine 
Daten nur noch im Manager-Modul einzu­
geben.

ST-Com puter: Das kommt einem teil­
weise irgendwie bekannt vor.
Jürgen Geiß: W ie bereits oben gesagt, 
haben wir bewährte Konzepte übernom­
men und weiterentwickelt. Vor allem ist 
durch neue Datentypen eine große Flexi­
bilität erreicht worden. Es gibt Muß-Fel­
der, eindeutige Schlüssel und einiges mehr.
ST-Com puter: Und was mache ich mit 
meiner alten Datenbank?
Jürgen Geiß: H ier muß man einfach seine 
Maske im Designer nachbauen und die 
Daten im Manager mittels der Import- 
Funktion einiesen. Fertig! Dazu müssen 
die Daten als ASCII-Text vorliegen, was 
aber wohl jede Datenbank erzeugen kann. 
Lediglich die Datensatztrennung muß 
übereinstimmen. Sie läßt sich in Phoenix 
aber frei einstellen.

ST-Com puter: W ird Phoenix auch auf 
andere Computer, wie z.B PC, Macintosh, 
Amiga oder NeXT, portiert werden?

Dieter Geiß: Zunächst wird es Phoenix 
nur auf dem ST  bzw. TT  geben, allerdings 
wäre auch eine Version für andere inno­
vative Benutzeroberflächen durchaus 
denkbar, da wir diesbezüglich über einige 
Programmiererfahrung verfügen. Doch das 
ist noch nicht spruchreif. Ziemlich sicher 
ist jedoch, daß es Phoenix für den Amiga 
nicht geben wird.

ST-Com puter: Sie haben gesagt, Phoe­
nix läuft auf dem ST  und dem TT. Welche 
Rechnerkonfiguration sollte man denn für 
Phoenix haben, und gibt es eine, unter der 
Phoenix Probleme macht?

Dieter Geiß: Phoenix läuft auf dem ST/ 
TT  mit mindestens 1 M B Speicher. Eine 
Festplatte sollte man auch haben. Anson­

sten kann man Großbildschirme, Turbo- 
Boards etc. benutzen. GDO S wird voll 
unterstützt; man kann also z.B. auch einen 
anderen Bildschirmzeichensatz verwen­
den. Phoenix ist "sauber" programmiert, 
was w ir ja auch in unserem Buch "Vom 
Anfänger zum GEM -Profi" propagieren.

ST-Com puter: Zugegeben, durch die 
mangelnde Standardisierung seitens Atari 
ist Ihr Buch durchaus zu einem Leitwerk 
geworden. Aber, wenn wir gerade beim 
Programmieren sind, wird es eine Pro­
grammierschnittstelle zu Phoenix geben?

Jürgen Geiß: Im Prinzip wäre so etwas 
denkbar, allerdings nur für C, da das 
komplette Programm in C geschrieben ist, 
und man somit auf entsprechende Routi­
nen zurückgreifen könnte. Aber das ist 
Zukunftsmusik.
ST-Com puter: Bleibt nur noch zu fragen, 
in welcher Preisklasse sich Phoenix bewe­
gen wird?
Jürgen Geiß: Ich denke, daß Phoenix mit 
einem Verkaufspreis von DM  398,- für 
eine Single-User-Version einen Vergleich 
mit der Konkurrenz nicht zu scheuen 
braucht. Eine Version für Mehrfachbenut­
zer wird folgen.
ST-Com puter: W ir danken für dieses 
Gespräch.

Dieter und Jürgen Geiß...
... sind als eineiige Zwillinge am 4.6.1958 in 
Heidelberg geboren. Von 1980 bis 1988 
studierten beide an der Universität Karlsru­
he Informatik. Von 1986 bis Anfang/Mit­
te l 989 waren sie maßgeblich ein der Ent­
wicklung der Datenbank Adimens beteiligt. 
Seit 1989 sind beide bei BA SF als Informa­
tiker beschäftigt. Zwei Bücher über GEM- 
Programmierung wurden im Hüthig-Verlag 
veröffentlicht. Die Entwicklung des Daten­
banksystems Phoenix, das im März 1991 
veröffentlicht werden soll, nimmt sie seit 
1989 in Anspruch.
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Unser System setzt Maßstäbe

in Leistung, Zuverlässigkeit und Geschwin­
digkeit, ist kaum zu hören und natürlich 
vollkommen im Atari ST Design gehalten. 
Die ausgefeilte, grafische Benutzerführung 
macht d ie Bedienung spielend leicht.
... mit weniger Qualität sollten Sie sich nicht 
zufrieden geben.

Lieferbare Ausführungen

SCSI Ultra Speed Drive
52 MB 
85 MB 

105 MB 
120 MB 
170 MB 
210 MB

17 ms 
19 ms 
17 ms 
15 ms 
15 ms 
15 ms

64 KB Cache 
64 KB Cache 
64 KB Cache 
64 KB Cache 
64 KB Cache 
64 KB Cache

SCSI Speed Drive
49 MB • 28 m s ................................
85 MB • 24 m s ...............................

Wechselplatte SCSI Speed Drive 44 
Streamer SCSI Speed Drive 155

1498,-
1998,-
2198,-
2498,-
2998,-
3498,-

1398,-
1648,-

1998,-
2298,-

Festplatten am Atari TT

Durch ACSI/SC SI Umschaltung 

und SCSI Tools 2 .0  Betrieb 
am SCSI Port des TT m ög lich .

Hard&Soft

intern voller 
SCSI Standard

SCSI Schnittstelle 
an Geräterückseite 
herausgeführt

SCSI Ultra Speed Drive

24 3/1991

* ... ein sehr gutes Preis/leisfungsverhdltnis« (ST Computer 4 /9 0 )  
•Fazit -  ein Referenzmodell auf dem Festplattenmarkt« (ST Magazin 8 /9 0 )

Ausgezeichnete
Testergebnisse



Fordern Sie unseren 
Gesamtkatalog an

Obere Münsterstr. 33 — 35 
4620 Castrop-Rauxel 
Telefon (02305) 18014 
Fax 3 24 63

HARD & SOFT 
A. HERBERG
ATARI-SYSTEM-CENTER

Unsere Vertretungen 
im Ausland:
Schweiz
DTZ DATATRADE AG 
Landstraße 1 
CH 5415 Rieden

Dänemark:
Indigo 2
Montanode 29 E 
DK 0000 Arhus C

und unsere Fachhändler 
in Deutschland:
Sellhorn Computerhaus 
UlzburgerStr 2 
2000 Norderstedt

G  M  A mbH 
Wondsbecker 
Chaussee 58 
2000 Hamburg 76

M & R Computer 
Vertriebs GmbH 
Eppendoder Weg 56 
2000 Homburg 20

M CC Computer 
Holzkoppelweg 19o 
2300 Kiel

Der Computerladen 
Corionsberg 2 
2210 Itzehoe

Chemo Soft 
Lindenholsgorten 1
2900 Oldenburg 

T U M
Houptstr 67 
2905 Edewecht

Data Division 
Colenbergerstr 26 
3000 Honnover

Com Tech
Gebr -Woge-Sir 16/17 
3220 AHetd/Le.ne

H A S  WohHohrtstätter 
Irenenstr 76 c 
4000 Düsseldorf 30

Hendrik Haase 
W.edteldstf 77 
4300 Essen

Wolf Kirsten 
Hammerstr 11 
4400 Münster

CC Computerstudio 
Schneider 
Elisabethstr 5 
4600 Dortmund

AB computer
GmbH A Co  KG 
Mommsenstr 72 
5000 Köln 41

Rodo Soft 
Bohnhofstr 6 
5120 Herzogenroth

Scan Studio Kluge 
Hosenbuschstr 2 
5132 Uboch-Palenberg

Rückemann 
Soft -f Tronic 
Grundstr 63 
5600 Wuppertal

Application Arts 
Eisenbohnstr 133 
6072 Drench

Heim ßürofochmarkt 
Heidelberger 
londstr 194 
6100 Darmstadt

KFC Computer 
Wiesenstr 18 
6240 Königsstem

Wove Computer- 
Systeme GmbH 
Sudonloge 20 
6300 Giften

DEOS Software GmbH 
Kappelweg 18 
7453 Burlodingen 5

Ing -Büro Becker 
Rudolf str 14
7500 KoHsruhe 1

Computedochgeschäft
Rössler
Rhemgutstr 1
7750 Konstanz

Softhansa 
Unterbergstr 22 
8000 München 90

louterboch 
Joseph spiatz 3 
8000 München

ATAN GbR
Postfoch 1065 
0031 G.kh.ng

EDV Partner Strehlow 
Brahmstr 4 
8034 Germering

Fischer A Boch GmbH 
Münchener Str 41 
8200 Rosenheim

WW-Soft 
Kufstemstr 69 
8200 Rosenheim

Computer Corner 
landshuterstr 4 
8313 V.lsbiborg

Speicher­
erweiterungen

Unsere Speichererweiterungen 
entsprechen dem neuesten Stand 
der Technik. Ingenieurmäßiges 
Schohungsdesign, die Fertigung 
großer Stückzohlen auf hochmo­
dernen Industriestroßen sowie 
ausgefeilte Moßnohmen zur Quali­
tätssicherung setzen einen hohen 
Qualitätsstondard, von dem auch 
Sie profitieren können

Unsere Speichererweiterungen 
laufen in ollen Rechnern. Durch 
gezielte Moßnohmen konnte die 
Stromoufnohme und die Störanfäl­
ligkeit bei knappem Bustiming 
deutlich reduziert werden Dadurch 
können unsere Erweiterungen auch 
in Rechnern mit IMP-MMU (bei 
IMP-MMU nur gleich große Bänke 
möglich) oder in Atori 1040 ST 
problemlos betrieben werden

Unser Angebot umfaßt eine 
große Palette on professionellen 
Speichererweiterungen, die generell 
in zwei Versionen lieferbar sind.

Die vollsteckbore Version ist 
kinderleicht einzubouen Sämtliche 
Verbindungen der Speicherkarte 
können ohne Lötorbeiten vorge­
nommen werden Voraussetzung für 
den Einbou dieser Version ist, doß 
im Rechner die M M U sowie der 
Videoshifter gesockelt sind. Der 
Steckverbinder zur M M U besitzt 
notürlich vergoldete Kontakte. Die 
teilsteckbore Version ist für Rechner 
mit nicht gesockelten Bauteilen 
(Shifter und/oder M M U) und für 
alle, denen dos Anläten von ca. 18 
Lötverbindungen keine Probleme 
bereitet, gedacht.

Zum lieferumfang jeder Speiche­
rerweiterung (bestückt) gehört eine 
ausführliche und bebilderte Einbau- 
onleitung sowie ein Speichertest- 
progromm. Selbstverständlich wird 
iede unserer Speichererweiterungen 
vor dem Versand im Rechner stück- 
geprüft

Sollte dennoch eine Frage offen­
bleiben, so helfen Ihnen an unserer 
Service-Hotline versierte Techniker 
gerne weiter.

Modell 1 S: Speicheraufrüstung 
auf 1 MB, voll steckbor,
198.00 DM

Modell 2: Speicheraufrüstung auf 
2,5 MB, teilsteckbar (beim M ega ST 
2 Aufrüstung auf 4 M B möglich),
398.00 DM; dto leerk 189,00 DM

Modell 2/4: Speicheroufrüstung 
auf 2,5/4 MB, teilsteckbar, Speicher 
in zwei Stufen 2,5/4 M B oufrüstbor. 
Auch für Mego ST geeignet,
449.00 DM; dto. als leerkarte
249.00 DM

Modell 2/4 S: wie Modell 2/4, 
ober voll steckbar, mit vergoldeten 
Mikrokontakten, 498,00 DM; dto 
ols Leerkorte 289,00 DM.

Speichererweiterung für 1040 STE 
SlM-Module ouf 2,5 M B
338.00 DM, ouf 4 M B 676,00 DM

Disketten­
laufwerke

Diskettenlaufwerke: 3,5-Zoll- und 
5,25-Zoll-Disketten-laufwerke in 
vollendeter Qualität. Es werden nur 
die besten Materialien verwendet 
laufwerksgehöuse mit kratzfester 
Speziollockierung. 5,25-Zoll- 
laufwerk (720 KB/1,2 M B) .ncl 
beige Frontblende, 40/80 Trock- 
Umschalter, Softwore IBM-Atori, 
anschlußfertig 289,- DM, Chassis 
Atari modifiziert 198,00 DM, 1,44- 
MB-Laufwerk incl. HD Interfoce. 
onschlußfertig 298,- DM, 3,5-Zoll- 
LW incl. beige Frontblende mit NEC 
FD 1037 oder TEAC FD 235 
anschlußfertig 239,00 DM, Chassis
169,00 DM

Auto-Momtor-Switchbo«: A R S 
(Automatic Resolution Selection)
Dos Programm wird automatisch in 
der richtigen Auflösung gestartet 
(nur TOS 1.0 und 1.2). Mit der 
Auto-Monitor-Switchbox können Sie 
über die Tastatur zwischen 
Monochrom und Farbmonitor 
umschalten oder einen Tastoturreset 
durchführen. Die mitgelieferte 
Softwore ist resetfest Durch 
Einbinden der von uns mitgelieferten 
Routinen Umscholtmöglichkeit ohne 
RESET. Zusätzlicher BAS und Audio- 
Ausgong. Auto-Monitor Switchbox
59.90 DM, Auto-Monitor Switchbox 
Multisync 69,90 DM, weitere 
Modelle: von 29,90 DM bis
69.90 DM

Video Interfoce +: ermöglicht die 
Farbwiedergabe on einem Farbfern­
seher, Monitor oder Videorecorder 
mit Videoousgong (mit integrierter 
Auto-Monitor-Switchbox-F unktion).
159.00 DM

Neu Echtzeit-Videodig itolisierer 
in 16 Graustufen (Einlesen von 
Videosignalen im Computer, kein 
Standbild erforderlich). 398,00 DM

HF-Modulotor: zum Anschluß des 
Atori ST an ieden gewöhnlichen 
Farbfernseher Der Ton wird über 
den Fernseher übertragen
189.00 DM

Festplottenzubehör: wie SCSI 
Hostodopter, Einscholtverzöge- 
rungen, 1,2 m- DMA-Kobel etc.

STTAST II: ermöglicht den 
Anschluß einer beliebigen PC-(XT-) 
Tastatur am ST, umschalt bare 
Mehrfochbelegung der Tastotur- 
belegungen, freie Programm ierbor- 
keit von Makros und Generieren 
von Stort-Up-Files (mit AUTO 
Lood), Tostoturreset, unterstützt 
ouch PC Ditto und F*C/AT Speed
149.00 DM Set: PC Tastatur mit 
Mikroscholter + ST Tost II
298.00 DM

Abgesetzte Tostotur om ST: 
Tostaturgehöuse mit Spiralkabel, 
Treiberstufe, Resettoste und 
Joystickbuchsen eingebaut Compu­
tertyp angeben. 109,00 DM

Towergehöuse: nur Gehäuse 
oder mit kundenspezifischer 
Bestückung ob 298,00 DM

RTS Tostoturkoppen: ob
89.00 DM

Uhrmodul intern: die 
Bootsoftware befindet sich ouf 
ROM's im Betriebssystem Wichtig: 
Betriebssystem angeben
119.00 DM

Floppyswitchbox: ermöglicht den 
Anschluß von drei loufwerken om 
ST Ausgestattet mit speziellen 
Treibern für 3,5 und 5,25 
Laufwerke Computertyp angeben
89.00 DM

Außerdem: HD-Kid — interne 
Beschaltung incl. Software zum 
Anschluß von HO-(3,5'- und 5,25'-) 
Loufwerken om ST Keine Zusatz- 
scholtung im Laufwerk erforderlich.
69.00 DM

SCSI-Hostodopter — orig ICD- 
Hostodopter, Advontage+ (mit 
Uhr) 298,00 DM, Advontage (ohne 
Uhr) 269.00 DM. M.kro 249,00 DM 
Lieferung incl. DMA-Kobel, ICD- 
Software und Dokumentation

Einscholtverzögerung — Ermög­
licht dos gleichzeit ge Einschalten 
von Computer und Festplatte, 
Einbou erfolgt im Computer durch 
einfaches Aufstecken, Zeitverzö­
gerung einstellbar, 49,90 DM.

Tastaturkobel Mega ST — langes 
Tastaturkabel (2 m) für den Mega 
ST 29,90 DM

Eprombrenner — orig. M AXON 
Junior-Prommer, 229,00 DM, 
Epromkarte 128 KB incl. Gehäuse 
(Steckmodul). 49.90 DM

Losermterfoce II — Abschohen 
des Laserdrucker im Festplattenbe­
trieb möglich. Lieferung komplett 
mit Netzteil VDE, GS, 79,00 DM

MS-DOS-Emulotoren — MS- 
DOS-Emulotor zum internen Embou. 
ATonce oder AT Speed 479,00 DM.

ATARI Computer

Speichererweiterungen

Festplatten

Wechselplatten

Streamer

Diskettenlaufwerke

HD-Diskettenlaufwerke

HD-Kids

Laufwerkschassis

Monitorumschaltboxen

Videointerface

Videodigitalizierer

HF-Modulator

SCSI-Hostadapter

Einschaltverzögerungen

PC-Tastatur an Atari ST

Towersysteme

Towerzubehör

abgesetzte Tastatur 
am ST

RTS-Tastaturkappen 

Echtzeituhren 

Floppyswitchbox 

Laufwerksgehäuse 

Software (PD)

Disketten

Festplattengehäuse 

Computerkabel 

Mega-Tastaturkabel 

Eprombrenner 

Epromkarten 

Laserinterface II 

PC Bridge (STE) 

ATonce/AT Speed 

AD Speed (ICD)
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Bild I: Haupl-Dialogboxen von Rastrr- und Vrkloneil

Arabesque ist ein Grafikprogram m , das sowohl Raster- als auch Vektorgrafiken erzeugen/ 
verarbeiten kann. Im Gegensatz zu anderen Programmen dieser Art w urde jedoch, laut Her­
steller, darauf Wert gelegt, daß man nicht etwa zwei Programm e in einem erhält (nämlich ein 
Raster- und ein Vektorprogram m ), sondern mit einer Software arbeitet, bei der auch interes­
sante M ischungen aus beiden Grafikarten möglich sind.

Aus dem Lexikon: Arabesque w (fr.) 
Balletthaltung in der W aagerechten. Ich 
nehme also die beschriebene Haltung 
an der Tastatur ein und werde nun mit 
elfenhafter Leichtigkeit durch Menüs 
und Dialoge schweben, um zu sehen, ob 
sich das Programm mit ebensolcher 
Leichtigkeit bedienen läßt.

Erster Eindruck
Nach dem Programmstart erscheint ein 
einsames Fenster, das den gesamten B ild ­
schirm für sich in Anspruch nimmt und 
sich weder in Größe noch Position verän­
dern läßt. Es handelt sich um kein GEM- 
Fenster, sondern um eine eigene Kon­
struktion. In der Titelzeile werden eine 
Reihe von Koordinaten eingeblendet. Eine 
Menüleiste sucht man vergeblich - der 
Programmierer rechtfertigt dies mit einer 
höheren Programmgeschwindigkeit, da die 
Menüleistenverwaltung wegfällt. Ich bin 
aber der Meinung, daß man sich an den 
GEM-Standard halten sollte, was auch als 
Kritik an dem Fenster gilt. So wäre es z.B. 
möglich, ein normales GEM-Fenster zu 
verwenden und die Koordinaten in die 
Menüleiste einzublenden. Sowohl für den 
Raster- als auch für den Vektorgrafikteil 
sind viele Funktionen identisch (B ild  1). 
Die Programmphilosophie, nämlich Ra­

ster- und Vektorgrafik miteinander zu 
verbinden, wird hier also konsequent 
weiterverfolgt.

Rastergrafik
Im Fenster erscheint eine übersichtliche 
Dialogbox. in der die verschiedenen Ope­
rationen als Icons dargestellt sind. Klickt 
man mit der linken Maustaste auf ein 
Icon, wird die entsprechende Operation 
ausgeführt, beim Klick mit der rechten 
Maustaste erscheint eine Dialogbox, in 
welcher die Einstellungen verändert 
werden können. M it einem Klick der 
rechten Maustaste bei der Operation und 
mit einem Klick auf O K bei der Einstel­
lung gelangt man zur Auswahlbox zu­
rück. Diese konsequente Art der Bedie­
nung verkürzt die Einarbeitungsphase und 
erlaubt ein schnelles Arbeiten mit dem 
Programm.

Im oberen Teil der Dialogbox befinden 
sich die grundlegenden Grafikfunktionen 
wie Linien, Kreise usw., deren Bedeu­
tung sich durch die Icons von selbst erklärt. 
Neu ist hier die Möglichkeit, mit Bezier- 
Kurven zu zeichnen, diese Funktion ersetzt 
die Spline-Funktion in der Arabesque- 
Normalversion. Dazu wählt man das 
entsprechende Icon an und kann dann mit 
der Maus vier Punkte setzen, welche durch

Linien verbunden sind. Sobald der letzte 
Punkt gesetzt ist. wird eine Bezier-Kurve 
durch die vier Punkte gelegt, und die Lin i­
en verschwinden. Praktisch sind die Poly­
gone, da diese auch automatisch dreidi­
mensional gezeichnet werden können.

Die Ausgabe von Texten kann mit GEM- 
oder Signum-Fonts erfolgen, wobei letz­
tere erst in GEM-Fonts konvertiert wer­
den müssen. Dazu befindet sich ein Kon­
vertierungsprogramm mit auf der Disket­
te. ln der Professional-Version werden 
auch GDOS-Zeichensätze unterstützt. 
Dazu muß natürlich GDO S installiert sein, 
die Zeichensatz-Auswahlbox zeigt in die­
sem Fall fünf neue Einträge für zu ladende 
Zeichensätze. Für Schriften vielfalt ist also 
gesorgt.

Viel Arbeit haben die Arabesque-Pro­
grammierer sich bei den Blockfunktionen 
gemacht. Hier stehen etliche Biege-, Ver- 
zerrungs- und sonstige Manipulations- 
möglichkeiten zur Verfügung.

Beim Füllen von Flächen lassen sich 
neben den Füllmustem noch ein Hellig­
keitsverlauf und der Blockinhalt benutzen. 
Der Blockinhalt kann auch in beliebige 
Flächen eingesetzt werden, eine sehr lei­
stungsfähige und auch recht schnelle 
Funktion, die interessante Verzerrungsef­
fekte liefert (B ild  2).
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Bild 2: Einsetzen des Blockinhalts in verschiedene Flächen, interessante Effekte sind möglich.

X  0 381  . 0 0  Y  0 1 9 8  0 0  *  0 0 0 1  0 0  ♦ 0 0 0 1 0 0  L  0 0 0 0  0 0  4. 0 0 0 0  0 0  01

Bild 3: Der geteilte Bildschirm bei der I.upen-Eunktion. auch in der Vergrößerung stehen alle 
Zeichenfunktionen zur Verfügung.

Eine gute Idee ist die Bestimmung eines 
Begrenzungsrechtecks, sämtliche Zeichen- 
und Blockfunktionen wirken dann nur auf 
diesen Bereich. So kann man bei Detailar­
beiten seine Aufmerksamkeit einem Aus­
schnitt widmen, und braucht nicht auf an­
dere Bildteile Rücksicht zu nehmen.

Die Grafikseite
Da mit Arabesque Grafiken erstellt wer­
den können, die größer als der Bildschirm 
sind, steht zur Übersicht eine (schnelle) 
Seitenverkleinerungsfunktion zur Verfü­
gung. Der aktuelle Grafikfensterausschnitt 
ist hier durch ein Rechteck markiert, wel­
ches mit der Maus innerhalb der verklei­
nerten Seitendarstellung verschoben wer­
den kann - eine komfortablere Möglich­
keit als mit den Rollbalken im Grafikfen­
ster.

Beim Grafikformat sind die Größen A5, 
A4 und A3 im Hoch- und Querformat 
vorgegeben, es lassen sich aber auch belie­
bige Größen festlegen. Die maximale 
Größe einer Grafikseite beträgt 9984*9999 
Punkte, diese Aussage konnte mangels 
einer 12 Megabyte-Erweiterung nicht 
überprüft werden ...

Es existieren hier auch einige Operatio­
nen, die man auf die ganze Grafikseite 
anwenden kann. So läßt sich das Bild 
konturieren oder mit dem aktuellen Füll- 
muster UND-verknüpfen. Neu sind hier 
die Funktionen Rotieren, Spiegeln und 
Kippen.

Dateiformate
Beim Laden/Sichern fällt einem zuerst 
einmal eine eigene Dateiauswahlbox auf. 
Sicherlich ist diese leistungsfähiger als die 
Ataribox, doch viele Anwender, zu denen 
auch ich gehöre, benutzen eine der verbes­
serten, residenten Fileselect-Boxen aus 
dem PD-Bereich und müssen sich daher 
umstellen. Optimal wäre daher, wenn man 
zwischen der eigenen und der Standard­
box wählen könnte. Zum Sichern einer 
Grafik existiert zunächst einmal ein Ara­
besque-eigenes Format mit der Extension 
A BM  (hat nichts mit Arbeitsbeschaf­
fungsmaßnahme zu tun). Dieses Format 
speichert Grafiken gepackt ab, wobei der 
Packalgorithmus effektiver ist als beim 
GEM-Image-Format, welches ebenfalls 
unterstützt wird. Weitere Formate sind 
STAD , Degas/Degas Elite und IFF. Für 
Signuml-Anwender, die Arabesque-Gra­
fiken in ihren Dokumenten verwenden 
wollen, läßt sich eine Grafikseite in klei­
nen Häppchen zu 640*400 Pixeln als 
STAD-Sequenz speichern. Die einzelnen 
Bildteile werden dann in Signum nachein­
ander geladen und dort zusammengefügt.

Vektorgrafik
W er es noch nicht wissen sollte: Bei Vek­
torgrafik werden die einzelnen Elemente, 
die man als Objekte bezeichnet, nicht als 
diskrete Punkte, sondern in Form von 
mathematischen Gleichungen verwaltet. 
Der Vorteil ist die beliebige Veränderbar- 
keit der Objekte und die Unabhängigkeit 
der Grafik von der Auflösung des Ausga­
begerätes.

W ill man ein bereits bestehendes Objekt 
verändern, muß es vorher selektiert und 
dann die auf dieses Objekt anzu wendende 
Funktion ausgeführt werden. In Arabes­
que lassen sich darüber hinaus sogenannte 
Objektgruppen bilden. Solch eine Gruppe 
behandelt man dann wie ein einzelnes 
Objekt. Objektgruppen können in einem 
Puffer gespeichert werden und stehen dann 
als komplexe Grafikbefehle zur Verfü­
gung. Speichert man mehrere Objektgrup­

pen auf einer Grafikseite ab. kann man 
sich eine Bibliothek von eigenen Objekten 
aufbauen, z.B. für elektrische Schaltpläne 
oder chemische Formeln. Natürlich lassen 
sich die Gruppen auch wieder in einzelne 
Objekte auflösen.

Die schon anfänglich bemerkte Pro­
grammphilosophie der Verschmelzung 
von Raster- und Vektorgrafik äußerte sich 
in einem Objekttyp namens Rasterobjekt. 
Im Rastergrafikteil wird dazu ein Aus­
schnitt markiert, der nun als Objekt im 
Vektorgrafikteil eingefügt wird und sich 
in Eintracht mit den ‘echten’ Vektorgra­
fik-Objekten verarbeiten läßt. Prinzipbe­
dingt unterliegt dieser Objekttyp natürlich 
einigen Einschränkungen bezüglich der 
Manipulationen: Spiegeln, Rotieren,
Scheren und Drehen können hier nicht 
angewandt werden. Da beim Verändern 
der Größe natürlich mehr oder weniger 
starke Qualitätseinbußen auftreten, kön-
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Einschreiber

L hat's Write - Junior
TaxtVerarbeitung  für E instelger

Nobon dem Können der Junior-Vorsion ist beson­
ders der günstige Preis eine Entscheidung für alle, die 
leicht und richtig einsteigen wollen.

• Flexibel, d.h. einfacher Umgang mit einem 
komfortablen, preisgünstigen Textverarbeitungs­
programm Jederzeit Aufstieg in die Profi-Version 
möglich

• Craphikeinbindung

• Seitenlayout

• Absatzlayout

• Silbentrennung nach deutschen Regeln, erwei­
terbar durch Eingabe eigener Wörter in unbegrenzter 
Höhe

• Qis z u  10 verschiedene Fonts (Schriftarten) in 
einem Text möglich

• Lieferung mit 10 Fonts (10 varsch. Schriften  
gleich dabei)

• Ausdruck im Graphik- und Text-Modus (auch 
gemischt innerhalb einer Zeile)

• Blockfunktionen

• Suchen und ersetzen

• Tabulatoren

• ASCII einiesen und speichern

• Bilddarstellung entspricht dem Ausdruck
(Keine Eingabe von Steuerzeichen nötig)

• Leicht verstindliches deutsches Handbuch

Preis: DM 148,-

Aufstieg
Jederzeit Aufstieg in die Profi-Version möglich 
(Original-Diskette der Junior-Vorsion an Heim-Verlag 
einsenden und Profi-Version bestellen)

Preis: DM 246,-

Alle genannten Preise sind unverbind­
lich empfohlene Verkaufspreise.

Kundenbetreuung durch 
Compo Software GmbH

Informationen
und

Hotline
Telefon: 0 65 51 -62 66

That’s Write
Dl# professionelle  Textverarbe itung

Endlich! EinToxtverarbcitungsprogramm, das neben 
seinem Können auch anwenderfreundlich ist.

That's Write ist für alle gängigen Anwendungen 
einer Textverarbeitung geeignet. Dank der einfachen 
Bedienung per Maus ist es für den Einstoigor leicht 
und schnell zu erlernon Dom viel schreibenden An­
wender bietet es die Bedienung über die Tastatur 
oder die Definition eigener Funktionen über Makros

Komplettpakot
m it groflom Funktionsumfang:
• eigener Fonteditor • internationale mehrfach frei 
belegbare Tastatur • alle Tasten mit Floskeln und 
Makros belegbar • zuverlässige eingebaute Silben­
trennung • umschallbare Trennregdn für verschiede­
ne Sprachen • eingebaute Rochlschroibkorrektur • das 
Hauptwörtorbuch kann gewechselt werden (Option 
Englisch, Niederländisch, weitere in Vorbereitung)
• eingebaute Scrionbrieffunktion mit Schnittstelle zu 
Datenbanken und Adrcssvorwaltungcn • integrierte 
Schnittstelle zu Accossorios. Datenübernahme aus 
Adrcssvorwaltung • autom Erstellung eines Stich- 
wortvorzoichnisos • autom Erstellen eines Inhaltsver- 
zoichnisos • autom. Fußnotonverwaltung «autom 
Endnotenverwaltung • Umbenennen, kopieren, 
löschen von Dateien vom Programm aus • Snapshot- 
Accossory erlaubt aus anderen Programmen Bilder 
vom Monitor abzugroifon und diese in That's Write zu 
verwenden • einfache Installation • Gliederungsfunk­
tion

Optimale Druckerausnutzung:
• 9-Nadd-Druckor (alle Auflösungen) • 24-Nadel- 
Druckor (alle Auflösungen, auch 360x360 dpi) • La­
serdrucker (alle Auflösungen) • Atari-Lasordruckor 
SLM804 über DMA
• Nur Textdruck bei Typenraddruckom (auch Propor­
tionalschrift in Blocksatz!), verschiedene Typonrader 
anpaßbar

Ausdruck von Taxt- und Graphiktsxtmodus 
in ainar Zaila:
• optimaler Randausgleich • unterstützt interne Schril­
len desDruckers, wie Proportional, Pica, Elite, schmal, 
breit, doppelt hoch • unterstützt Grafikfonts freier 
Größe • unterstützt beliebig violo Download-Fonts in 
einem Text • unterstützt druckerintorne Voktorfonts 
(Kyocera u.a.)

Durchdachte Bedienung:
Erstmalig ein übersichtliches und schnelles Bearbei­
ten von selbst langen Texten z B.: .Text zuklappen’ 
verstockt in Sckundcnbruchteilen den normalen Text 
- und zeigt nur noch die Kapitelüberschriften. Dort 
geht man schnell in das gewünschte Kapitol und 
„klappt’ wieder auf. Noch schneller geht es wohl 
wirklich nicht mehr.

Einzigartiges Druckkonzept:
That's Write druckt Grafiktextmodus und Textmodus 
gleichzeitig! Wer bietet mehr?

Optimierte Seiteneinteilung beseitigt drei 
klassische Probleme automatisch:
• Umbruch zwischen Überschrift und Text wird auto­
matisch verhindert
• Leerraum nach Seitenumbruch wird nicht ausge­
druckt, d.h. gleichmäßiger oberer Rand
• Einzelne Zeilen eines Absatzes alleine auf einer 
Seite werden automatisch verhindert.

Bildschirmanzoigo entspricht dem Ausdruck 
(WYSIWYG)

Einfachste Bedienung per Maus. Tastatur oder 
Makros

Flexible Textgestaltung durch Absatz- und 
Seitenlayouts

W eitere Vorzüge:
• Unterstützt selbständig den Blitter • lauft unter allen 
bekannten TOS-Versionen und unter GEM 2.2 • unter­
stützt Farb- und Monochrombildschirm sowie Groß­
bildschirme • korrekte Behandlung von getrennten 
Wörtern bei Suchen, Ersetzen und Rechtschreibokor- 
rektur • zwei Texte gleichzeitig bearbeitbar, schnelles 
Wechseln zwischen den Texten • autom. Schern 
wahrend des Schreibens in einem einstellbaren Zelt­
intervall • Einfügen von Kurz-Datum, Lang-Datum, 
Seitonnummor, Folgeseite per Tastendruck • Textsta­
tistik - Anzahl der Wörter, Zeilen, Seiten. Bilder • Zahl­
funktion für Wörter (und/oder Wort-Teile) • Ausschnei- 
den/Einfügon von Blöcken mit 4 unabhängigen Puf­
fern • Einfügo- und Überschreibmodus auch bei Pro- 
porlionalschrift • flexibles ASCII-Laden/Schern zei- 
len/absatzweisc«Textübernahmevon 1stWord/Word- 
plus. Vorhandene Texte werden mit Fußnoten und 
allen Attributen wie fett, kursiv, hoch/tief, unterstrichen 
eingolosen • 10 Marken zum schnellen Anspringen 
von Toxtpassagen, die mit dem Text abgespoichert 
werden • Hillsfunktionen wie „Wort klein schreiben’, 
„Wort groß schreiben’, „ 1. Buchstabe groß/Rest klein’ 
zur schnellen Korrektur von Tippfehlern • komforta­
bles Bewegen im Text: zeichenweise, wortweise, zei­
lenweise, absatzweise. Bildschirm-seitenweise Texl- 
soitonweiso (zur Kontrolle des Seitenumbruchs), Text 
Anfang/Ende, Block Anfang/Ende, Seitenanfang
• Druckausgabc auf Druckerport (schnelle Direktan- 
Steuerung), Druckerport über Bios. RS232 oder Datei 
- Bilder können beim Drucken auch weggolassen 
worden (Probeausdrucke, usw.) • So lassen sich 
zuerst „gerade’ und spater „ungerade’ Seiten aus- 
drucken, um Papier komfortabel beidseitig zu bedruk- 
ken, ohne jedes Blatt einzeln wenden zu müssen
• Hotline für registrierte Anwender

Preis: DM 348,-

Anderungen 
von That’s Write 1.3 auf Version 1.5:
1. Rechtschroibkorrektur nach Langenscheidt:

a) Das deutsche Wörterbuch kennt ca. 3 Millionen 
Wörter

b) Trennung nach Wörterbuch möglich, daher erst­
malig auch korrekte Trennung von zusammen­
gesetzten Wörtern: „Gas-tank’, „Hals-tuch"

c) Fehler bei Groß-/Kleinschreibung werden, wenn 
eindeutig, automatisch erkannt und behoben!

d) Sinnvolle Korrekturvorschlage, so wird z.B. bei 
„Füsiker’ nur das Wort „Physiker’ vorgeschla- 
gon.

e) Einfaches Erweitern und Bearbeiten von Zusatz- 
Wörterbüchern und Trennungen.

0 Zusätzliche Wörterbücher erhältlich: Franzö­
sisch, Englisch, Amerikanisch. Spanisch, Schwe­
disch, Schweizer-Deutsch

2. Textverkettung - jetzt kann per Knopfdruck in den 
folgenden oder den vorigen Text gewechselt 
werden. Soilennummern und Fußnolennummern 
werden automatisch übernommen

3. Fonts löschen, Anschlagzahlung
4. PaßwortschutzverhindertunborechtigtesLesenvon 

neugierigen, naseweisen Wesen
5. Textinfo spoichort zum Text: Autor, Stichworte, 

Erstellungsdatum
6 Doppelseitiges Drucken, da linke und rechte Kopf­

texte (Heftrand kann berücksichtigt werden)

• That’s Write Junior
• That’s Write Profi 

jeweils einschließlich 
Signum* Font-Konverter 

Weitere 
That’s Write Font-Disketten 

lieferbar

Vielschreiber
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Die Textverarbeitung Iu 4í¿£Í
Preisgünstig &  

Bedienungsfreundlich &  
Professionell

Massenschreiber

That’s Write - PS *
Erste PostScript*-fähige Textverarbeitung

• Datenübergabe an Fotosatz und Belichtungsstu­
dios möglich. Reproqualität: 2000 dpi und mehr

• M itgelieferte Fonts:
UTimes (Großen von 8-36 Punkt)
UHelvetica (Größen von 8-36 Punkt)
UDingbats

• Ausgereifte Schriften

• Optimaler O ualititsdruck von Text und Bildern

• Drucken über UltraScript' oder ähnliche Programme

• Alle Funktionen wie in That's Write Profi

Preis: DM 598,-
Aufstieg
Für registrierte Anwender

Jederzeit Aufstieg von der Profi-Version That's Write 
in die That's W rite PostScript*-Version mög­
lich. Einlach Tha''s Wri'e PostScripF-Version als Aul­
stieg bestellen.

Preis: DM 2 9 8 ,-

That’s Write - PS Plus
Wird zusätzlich zur That's Write PS'-Version mit 
UltraScript* geliefert. Damit kann man beliebige 
PostScript-Dateien auf einem SLM 804, Laserjet, Des­
kjet (schneller Ausdruck durch Datenkompression) 
oder auch auf Matrixdruckern ausgoben. Zum Liele- 
rumfang gehören u.a. die Schriften Times*, Helveti­
ca*, Courier* und Symbol*.

Preis: DM 8 9 8 ,-

UltraScript *
PostScript * auf Ihrem Drucker

Für registrierte Anwender von That's Writa PostSc­
ript* besteht die Möglichkeit, das Programm mit 
einer speziellen Version von UltraScript* zu ar- 
w eitem  Diese Version beinhaltet Treiber für alle 
gängigen Dm cker (9 u. 24 Nadeln, sowie ATARI 
Laserdrucker) und die Fonts Times*, Helvetica*, 
Courier*, Lucida Font Family*

Preis: DM 3 9 8 ,-

Adresschreiber

That’s Address

Halle 7 Stand E-46
Freizeit -  Funzeit

Die A dressverw altung  zu T h a t’s W rlte

Direkte Übernahme einer Adresse von That's 
Address in einen Brief, ohne die Daten noch einmal 
schreiben zu müssen oder das Programm zu verlas­
sen. Aus diesen Adressen nach einigen Kriterien 
bestim m te Einträge für einen Serienbrief 
selektieren Unter Berücksichtigung diesor Vorga­
ben für That's Write haben wir That's Address ent­
wickelt:
Ständig verfügbar: That's Address ist ein Acces- 
sory, d.h. aus einem laufenden Programm kann auf 
die Daten zugegriffon worden. Das Programm wird 
beim Einschalton des Rechners einmal automatisch 
gestartet und bleibt bis zum Ausschalten verfügbar. 
Oder als Programm: That's Address lauft auch als 
Programm - statt dem Accessory kann es (bei zu ge­
ringem Speicherplatz) als Programm gestartet wer­
den.
Hoho Datansicharhait: Jode Andcrungodor Neu­
aufnahme einer Adresse wird sofort abgespoichert 
Einfache Bedienung, wahlweise per Maus oder Ta­
statur lassen sich alle Funktionen betätigen 
Adrasaüborgaba an That's Writa: Wählen Sc  
den Knopf „Übergabe* - Sie wechseln automatisch 
zurück in die Textverarbeitung, und die angezeigte 
Adresse erscheint an der gewünschten Seile im Text. 
Sarianbriaf/Datanoxport: Ausgewählte Adres­
sen können an That's Write übergeben worden. In 
Verbindung mit einem von Ihnen gestalteten Text 
macht That's Write daraus ein Rundschreiben. 
Selektion: Adressen können nach freien Kriterien 
ausgcwählt werden. Ausgewählte Listen können so­
fort bearbeitet werden oder zur späteren oder mehr­
fachen Verwendung (z.B. erst bearbeiten, dann Eti­
kett, Serienbrief) abgespeichert werden. Manuelle 
Selektion: Einzelne Adressen können von Hand (auch 
mehrfach) z.B für Elikettendruck abgespeichert 
worden.
Formulardruck: That's Address bedruckt Brie­
fumschläge, Karteikarten, Überweisungen mit belie­
bigem Absender/Empfänger. Liston-/Etikottondruck: 
Ausgewählte Adressen können auf dom Drucker als 
Liste/Endlos-Etikotlon ausgegeben worden. Formu­
laranpassung: Die Formulare wie Überweisung, etc. 
können über That's Write von jedem selbst geändert 
worden. Übersichtlicher Bildschirmaufbau: Alle Fold- 
beschriftungen wie Straße, PLZ, Ort sind in kleiner 
Schrift gehalten (man kennt die Felder nach mehrma­
liger Benutzung sowieso auswendig) und können 
vom Benutzer einfach geändert worden Alle Daten 
wie „Peter Müller*, „Dorfstr. 34* sind in normaler 
Schrift gehalten. Dadurch wird der Bildschirmaufbau 
nicht überladen und wichtige Daten sind auf einen 
Blick zu erkennen.
Für den Benutzer von That's Address empfehlen wir 
einen ATARI ST mit 1 MB RAM (läuft ohne That's Write 
notfalls auch mit 512 kB).

Preis: DM 1 8 9 ,-

FunFace
Das G eslchtem enü
S.5 7 6 .7 8 7 .9 2 3 .2 0 0 .OOO G esichter

Quick Brown Fox ® 1989

If he knew of this before, 
the world surely would look a lot more fun

Läuft auf allen ATARI ST/Mega in hoher und mittlerer 
Auflösung (auch auf Stacy) • Schieben Teile links, 
rechts, auf, ab, nach innen und außen • Auswahl per 
Ziffer oder Zufallsgenerator • Zufallsanimation
• Sichern und Laden als FAC • Grafikmenü: Freihand, 
Sprühdose & Füller, mit Muster • Primitives • Text
• Vergrößern • Ausschneiden, Kopieren 4 Einfügen 
von/nach Clipboard • Outline • Bas-Relief • Spiegeln 
4 Flip-Flop • Abdunkeln 4 Aufhellen • Pixelate 4 
Rasier • Stauchen 4 Strecken • Schatten 4 Multischat­
ten • 5 Bildschirme • S<hern/Ladon von IMG, Pix, 
RGH, CLP 4 ICN

Preis: DM 1 2 8 ,-

• Erwähnte Warenzeichen oder Handelsmarken PostScript 
(Adobe), Signum (Application Systems). UltraScript (QMS 
inc.). Lucida (Bigelow & Holmes). Times. Courier. Helvetica 
(Linotype AG)

Presented by Compo Software

□ Inlo-Broschüre
zu That's Write - kostenfrei

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

Bitte senden Sic mir:

zzgl. Versandkosten 
DM6,- (Ausland DM 10,-) 
unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Name, Vorname 
Straße, Hausnr. . 
PLZ, Ort

L* I 3 V Í.
1 p r  f i r n  h u m

H y
That's Write Junior ä 148,- DM
That's Write Profi ä 348,- DM
That's Write PostScript" ä 598,- DM
That's Write PostScript* Rus ä 898,- DM
Aufstieg Junior V. auf Profi V. ä 246,- DM
Aufstieg Profi V. auf PostScript* V. ä 298,- DM 
That's FunFace ä 128,- DM
UltraScript* ä 398,- DM
That's Address ä 189,- DM

Oder benutzen Sé dé  in ST-Computer eingebettete Bestellkarte

an Heim-Verlag 
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadl

In der Schweiz 
an Dala Trade AG 
Landslr. 1
CH-5415Rieden-Baden

In Österreich:
RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpfstraße 118 
A-6020 Innsbruck
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HildJ: Kin Rastergrafik-Objekt tummelt sich inmitten von Vektorgrafik-Objekten.

0 2 3 0  0 0  Y 0 1 1 »  0 0  ♦  0 0 0 1  0 0  ♦  0 0 0 »  0 0  L 0 0 0 0  0 0  4  0 0 0 0  0 0 ________0»

0 2 3 0  0 0  Y o n t  0 0  ♦  0 0 0 »  0 0  ♦  0 0 0 1  0 0  L 0 0 0 0  0 0  A  0 0 0 0  0 0  01  ■

* r

Hild 5 und Hild 6: 
Komfortables 
nachträgliches 
Edieren eines Bezier- 
Polygons. Die 
Endpunkte von 
Linien und Kurven 
werden mit kleinen 
schwarzen 
Quadraten, die 
Y.ugpunkte der 
Kurven mit kleinen 
Kreuzen markiert. 
Klickt man eines der 
Kreuze an, erscheint 
die zur Kurve 
gehörige Tangente, 
welche nun mit 

festgehaltener 
Maustaste bewegt 
werden kann und 
somit die Kurve 
verändert.

nen fiirjedes der Rastergrafik-Objekte auch 
zwei vorgegebene Größen festgelegt wer­
den. Bei der Anpassung an den Bildschirm 
entspricht jedes Pixel des Objektes (wer 
hätte das gedacht?) genau einem B ild ­
schirm-Pixel. Darüber hinaus kann das 
Objekt auch an das Drucker-Raster ange­
paßt werden, wobei natürlich die richtige 
Druckerauflösung eingestellt sein sollte.

In der vorliegenden Professional-Ver­
sion wurden gegenüber der Normalver­
sion Bezier-Polygone implementiert. Das 
ist vor allem für Calamus-Anwender in­
teressant, da Calamus intern mit Bezier- 
Polygonen arbeitet.

Praktisch bedeutet das eine höhere 
Auflösung und weniger Speicherbedarf, 
da eine gekrümmte Linie durch ein Bezier- 
Polygon natürlich viel besser angenähert 
werden kann als durch ein normales Poly­
gon. Logischerweise kann Arabesque jetzt 
auch Dateien im Calamus-Vektorgrafik­
format verarbeiten, so daß der intensiven 
Zusammenarbeit beider Programme nichts 
mehr im Wege steht.

Die Genauigkeit, mit der diese Polygo­
ne berechnet werden, läßt sich übrigens 
einstellen. So kann man durch eine grobe 
Einstellung während des Zeichnens den 
Bildaufbau beschleunigen und erst vor dem 
Ausdruck auf höchste Genauigkeit schal­
ten. Die Bezier-Kurven/-Polygone lassen 
sich auch nachträglich verändern (B ild  5, 
Bild 6); es können z.B. zusätzliche Linien 
oder Kurven eingefügt werden.

Vektorisierung
Zur gemischten Verwendung von Raster­
und Vektorgrafiken gehört natürlich auch 
die Konvertierung in beide Richtungen. 
Die einfachere Richtung, nämlich von 
Vektor- zur Rastergrafik, ist ohne Proble­
me automatisch durchführbar. Umgekehrt 
ist die Konvertierung (= Vektorisierung) 
nur manuell möglich. Dazu lädt man den 
zu vektorisierenden Ausschnitt in Form 
eines Rastergrafik-Objektes in den Vek- 
torgrafikteil und zeichnet es einfach nach. 
Diese Methode hört sich zwar für den 
High-Tech-Software-verwöhnten An­
wenderaltmodisch an, liefert aber bei nicht 
allzu komplexen Bildern gute Ergebnisse. 
Auch eine automatische Vektorisierung 
wird kaum ohne manuelle Nachbearbei­
tung auskommen und ist daher nicht un­
bedingt schneller. Für Leute, die trotzdem 
auf diese Möglichkeit nicht verzichten 
wollen, bietet SH IFT  in der Arabesque- 
Toolbox-Reihe ein Programm namens 
Convector an, welches die automatische 
Vektorisierung bietet. Das Programm kann 
als Accessory über die Message-Pipe mit 
Arabesque kommunizieren - ein zukunfts­
weisender Schritt zur Software aus dem

Baukasten. Übrigens können Program­
mierer, welche Accessories für Arabesque 
schreiben wollen, Entwicklungsunterlagen 
bei SH IFT  anfodem.

Vektorgrafik-Formate
Auch hier existiert, wie im Rastergrafik­
teil, wieder ein Arabesque-eigenes For­
mat, da das ebenfalls unterstützte GEM -

Metafile-Format nicht alle Funktionen des 
Programms verarbeiten kann. So werden 
z.B. Kurven, die nicht zum Metafile-For- 
mat des Atari-GEMs gehören, vor dem 
Sichern in Polygone umgewandelt. W ie 
bereits angesprochen, existiert auch die 
Ausgabe im Calamus-Vektorgrafik-For- 
mat (C V G ), was den Anwendungsbereich 
von Arabesque erheblich erweitert.
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Der Ausdruck
Es werden 9-Nadel-, 24-Nadel- und Laserdrucker (über Centro­
nics und D M A) unterstützt. Vermißt habe ich einen Treiber für 
den HP Deskjet, der sich in letzter Zeit steigender Beliebtheit 
erfreut. Man kann zwarselbsteine Druckeranpassung vornehmen, 
die im Handbuch auch gut erklärt ist, es wäre aber doch für noch < 
unerfahrene Anwender besser, wenn dieser Druckertreiber zum 
Lieferumfang gehören würde. Ist das zu druckende Bild  kleiner 
als das eingestellte Druckformat (A4, A3 hoch oder quer), kann 
es, als Rechteck dargestellt, mit der Maus auf der Seite verschoben 
werden. Dabei werden die Koordinaten eingcblendet, so daß für 
die genaue Positionierung kein Probeausdruck notwendig ist. 
Das schont bei Nadeldruckem die Ohren.

Das Handbuch
Die Anleitung befindet sich im gewohnten A5-Ringordnerund ist 
erfreulicherweise auf Umweltschutzpapier gedruckt. Es enthält 
sowohl eine Kurzeinweisung für den hastigen Anwender als auch 
eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Programmpunkte. 
Zum Schluß erhalten Sie noch einige Tips, und das umfangreiche 
Stichwortverzeichnis macht dieses Handbuch auch als Nach­
schlagewerk geeignet, was man leider nicht von allen Handbü­
chern behaupten kann. Die Erklärungen sind ausreichend mit 
Grafiken garniert, wobei man diese jedoch bei einer zukünftigen 
Handbuchversion mit Bildunterschriften versehen sollte, der 
Überblick wäre dann noch besser.

Summasummarum
Was wollen uns diese Worte nun sagen? Das Programm macht 
rundherum einen ausgereiften Eindruck; während des gesamten 
Tests sind weder ein Absturz noch irgendeine Fehlfunktion 
aufgetreten. Die angestrebte Verbindung von Vektor- und Ra­
stergrafiken darf man als gelungen bezeichnen. Die im Verlauf 
des Tests ausgeübte Kritik ist auf einer hohen Ebene angcsiedelt 
und bezieht sich fast ausschließlich auf ‘formelle' Aspekte der 
GEM-Programmierung. So sollte man bei SH IFT  einmal darüber 
nachdenken, ob man Arabesque nicht doch eine Menüleiste 
spendiert. Bei der Erweiterung des Programms mit Accessories 
via Message-Pipe wären diese schneller zu erreichen, und auch 
einige Funktionen (z.B. Dateioperationen) könnten aus den 
Hauptdialogen in ein Menü verlagert werden und sodas Auge des 
Benutzers entlasten. Bei den mächtigen Funktionen zum Edieren 
der Bézier-Kurven/-Polygone ist es wohl nur noch eine Frage der 
Zeit, bis zu den zu ladenden Zeichensätzen auch Calamus-Fonts 
gehören. Der Preis von DM 378,- für Arabesque Professional 
erscheint angemessen.

Andreas H o llm an n

Bezugsquelle:
SHIFT
Unterer Lautrupweg X
2390 Flensburg
Tel. <0461)22X211

Leserservice

DM 12,-
zwei Monate

Enthält alle 
Listings und 

Programme -  
keine Tipparbeit 

mehr!

Die Diskette 
zur ST-Computer
Alle zwei Monate erscheint die Monats­
diskette der ST-Computer. Auf ihr sind alle 
Listings und Programme enthalten, die in 
zwei aufeinanderfolgenden Ausgaben ab­
gedruckt sind, z.B. Januar/Februar oder 
März/April. Ausnahme bildet die Diskette 
zur sommerlichen Doppelnummer der ST- 
Computer, die nur einen Monat abdeckt.

Ab dieser Ausgabe kostet eine Monatsdiskette nur 
noch DM 12,-. Wir haben für Sie nachgerechnet:

2 * ST-Computer = DM 16,-
1 * Monatsdiskette = DM 12,-

2 Monate voll informiert = DM 28,-

Sie sehen, für nur DM 14,- pro Monat sind 
Sie immer auf dem Laufenden und sparen 
sich lästige Tipparbeit. Und der Clou: Die 
Lieferung erfolgt versandkostenfrei. Be­
stellen Sie schon jetzt die Monatsdiskette 
der Januar/Februar-Ausgabe 1991 der ST- 
Computer für DM 12,- (nur gegen Voraus­
kasse).

Bestellung unten Heim vertag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

3/1991 / T “ “  31



SOFTWARE

SciGraph 2.0

The next 
generation

Benötigt man Präsentationsgrafiken nicht nur 
für betriebsinterne Präsentationen, sondern in 
erster Linie für Kunden mit professionellen An­
sprüchen, die als Ergebnis hochwertige Druck­
filme in den Händen halten m ochten. so gibt es 
zu Programmen, die Vektorgrafiken erzeugen, 
keine Alternative. Im Gegensatz zu anderen  
Programmen, die ausschließlich Pixel-Grafiken generieren, war schon die erste Version von SciGraph dafür 
vorgesehen, Grafiken ausschließlich im heißbegehrten Vektorform at zu speichern, wodurch eine professionelle 
Ausgabe der Grafiken über Satzbelichter möglich war. Die gelungene Verbindung von ‘Chart-M achine’ und 
Vektorgrafik-Kditor m achte das Arbeiten mit diesem  Programm  im vergangenen Jahr zu einer (fast) ungetrüb­
ten Freude.

i m Laufe der Zeit jedoch worden die 
Anwender (und Programmierer) an­
spruchsvoller. Schon bald reichten die 

Funktionen in bestimmten Bereichen nicht 
mehr aus. so daß ein Update nur noch eine 
Frage der Zeit war. Im letzten Jahr hat das 
Programmierer-Trio aus Hamburg an der 
Implementierung nicht nur eigener Ideen, 
sondern auch möglichst vieler Wünsche 
von seiten der Anwender in die neue Ver­
sion gearbeitet. SciGraph 2.0 präsentiert 
sich dem Benutzer mit einer Vielzahl neu­
er sinnvoller Funktionen und innovativer 
Konzepte: als einziges mir bekanntes 
Computerprogramm kann es z.B. Be­
leuchtung und Perspektive für die G rafi­
ken frei setzen. Eine detaillierte Beschrei­
bung eines jeden Punktes würde den Um­
fang dieses Berichtes sprengen, so daß ich 
nur auf die wichtigsten Neuerungen aus­
führlicher eingehen möchte.

Das überarbeitete Handbuch macht den 
Benutzer nach einer kurzen Einführung in 
das G EM  anhand von drei kleinen Übun­
gen mit dem Programm vertraut. Im An­
schluß daran folgt eine ausführliche Er­
läuterung der 2 Editor-Fenster und der 
Pull Down-Menüs. Der doch ziemlich 
sachliche Stil des Handbuchs wird dieses 
Mal durch zahlreiche Hinweise und Tips 
zur Benutzung des Programms angenehm 
aufgelockert, wobei die Abbildungen je ­
doch etwas klein geraten sind. Ein Glos­

sar. eine Übersicht über die Tastaturbefeh- 
le und ein umfangreicher Index untermau­
ern den insgesamt positiven Gesamtein­
druck.

Der Tabellen-Editor
Der Tabellen-Editor wurde durch zahlrei­
che Im- bzw. Exportformate aufgewertet. 
Als Beispiel sei hier nur das LaTeX-For- 
mat erwähnt, in das - unter Berücksichti­
gung einer Vielzahl von Optionen - expor­
tiert werden kann. Da SciGraph spalten­
orientiert arbeitet, lassen sich die Spalten- 
und Zeilenwerte ‘tauschen’, falls man aus 
einer Tabellenkalkulation zeilenorientiert 
angeordnete Daten importiert.

Die Bedienung des Editors gestaltet sich 
jetzt deutlich angenehmer: Neben den 
Standardfunktionen wie Leerzeilen einfü- 
gen, Zeilen löschen usw. lassen sich jetzt 
auch z.B. Bereiche komfortabel selektie­
ren bzw. deselektieren. Wünschenswert 
wäre hier noch die Möglichkeit, Datenbe­
reiche per Maus mit einem Gummiband zu 
markieren. Die Breite der Spalten paßt 
sich nun automatisch den eingegebenen 
Daten an; leider wurde es versäumt, unter­
schiedliche Spaltenbreiten vorzusehen. So 
nehmen alle Spalten die Breite der läng­
sten an. was bei längerem Legendentext zu 
unnötig breiten Datenspalten führt.

Menüs en masse
Im D ale i-Menü fällt als erstes eine zweite 
Druckmöglichkeit auf: Nun läßt sich 
wahlweise auch vom Programm aus druk- 
ken. was den zeitraubenden Wechsel in 
das Output-Programm erspart, wenn man 
nur ‘mal eben’ einen Kontrollausdruck 
benötigt. Für Seriendrucke, Diashows usw. 
steht natürlich weiterhin das bewährte 
Output zur Verfügung. Auch die Import- 
und Exportmöglichkeiten wurden stark 
überarbeitet - doch dazu später mehr.

Eine sehr interessante Option verbirgt 
sich hinter dem Eintrag ‘Tauschen’ des 
Bearbeiten-Menüs: Hiermit lassen sich 
bestimmte Teile einer Grafik, wie z.B. 
Marker oder Balken, durch ein Tauschob­
jekt, welches in den Zwischenspeicher 
kopiert wurde, austauschen, wobei man 
zwischen verschiedenen Einpaßmöglich­
keiten wählen kann. Ein Tauschobjekt kann 
entweder im SciGraph selbst erstellt wer­
den, oder es kann sich um eine beliebige 
GEM-Grafik handeln, die vorher in ein 
anderes Fenster geladen wurde. Ein Ob­
jekt läßt sich jetzt auch ohne den Umweg 
über die Kopierfunktion duplizieren, so 
daß im Zwischenspeicher befindliche 
Objekte nicht überschrieben werden.

Das Se/Ve-Menü bietet zwei wichtige 
Neuerungen: Zum einen kann die Größe 
der Bildschirmdarstellung gezielt und frei
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Neu... AH 
Brafik öffnen.,, *0 
Tabelle öffnen,..

Ausschneiden AX 
Kopieren AC 
Einfügen AV 
Klennbrett benutzen ^

ScMieBcn AU 
Sichern AS 
Sichern als... ^

Duplizieren AD
Einrasten
Löschen
Tauschen... AHInport... AI 

Export... AE
Alles selektieren AA 
Alles deselektieren AJ 
Alles löschen...

Drucken... AP 
An Ausgabe

Präferenzen.., Proportional vergrößern

Enöc A0 Einstellungen.,.

omit...

Ganze Seite A6
Nornalc GroBe XN
Doppelte GröBe XO
Mahlbare GrbBe... XM

Verkleinern
Vergrößern

Lineale zeigen XK
Gitter zeigen XZ
Gitter nagnetisch XX 
GittemaB... XV

Vordergrund XV 
Hintergrund XH

Linien/Bänder... AL 
Balken... AB 
Torten... AT 
Flächen... AF 
Tabellen... ^

Gruppe bilden XG 
Gruppe auf lösen XA

Sperren XS 
Entsperren XE

Optionen... XO 
Skalierung... XC 
3D-Darstellung... A3

Anordnen... XU 
Lage und GröBe... XP

Rotieren un 90° XR 
Rotieren un 180° 
Rotieren un 270°

Text... XT 
Raster/Huster... XH 
Linien... XL 
Harker...
Farben... XF 
Verlauf... XB

Horizontal spiegeln 
Vertikal spiegeln

Hilfe... ~ 1 T
Info... XI

Uechseln FG
Eintellen
Stapeln

... \S6E\EDIT0R_1,S6E
✓ ... \GEH\GRAFIK_1.GEH

Die umfangreichen 
Pull Down-Meniis.

verändert und zum anderen endlich die 
Gittereinteilung wirklich frei definiert 
werden; so z.B. auch auf 1/2 Millimeter, 
was das exakte Positionieren von Objek­
ten per Maus sehr erleichtert bzw. erst 
möglich macht. Doch es läßt sich nicht nur 
in Millimetern und Zentimetern bemaßen. 
In einem Pop-Up-Menü kann man sich 
auch für Zoll, Pica-Point oder Didot-Punkt 
als Maßeinheit entscheiden.

Auch im Laj?e-Menü hat sich einiges 
getan: Grafikobjekte lassen sich jetzt 
‘sperren’, also vor ungewollten Manipula­
tionen schützen. Die Lage und Größe von 
Objekten kann in einem Dialogfenster 
zahlenmäßig exakt bestimmt werden. Au­
ßerdem lassen sich Grafiken horizontal 
und vertikal spiegeln und (leider nur) in 
90°-Schritten rotieren.

Die Qual der Wahl
Hat man im Tabellenfenster die Daten für 
eine Grafik selektiert, darf man sich für 
einen der nun schon 28 Grafiktypen ent­
scheiden. W ar deren Anzahl ohnehin be-

Baupreisindizes 1981 bis 1989

SciGraph

reits für viele Zwecke ausreichend, so 
dürften die jetzigen Auswahlmöglichkei­
ten den meisten Anforderungen genügen, 
zumal noch weitere Graphen für Boxplots 
und Treppen (wahlweise 
mit und ohne Füllung) 
hinzugekommen sind.
Möchte man seine Daten 
in Tabellenform ausge­
ben. kann man nach wie 
vor zwischen 4 Tabellen­
arten wählen, wobei man 
deren Aussehen durch 
verschiedene Parameter 
beeinflussen kann. Au­
ßerdem bietet SciGraph
2.0 jetzt die Möglichkeit, 
zweidimensionale G rafi­
ken von vornherein hori­
zontal generieren zu lassen, was dem Be­
nutzer das nachträgliche Rotieren und 
mühsame Korrigieren der Beschriftung 
erspart.

Grafiken in Serie
Wurde eine Grafik erst einmal generiert, 
gelangt man durch Doppelklick auf eine 
der Achsen in das Fenster zum Einstellen 
der Achslänge und der Achsenuntertei­
lung. Hier legt man nicht nur den Start- 
und Endwert der Achsen fest, sondern 
kann z.B. auch auf der rechten Seite eine 
Achse zeichnen lassen sowie das Hinter­
grundraster ein- und ausschalten. Hat man 
vor. für eine Präsentation mehrere G rafi­
ken gleichen Formats anzulegen, würde 
dies in Arbeit ausarten, müßte man doch 
nach dem ersten Generieren einer Grafik 
jedesmal die Einstellungen in beiden Ach- 
sendialog-Fenstem wiederholen. SciGraph
2.0 bietet aber jetzt die Möglichkeit, gleich 
beim Auswählen des Grafiktyps eine Ska­
lierung für die Grafik zu wählen, sofern 
eine oder mehrere vorher definiert worden 
waren. Diesesgeht sehreinfach: Nachdem 
man eine Grafik erstellt hat und die Ein ­
stellungen in den Achsendialog-Boxen 
beider Achsen auch für weitere Grafiken

benutzen möchte, wählt man im Graph- 
Menü den Punkt Skalierung an, gibt der 
aktuellen Skalierung einen Namen und 
speichert sie ab. Ab dann stehen einem

diese Skalierungen in jeder Grafik-Aus­
wahlbox (außer Torten u. Tabellen) in 
Form eines Pop-Up-Menüs abrufbereit zur 
Verfügung. Auf diese Weise lassen sich 
blitzschnell exakt gleich skalierte Grafi­
ken erstellen, ohne daß man in den Ach­
sendialog-Menüs diese Einstellungen für 
jede Grafik neu definieren müßte. Natür­
lich werden auch sämtliche 3D-Parame- 
ter. wie Beleuchtung und Lage im Raum, 
in der Skalierungsdatei mit abgespeichert.

Neue Perspektiven...
Die wohl spektakulärste Erweiterung stellt 
die variable 3D-Darstellung für fast alle 
Grafiken dar (auch hier: außer Torten und 
Tabeilen). Solange die Grafiken noch nicht 
‘aufgelöst’, also in ihre Einzelteile aufge­
splittet worden sind, kann man sie im 3D- 
Darstellungs-Menü nach Belieben dreidi­
mensional drehen und kippen. Doch damit 
nicht genug: Auch die Perspektive und die 
Beleuchtung lassen sich frei festlegen. Bei 
all diesen Manipulationen wird die Grafik 
in einem separaten Fenster in stark ver­
einfachter Form dargestellt, bei der man 
die Auswirkungen auf die Grafik in Echt­
zeit beobachten kann. Diese Einstellun­
gen werden duch Anklicken der entspre-
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chenden Pfeil-Buttons bzw. durch direk­
tes Greifen und Verschieben des Beleuch- 
tungs- bzw. Fluchtpunkt-Symbols ausge­
führt. Bevorzugt man die manuelle Einga­
be der Zahlenwerte, so läßt sich dies in 
einem separaten Menü bewerkstelligen. 
Ein Mausklick auf den OK-Button been­
det die Einstellungen, und die Grafik wird 
in all ihrer Pracht neu gezeichnet. Ist man 
mit der Darstellung nicht zufrieden, geht 
man in das 3D-Menü zurück und ändert 
die Einstellungen entsprechend ab. Sämt­
liche 3D-Manipulationen sind natürlich 
auch auf zweidimensionale Graphen an­
wendbar.

Der Vektor-Editor
Am linken Rand eines jeden Grafikfen­
sters befindet sich, wie schon vom Vor­
gänger her gewohnt, die Werkzeugleiste 
mit den für meinen Geschmack etwas zu 
klein geratenen Icons für die Zeichen­
funktionen: Neben Linien, Polygonen, 
Rechtecken, Ellipsen und Ellipsenteilen 
verarbeitet SciGraph nun auch Bezierkur- 
ven. Das ist durch das AM C-GDOS mög­
lich geworden, durch welches der A T A R I 
nun auch zum G EM  3.0 unter MS-DOS 
kompatibel ist. Die Bezier-Funktionen 
beschränken sich jedoch im Augenblick 
nur auf das Notwendigste, wie das Zeich­
nen von Bezier-Kurven, das Umwandeln 
von Polygonzügen in Bezier-Kurven (eine 
Umkehrung dieser Funktion ist nicht 
möglich), sowie das Verschieben der An­
ker- und Stützpunkte. Ein Hinzufügen bzw. 
Löschen von Ankerpunkten ist (noch) nicht 
implementiert: hierbei sollte man aber nicht 
vergessen, daß SciGraph in erster Linie 
ein Präsentationsgrafik-Programm ist und 
die Edierfunktionen ohnehin schon über 
das hinausgehen, was man von einem 
Programm dieses Genre erwartet.

Das trifft auch auf eine weitere Neue­
rung zu: den Grau- bzw. Farbverlauf. 
Rechtecke und Ellipsen bzw. Kreise las­
sen sich nun mit einem Verlauf füllen, 
dessen Start- und Endwert ebenso frei 
wählbar sind wie die Unterteilung in eine 
bestimmte Anzahl von Stufen. Ebenso läßt 
sich festlegen, ob es sich um einen Linear­
oder einen W inkelverlauf handeln soll; 
letzterer gibt z.B. Kugeln einen dreidi­
mensionalen Touch. Da sich auch Kreis­
segmente mit einem Verlauf füllen lassen, 
ergeben sich für das Ausgestalten von 
Tortengrafiken neue Möglichkeiten, indem 
man die obenl iegenden Kreissegmente der 
Torten mit einem W inkelverlauf füllt.

Eine weitere neue Funktion stellt das 
‘Tauschen’ dar. Diente sie im Tabellen­
fenster noch dazu, Spalten und Zeilen mit­
einander zu vertauschen, so lassen sich im 
Grafikfenster Teile einer Grafik durch in

Balkentuo
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h ill« U i C i 1
■EINEN 90 VOM NITTEL 90 STAPELN 90 SMULCN 90 EOXPLOT IXT.
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H  X-Merte sortieren 

Skalierung:

H  Fläche beleuchten
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Tabellentyp

SP1 SP2 
ZE1 3.1 H.0
ZE2 7.5 8.8

I SM 
ZE11 3.1 
ZE2I 7.5

SRI SP2 SM SP2
ZE1 3.1 H.0 ZE1 3.1 H.0
ZE2 7.5 8.8 ZE2 7.5 8.8

□  Tabelle unrahnt □  Spaltenbreite konstant

□  Dezinalpunkt

□  Herte zentriert | Abbruch | | OK j

(irafikiypen fü r  
jeden Bedarf...

den Buffer kopierte Objekte ersetzen. Das 
läßt sich z.B. sinnvoll bei den Markern 
einer Liniengrafik einsetzen, bei der die 
Marker durch aussagekräftige Grafiksym- 
bole ersetzt werden. Oder man verwandelt 
über die Tauschfunktion zweidimensio­
nale Balken in Röhren, indem man die 
Balken durch zwei sich gegenüberstehen­
de Verläufe ersetzt; der Phantasie sind hier 
kaum Grenzen gesetzt.

Auch in der Textbearbeitung hat sich 
viel getan. Text läßt sich jetzt unmittelbar 
dort eingeben, wo gerade der Mauszeiger 
steht. Man braucht einfach nur ‘drauflos­
zuschreiben'; ein Feature, an das man sich

b
Tortentyp

o *

Jlfc
*

Beschriftung:
O  lorte -------# Legende | Abbruch | L  « 1
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vortex ATonce-Plus: Mehr Leistung für DM 498,-* 
16 MHz - Norton 8.0 - EGA-/VGA-Monochrom-Graphik(,)

Mehr Leistung zählt, v o r te x  ATonce-Plus ist der schnelle AT-Emulator mit 80286 CPU mit 16 MHz Takt­
frequenz und dem unschlagbaren Norton von 8.0. Die Wahl der Graphik-Modi, der frei editierbare Zeichensatz, 
das schnelle Umschalten vom AT-Modus in den Atari-Modus und der volle Protected Mode werden Sie begeistern.

v o r te x  ATonce-Plus: ■  Der schnelle AT-Emulator 
■  80286 CPU-16 MHz ■Norton 8 .0 -1 0 8 %  MIPS-Test 
■ M it EGA /VGA-Monochrom-Grophik " ■  vortex Font- 
Master, um den persönlichen Zeichensatz zu editieren 
■vortex HyperSwitch Accessory (Schnelles Umschalten 
zwischen AT-Mode und Atari-Mode) ■  SMT-Techno- 
iogie mit vortex CMOS Gate Array ■  Chip-Level- 
Emulation und AT-BIOS ■  Windows 3.0 läuft unein-

aeschränkt im Protected M ode" Expanded/Extended 
Memory-Verwaltung ■  Unterstützt Floppy-Laufwerke 
sowie Fest- und Wechselplatten ■  Emulation von 
Graphik-Modi, serielle und parallele Schnittstelle, 
Sound, Maus, Uhr und vieles mehr ■  Mehr AT- 
Kompatibilität zum Preis von DM 498,- 
( ‘ Unverbindlicher empfohlener Endverbraucherpreis) 
■  Software-Update-Service "Täglich Kundenberatung

*> v o rte x
C O M P U T B  H ■ Y ■ T ■ M ■

soweit es die Fähigkeiten des Atari ST/Mega ST zulassen. Alle Finnen- und Produktnomen sind Warenzeichen der jeweiligen Inhaber und urheberrechtlich geschützt.

V OR TE X  C O M P U T E R S Y S T E M E  G M B H  . F A I T E R S T R A S S E  51 -5 3  . 0 - 71 0 1  F L E I N  . T E L E F O N  07  1 3 1 /  59 72-0 
DTZ DATATRADE  AG . L A N D S T R A S S E  1 . C H - 5 4 1 5  R I E D E N /  B A DE N  . T E L E F O N  0 5 6 /  82  18 80
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Fluchtpunkt---------------
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E  Zentralperspektive

-Lichtquelle---------------

Entfernung: |0| 5B cn ~[»1 
Helligkeit: 108 X

Hunerisch.

I abbruch I I g T

allerdings erst gewöhnen muß. Denn ver­
gißt man bei einem Tastatur-Shortcut das 
Drücken der CONTROL- oder ALTER- 
NATE-Taste. findet man den entspre­
chenden Buchstaben als Textrahmen im 
Grafikfenster wieder, den es dann erst 
einmal zu löschen gilt. Ansonsten haben 
die Textfunktionen weitere sinnvolle E r­
weiterungen erfahren: So zeigt das Feld 
Textprobe eine Schriftprobe des gewähl­
ten Fonts samt eingestellter Attribute. 
Ebenso kann man nun nach Anwählen 
eines Textobjektes dessen Attribute im 
Textmenü ablesen. Beliebige Textattri­
bute lassen sich 'sperren', wobei der je ­
weilige Button grau erscheint. Bei globa­
len Textänderungen (z.B. Änderung des 
verwendeten Fonts) behalten hierduch 
fette Überschriften oder kursive Legen­
dentexte ihre Attribute bei, so daß man 
diese nicht mehr wie bisher nachträglich 
restaurieren muß.

SciGraph 2.0 unterscheidet zwischen 3 
Arten von Mustern: frei wählbare Raster, 
Schmuckmuster, die hauptächlich für den 
Ausdruck auf Nadel- und Laserdruckem 
vorgesehen sind, und Schraffuren, bei 
denen man durch Übereinanderlegen 
transparenter Elemente auch zusätzliche 
Muster erzeugen kann. Die oben erwähn-

Rotation, Fluchtpunkt 
und Lichtquelle lassen 
sich bequem mit der 
Maus festlegen.

te Sperr-Funktion findet man auch hier 
wieder.

Linienstärken lassen sich bis zu einer 
Stärke von 2 cm frei bestimmen; einzige 
schwerwiegende Einschränkung: unter­
brochene Linienstile werden generell nur 
in sehr dünner Strichstärke gezeichnet. 
Diese Einschränkung liegt jedoch im GEM  
des ST  begründet, hätte jedoch vielleicht 
mit einem erweiterten AM C-GDOS auf­
gehoben werden könne; Bezierkurven sind 
durch dieses schließlich auch möglich ge­
worden...

Besitzereiner Farbgrafikkarte (z.B M G E 
oder Matrix) können bis zu 256 Farben zur 
Ausgestaltung einer Grafik gleichzeitig 
verwenden. Diese Farben beziehen sich 
auf Linien, Flächen und Verläufe oder 
Texte; so kann man z.B. für Rand und 
Fläche eines Objektes verschiedene Far­
ben definieren.

Exportzuwachs
Die Ausgabe der Grafiken erfolgt wahl­
weise als GEM-Metafile, als Calamus- 
Vektorgralik oder im PostScript-Format. 
durch welches sich die Grafiken in Top- 
qualität auch auf Dia belichten lassen. 
Über den Export der Grafiken im EPS-

Format (Encapsulated PostScript) schlägt 
SciGraph 2.0 die Brücke zur MAC- und 
MS-DOS-Welt.

Noch Wünsche offen?
Als 'Fernziel' für die Zukunft wäre eine 
Modulbauweise wünschenswert, wie sie 
beim neuen Calamus zum Einsatz kom­
men soll. Hierdurch ließe sich der Pro­
grammcode von SciGraph. der nun in der 
Version 2.0 bei stolzen 442 kByte liegt, 
deutlich reduzieren. Der Anwender könn­
te sich dann selbst die von ihm benötigten 
Grafiktypen konfigurieren und so wert­
vollen Arbeitsspeicher sparen und die La­
dezeit verkürzen. Auch die Erweiterung 
des Programms um neue Grafiktypen wäre 
so leichter zu bewerkstelligen.

Das Programm läuft übrigens auf jedem 
Computer der ST-Serie (sogar auf einem 
520 ST !) und auf dem TT. Auch eine MS- 
DOS-Version, die über denselben Funk­
tionsumfang wie die ST-Version verfügt, 
ist bereits verfügbar.

SciGraph 2.0 ist jedem, der Zahlenwerte 
grafisch aufbereiten und in professioneller 
Qualität ausgeben möchte, uneinge­
schränkt zu empfehlen. Es ist eine gelun­
gene Kombination aus Präsentations- und 
Vektorgrafikprogramm, die auf dem Soft­
ware-Markt zurZeit ohne Konkurrenz ist. 
Der Anwender erhält ein ausgereiftes Pro­
gramm, dessen enorme Funktionalität die 
Investition von 599 DM schnell wettmacht.

M.Ficht

Bezugsquelle:
SciLah GmbH  
Isestraße 57  
2000 Hamburg 13 
Tel.:(040)4603702
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SCSI-Festplatten zu »Schotten-Preisen«!
| Zum Beispiel:

85 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.198,-

i________________ i_______________________________________

50 MB SCSI-Festplatte (28 ms) 
für nur DM1.098,-

m tm -. i_______________________________

40 MB SCSI-Festplatte (19 ms) 
für nur DM 1.198,-

Unsere SCSI-Festplatten werden kom­
plett anschlußfertig incl. Software und 
Kabel ausgeliefert.

Ausstattung und Leistungs­
merkmale unserer Festplatten: Preise:

Datentransferraten >600KByte/s  
(mit CDC- und Maxtorlaufwerken 
bis zu 850 KByte/s erzielbar), 
mittlere Zugriffszeiten bis zu 
14 ms
Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Passwortfunktion, 
jede Partition autobootfähig, 
Interleave 1:1 einstellbar, Cache, 
Backup, Optimizer in der Soft­
ware enthalten
100% Atari-kompatibel, sämtliche 
Fremdbetriebssysteme (PC- 
Speed, PC-Ditto, Spectre, Aladin, 
Minix, OS-9, RTOS) sind voll lauf­
fähig
Superleise (3,5"-Festplatten 
ohne Lüfter, 5,25"-Festplatten 
mit thermogeregeltem Lüfter)
Durchgeschleifter gepufferter 
DMA-Bus, Autoparkfunktion 
hardwaremäßig
Herausgeführter SCSI-Bus (50- 
poliger Centronics-Anschluß, 
Apple Macintosh und PC's 
anschließbar)
Zweite SCSI-Festplatte im 
Gehäuse nachrüstbar (SCSI- 
Hostadapter und Gehäuse 
für interne zweite Festplatte vor­
bereitet)
Unsere SCSI-Festplatten werden 
komplett anschlußfertig im 
Gehäuse incl. Netz-, DMA-Kabel, 
Software und Handbuch geliefert

32 MB, 40 ms, ST138N-0 DM 998,-
40 MB, 19 ms, Quantum DM 1.198,-
49 MB, 28 ms, ST157N-1 DM 1.098,-
85 MB, 28 ms, ST296N DM 1.198,-
80 MB, 24 ms, ST1096N DM 1.298,-
80 MB, 19 ms, Quantum DM 1.798,-

170 MB, 28 ms, 2x ST296N DM 2.498,- 
280 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.498,-
380 MB, 17 ms, Maxtor DM 3.998,-
702 MB, 14 ms, CDC DM 5.998,-
1200 MB, 14 ms, CDC DM11.998,-

44 MB, 25 ms, SQ 555 DM 1.598,-

SCSI-Kits (Festplatte und 
SCSI-Hostadapter für ST):
32 MB Kit (ST 138N-0) DM 798,-
40 MB Kit (P40S) DM 998,-
49 MB Kit (ST157N-1) DM 898,-
85 MB Kit (ST296N) DM 998,-
80 MB Kit (ST1096N) DM 1 .OOS-
50 MB Kit (P80S) DM 1.598,-
SCSI-Hostadapter (incl.
Software und DMA-Kabel) DM 198,-
DMA-Kabel DM 39,-
SCSI-Kabel DM 39,-
Netzteil 50 W DM 99,-
Gehäuse DM 99,-
Cartridge für SQ555 DM 239,-

Weitere Modelle sowie sonstige Soft-
und Hardware auf Anfrage!

GiLTEC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302  Ostfildern 4  
Telefon 0711/4579623  
Telefax 0711/4569566

3/1991 i T “  37



Vf  orbei sind die Tage 
J der Eintönigkeit,denn 
die MAXON Graphic 

Expansion bringt 16,7 
Millionen Farben ins 
Spiel. Mit den 256 Grau­
stufen der MGE läßt sich 
Fotorealismus erreichen. 
Durch variable Auf­
lösungen von bis zu 
1664*1200 
Bildpunkten 
läßt sich jeder 
Monitor opti­
mal nutzen.
Ein hochmoderner, 
leistungsfähiger Grafik­
prozessor läßt den Bild­
aufbau mit der MGE 
atemberaubend schnell 
vonstatten gehen. Dies 
sind die Merkmale, die 
die MGE zur idealen 
Grafikerweiterung für 
Profis macht. Speziell

16,7 millionen-

Besonderheiten: Anschlußmöglichkeit für 
Genlock oder externe Synchronisation, Sockel 
für mathematischen Coprozessor 68881
Software: Installationsprogramm, Treiber für 
Hardware, GDOS-VDI und Drucker, Monitorbi­
bliotheken, Kontrollfeld als Accessory, diverse 
Demos und Bilder, Programmierbibliotheken.
Bildspeicher: 1024kByte
Farbpalette: 16,7 Millionen
gleichzeitig darstellbare 
Farben/Graustufen: 256 
Pixel-Frequenzen: 13.75, 27.5, 55 und 

110 MHz

Betriebsarten: Interlace/Non-Interlace
Monitoranschluß: ECL und RGB-analog

Typische Auflösungen:
Interlaced (Halbbildfrequenz):

1664 x 1200 Pixel monochrom, 88 Hz 
1280 x 1024 Pixel in 16 Farben, 65 Hz 
896 x 684 Pixel in 256 Farben, 66 Hz 

Non-Interlaced (Vollbildfrequenz):
1280 x 960 Pixel monochrom, 65 Hz 
896 x 688 Pixel, in 16 Farben, 67 Hz 
640 x 480 Pixel in 256 Farben, 66 Hz

Preise und Systeme:
MGE II DM 1998.-
MGE II mit Eizo 9070S
(16‘-Farbmonitor) Preis auf Anfrage
MGE II mit Eizo 6500
(21 '-Graustufengroßbildschirm) Preis auf Anfrage 
MGE II mit Eizo 9400
(20'-Farbgroßbildschirm) Preis auf Anfrage
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ausgerichtet auf die An­
forderungen kreativer 
Anwendungen wie DTP, 
CAD oder elektronische 
Bildverarbeitung, er­
öffnet sie durch ihre 
enorme Flexibilität neue 
Dimensionen der Pro­
duktivität und verwan­
delt den Mega ST in 

eine Grafik-

fach bewährt !
Workstation. 
Die Treiber- 
Software sorgt 
für problemlo­

sen Betrieb in allen Auf­
lösungen, egal ob Sie 
das Einsteigermodell 
oder das Flaggschiff 
eines Monitorherstellers 
benutzen. Das MGE- 
Kontrollfeld ermöglicht 
jederzeit eine freie Ein­
stellung von Auflösung 
und Farben.

Oeme führen Ihnen di* folgenden Hondler die MGf von Irmt Brinkmonn KO. Sprtaleratr 10.2000 Hamburg I.TeL 040/30040 • Sienknecht
iürokommurakotion HeAgengeiatatr 20.2120lünebug. Tal. 04131/46122 • MCC. Hotzkoppeiweg 19a. 2300 KjíI 1. Tel. 0431/54381 • PS-DATA, Hord- 
und Softwore GmbH Faulenstr 48-52.2800 Braman. Tal. 0421/170577 • Kurt Nwmonn PC Burgar 160.2850 Bremerhaven. Tal. 0471/42006 • COM­
BATA GmbH Scfrftgraban 19.3000 Harmovar 1, Tal. 0511/326736 • 3K Computerbild GmbH. SaaaanfaW 71.4054 Nettetal 1. Tal. 02153/60001 • CSA 
Computertyateme. Huttanstr 56.4650 Gelsenkirchen, Tal. 0209/203420 • Doto Poch GmbH A Ce KO. Neuhauaatr. 4.5100 Aachan. Tal. 0241/4778537 • 
Werbeatudfe Abokua ROmarstr 24. 5300 Bonn 1. Tal : 0228/635712 • lehr Bürocenter GmbH Guteratr. 82. 5500 Tnar. Tal. 0651/209710 • Ikkmonn 
Computar m dar Rómeratadt 249.6000 Frankfurt 90. Tal 069/763409 . Herd- A Soltworeaervke. Chnatma Ve*l, Adalberts* 61 -63.6000 Frankfurt 90. Tal. 
068/774043 • Pouty Büromoachinen Salzgaaaa 6.6250 ümburg/Lahn. Tal. 06431/50040 • WAVI Computar %y»tama, Sudanlaga 20.6300 GeBen. Tal. 
0641/72357 • Schreiber Computar Rotabî lplatz 10. 7000 Stuttgrt 1. Tal. 0711/221996 • Wolliter A Co KO. MarMstr 48. 7000 Stuttgart 50. Tal. 0711/ 
567143 • Comp A Phone ANaanstr 66. 7312 Kachhaan-Tack. Tal. 07021/3949 • OCS tAaalar. Jahnatr. 1. 7343 Kuchan. Tal. 07331/81925 • Beach A 
Pertner Stuttgartar Str 53. 7432 Bad Urach. Tal. 07125/8199 • Irhordt iürotechnik Am Ludwigpiatz. 7500 Karlaruhal. Tal. 0721/16080 • Joit Computar 
Im Wandakot 5. 7520 Bruchsd. Tal. 07251/103091 • Computar Ludwig City Studio. Am Rmdermartct 6.8000 Munchan 2. Tal. 069/2609801 • JOBJ'S 
U n teme h mens support DV A Marketing Fkegenstr. 12.8000 Munchan 2. Tal. 089/2608703 • Computar Comer. Landahutar Str. 4.8313 Vilabiburg. Tal. 
06741/4211 • HIB Computar DTP-Center AuBare Bayrauthar 57a-59.8500 Nürnberg 10. Tal. 0911/995140 • CCN Computar Contar, Nürnberg GmbH 
GMzanhofstr 86.8500 Nirnbarg 70. Tal. 0911/421056 • Sekui A Portnar GmbH Kymahtanatr. 26.6700 Wurzburg. Tal. 0931/57555 • V.WiHgerodt 
Bürobedorfthoui GmbH A Co KO. Hanauar Str. 12.8750 Aschaffenburg. 06021/21375 • AdoM A Schmoil Computar Schwalbanstr 1.8900 Augsburg. 
Tal. 0821/ 528533 • HándMrartPagan arwúnacW

Machen Sie Ihre 
erste 16-Million!

lAXOtJ
computer gmbh

Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811» FAX: 06196/41885
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Piccolo
Klein und 
spritzig

Einzigartig fü r  ST/TT ist die Benutzeroberfläche von Piccolo

Zur CeBIT im Mär/, wird Application System s ein kleines Zeichen- 
Utility herausbringen, das auf den bezeichnenden Namen Piccolo  
hört. Im Gegensatz zu „norm alen“ ST-Zeichenprogram m en, die sich 
mit ihren M öglichkeiten geradezu überschlagen, ist es auf die 
wichtigsten Funktionen beschränkt.

as hat auch seinen Grund, denn 
erstens w ill man sich nicht im 
eigenen Hause Konkurrenz ma­

chen (Application Systems vertreibt schon 
STAD  und Creator), und zweitens - und 
das ist das Besondere an Piccolo - läßt es 
sich sowohl als Accessory als auch als 
Programm benutzen. Sie können es also 
aus jedem GEM-Programm aufrufen, Ihre 
Bilder erstellen, verändern etc. Sogar an 
eine Schnittstelle zu Signum! wurde ge­
dacht. Damit dürfte Piccolo das erste 
Grafik-Accessory sein, das man aus S i­
gnum! heraus aufrufen kann. Piccolo läuft 
im Accessory-Betrieb nicht in einem Fen­
ster. sondern ersetzt den ganzen B ild ­
schirm. Hier hätte man vielleicht die etwas 
elegantere Fensterlösung wählen sollen.

Grenzenlose Weiten
Piccolo arbeitet mit jeder Konfiguration 
und in jeder Auflösung (es wurde auch mit 
der MGE-Grafikkarte getestet). Auf dem 
TT läuft es derzeit nur in ST-Hoch- 
(640x400 Pixel) und TT-Hoch-Modus 
(1280x960 Pixel); eine Farbanpassung, in 
der man allerdings nur eine Monochrom­
darstellung erhält, ist jedoch in Vorberei­
tung. Piccolo ist mit ca. 100 kB recht 
kompakt geraten und somit auch für 512 
kB-Rechner geeignet. Dank einer dyna­
mischen Speicherverwaltung wird immer 
nur soviel Speicherplatz beansprucht, wie

unbedingt nötig, was gerade bei Rechnern 
mit einem halben oder einem Megabyte 
ein riesiger Vorteil ist.

Besonders gelungen ist bei Piccolo die 
Benutzeroberfläche, die stark an Pro­
gramme auf dem NeXT-Computer erin­
nert. Aufgrund einer eigenen Fensterver­
waltung lassen sich beliebig viele Fenster 
mit Grafiken in beliebiger Größe öffnen. 
Ist eine Grafik größer als der Bildschirm, 
kann man sich mittels Scroll-Balken (die 
übrigens im Gegensatz zu den auf dem ST 
üblichen Balken den Fensterinhalt sozusa­
gen live verschieben) nacheinander das 
ganze Bild  ansehen. Man kann übrigens 
wirklich von einem Soft-Scrolling spre­
chen, das derzeit seinesgleichen sucht.

Grafikfenster lassen sich bei Piccolo 
auch „verstecken", d.h., sie werden je ­
weils als kleiner grauer Kasten, fein säu­
berlich mit Namen versehen, am unteren 
Bildschirmrand positioniert. Dabei wird 
in der linken unteren Ecke angefangen und 
immer nebeneinander abgelegt, bis eine 
Reihe voll ist. und dann die nächste Reihe. 
Ein einfacher Mausklick auf einen Kasten 
öffnet das betreffende Fenster wieder.

Funktional
W ie bereits oben erwähnt, stellt Piccolo 
die wichtigsten Zeichenfunktionen zur 
Verfügung. Neben normalem Stift, Pinsel, 
Rechtecken. Kreisen etc. gibt es aber auch

eine Funktion, bei der der Anwender 
Punkte mit Linien, offenen und geschlos­
senen Splines verbinden kann. Diese 
Funktion ist wie so einige andere vom 
großen Bruder Creator, einem der beiden 
„großen" Zeichenprogramme von Appli­
cation Systems, übernommen, das aus der 
gleichen Feder stammt.

Die Zeichenfunktionen stehen in einem 
Panel zur Verfügung, das sich beliebig auf 
dem Bildschirm positionieren oder auch 
wegblenden läßt. Für Optionen wie Lin i­
enstärke, Pinselstrich etc. erscheint bei 
Anwahl der Hauptfunktion ein zusätzli­
ches Panel, in dem man die nötigen Ein­
stellungen vornehmen kann. A lle Zei­
chenfunktionen lassen sich auch per Ta­
statur anwählen, so daß ein schnelles 
Wechseln für den „Profi" möglich ist. 
Ebenfalls überTastatur oder Panel erreicht 
man die schnelle On-Line-Lupe Piccolos, 
für die alle Zeichenfunktionen des Nor­
mal-Modus' zur Verfügung stehen.

Alle wichtigen Bildformate kann man 
bei Piccolo finden. Sie reichen vom nor­
malen Doodle- bis zum TIFF-Format (s. 
auch Bild). Somit dürfte ein breites An­
wendungsgebiet für Piccolo gesichert und 
die Anwender zufrieden sein. Einzige 
Ausnahme werden die DTP-Freunde bil­
den. da natürlich kein Vektorformat (z.B. 
CVG-Format von Calamus) unterstützt 
wird. Dafür lassen sich aber Bildaus­
schnitte als IMG-Bilderabspeichem.

D
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Als Option zur Blockkopier-Funktion bie­
tet Piccolo eine stufenlose Verkleinerung 
bzw. Vergrößerung. Eine 90°-Rotation von 
Grafiken ist ebenfalls vorgesehen. Im Ge­
gensatz zu anderen Zeichenprogrammen 
erfolgt diese hier aufgrund der Fen­
stertechnik einwandfrei, auch wenn die 
gedrehte Grafik nach der Rotation über 
den sichtbaren Bildschirm hinausragt.

Letzte Worte
Im Prinzip ist es seltsam, daß bis jetzt noch 
niemand auf die Idee gekommen ist. ein 
Zeichenprogramm als Accessory anzu­
bieten (obwohl Piccolo auch einwandfrei 
als ganz normales Programm läuft). Der 
Vorteil, daß Piccolo auch unter Signum! 
aktivierbar ist, ist aufgrund derselben 
Software-Firma verständlich und ein ganz 
deutlicher Pluspunkt. Ein Nachteil ist. daß 
man bei Piccolo keine Möglichkeit hat. 
selbst andere Accessories aufzurufen. Dies 
ist bei einem Betrieb von Piccolo als Ac­
cessory nicht zu bemängeln (ein Acces­
sory aus einem anderen Accessory aufzu­
rufen, dürfte bombensicher sein.), aller­
dings im Programmbetrieb ist es ein deut­
liches Manko. Piccolo sticht auch auf­
grund seiner Benutzeroberfläche hervor, 
deren Verwirklichung man auf einem ST/ 
TT fast für unmöglich gehalten hat. Alles 
in allem ein gutes Utility, für das ein Preis 
von DM 99,- sicherlich nicht zuviel ist.

HE

Bezugsadresse: 
Application Systems 
Englerstr. 3 
6900 Heidelberg 
Tel. (06221 )300002

Optionen fü r  
'/.eichenfunktionen 
erscheinen in 
einem
zusätzlichen
Panel.

Piccolo bietet fast 
jedes gängige 
Bildformat.

Auch im 
l.upenmodus 
stehen alle 
Funktionen zur 
Verfügung.

1 %hlhl<f>SoFT(jd'WEi
P R E I S S E N S A T I O N !

(...w ir m achen S p itzen so ftw are  p reisw ert...)

N eu! -4  M egaP aint II P rofession a l V. 3.01 B ookw are-E d ition 2 9 9 ,-*
N eu! ->  M egaPaint II P ro fess ion a l T T-M odul 1 9 9 ,-
N eu! ->  M egaPaint II G E M -M etafile-M od ul 1 4 9 ,-*

->  M egaP aint II Fonts 1 - 4  jew eils 7 9 ,-*
N eu! ->  M egaP aint II E n tw ick lerd ok u m en tation 5 0 , -
N eu! ->  M egaP aint 11 A C C -M odul 9 9 ,-*
N eu! ->  M egaPaint II P ro fess ion a l P lus 7 9 9 ,-

enthält alle mit * gekennzeichneten Artikel
N eu! ->  M egaP aint II O bjectM aker 2 9 9 ,-

Super-Vectorizer, läuft auch ohne VIegal’aint 11
->  S o u n d M a ch in e  II ST 1 9 9 ,-

N eu! ->  S ou n d M erlin  MIDI 3 9 9 ,-

lÖ l'll 'ty S o F T O d M -' •  Selchower Str. 32 c • W-UXX) Berlin 44 • Tel. 030/ 621-40 63 •Fax/BTX 030/ 621-40 64

E:\riCCOlO\HCS\FAaKff.lMG

Abbruch

A' Uber fictoto____
•W Wedwel des Femtwi



Abonnement , Kd.-Nr.:

Bücher / Software / 
ST Computer - Zeitschriften
erhalten Sie bei ihrem Computer-Händler 
und im Buchhandel.

einsenden an:

Heim Verlag
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151-56057

D « tt Vereinbarung kann ich innerhalb von 8 Tagen 
betm Heim-Verlag, Heidelberger Landstr. 194,
(100 Darmstadl 13 wiederrulen. Zur Wahrung der Frist 
genügt die rechtzeitige Abaendung des Widerruft.
Ich bestätige die Kenntiimahme des Widerrufsrechts 
durch meine l  Unterschrift

Bitte senden Sie mir das ATARI PD-Journal ab der nächsten erreichbaren Ausgabe für mindestens 
1 Jah r (11 Hefte) zum ermäßigten Preis von jährlich DM 50,- frei Haus (Ausland: Nur gegen 
Scheckvoreinsendung von DM 70,- bei Normalpostversand oder DM 100,- bei Luftpost) Der Be­
zugszeitraum verlängert sich nur dann um ein Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor Ablauf des Abonne­
ments gekündigt wird
Geschenk- bzw Lieferadresse:

Vornam e

Nam e

Straße / Nr

/ P LZ  / Ort

Datum Unterschrift

Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen: 
□  Bequem und bargeldlos 

durch Bankeinzug
J  L.

Konto-Nr Bankleitzahl

Beauftragtes Institut Ort

□  Ein Verrechnungsscheck 
über DM liegt bei

□  Vorauskasse per Zahlung auf unser 
Postscheckkonto Ffm (BLZ  50010060) 
Nr 149823-605

Dt««« Vereinbarung kann ich innerhalb von 8 Tagen beim Helm Verlag, 
Heidalbargar Landstraße 194, widerrufen. Zur Wahrung der Frist ge­
nügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätig« die 
Kenntnisnahme des Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift.

Datum 2 Unterschrift
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Maxidat
Datenbank
extravagant

Früher stand man vor einem  Berg von 
Langspielplatten und Singles, heute 
sind es CDs und Videocassetten, die in 
unüberschaubare Höhen an wachsen; 
oder ist es gar die Briefm arkensam m ­
lung, eine Bibliothek alter deutscher 
Dichter oder die Diskettenbox? Ganz egal, irgendetwas (meist in Rich­
tung Hobby) nimmt bestimmt bald Ausm aße an, die man mit dem  
menschlichen Kurzzeitgedächtnis nicht mehr erfassen, geschweige denn 
verwalten kann. Der Schritt liegt nahe, dem ST eine große Portion an 
Arbeit zu überlassen.

A  Datei Laufaerk Übersicht Filter Datensatz Optionen

100008286/
102835630

belegt

k » M K L t I

H:\HftXIDflT\R0RESS. RDRNflLLE-CDS.RDR
T i t e l : 

Ben, :
1 , T i t e l :
2 , T i t e l :
3 , T i t e l :
4 , T i t e l :
5 , T i t e l :
6 , T i t e l :
7 , T i t e l :
8 , T i t e l :
9 , T i t e l :

1 0 . T i t e l :
1 1 . T i t e l :
1 2 . T i t e l :
1 3 . T i t e l :
1 4 . T i t e l :
1 5 . T i t e l :
1 6 . T i t e l :
1 7 . T i t e l :

Oueen: The Miracle.
DDD.CDP 79 2357 2; 1989;

Party 
Khashoggi's shlp 
The niratle 
I Hant it all 
The invisible nan 
Breakthru 
Rain nust fall 
Scandal
My baby does ne 
Uas it all Horth it 
Hang on in there 
Chinese torture
The invisible nan (12" version)

2:24
2:47
5:01
4:41
3:57
4:08
4:21
4:42
3:23
5:44
3:46
1:44
5:28

r ' t r

Das Hauptarbeitsfenster fü r  die Bearbeitung 
von Datensätzen

Irgendwann hat man das einmal ver­
nommen, daß uns Menschen die 
Computer in einem Punkt ganz sicher 

überlegen sind, nämlich wenn es darum 
geht, Riesenmengen an Daten zu sammeln, 
festzuhalten und nach bestimmten Regeln 
sortiert wieder an uns auszugeben. Also 
muß ein Datenbankprogramm angeschafft 
werden, das uns fortan die Last großer 
Datenmengen abnehmen soll.

Es ist nicht leicht, in einen Marktbereich 
einzutreten, der von großen Namen be­
herrscht wird, denn für den Atari ST  gibt 
es schon lange eine reiche Auswahl an 
Datenbankprogrammen. Die Claims sind 
abgesteckt! Im Grunde waren sie es 1987 
schon, als das Programm Maxidat zum 
ersten Mal an die Öffentlichkeit trat, und 
sie sind es auch noch heute. W ie dem 
Vorwort im Handbuch zu entnehmen ist, 
wurde Maxidat auch von einem Fachver­
lag fast ein Jahr ins Angebot genommen 
und verschwand dann wieder aus dessen 
Katalogen. Heute vertreibt der Program­
mierer sein Produkt in eigener Regie.

Ich muß gestehen, daß mir der Name 
Maxidat erst in den letzten Monaten aus 
diversen Zeitschriften entgegenschimmert 
und von früher her völlig unbekannt ist. 
Deshalb kann ich keinen Blick in die Ent­
wicklungsvergangenheit dieses Pro­
gramms unternehmen und beschränke 
mich auf die gegenwärtig aktuelle Version 
(2.4).

An den Start
Mit dem obligatorischen Doppelklick auf 
den Programmnamen wird Maxidat auf 
den Bildschirm gerufen. Es erscheint ein 
GEM-typisches Fenster, das den größten 
Teil des Bildschirms einnimmt. Dort 
werden später die neuen Datensätze einge­
geben und angezeigt. In einem schwarzen 
Balken erkennt man die Feldnamen un­
tereinander stehend.

Um es gleich vorwegzunehmen: Der 
Arbeit in diesem Datenfenster sind strenge 
Restriktionen auferlegt worden. So kann 
man das Fenster weder verkleinern noch 
verschieben. Auch ist nur dieses eine Fen­
ster (nicht mehr und nicht weniger) ab­
bildbar. Es gibt maximal 19 Feldnamen, 
die aber nicht alle belegt sein müssen. Die 
Feldnamen können nur bis zu 8 Zeichen 
lang sein. Hinter den Feldnamen kommen 
(wie fast bei jeder Datenbank) die Feldin­
halte - also die echten Daten. Auch die 
Feldinhalte sind in der Länge begrenzt und 
können 54 Zeichen nicht überschreiten.

Links im B ild  sieht man untereinander 
einige Hinweise zur Speicherauslastung, 
Anzahl der Datensätze sowie Datum und 
Uhrzeit. Diese Anordnung scheint mir nicht 
unbedingt optimal. So hätte man Datum 
und Uhrzeit sicher in die rechte obere Ecke 
verbannen und die anderen Anzeigeblöcke 
zugunsten eines größeren Datenfensters 
anders verteilen können. Dem frei werden­

den Platz könnte man vielleicht einige 
Buttons (Schaltknöpfe) spendieren und 
dadurch die Pull-Down-Menüs entlasten. 
Informativ für den Anwender ist sicher die 
Angabe, wie stark belegt der Arbeitsspei­
cher durch die Datenbank ist.

Es fällt auf, daß sofort mit dem Pro­
grammstart auch eine Datenbankdatei ge­
öffnet ist (selbst wenn sie noch keine Da­
ten enthält). Das liegt daran, das beim Start 
eine Informationsdatei mit Standardein­
stellungen abgefragt wird, die auch den 
Namen der Datendatei enthält. Diese Da­
tendatei wird zwangsläufig geöffnet, was 
sich später in der täglichen Praxis als 
sinnvoll erweist. Es muß also nicht, wie in 
vielen anderen Programmen üblich, nach 
dem Start zusätzlich in einer Auswahlbox 
noch der Datendateiname angegeben wer­
den. Diese Handhabung kommt jenen 
Nutzem zugute, die ihre hauptsächliche 
Datenarbeit mit nur einer Datei abwik- 
keln. Natürlich kann jederzeit eine weitere 
Datendatei geöffnet werden.

Am unteren Bildschirmrand erkennen 
wir noch eine Funktionstastenleiste. Sie 
scheint mir etwas zu klein geraten zu sein, 
weil die kleinste Systemschrift Verwen­
dung findet und außerdem nicht der ge­
samte Inhalt, sondern nur die ersten 16 
Zeichen zu sehen sind. Dies ist beim Mo­
nochrommonitor der Fall. Beim  Farb- 
schirm in der mittleren Auflösung sind 
sogarnur sechs Buchstaben zu sehen. Auch
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"Veut" Oitei 
Laden...
Dazu laden...

Schreiben unter... *U 
Zurückschreiben AR 
Datei drucken... AP 
Datei sortieren... *0 
Datei lbschen... AE
  Paraneter -----
STD INF TDD sichern 
STD INF TDD laden

Ende..■

ilterung best innen 

gefilterte speichern, 

gefilterte 'löschen..

Filter ausgeschaltet 
Filter eingeschaltet

Die Pull-Down-Meniis von 
MAXI DAT

hierzu kann ich mir bessere Lösungen vor­
stellen. Übrigens: Die 10 Funktionstasten 
dienen zur Ablage häufig verwendeter 
Texte für die spätere Dateneingabe. Zum 
Beispiel kann man dort bestimmte Anre­
deschlüssel, oft vorkommende Ortsnamen 
oder Nummemkombinationen unterbrin­
gen und muß sie dann nicht jedesmal von 
neuem eintippen.

Ein reichliches Menü
Die Einträge in der Menüleiste sagen sehr 
viel über den Entwicklungsverlauf eines 
Programms aus. Es ist eine typische E r­
scheinung. daß mit dem Fortlauf der Ver­
änderungen (und/oder Verbesserungen) 
Menüpunkte hinzukommen. Selten fallen 
welche weg.

Bei Maxidat sind die Menüpunkte D a­
tensatz und (was sehr typisch ist) Optionen 
mit vielen Funktionen angefüllt. Das zeigt, 
daß hier ständig weiterentwickelt, quasi 
hinzuentwickelt wurde. Für meine Begriffe 
sind dort aber die Menüpunkte zu viel des 
guten. W ie wäre es, häufig benutzten 
Funktionen, wie etwa Datensatz einfügen, 
löschen oder suchen einen Schaltknopf 
außerhalb der Menüs zu spendieren? Auch 
zeigt die Anordnung im Menü Optionen 
leider sehr wenig Systematik.

Ein durchaus lobenswerter Punkt: Die 
meisten Menüfunktionen sind zusätzlich 
perTastenkombination auslösbar. Nurmuß 
der Anfänger ohnehin in den Menüs nach­
schauen, was die Tasten bedeuten.

Wenn die Daten 
kommen

Es gibt drei verschiedene Wege, einen 
neuen Datensatz in die Datei zu bringen: 1. 
Er wird einfach an die bestehende Datei 
angehängt. 2. E r wird nach jenem einge­
fügt, der momentan im Datenfenster sicht­
bar ist. Alle nachfolgenden Datensätze 
werden dann um eine Position nach hinten 
verschoben. 3. Der neue Datensatz wird 
sofort automatisch einsortiert.

Einen großen Pluspunkt des Programms 
darf man an dieser Stelle nicht verschwei­
gen: Maxidat speichert die eingegebenen 
Daten nur in ihrer tatsächlichen Länge, es 
wird also nicht die vorgegebene Feldlänge 
von 54 Zeichen pro Datenzeile reserviert 
und im Speicher belegt.

Wem nun aber die Länge von 54 Zei­
chen pro Feld wahrhaftig nicht ausreicht - 
wahrscheinlich möchte man einen reichen 
Zitatenschatz oder lange Textpassagen 
speichern - für den gibt es den Ausweg, 
aus dem aktuellen Datensatz in eine exter­
ne ASCII-Textdatei verzweigen zu lassen.

I7TÜITTTTT l'JiiMiHJ
BUttere zurück « 
Blüttere vor o 
Zeige lf. Nr. Z

J EinFügenodus ein/aus
------  Drucker -......
Rnpassung AH 
RusgabeFomat AJ 
Zeichentabelle AK

----  dies und das ----
F-TVP Feldnanen F 
Funktionstasten AF 
Drucke RSCII-Test AI 
SerienhrieFe AZ

Einsortieren NE 
... Nüüruch 

Nndern N 
Löschen... 1 
Eintrag suchen S 
...Heitersuchen M

Drucken,.. D Shell - RuFruF AS 
Hach - es - RuFruF » 
Globale Paraneter AY 
DiashOH erstellen AD 
Stotlstlk-GraFlk A6 
Inport Export 
Texteditor... AT 
Paraneter drucken

Rechnen R 
PuFFern P 
Test anzeigen T 
Bild anzeigen B

-nur HRXIDRT plus- 
Uahl z.R z.alle

Die zweitletzte Feldzeile ist für die Auf­
nahme des Dateinamens reserviert. Durch 
einen Druck auf die Taste „T “  (oder An­
wahl des entsprechenden Menüs) wird die 
Textdatei auf dem Bildschirm angezeigt. 
Aber: Die (internen) Suchfunktionen er­
strecken sich leider nicht auf diese (exter­
ne) Textdatei.

Wenn eine Datendatei schon einmal ab­
gespeichert war und Änderungen durch 
Löschen oder Hinzufügen getätigt wur­
den, legt Maxidat den gesamten Datenbe­
stand in eine völlig neue Datei ab. Die alte, 
noch unveränderte Datei wird umbenannt 
und steht als Archivdatei weiter zur Verfü­
gung. Gerade wenn man hernach feststellt, 
daß aus Versehen am Datenbestand etwas 
verändert wurde, kann der alte Zustand 
durch die Archivdatei schnell wieder her­
gestellt werden. Urteil: eine sinnvolle Ein ­
richtung.

Es kann doch sicher auch einmal passie­
ren, daß sich der Junior des Hauses in 
auffälliger Art und Weise für den Daten­
bestand interessiert, dann kann man der 
Neugierde sehr leicht einen Riegel vor­
schieben. Die Datendateien lassen sich 
zusätzlich durch ein Paßwort schützen und 
verschlüsseln.

Sortieren
Was hilft uns der schönste Datenbestand, 
wenn er in ungeordneter Reihenfolge vor­
liegt? Das Suchen würde nur unnötig lange 
dauern und uns schnell die Arbeit vergäl­
len. Deswegen gehört eine Sortierfunk­
tion mit zu den banalsten Einrichtungen in 
einem Datenbankprogramm.

Einige Programme geben sich nicht da­
mit zufrieden, einfach nur nach einem 
Feldinhalt zu sortieren (z.B. Name). So

kann man bei einigen auch „verschach­
telt“  sortieren. Maxidat kennt eine 
Schachtelungstiefe von drei. D.h. daß zu­
nächstein Feldname als Obersortierbegriff 
gewählt wird und zwei weitere Unterkrite­
rien definert werden können (z.B. Ort und 
Geburtsdatum). So finden sich beispiels­
weise alle Felder mit dem selben Fam ili­
ennamen zusammen und sind darin noch 
einmal nach dem selben Ort durchsortiert. 
Falls es gleiche Namen im gleichen Ort 
gab, sind diese noch nach dem Geburtsda­
tum sortiert worden.

Es gibt sicher unzählige andere Beispie­
le. in denen ein Anwender froh sein wird, 
eine solche Mehrfachsortierung durch­
führen zu können. Ach so: Selbstverständ­
lich ist eine Sortierrichtung sowohl auf­
steigend als auch fallend möglich.

Filtern
Ein weit geschickteres Instrument ist ein 
Datenselektor. Durch ihn wird der Zugriff 
auf eine bestimmte Datenmenge mit Be­
dingungen verknüpft. W ill heißen: Man 
kann durch den Datenfilter die Ausgabe 
(auf den Bildschirm oder Drucker) auf 
bestimmte Eigenschaften der Feldinhalte 
beschränken.

Die 19 Feldnamen sind zu diesem Zweck 
mit Buchstaben „durchnumeriert" worden. 
„A “  entspräche dem ersten Feld ganz oben, 
und „S “  wäre gleichzusetzen mit dem letz­
ten. Neben dieser Kennungsreihe erscheint 
automatisch nach Anwählen eines Buch­
stabens der Feldname im Klartext. Als 
zweites wird einer der Vergleichsoperato­
ren ausgesucht, von denen folgende gültig 
sind: gleich, ungleich, größer, kleiner, 
größer/gleich, kleiner/gleich, enthält, ent­
hält nicht. Hemach folgt eine frei zu ver­
gebende Zeichenkette mit maximal 40 
Zeichen.

So sind bis zu sechs Vergleichsdefini­
tionen in der Dialogbox möglich. Alle 
definierten Bedingungen sind untereinan­
der UND-verknüpft, eine ODER-Ver­
knüpfung gibt es leider nicht. Außerdem 
kann man noch wählen, ob die Datensätze, 
die den Bedingungen entsprechen, ausge­
geben werden sollen oder nicht. Zu guter 
Letzt ließe sich der gefilterte Datenbestand 
in eine Datei separat abspeichem oder 
löschen.
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Tel.: 0049-89/368197 
Fax: 0049-89/399770

HANDY SCANNER 
PRECISION 400
Ein neuer, besonders gut zu führender 
Handy Scanner, der

GRAU und LINE-ART
hervorragend darstellt

20 0 / 300 /4 0 0  d p i/ 32 grau

Dieses Paket kommt mit dem Malprogramm 
..Roger Paint“ und mit Druckertreibem bis 
zum ST Laser.

HANDY SCANNER 105 mm D M  498.-

METEO-SAT-EMPFANGSANLAGE
von der Antenne bis zum Computer incl. Pro­
gramm. Sie empfangen wie im Fernsehen 
Bilder vom Satelliten. Ideal für alle, die stän­
dig Uber das aktuelle Wetter informiert wer­
den möchten.

h'  *  ^
METEO-SAT MIT FILM SOFT, komplett DM 2.498.-

Videodigitizer PRO 8900 für ATARI
Der Videodigitizer PRO 8805 liefert die 
höchste Auflösung, die bei Verwendung ei­
ner normalen Videokamera möglich ist: 1024 
Punkte in 512 Zeilen. Gleichzeitig digitali­
siert er mit einer Genauigkeit von 7 bit, was 
einer Anzahl von 128 Graustufen entspricht. 
Technische Daten des PRO 8900: Bildforma­
te: Neochrome, IMG, Doodle, Sud, Aus­

druck auf: NEC P6/P7. ATARI User. Auflösung: 320 x 200,640 x 200,640 x 400, 
512 x 512,1024 x 512. Graustufcn: 128 (7 bit). Anschluß: ROM-Port des ATA­
RI ST. Eingangssignal: BAS oder FBAS. S/W und Farbmonitor

m a r .

Neue Colorsoft von Imagic
16 Farben aus 4096/Zusatzsoft zum PRO 8900

PRO 8900 mit RGB-Filter 4 Imagic Soft
Der „Farb- Digitizer“

DM 498.-
DM 98,-

DM 698,-

Realtizer für ATARI ST
Der REALTIZER ist ein in den ROM-Port einsteck bares Modul zur rasanten Di­
gitalisierung von Videobildem aller Art. Die Auflösung beträgt 320 x 200 Punkte, 
wobei der Farb- und Monochrom-Modus (640 x 400) des ATARI ST unterstützt 
wird. Die Auflösung: 16 Graustufen. Pro Graustufe beträgt die Digiulisierungs- 
zcit 1/25 Sekunde.
Automatische Helligkeits- und Kontrastregelung DM 148.-

RGB-Splitter
Der RGB-SW-Splitter zerlegt jedes Farb-Videosignal in seine Grundfarben Rot, 
Grün und Blau. Mittels Drehschalter kann jede Grundfarbe mit Schwarz/Weiß an 
einen Vidooausgang geschaltet werden. Passend für alle Videodigitizer mit Farb- 
digiulisicrungs-Software (z.B. PRO 8805).
Noch nie erreichte Farbbildqualität.

Videotext-Decoder
Neue Generation DM 198.-
Zum Anschluß an den ROM-Port. Kann mit jedem Videosignal betrieben werden. 
Läuft auf Farb- oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen -  automatisches 
Blättern -  Seiten halten -  Speichern und Laden der empfangenen Seiten im Text­
oder Bildschirmformat -  Textausdruck-Möglichkeit Uber beliebige Drucker.

OMR =
OPTICAL MUSIC RECOGNITION

DM 2.498.-Paketpreis mit Scanner und Software 
incl. Manual
Ein bis zu A4 großes, bedrucktes Notenblau wird mittels des Print Tcchnik-Uni- 
vcrsalscanners in den Computer eingelesen. Der Computer verarbeitet das Bild 
und erkennt die Noten, Pausen, Zeichen etc. Das Musikstück läßt sich Uber ein 
MIDI-Keyboard sofort abspiclen oder aber abspeichem und mit anderen Pro­
grammen weiterverarbeiten, z.B. C-Lab, Notator etc. Erkannte Symbole: Noten­
system, Taktstriche, Taktbezeichnungen. G-Schlüssel, F-Schlüssel, Vorzeichen, 
alle Arten von Noten ♦ Pausen, ganze bis 1/16 Noten, jeder Akkord, Kreuze, BE, 
Normal, Punkte, Doppelpunkte; Stakkato ♦ Triolcn etc.

W ir zeigen diese Neuentwicklung in Hannover!

UNIVERSAL SCANNER II
FAX-SCANNER, K OPIERER, PRINTER:

Ein NEUER Universal Scanner löst die alte Generation ab. Endlich mit einem 
zweiten Motor versehen, stellt er das Gerät wieder in der Ausgangsposition 
automatisch ab. Mil SuperSoftPaket!

SCAN SO FT / FAXFUNKTION /  
M A L P A K E T /O C R  200 dpi/16 Gnu.

Eine Preis-Sensation:
NUR FÜR EXPORT oder intern-private Haustelefonanlagen. Ein Anschluß an 
das öffentliche Telefonneu der Deutschen Bundespost ist in der BRD nach § 15 
Femmeldeanlagen-Gesetz strafbar.

NEU

FAX-SCANNER DM 1.798.-

Neuer Superpreis/Neue Software DM 2.298.-
PROFESSIONAL SCANNER II
mit OCR-Junior inkl. Ganzsciten-Mal programm ROGER PAINT OCR Junior, 
selbstlernende Schrifterkennung PEGASUS ♦ ST 1 Raster vector Konvertie­
rungsprogramm.
300 x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und 64 Graustufen, einschl. 
Zeichenprogramm und OCR-Schrifterkennung.
Diese Scannereinheit für den Indurstrie- und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishit dar. Mit ihm lassen sich sowohl 
Halblon als auch binäre Vortagen scannen 
und ablegen und mit allen auf dem Markt 
befindlichen Programmen (auch Calamus) 
weilerverarbeiien.
Das mitgelieferte Schrifterkennungspro­
gramm erlaubt das Umsetzen von Text in 
ASCII-Zeichensau und ist durch seine 
Ixmfähigkeit von hoher Effizienz

NEU: „NO LIMITS“ DIE SUPERSOFT FÜR ST ♦ TT

NEU: DESIGNTE SOFT / WINDOW TECHNIK (8 BILDER GLEICH­
ZEITIG) / SIGNUM-KOMPATIBEL / BLOCKMANIPULATIONEN I 
IMG / TIF ko m p rlm krt-u n k om p rlm k rl-g re j / STAD-MONOSTAR, 
SCREEN / POSTER PRINT / SENSATIONELL

Wir sind auf der CEBIT: Halle 20, Stand B 05/1

3/1991 / ! “ "  45
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Für die 
Ausgabe sind 
viele
Selektions­
bedingungen
einstellbar.
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Ausgabe 
statistischer 
Berechnungen 
in Diagramme

Übersicht
Bei der Arbeit in Datenbanken ist die ge­
wohnte Arbeitsweise so. daß man zunächst 
alle Fragmente eines Datensatzes eingeben 
soll. Zu diesem Zweck wird allermeistens 
der gesamte Datensatz auch auf dem B ild ­
schirm angezeigt. Sehr übersichtlich ist 
das nicht. Besonders wenn man dann 
schnell Vergleiche zwischen den Daten­
sätzen hersteilen möchte, ist eine soge­
nannte Listendarstellung besser geeignet. 
Eine Übersichtsdarstellung bringt jeden 
Datensatz in einer Zeile unter und bildet 
diese untereinander ab. Das hat aber auch 
wiedereinen Nachteil: Die Datensätze sind 
nicht vollständig zu sehen. Was weiter 
rechts steht, ragt über den Bildschirmrand 
hinaus. Aus diesem Grund sollte man sich 
gut überlegen, welche Felder man auswählt 
(und wie breit sie sein sollen), so daß sie 
noch in eine Bildschirmzeile passen.

Durch Anwählen des Menüpunktes 
Übersicht öffnet man eine Dialogbox, in 
der bis maximal 5 Spalten aus der Feldna­
menliste wählbar sind. Zusätzlich läßt sich 
für jede Spalte ihre Breite bestimmen. Ein 
Rollbalken rechts erlaubt nun das Wandern 
in dieser Liste, aber nur in vertikaler 
Richtung. Durch Wahl eines kleineren 
Zeichensatzes kann man die üblichen 60 
Zeichen pro Zeile und 20 Zeilen pro Seite 
nahezu verdoppeln. Ganz am Rande sei 
erwähnt, daß diese Übersicht auch auf den 
Drucker geschickt werden kann.

Rechnen
Die Funktionen zum Suchen, Sortieren 
oder Selektieren stellen in der Datenbank­
technik „nichtmanipulative“  Arbeiten dar, 
d.h. an den Feldinhalten wird nichts verän­
dert. Anders sieht das bei Operationen aus, 
die schreibend auf ein bestimmtes Feld 
zugreifen. Man stelle sich folgendes Bei­
spiel vor: Aus den Felder Einzelpreis und 
Menge wird eine Summe gebildet und in 
ein anderes Feld hineingelegt. Dann bildet 
man aus Gesamtpreis und MWSt einen 
Bruttopreis usw. In Maxidat kann man bis 
zu acht Formeln festlegen, die den vier 
Grundrechenarten und den Klammerregeln 
entsprechen. Zu Anfang steht immer ein 
Kennbuchstabe, der das Zielfeld angibt, 
welches das Ergebnis aufnimmt. In den 
Feldern mit den Operanden müssen die 
Zahlen immer am Feldanfang beginnen. 
Felder mit Buchstaben, Sonder- oder 
Leerzeichen werden nicht als Zahlenfel­
der erkannt.

Statistik
Die zwangsläufige Folge der Rechenar­
beit mündet hier in ein Statistikmodul. Die

Inhalte aller ausgebbaren Datensätze je ­
weils eines vorbestimmten Feldes werden 
folgendermaßen aufgelistet: 1. die Anzahl 
der Datensätze (bei eingeschaltetem Filter: 
w ieviele entsprachen der Bedingung), 2. 
das Minimum, 3. das Maximum. 4. der 
Durchschnittswert und 5. die Summe der 
Datenreihe.

Diese Werte eignen sich beispielsweise 
in einem Kassenbuch oder in einer Bilanz 
für Vergleiche. So könnte man auch sein 
privates Haushaltsbuch verwalten und 
Abweichungen feststellen. Um ehrlich zu 
sein: sehr umfangreich sind diese statisti­
schen Auswertungen fürwahr nicht. Sie 
reichen aber bestimmt für die Arbeiten 
aus, für die nicht unbedingt ein eigenes 
Statistikprogramm nötig wäre. Und: Mit 
einem Taschenrechner dauert's bestimmt 
länger.

Eine kleine Geschwindigkeitsmessung: 
Bei 18 verschiedenen Zahlenfeldem pro 
Datensatz und 158 Datensätzen brauchte 
mein Mega ST4 ganze 20 Sekunden für 
die Rechnungen.

Grafik
Das Statistikmodul leitet seine Rechener­
gebnisse weiter in den Grafikteil des Pro­
gramms. Auch das ist nicht gerade mit 
v ielen Funktionen gesegnet. So lassen sich

vier verschiedene Diagramme erstellen: 
Torte, 2 verschiedene Liniearten und 
Balken. Zwei Schalter erlauben Schatten­
darstellung und Füllen bei den Torten- und 
Balkensegmenten. Zusätzlich kann eine 
horizontale Beschriftung eingeschaltet 
werden.

Bilder
Als mit eine der interessantesten Einrich­
tungen von Maxidat darf man die soge­
nannten „zuladbaren Bilder" betrachten. 
Ähnlich wie bei dem Verweis auf eine 
externe Textdatei kann ein Datensatz in 
der untersten Feldzeile einen Bilddatei­
namen aufnehmen. Durch Druck auf die 
Taste „B “  wird das dem aktuellen Daten­
satz zugeordnete Bild  auf einer eigenen 
Bildschirmseite angezeigt. So könnte man 
beispielsweise zu einer Adreßkartei das 
eingescannte Foto der jeweiligen Person 
darstellen lassen. Ein anderes Beispiel ist 
das Erstellen einer Bauteileliste mit der 
Abbildung der Elemente. Maxidat unter­
stützt die vier gebräuchlichsten Grafikfor­
mate: STA D  komprimiert. D EG A S. Neo- 
chrome und Screen-Format. Das Pro­
gramm kontrolliert bei der Bestimmung 
des Formats sowohl die Dateierweiterung 
(Extension) als auch die -länge.
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Kleine Besonderheiten
Texteditor: Obwohl darauf hingewiesen wird, daß die meisten 
Anwender ohnehin ein Textverarbeitungsprogramm hätten, ist in 
Maxidat ein kleiner Editor eingebaut worden. Er erlaubt das 
Wandern im Text und eine etwas umständliche Eingabe von 
Zeichen per Maustaste.

Eigener Druckertreiber: Relativ einfach gestaltet sich die An­
steuerung eines Druckers. Eine Dialogbox nimmt bis zu zehn 
Steuerzeichen auf, die in bestimmten Situationen an den Drucker 
gesendet werden. Dies ist am Druckanfang, zwischen zwei Da­
tensätzen, nach dem Druck, vor und nach einer Hardcopy oder 
nach einer bestimmten Zahl von Druckzeilen der Fall. Damit 
lassen sich fast alle Anwendungsfälle abdecken.

Ausgabeformulare: Neben frei definierbaren Listen könnte 
man sogar Etiketten oder Karteikarten mit vorgegebenen Feld­
einteilungen beschriften. Mittels eines geringen Befehlsumfangs 
kann man sich die Formulare selbst zusammenstellen.

Serienbriefe: Fast so ähnlich wie die Formularerstellung 
funktioniert das Konstruieren eines Serienbriefes, ln einem 
Textverarbeitungsprogramm werden an jenen Stellen, wo später 
die individuellen Textteile (Name, Ort, Straße usw.) erscheinen 
sollen, einfach Platzhalter gesetzt. Zusätzlich lassen sich die 
Befehle der Formulartabellen benutzen.

Shell: Oft kommt es vor, daß man während der Arbeit in einem 
Programm etwas in einem anderen erledigen möchte. Dann 
würde man erst das eine verlassen und natürlich alle Daten 
sichern müssen, um in das andere Programm zu gelangen. In 
Maxidat ist eine Funktion Anwendung öffnen eingebaut. N UR: 
Warum erscheint nicht die übliche Auswahlbox? So muß ich die 
Pfadangaben und den Dateinamen per Tastatur eintippen. Pro­
bleme gibt es auch mit Programmen, die den Arbeitsspeicher 
nicht vollständig restaurieren.

Diashow: W ie w ir schon gesehen haben, ist die Bildverarbei­
tung ein besonderes Schmankerl. Die unterste Zeile eines jeden 
Datensatzes ist für Bilddateinamen reserviert. Unter dem 
Menüpunkt Diashow  könnte man eine ablaufende Bildsequenz 
zusammenstellen. Die Verweildauer des Einzelbildes ist zwischen 
00,1 und 59,9 Sekunden einstellbar.

Zu guter Letzt
Da gibt es die Großen der Branche für ein paar hundert Mark und 
die kostengünstigen PDs. Sicherlich gibt es für beide Extreme 
sinnvolle Anwendungsgebiete und auch dankbare Kunden. Da- T 
zwischen aber klafft eine Lücke. Ich glaube, daß Maxidat das 
Zeug dazu hat, diese Lücke zu schließen. M it seinem Preis von I 
129 DM  bewegt es sich in einem vertretbaren Rahmen. Die 
Funktionsvielfalt kann sich sehen lassen. Besonders der Verweis 
auf externe Text- und Bilddateien ist ein Element, das man nur bei |  
den Großen der Branche findet. Statistik- und Grafikfunktionen 
stellen nicht unbedingt ein Füllhorn an Möglichkeiten dar, dürften 
aber ihren Zweck durchaus erfüllen. Es sind wieder einmal die 
Kleinigkeiten, die ein kleines Programm groß machen.

DK

Bezugsquelle:
Softwarehaus Alexander Heinrich
Postfach 1411
6750 Kaiserslautern
Tel. : (0631 >29101



GRUNDLAGEN

DTP-Grundlagen

Teil 1
Typographie 
-  aber wie?

„W er über Layout und Typografie einen Text verfaßt, muß mindestens einen ausgefalle­
nen Zeichensatz verwenden, zusam men mit einem peppigen und ausgefallenen Layout.“ 
Wenn Sie diesen Satz so unterstreichen können, befinden Sie sich leider in der Gesell­
schaft vieler anderer, die dem gleichen Irrtum nachhängen!

B lättern Sie versuchsweise einmal 
die Anzeigenseiten der Compu­
terzeitschriften durch, und Sie 

werden viele entsprechende Beispiele fin­
den. Aber wie sollte es auch anders sein, in 
einer so bunt und noch nicht farbsepariert 
zusammengewürfelten DTP-Gemeinde: 
Auf der einen Seite die Gestaltungsprofis 
in den Agenturen, die irgendwann in den 
letzten 5 Jahren damit begannen, ihre Arbeit 
mehr und mehr via Computer zu erledigen. 
Auf der anderen Seite all jene, die nicht 
über ihre Gestaltungsarbeit zum „W erk­
zeug Computer“  fanden, sondern umge­
kehrt, über ihre Arbeit am Rechner die 
Möglichkeit kostengünstigen Publizierens 
kennenlemten. Die relative Autonomie, 
die durch „Desktop Publishing“  im Satz- 
und Gestaltungsbereich ermöglicht wur­
de, ist jedoch eine zweischneidige Sache. 
„A lles in einer Hand“ , eines der Schlag­
wörter des DTP-Marktes, bedeutet doch 
eigentlich nichts anderes, als Typograph, 
Setzer, Grafiker und Drucker in einer Per­
son zu sein! Daß dieses allein mit dem 
Erwerb einer DTP-Software nicht zu ver­
wirklichen ist, werden viele auf eine mehr 
oder weniger frustierende Weise dann auch 
schnell erfahren haben.

In dieser Serie werden somit nicht die 
Qualitäten irgendeiner DTP-Software im

Vordergrund stehen, sondern die tägliche 
Gestaltungsarbeit derer, die sie anwenden 
müssen. Sie werden den Weg einerGestal- 
tung vom ersten Entwurf bis zur fertigen 
Druckvorlage und die Aufbereitung der 
Dokumente für den Sieb- und Offset-Druck 
kennenlemen. Typographische Probleme 
im Umgang mit Schrift im DTP sollen 
ebenso behandelt werden wie formale und 
ästhetische Aspekte bei der Gestaltung 
von Geschäftspapieren (Briefbogen. V isi­
tenkarten, Formulare. Prospekte usw.). 
Schwerpunkt wird also das praktische 
Know-how, und nicht unbedingt die Be­
nutzeroberfläche des Calamus sein - ob­
wohl sich die Arbeitsbeispiele auf den 
Umgang mit dieser Software beziehen 
werden. Die behandelten Beispiele und 
einige Abbildungen sind im übrigen dem 
Handbuch „D T P Gestaltungs Praxis" des 
„ArtworksBusiness“ -Gestaltungspaketes 
entnommen; das Artworks-Paket und die­
se Serie haben halt den gleichen Autor...

Ich möchte Sie jetzt schon bitten, mir 
eventuelle Fragen und Anregungen mitzu­
teilen. Im 4. Teil dieser Serie werde ich 
dann ausführlich auf Zuschriften einge- 
hen, so daß für einen Moment vielleicht so 
etwas wie ein kleines Forum unter uns 
DTP'lern entsteht.

Rubbeln und Repros
WENN LER T1X TIN H A L T  
IM VORDERGRUND STEHEN  
MUSS, SOLLTE LA S LAYOUT  
EU IE ORDNENDEFUNKTION  
HABEN U N L  DIE TYPOGRA­
PHISCHEN MITTEL ERST GAR 
NICHT BEMERKBAR SEIN.  
Mit solch einer typographischen Gestal­
tung wird zwar aller Welt verkündet, daß 
man stolzer Besitzer eines Computer ist 
und seine Möglichkeiten auch auszu­
schöpfen gedenkt -ob man sich aber am 
nächsten Tag keine Disketten mehr kau­
fen kann, weil die Aufträge ausbleiben, ist 
eine andere Frage! Die Kunst besteht dar­
in, sich mit den geeigneten Mitteln auf das 
zu reduzieren, was man aussagen w ill, im 
„Weglassen“  also.

Versuchen Sie einmal, sich in den W er­
bealltag einer kleinen Agentur hineinzu­
versetzen, in deres noch keine DTP-Anla­
ge mit z.B. Mega ST, Layout-Software 
und Laserdrucker gibt (und das sind, glau­
ben Sie mir ruhig, noch die meisten). Die 
direkt verfügbare Schriftenvielfalt dieser 
Agentur ergibt sich aus dem Bestand an 
„Abreibebuchstaben“ , die auf mehr oder 
weniger vollständigen Bögen in verschie­
denen Punktgrößen vorliegen. Die zentra-
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Es gibt 

Software, 
die weitermacht 

wo andere 
aufhört.

S t i H i o
tms CRANACH ® Studio

8400 Regensburg 
Cranachweg 4 

Tel: 0941-95163  
Fax:0941-991236

Das erste Programm für die echte 
Bildverarbeitung (EBV) in Grauton 
und in Farbe auf ATARI ST und TT. 
Lauffähig auf SM124, SM194 und 
allen G EM ' -Farbgraphikkarten. 
Über 16,77 Mio. Farbtöne und/oder 
256 Graustufen. Beliebige Wand­
lung zwischen Grauton-, Bitmap-, 
Farbgraphiken; mit Vektor-Modul

auch Vektorgraphiken. In der EDV- 
Welt einmalige Möglichkeiten. Kom­
patibel zu vielen Programmen (z.B. 
CALAMUS®, tms VEKTOR51). Um­
tausch von tms CRANACH möglich. 
Weitere Informationen erhalten Sie 
nur bei Ihrem ATARI® EBV-Fach- 
händler oder direkt bei tms unter 
Angabe des Kennwortes ’BN113’.

Nikolaistraße 2 
8000 München 40

Tel.: 0049-89/3681 97 
Fax: 0049-89/399770

UNIVERSAL SCANNER II
' N ach fo lge r d « s  lOOOfach bew ährten  U n iversa l S can n e rs

Fax-Option: vollständiges G3-Fax-Gerät 
zwei Steppemotoren für höchste 
Genauigkeit
200dpi/16-Grau-Scanner 
Kopierfunktion/Druckfunktion 
abnehmbare Abdeckhaube zum Scannen 
und Faxen der dicksten Schmöker 
absolut wartungsfrei

•  Ganzseiten-Malprogramm Roger-Paint
•  Sichern in IMG/Megapaint/Stad/Degas/ 

Doodle/Neochrome...
•  Ausdruck auf NEC/Epson/HP-LaserJet/

SLM 804... 1
•  inkl. Texterkennungsprogramm OCR-Junior

DM 1.698-
Achtung: Dar Anschiufi d otec Gerat»* an das öffentliche Net/ der Deutschen Bundespost

CEBIT Halle 20, Stand B05/1 VISA / EUROCARD accepted

D e r  D i s t c u

P c r F c k t - e  fCurvenona/yao

mit d e m  A T A R I  ST!
Der D isku tan t »s tandard« n u r  88.' DM 
D er D isku tan t -d e  lu x e -  n u r  1 4 8 DM
Dem o Vers ion  (incl. Versend) n u r 20.' DM
* -Vmrmandkoalmn: 3.90 DM tAusland 15.90 DM)

A bb ild u ng e n  aus K  in  f t  u H  in  §t«R 
Fu nk t ion sg rap h en  und  W e rfe ta b e llen  
an a ly tische  (!) D iffe re n t ia t io n  
n um erische  In teg ra t ion  
n um erische  k u rv e n d is ku s s ion  
In te rpo la t io n  und  A pp ro x im a tion  
A n im a tion  I m at he m at T r ick film e !)  
in te g r ie rte r Taschenrechner  
ko m fo rta b le  C k M  B enu tze ro b e rflä ch e  
a u s fü h r lich e s  d eu tsches  H andbuch  
lä u ft  m it SU' u n d  F ä rb  M o n ito r  
E rm äß igung  fü r  Schü ler: 25. D M

F o r d e r n  S i e

xe & ^ 'y  koat9Bloa*
^ I n f o r m a t i o n e n  a n !

F r i e d e m a n n  S e e b a s s  S o f t w a r e  
K e n n w o r t  S T C  

l l U n l n g e r  S t r a ß e  2 8  
1 0 0 0  B e r l i n  3 3

Adimens ST plus 314.- GFA-Basic V 3 .5 .......215.
Aditalk ST plus...........314 .- GFA-Assembler 129.
Tempus W ord............518.- AT-Speed.................429.
Tempus V 2.10............108.- Speed-Bridge I I ....... 48.
Steckbare Erweiterung auf 2 MB 448 .- auf 4 MB 698.
SCSI Speed Drive 50, 28 ms, SCSI-Port  ........ 1348.
SCSI Ultra Speed Drive 40,19 ms, 64 KB Cache 1448. 

Preisliste kostenlos!

y ^ k z e n t e  S o f t w a r e v e r t r i e b

7080 Aalen • Postf. 1672 - Schlehenweg 12 
Tel. (O 73 61) 3 66 06 Fax (O 73 61) 3 66 07
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B ild  I:  Tendenzielle Verteilung der Schrift­
fam ilien  a u f  die einzelnen Gestaltungs­
anwendungen

Bild 2: Leider n u r ein Beispiel unter vielen. So  
sieht ein „gestückelter"  Vektor-Font aus, wenn 
Sie ihn in einem  Vektorgrafikprogramm fü r  eine 
ganz norm ale O utline-Schrift nutzen wollen.

le technische Einrichtung besteht hier fast 
im m er aus der Reprokamera, mit der 
Zeichnungen und „gerubbelte“ Schriften 
in die gewünschten Größen gebracht und 
nach dem Zusamm enkleben auf Papier 
oder Film ausbelichtet werden. Für even­
tuelle Entwurfsvarianten zur Kundenvor­
lage muß dann wieder der g leiche W eg  
eingeschlagen werden. Der Vorteil d ieses 
Verfahrens liegt auf der Hand: Man lernt 
seinen Atari so  richtig schätzen! Aber 
ernsthaft. Ich habe selbst viele Jahre des 
Rubbelns hinter mir. W enn es mir damals 
m öglich gew esen wäre, innerhalb einiger 
Augenblicke solch einen „Schatteneffekt“ 
w ie im obigen Beispiel zu erzielen - ich 
hätte es wahrscheinlich auch so  gemacht. 
W enn aber die Entwicklung einer Schrift 
und damit einhergehend des fertigen Lay­
outs einige Skizzen, Umkopieren, Kleben 
und Filmmontagen bedeutet, wird einem  
auch etw as bewußter, w as da unter den 
eigenen Fingern entsteht. Ich w ill damit 
nicht sagen, daß viele DTP-Arbeiten durch 
die M öglichkeiten des Rechners etw as 
„bewußtlos" geschehen - oder vielleicht 
doch...?

W as hat man aber unter „Typographie“ 
und „Layout“ eigentlich zu verstehen? 
Typographie (die Gestaltung von Buch­
staben und Schriften) und Layout (deren 
Zusamm ensetzung zu Absätzen, Blöcken, 
Seiten us w .) sol len es einem  Leser erm ög­
lichen, Text in einem  ästhetisch befriedi­
genden Um feld ohne große Anstrengung 
aufzunehmen. D iese beiden Elemente bil­
den letztlich aber eine Einheit, die nur zur 
besseren Darstellung voneinander unter­
schieden werden kann (versuchen S ie sich  
zum Beispiel einm al ein „gutes Layout“ 
für die oben angeführte typographische 
Katastrophe vorzustellen...).

Schriftwahl
Letztlich ist die Wahl der Schrift eine 
Qual, die schon ganz am Anfang im G e­
staltungsprozeß über das spätere G elingen  
m itentscheidet. Besonders, w enn noch  
keine große Erfahrung in der Schriftge­
staltung vorhanden ist, kann es nicht damit 
getan sein, sich „rein gefühlsm äßig“ für 
die eine oder andere Schriftfam ilie zu ent­
scheiden oder die bevorzugten G estal­
tungsmittel anderer Layouter einfach zu 
übernehmen. Schauen wir uns also zu­
nächst einmal an. mit was für Schriftarten 
wir in unserer Arbeit eigentlich zu tun 
haben.

Zw ei große Schriftfamilien sind heute 
überwiegend im Gebrauch. D ie ältere der 
beiden ist die Familie der Antiqua-Schrif­
ten (A ntiqua=alte Schrift). H ervorste­
chendes Merkmal dieser Schriftfam ilie 
sind vor allem  ihre „Serifen“ (das sind die

kleinen „Füßchen“ des Buchstabens, 
die in schlecht gestalteten Fonts für 
den Calamus einfach nur angestückelt 
werden, wodurch dann der gesam te 
Font für Vektorprogram m e und 
Schneideplotter vö llig  unbrauchbar 
wird!). D iese Serifenschriften, allen 
voran die „Times" und z.B . „Gara­
mond“, sind heute noch vorherrschend 
in Büchern. Zeitschriften und Illu­
strierten.

D ie andere große Schriftfam ilie sind 
die „Grotesk“-Schriften, die sich zur 
Jahrhundertwende entw ickelten. Stil­
merkmal ist hier der vö llige Verzicht 
auf Serifen. „Grotesk“ heißen diese  
Schriften übrigens, w eil sie den M en­
schen damals genau so  erschienen! 
Eingesetzt werden diese Schriften (z.B . 
„Sw iss“, „Avant Garde“) vor allem  in 
A nzeigen , H andzetteln, Prospekten  
usw. A lle anderen Schriften, z.B . gra­
fische Schriften, Schreibschriften, 
werden unter dem B egriff „A uszeich­
nungsschriften“ oder „H eadline- 
Schriften“ zusam m engefaßt. Fast alle 
„neuen“ Schriften, die S ie für Ihr Lay­
out-Program m  erwerben können, 
stammen übrigens aus diesem  Bereich. 
Nach diesen drei Schriftfam ilien auf­
geteilt, können Sie auch eine etwas 
professionellere Ordnung in Ihren per­
sönlichen Font-Katalog bringen.

Um einen ersten Überblick über die 
Häufigkeit der Schriftfam ilien in den 
unterschiedlichen A nwendungen zu 
bekom m en, habe ich einm al ein D ia­
gramm zusam m engestellt (B ild  1). Es 
ist aus verschiedenen Untersuchungen  
zusam m engefaßt und kann bei einer 
ersten Orientierung helfen. Deutlich  
wird, daß in der Gestaltung von For­
mularen die Serifenschriften eindeutig 
am häufigsten Verwendung finden. Bei 
Aufklebern (gilt auch für z.B . A nzei­
gen) sind dagegen die Grotesken füh­
rend. Zusam m engefaßt könnte eine  
Orientierung also folgenderm aßen  
aussehen:

Serifen: längere Texte (Bücher,
Illustrierten), w eicher und 
flüssiger Textfluß  

Groteske: kürzere Sätze (Broschü­
ren, A nzeigen), gleichm ä­
ßige Schriftstärke und 
Schriftgestaltung 

Headline: kurze Sätze (Überschrif­
ten, Titel, L ogos), G estal­
tungsmoment im Vorder­
grund

Nehm en Sie diese Einteilung jedoch  
nicht zu dogmatisch! W enn eine Schrift 
für eine bestim m te Gestaltung häufig 
verwendet wird, muß das nicht zw in-

gend auch für Ihr Gestaltungsvorhaben die 
Ideallösung bedeuten. Aber auch hier ist es so  
w ie in jeder anderen Kunst auch: über Vorgaben 
und R egeln zur Gestaltung können (und sol­
len!) Sie sich erst dann hinw egsetzen, wenn 
Ihnen diese Vorgaben auch vertraut sind.

W ofür Sie sich letztlich auch entscheiden  
mögen:

Verwenden Sie wenig unterschiedliche 
Schriften in einem Dokument!
Verwenden Sie wenig unterschiedliche 
Schriftgrößen in einem Dokument!
Verwenden Sie keine Headline- und 
„Effektschriften'' (schattiert, outline) in 
einem Lesetext!

Briefbogen
£3 HecxJhe 14%
Li Grote*« 21%
U  Serifen: 65%

Visitenkarten
tü H e a t S * 4 5 %  
a  Grote*« 28%
□  Serifen 675%

Aufkleber
@ H eacr«25%
□  G ro te *«  38%
□  Seriferu 37%

Formulare
m Heat*iec 12% 
E  G ro te *«  20%  
□  Serifen: 68%

50 / T "  3/1991



GRUNDLAGEN

Bild 3: Das „ £ “ der „Swiss“. Die 
horizontalen Linien sind etwas dünner 
als die vertikalen.

Für einen Lesetext können 
Sie im Normalfall von einer 
9-12  Punkt großen Schrift 
ausgehen. Eine entsprechend 
kleinere wählen Sie für z.B . 
Anmerkungen und Bildun­
terschriften. Den Buchsta­
ben- und Wortabstand sow ie  
besondere R egelungen im 
Zahlensatz werden wir im 
nächsten T eil behandeln, 
wenn es um die Gestaltung 
von Briefpapieren und V isi­
tenkarten im Calamus geht.

Der Knick in der Optik

Bild 4: Das gleiche „E“, nur haben  
zum  Vergleich m it B ild  3 alle Linien  
die gleiche Stärke.

Aufgrund der Beschaffenheit des m enschlichen A uges erschei­
nen die horizontalen Linien eines Buchstabens dicker als die 
vertikalen. In der Schriftgestaltung versucht man dieser opti­
schen Täuschung damit zu begegnen, daß man die horizonta­
len Linien eines ansonsten 
gleichm äßigen Buchstabens 
(z.B .der„Sw iss/H elvetica“) 
etwas dünner zieht als die 
vertikalen. Mit Vorsicht ge­
nießen sollten Sie daher die 
M öglichkeit, mittels „Line- 
Art" (Didot) oder „Outline 
Art" (D M C ) Schriften zu 
strecken oder zu stauchen 
(=zusammendrücken). Stau­
chen Sie zum Beispiel einen  
Schriftzug horizontal, so be­
halten die horizontalen Lini­
en natürlich ihre Stärke bei.
Die vertikalen werden je ­
doch, proportional zur
Buchstabenbreite, verdünnt. Das Ergebnis widerspricht nicht nur 
dem Anspruch an ein harmonisches Schriftbild. Sie verw eisen  
durch eine derartige Gestaltung auch sofort auf eine Schriftbe­
handlung durch den Rechner. Ein kompletter Font, der diese  
Behandlung über sich ergehen lassen mußte, trägt dann häufig-

zusätzlich die N am ensen­
dung „Condensed“, was aber 
nur heißt, daß diese Schrift 
Buchstabe für Buchstabe g e ­
staucht wurde. Für ein ige  
Zw ecke mag d ieses reichen. 
Eine richtige C ondensed- 
Schrift ist jedoch w ie eine 
„italic" (italic = geneigte  
Schriften) ein vom  ersten bis 
zum letzten Buchstaben  
neugestalteter, eigener Font, 
dem der Ursprungs-Font mit 
seinen besonderen typogra­
phischen M erkmalen zu­
grunde liegt.

Bild 5: Das Swiss-“E “ (B ild  3), etwas 
gestaucht. Drehen Sie diese Seite 
einmal um  180°. Beim  „E“ in Bild 3, 
das vorher ausgewogen war, scheinen  
die horizontalen U n ien  im  Vergleich 
zu den vertikalen plötzlich dünner zu 
werden. Im  gestauchten „E“ ist die 
Disharmonie der Linien zueinander 
noch deutlicher zu erkennen.

Jürgen Funcke 
Talslr. 3 
7800 Freihurg
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600 dßU.
zum
Nulltarif?

B a t f *

ATARI Laserdrucker SLM804
Vor 2 1/2 Jahren kaufte ich mir einen SLM 804 Laserdrucker, um damit Schreibarbeiten in guter 
Qualität unter SIG N l)M !2 auszudrucken. Damit begann eine O dyssee, die viele Fehlversuche umfallt, 
den Macken des SLM 804 bei/.ukommen. Letztlich führte es aber auch hier zu einem  guten "600 dpi"- 
Ende und vielen neuen "600 dpi"-Fonts - und zwar per Software.

E ines möchte ich vorwegnehm en: D ie 
angezeigte Softw are-L ösung gilt 
nicht nur für SIG N U M ! -Laser-Fonts, son­

dern für alle Atari-Programme, die für den 
SLM 804 eigene Pixel-Fonts (im G egen­
satz zu Vektor-Fonts) benutzen.

Bestandsaufnahme
Zur Arbeit mit dem Atari Laser standen 
vorerst nur die alten Fonts der Professio­
nal Font-Disk zur Verfügung, die man auf 
einem  Brother Laserdrucker getestet hat­
te. A uf dem SL M 804 wurden damit aber 
"nur" Lochm uster produziert. Das hat 
seinen Ursprung darin, daß der SLM 804  
Schw ierigkeiten hat, 1 Punkt dicke  
Strukturen zu drucken. Während längere 
waagerechte oder senkrechte Linien gerade 
noch akzeptabel gedruckt w erden, er­
scheinen bei 1 Punkt dicken Kurven grö­
ßere Löcher. Von einer Lektorin des 
Verlages deGruytererhielt ich folglich für 
eine erste Druckprobe mit den alten Fonts 
das niederschmetternde Urteil, man habe 
schon Schlim m eres gesehen. Damit war 
mein Ehrgeiz m assiv gereizt, A bhilfe zu 
schaffen. Bei der Betrachtung von Bild 1 
dürfen S ie sich nicht täuschen lassen. Im 
Fonteditor haben Sie durchgehende Lini­
en. W ichtig ist aber, was die jew eiligen  
Drucker - hier besonders der SL M 804 - 
daraus machen. Mit dem neuen, besseren  
Toner, den Atari seit Anfang 90  anbietet, 
verbesserte sich das Schriftbild, das 
grundsätzliche Problem blieb aber.

1. Therapieversuch
W enn der SL M 804 keine I Pixel d ick en d  
Pixel = Punkt des Laserdruckers) Struk­
turen packt, müssen überall die Problem­
zonen auf 2 Pixel Stärke verdickt werden. 
Die von Application System s stam m en­
den Fonts wurden von mir nach Rückspra­
che übernom m en und dieser grund­
sätzlichen Kur - nebst grundsätzlicher 
Neubearbeitung - unterzogen.Gerade bei 
den kleineren Font-Größen (10  Punkt ab­
wärts) trat dabei aber ein großes Problem  
auf. D ie Feinheiten, die z.B . eine Tim es 
hat, gehen verloren. Es gibt keine Haarli­
nien mehr (B ild 2: siehe die waagerechte 
Linie im kleinen e), die Buchstaben wer­
den zu groben Klößen ...

Zumindest konnte jetzt schon ein halb­
w egs akzeptables, nicht mehr durchlö­
chertes Druckbild erzielt werden.

Zwischenüberlegung
300 dpi sind nicht 300 dpi (dpi =  Punkte 
pro Z oll), da die Punkte von Druckerher­
steller zu Druckerhersteller verschieden  
sind. Bei den m eisten Lasern verschm el­
zen die relativ dicken Laserpunkte zu 
durchgehenden Strukturen. Zur Eigenheit 
des SL M 804 gehört aber der dünne Druck. 
Das heißt, der SL M 804 setzt so  feine Pi­
xel, daß in 1 Pixel dicken Linien "mal" 
Löcher entstehen. Das "mal" umschreibt 
einen  mir unerklärlichen, scheinbaren  
Zufallsgenerator.

Um Löcher handelt es sich eigentlich nicht, 
sondern um Lücken. Hier erlangt unser 
A uge/G ehim  größere Bedeutung. Wir sind 
ständig optischen Täuschungen unter­
worfen. Damit verbunden ist die Kom­
pensation optischer Eindrücke. Wenn Sie 
z.B . ein Bild aufhängen, registriert das 
Auge (Gehirn) relativ genau, ob das Bild 
gerade oder sch ief hängt. D ieses Entwe­
der-oder resultiert aus der Kompensation 
derempfangenen Reize in Richtung gerade 
oder schief: d.h., in Richtung eindeutiger 
Resultate.

D iese Andeutungen m ögen genügen. 
Von hier aus war die Lösung eigentlich  
ganz einfach. W ie mit allen Erfindungen 
war es  aber sehr schwer, diese einfache 
Lösung zu finden.

2. Therapieversuch 
Die Lösung

Wenn der SL M 804 1 Pixel dicke Linien 
nicht ohne Löcher drucken kann und 2 
Pixel dicke Strukturen in manchen Berei­
chen zu fett sind, liegt die Mitte mathe­
matisch bei I 1/2 Pixeln.

D ie Hardware-Lösung versucht auf Ihre 
Art dem  beizukom m en. M eine Lösung 
liegt nun schon 1 Jahr zurück und wurde 
bereits in die Fonts meiner Font-Disketten 
Professional T im es und Professional Sw iss 
eingebaut. Das Gehirn kompensiert unse­
re optischen Sinneseindrücke. W enn ich
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e B
Bild I: Times 8 in der allen Form  Waagrechten I 
Pixel dick R i l d T i m e s  8  in der aktuellen Form  M il 

E inhau des "600 dpi"-Tricks

nun eine 1 Punkt dicke waagerechte Linie 
um eine weitere Pixel-Schicht verdicke, 
dabei aber in der zw eiten Schicht die Pixel 
auf Lücke setze (siehe Bild 3: z.B . der 
waagerechte Mittelstrich im großen E), 
kompensiert das Gehirn diese Linie zu 
einer 1 1/2-fachen. D ie "Lückenlinie" ver­
schm ilzt scheinbar zu einer nur 1/2 so  
dicken kontinuierlichen Linie.

Beim SLM 804 kann man dies noch auf 
die Spitze treiben. W enn Sie eine 2 Pixel 
dicke Linie auf beiden Seiten derart ver­
stärken, kommt eine 3 Pixel dicke statt 
einer 4  Pixel dicken Linie heraus. Warum 
dann nicht gleich drei Pixel nebeneinander 
setzen? Da die gängigen Programme nur 
in 1/90 Zoll-Schritten die Proportionen 
einstellen können, behelfe ich mir mit ob i­
gem  Trick, um z.B . die Buchstabenabstän­
de feiner einzustellen.

Bild 2: Times 8 nach dem I. Therapieversuch Die 
Waagrechten wurden eingedickt.

Ergebnis
Wenn Sie diesen Trick in der rechten W eise 
anwenden, werden S ie erstaunt sein , was 
Ihre pixelorientierten Programme aus Ih­
rem SL M 804 herauszaubem. Für die, die 
sich nicht selbst die Arbeit machen w ol­
len, stehen als Fertiglösung z.B . meine 
Font-Disketten Professional T im es (ehe­
mals Professional Font-D isk/24-N adel + 
Laser) und Professional Sw iss (25 S w iss/ 
H elvetica-Fonts/9-, 24-N adel + Laser) zur 
Verfügung, die überall dort einsetzbar sind, 
w o SIG NUM ! Fonts verarbeitet werden 
können. Bei Tem pus Word gehören diese  
beiden Font-D isketten zum  O riginal­
lieferum fang.

Schlußbemerkung
Dieser auf einer optischen Täuschung be­
ruhende Trick ist nur bedingt auf andere 
Laserdrucker zu übertragen. - Entgegen  
der A ussage von Atari druckt der SLM  
605 anders als der SLM 804. - Aufgrund 
des fetteren Drucks der "normalen" La­
serdrucker (hierhin gehört der605) schlägt 
der Effekt bei falscher Anwendung in das 
G egenteil des Gewünschten um.

Falls S ie sich mit Fragen, W ünschen, 
Infoanforderungen an mich wenden w ol­
len, vergessen S ie bitte nicht das Rückpor­
to von 2 ,40 DM . Telefonanrufer sollten  
sich in der Regel an die Zeit von 18-20 Uhr 
halten.

Veit Brixius 
Römerstr. 48  
W-6501 Budenheim  
<06139)6504



DER MAXON GAL-PROMMER DER MAXON JUNIOR PROMMER

D a s  E n tw ic k lu n g s sy s te m  
L o g ik sc h a ltu n g e n

fü r

Der M A X O N  G A L -P ro m m e r 1 6 /2 0  ist das praktische und leistungsstarke Pro­
grammiergerät für d ie gängigen GAL-Typen 16V8 und 20V8. Möchten auch Sie diese 
modernen Bausteine nutzen, um Ihre Schaltungen schnell, preiswert und flexibel 
aufzubauen? M it dem MGP 1 6 /2 0  kein Problem, denn im ausführlichen Bedienungs­
handbuch w ird  auch erklärt, w ie  herkömmliche Logik (NOR-, NAND-, NOT-, . . .-Gatter) 
in ein GAL programmiert w ird  und w ie diese Bausteine arbeiten.

Neben der enormen Platz- und Stromersparnis bleibt eine einmal aufgebaute Schaltung 
flexibel, denn ein GAL ist in wenigen Sekunden umprogrammiert und kann somit neuen 
Anforderungen angepaßt werden. Einige typische Einsatzgebiete eines GALs sind 
Adreßdekoder, Zustandsautomaten, logische Gatter oder d ie P A L -S im u la tio n

Zusammen mit dem MGP w ird in der neuesten Version ein vollständiger TwoPass Logic- 
Compiler ausgeliefert. Dieser Compiler übersetzt logische Gleichungen für die GALs 
16V8 und 20V 8 sowie deren A-Typen in die JEDEC-Dateien, d ie in das GAL 
programmiert werden. Dabei führt der Compiler optional eine Optim ierung der 
Logikgleichungen nach Quine-McCluskey durch. Zusammen mit dieser Software- 
Erweiterung stellt der MGP ein komplettes Entwicklungssystem für logische Schaltungen 
am ATARI ST dar.

E asy tiz e r  - D e r V id e o d ig it iz e r  
o h n e  G e h e im n is se

M it dem E a s y tiz e r (Bestell-Nr.: 871000) können Sie beliebige Videosignale von einer 
Schwarzweiß- oder Farbkamera, einem Videorekorder oder direkt vom Fernsehgerät 
(mitComposite-Video-Ausgang) digitalisieren und somit auf dem Bildschirm Ihres ATARI 
ST sichtbar machen. Der Easytizer w ird am Modul-Port des ST angeschlossen. Die 
Auflösung beträgt 800 x6 0 0  Bildpunkte, so daß in mittlerer Auflösung 640 x2 0 0  
Bildpunkte in vier Graustufen dargestellt werden können. In dieser Betriebsart werden
12,5 Bilder in der Sekunde wiedergegeben, im hochauflösenden Modus 640 x4 0 0  
Bildpunkte in Schwarzweiß. Einige Besondere Merkmale des Easytizers:

Software vollständig in Assembler •  Von STAD und Sympatic Paint ansteuerbar •  Ein 
beliebiger Bildausschnitt kann in ein mit der Maus wählbares Format vergrößert und 
verkleinert werden •  Spiegeln eines Bildes in horizontaler und vertikaler Ebene •  
Animation mit beliebig vielen Bildern möglich, nur durch die Kapazität des Rechners 
begrenzt (beim M ega ST4 über 100 Bilder) •  eingebauter Druckertreiber für d ie mittlere 
Auflösung für NEC P6/P7 und EPSON oder Kompatible •  wahlweise automatische 
oder manuelle Helligkeitseinstellung •  Schnappschuß

Erhältlich ist der Easytizer als Fertiggerät (komplett aufgebaut und geprüft, inklusive 
Diskette mit der Easytizer-Software und Bedienungsanleitung) oder als Teilesatz (Platine, 
programmiertes GAL 16V8, Quarzoszillatormodul 32  M Hz, Diskette und Bedienungs­
anleitung).

M A X O N  C o m p u te r G m b H  
S c h w a lb a c h e r  S traß e  52 •  6236 E schborn  

T e le fo n  06196/481811 •  FAX 06196/41885

D a s  u n ive rse lle  E P R O M -  
P r o g r a m m ie rg e rä t

Der J u n io r  P ro m m e r  (Bestell-Nr.: 880310) programmiert alle gängigen EPROM- 
Typen (und deren CMOSTypen), angefangen vom 2 71 6  (2 kByte) bis zum modernen 
27011 (1 MBit). M it dem optionalen Mega-Mod ul-Ada ptersockel (Bestell-Nr.: 880313) 
lassen sich sogar die neuesten 32pol. EPROM-Typen 2 7010 , 27020 , 270 4 0  und 
270 8 0  brennen. Aber nicht nur EPROMs, sondern auch einige ROM- und EEPROM- 
Typen lassen sich lesen bzw. programmieren.

Die komfortable Software bietet mannigfaltige Optionen, w ie z.B. Zerlegung eines 16- 
Bit-Words in High- und Low-Byte, 5 Programmieralgorithmen für hohe Datensicherheit 
sowie einen funktionellenHex-/ASCII-Monitor mit vielen Edierfunktionen. Neben der 
Treiber-Software werden eine RAM-Disk, ein Programm zum Erstellen von EPROM- 
Karten, Lese- und Programmierroutinen sowie der Schaltplan mitgeKefert.

O p t io n a le r  

A d a p te r s o c k e l  f ü r

M eg aB it-

EPROM s

e r h ä l t l ic h !

Ü b e rs ich t d e r 
m it dem  

Ju n io r  P ro m m er 
p rog ram m ier-

m

S p e ich e rtyp e n

TFT
2716
27121
27641
2712M 
27256 
27511 mt 

✓ 27111 
27141

4712
47121

EPMH’S -----------
25V 2712 25V
21V 2764 21V
12V 27121 21V
12V 27256 12V
21V 27512 12V
12V 27111 12V
HE6A'fid«pter -----
12V 27121 12V
12V 27181 12V

-  RON'S ------------
4764 
47256 

■ EEPROH'S ---------

joastt.

DPE - D e r  u n ive rse lle  e le k tron isch e  
D ru c k e r -P o r t -E x p a n d e r

Der DPE ist eine vielseitige und Funktionelle Erweiterungsschaltung für den Drucker-Port 
des ATARI ST. W elcher Besitzer von mehr als einem Zubehörgerät, das den Drucker-Port 
belegt, hat nicht schon einmal das dauernde Umstecken sattgehabt? M it dem DPE ist 
dam it Schlußl Der DPE ermöglicht es, elektronisch zwischen 3 verschiedenen Geräten 
umzuschalten. Für Geräte, d ie ihre Stromversorgung über den Joystickport beziehen, 
bietet der DPE zwei zusätzliche Joystick-Buchsen. Da der DPE über eigene Treiberbau­
steine verfügt, können die angeschlossenen Geräte problemlos auch über größere 
Entfernungen angesteuert werden.

Erhältlich ist der DPE als Bausatz (doppelseitige Platine, Stückliste sowie Bauanleitung) 
unter der Bestell-Nummer 900800 .

AUSFUH RUNG EN U N D  PREISE:

•  MGP-GAL-Programmiergerät
•  MGP-Platine, -Software und -Gehäuse
•  MGP-Update auf Version 2.0 mit Logic Compiler
•  Junior Prommer ST (Fertiggerät w ie beschrieben)
•  Adaptersockel Mega Modul f. Junior Prommer
•  Junior Prommer-Leerplatine und -Software (o. Bauteile)
•  Junior Prommer-leergehäuse (gebohrt und bedruckt)
•  ROM-Karte 128 kByte, bietet max. 4 EPROMs Platz 

(fertigbestückt o. EPROMs)
•  Easytizer (Fertiggerät)
•  Easytizer (Teilesatz w ie oben beschrieben)
•  DPE-Platine und Bauanleitung

Versandkosten:
Inland DM 7,50 Auslandsbestellungen n u r  gegen Vorauskasse
Ausland D M 10,00 Nachnahme zuzgl. DM 4,00 Nachnahmegebühr.

DM 229,00
DM 129,00
DM 35,00
DM 229,00
DM 99,00
DM 59,00
DM 39,90

DM 58,00
DM 289,00
DM 129,00
DM 49,00
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Hewlett-Packard an ST:

„Bitte kommen!“
Datenübertragung 
vom HP-Taschenrechner 
zum Atari ST

Der HP-28S sowie fünf weitere wissen­
schaftliche Taschenrechner von Hew­
lett-Packard verfügen übereinen Infra­
rotausgang zur Übertragung von Daten 
an einen Drucker. Leider kann sich nicht 
jeder den passenden Therm odrucker 
HP-82240 leisten, doch wer einen Atari 
mit Drucker besitzt, kann mit der hier 
vorgestellten Schaltung für 10 DM sei­
ne Anlage in einen HP-Drucker ver­
wandeln, der Texte, Zahlen und G rafi­
ken nicht nur ausdrucken kann...

Infrarote 
Datenübertragung

Jeder kennt die Datenübertragung durch 
Infrarotlicht von der Fernsteuerung eines 
Fernsehers: und die Methode von Hewlett- 
Packard. auf d iese W eise Daten vom  
Taschenrechner zum Drucker zu übertra­
gen. hat sicher Vorteile gegenüber ver­
schleißenden Steckverbindern, über die 
zerstörend wirkende elektrostatische Ent­
lad u n gen  sta ttfin d en  k ön n ten . E ine  
Leuchtdiode im Taschenrechner sendet die 
Daten in Form von unsichtbaren infraroten 
Lichtpulsen Bit für Bit an den Drucker, 
und dieser rekonstruiert daraus die zu 
druckenden Z eichen. D ie abgedruckte 
Software macht das g leiche, doch dazu 
muß erst einmal eine Schaltung her, mit 
der der Atari erkennen kann, was der 
Taschenrechner spricht: Licht oder kein 
Licht.

Funktionsweise 
der Schaltung

Das Bauteil, das das Infrarotlicht „sehen“ 
kann, ist e in  Fototransistor des T yps  
BPW 40. Er läßt einen zur Lichtintensität 
proportionalen Strom fließen , und am 
Widerstand R 1 fallt eine dazu proportio­
nale Spannung ab. D iese wird zunächst 
vom  Operationsverstärker OPI verstärkt, 
R2 und R5 legen den Verstärkungsfaktor 
dabei auf 34 fest. D ie vier O Ps in der 
Schaltung sind übrigens zusam men in e i­
nem 14poligen IC untergebracht, e s  ist der 
preiswerte Standardtyp LM 324.

Am  Ausgang von OPI steht nun eine 
Spannung zur Verfügung, die die Helligkeit 
widerspiegelt. Um  d ieses analoge Signal 
in ein digitales zu verwandeln, das der 
Computer erkennen kann, vergleicht der 
Komparator OP4 den Ist-Wert der H ellig­
keit mit einem Referenz wert, der an seinem  
invertierenden Eingang anliegt. Ist die 
Spannung höher als der Vergleichswert, 
liefert der Komparator am A usgang 12 
V olt, logisch 1, und sonst -1 2V , logisch 0.

?

©
X

Ein Vergleich mit einem  festen Wert wäre 
allerdings nicht sinnvoll. Hierbei könnte 
es passieren, daß durch die Grundhelligkeit 
im Zimmer der Schw ellenw ert permanent 
überschritten wird, egal, ob der Taschen­
rechner nun sendet oder nicht. Verglichen  
wird deshalb mit einem  langfristigen Mit­
telwert der Spannung von O P I, da dieser 
Mittelwert derGrundhelligkeit im Zimmer 
entspricht.

Um  diesen Referenzwert zu erzeugen, 
wird das Signal von OPI zunächst Uber 
OP2 geführt, der als Spannungsfolger g e ­
schaltet ist und nichts weiter macht, als am 
A usgang die g leiche Spannung zu liefern, 
die am Eingang anliegt. Im Gegensatz zur 
direkten Verbindung, dem Draht, findet 
beim Spannungsfolger oder Impedanz­
wandler aber keine Rückwirkung der aus­
gangsseitigen Signale auf den Eingang 
statt. Das Signal passiert nun den T ief­
paßfilter, den R4 und CI bilden. Hoch­
frequente Signale, w ie die Impulse des 
Taschenrechners, werden dabei stark g e ­
dämpft. und w as übrigbleibt, ist ein Span­
nungswert, der zur Grundhelligkeit pro­
portional ist.

RT8 
• P in  4 ♦ 12U,2nA

R in g  In d .  
• P in  22 

E in g a n g

02
1N4140 d i r

—tt—  ri» 2«
-12V,2n«

B ild  2: Der 
Schallplan des 
H P-Empfängers
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W ürde der Ist-W ert nun m it d iesem  
Referenzwert verglichen, während keine 
Lichtpulse vom Taschenrechner komm en, 
so  würden an den Eingängen von OP4 
annähernd gleiche Spannungen anliegen, 
und schon bei leichten Schwankungen  
könnte das A usgangssignal kippen. Daher 
wird mit einem  Wert verglichen, der etwas 
über dem Wert der Grundhelligkeit liegt, 
was mit dem Spannungsteiler aus R3 und 
R6 realisiert wird.

Das A usgangssignal von O P4, +12V  
oder -12 V, ist nicht für einen Eingang mit 
TTL-Pegel gedacht, sondern für den Ein­
gang Ring Indicalor RI der R S 232- 
Schnittstelle, da sich hier gleich  Interrupts 
höchster Priorität auslösen lassen und die 
R S232 m eist noch nicht belegt ist. Auch 
die Versorgungsspannung der Schaltung  
läßt sich hier abzapfen; dazu wird die 
Ausgangsleitung RTS auf logisch 1 (+12V ) 
gesetzt und DTR auf logisch 0  (-12  V ). D ie 
Treiberbausteine MC 1488 im Computer 
liefern 10mA, die Schaltung schluckt kei­
ne 3m A , man kann alsod ie  Datenleitungen 
als Lieferanten einer V ersorgungsspan­
nung m ißbrauchen. D ie zw ei D ioden  
schützen die Schaltung vor einer verpolten  
Spannung, wenn die Ausgangsleitungen  
genau andersherum  g ese tz t sind . C 2  
schließlich, sehr wichtig, glättet die Span­
nung.

Aufbau und Betrieb 
der Schaltung

Der Aufbau der Schaltung erfolgt am e le ­
gantesten in der Posthaube der R S232- 
Buchse, wodurch man auf ein separates 
G e-häuse verzichten kann. Da es im w e­
sentlichen zw ei Bauformen dieser Post­
hauben gibt, sind in Bild 3 jew eils  zw ei 
Platinen-Layouts, Bestückungs- und Ver­
drahtungspläne abgebildet. W er keine 
Platine ätzen w ill, kann auch eine kleine 
Lochrasterplatine verwenden und die Ver­
bindungen in Fädeltechnik, mit Schalt­
draht oder Litze herstellen. Pinzetten und 
etw as Ausdauer sollte man dabei jedoch  
besitzen. D ie Platine wird in jedem  Fall 
zw ischen die zw ei Anschlußreihen der 
D Sub25-B uchse (Lötkelch-V ersion) g e ­
steckt, wodurch sie m echanisch recht sta­
bil fixiert wird. A uf einen IC-Sockel für 
den L M 324 muß w egen der geringen  
Innenhöhe der Posthaube verzichtet wer­
den.

A uf der Platinenoberseite stellt ein kur­
zer Draht die Verbindung von Pin 4  der 
Buchse zur Platine her, auf der Unterseite 
werden die Pins 20 und 22 entsprechend  
mit isoliertem  Schaltdraht angeschlossen. 
Außerdem sind je  nach V ersion ein oder 
zw ei Drahtbrücken erforderl ich. Der Foto­

transistor BPW 40 schließlich sollte über 
ein ausreichend langes Kabel, am besten 
Koaxialkabel, angeschlossen werden. Er 
besitzt ein 5m m -LED-G ehäuse, die abge­
flachte Seite mit dem kürzeren Draht ist 
der Kollektor (C). Man sollte dem Foto­
transistor unbedingt eine LED-Fassung mit 
Innenreflektor spendieren, die Richtcha­
rakteristik wird dann besser. W er einen  
anderen Fototransistor verwendet, und das 
sollte niemand tun, muß eventuell mit R5 
die Spannungsverstärkung etwas ändern.

D ie Schaltung ist so ausgelegt, daß ein 
Empfang von Daten bei einem Abstand 
von 20cm  zw ischen Taschenrechner und 
Empfänger immer m öglich sein müßte. 
Wir haben zwar auch schon über eine 
Entfernung von 60cm  Daten übertragen, 
aber dabei war der Empfang von den 
L ichtverhältnissen abhängig. Ohnehin  
kann es  nur sinvoll sein, eine kleinere 
Entfernung zu wählen. Je kleiner der A b­
stand ist, desto geringer ist auch die Wahr­
scheinlichkeit, daß tieffliegende W ellen­
sittiche den Strahlengang kreuzen und die 
Übertragung behindern.

D ie Übertragungsgeschwindigkeit läßt 
sich vom  Taschenrechner aus einstellen, 
beim HP-28S z.B. muß man 52 SF e inge­
ben, um die höhere von zw ei G eschw in­
digkeiten zu wählen.

Äußerst störend ist übrigens konzen­
triertes Glühlampenlicht, denn Glühlam­
pen werden mit W echselspannung betrie­
ben und senden daher - auch im Infra­
rotbereich - Lichtpulse mit einer Frequenz, 
von lOOHz aus. W enn also eine Schreib­
tischlam pe direkt auf den Empfänger 
scheint, kann es Übertragungsfehler ge­
ben, das normale Deckenlicht hingegen  
stört in der Regel nicht. Im übrigen ließe 
sich mit dem Fototransistor vor der Glüh­
lampe sogardie Netzfrequenz m essen oder 
auch die Bildwiederholungsfrequenz des 
Monitors.

Vom Lichtpuls zum Byte
Damit die Schaltung arbeiten kann, muß 
zunächst die Versorgungsspannung ein ­
geschaltet werden. D ies geschieht in der 
abgedruckten Software automatisch, es 
werden im Soundchip Port A Bit 3 gesetzt 
und Bit 4  gelöscht. Bit 6  des MFP-I/O- 
Ports SFFFA01 kann nun gelesen  werden. 
W egen des Atari-internen Inverters be­
deutet hier 0  =  "Licht" und I = "kein 
Licht”.

An diesem  Punkt konnten wir zunächst 
eine T est-Softw are schreiben, die ein 
D igitalspeicheroszilloskop simulierte und 
die Lichtpulse grafisch (ein seltener Fisch!) 
auf dem Bildschirm darstellte (B ild 4). Es 
zeigte sich, daß alle Lichtpulse die gleiche 
Länge haben und nur ihr zeitlicher Ab-

I v
ö ö ö i f t ’ i D O ö r i b o  
v.

BPW40
IC I

J 1 1
I I

p
a j

IN

ÖJODOÖÖOÖGDI• ■GDü̂ K—> i

InP

■CSD- ■nn-^'

I1 I
1 : 1

■<m>

i l
X

P b d b d ö ö b b .
r <3E> <__> -cm31

Hild J: Platinen-Iuiyout, Bestückungs- und Verdrahtungsplan des Em pfängers fü r  zwei 
Gehäuseversionen. Die Platinen-Iuiyouls sind seitenverkehrt, die Schrift „LS“ (IMtseite) m uß a u f  der 
Platine lesbar sein.

B ild  4: Die 
Codierung der 

Daten bei der 
seriellen 

Übertragung
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stand relevant ist. Jedes Byte, das der 
Taschenrechner sendet, beginnt mit einer 
Kennung aus drei Startpulsen, deren A b­
stand je  eine Einheit (IT  =  ca. 4 3 0 |is )  
beträgt. Danach werden 12 Bits seriell 
übertragen. Jedes Bit benötigt eine Zeit 
von 2T. Kommt in der ersten Hälfte der 2T  
ein Lichtpuls (also Puls und Lücke), ist es 
ein 1 -Bit, kommt der Lichtpuls in der 
zweiten Hälfte (also Lücke und Puls), ist 
es ein O-Bit. Von den 12 Bits dienen die 
ersten vier nur der Fehlererkennung und - 
korrektur. danach folgen die acht Daten- 
Bits.

D ie Fehlerkorrektur (EDC = Error D e- 
tection and Correction) gesch ieht nach dem  
Ham m ing-Code (siehe T ietze, Schenk: 
Halbleiter-Schaltungstechnik, Springer- 
Verlag). Dabei werden vier gerade Pari­
täten über je  vier oder fünf Bits gebildet. 
Ein Paritäts-Bit hat dabei genau dann den 
Wert 0, wenn die Anzahl der Einsen unter 
den betrachteten Bits gerade ist, was über 
eine „exk lusiv-oder“-V erknüpfung er­
reicht wird. Entsprechend der Tabelle, 
obere Z eile, wird z.B. das Paritäts-Bit 3 
gebildet, indem die Daten-Bits d6, d5, d4 
und d3 EOR-verknüpft werden. V om  
Taschenrechner werden die EDC-Bits aus 
den Daten-Bits berechnet und mit über­
tragen. Der E m pfänger berechnet sie  
ebenfalls und vergleicht sie mit den em p­
fangenen EDC-Bits. Aus den A bweichun­
gen zw ischen berechneten und em pfange­
nen Bits kann anhand der Tabelle eindeu­
tig bestimmt werden, w elches Daten-Bit 
fehlerhaft ist, sofern nur ein Bit fehlerhaft 
übertragen wurde. In diesem  Fall kann das 
Bit durch N egation korrigiert werden. 
W eichen z.B . EDC-Bit 3 und 0  ab, muß d3 
das fehlerhafte Bit gew esen sein. W eicht 
nurein EDC-Bit ab, ist es vermutlich selbst 
fehlerhaft übertragen worden, und der 
Fehler kann ignoriert werden.

Daten-Bit d7 d6 d5 d4 d3 d2 dl d0
EDC-Bit 3 X X X X
EDC-Bit 2 X X X X X
EDC-Bit 1 X X X X X
EDC-Bit 0 X X X X

Tabelle: Verwendete Ham m ing-M atrix zur 
Fehlerkorrektur

Die Auswertung der ankommenden Licht­
pulse geschieht in der abgedruckten Soft­
ware elegant im Hintergrund. Bei der stei­
genden Flanke jedes Pulses wird vom MFP 
ein Interrupt ausgelöst und das M aschi­
nenspracheprogramm angesprungen. Dort 
wird ein Timer gestartet, und so kann die 
Zeit zw ischen zw ei Pulsen ermittelt wer­
den, ohne daß das Auswertungsprogramm  
die gesam te S y stem ze it  b e leg t . A u f  
detektierte Pulse muß dabei sofort mit

einem  Interrupt reagiert werden, um die 
A bstände korrekt erfassen zu können. 
Deshalb mußte der System -Tim er gesperrt 
werden, da der Prozessor bei diesem  Timer- 
Interrupt alle MFP-Interrupts sperrt. Aus 
dem Abstand zw eier Pulse kann in Abhän­
gigkeit vom  letzten em pfangenen Bit der 
Wert des folgenden Bits ermittelt werden. 
Folgt z.B . auf ein 1 -Bit ein Puls mit einem  
Abstand von 2T, so  steht er für ein w eite­
res I -Bit. Zwischen dem Puls eines O-Bits 
und dem eines 1 -Bits hingegen ist ein  
Abstand von nur IT.

Wurden auf diese W eise alle zw ö lf EDC- 
und Daten-Bits em pfangen und in einem  
Bit-Puffer abgelegt, berechnet das Pro­
gramm daraus das Daten-Byte und korri­
giert eventuell aufgetretene EDC-Fehler 
(haben wir erst einmal erlebt). Das Byte 
wird dann in einem  Datenpuffer abgelegt, 
und zwar als Wort. Das Lo-B yte ist dabei 
das D aten-Byte, das H i-Byte kann dabei 
eine Fehlem um m ersein (siehe unten). Das 
Maschinenprogramm tut also nichts w ei­
ter, als Daten zu em pfangen und im Puffer 
a b zu leg en , w ovon  das V erw a ltu n gs­
programm zunächst nichts bemerkt.

Die Handhabung des 
Maschinenprogramms

Das M aschinenspracheprogram m  kann 
leicht in C eingebunden werden. Lediglich  
vier Funktionen dienen zur Installation 
und Datenübergabe:

void h u fin it iin t  "‘Start, int *end);
legt fest, w elcher Speicherbereich als 
Datenpuffer verwendet werden soll, start 
zeigt dabei auf das erste Wort des Puffer­
bereichs, und end zeigt hinter das letzte 
Wort des Puffers. Der Speicherbereich ist 
vorher vom  C-Programm aus zu reservie­
ren.

void install(void);
schaltet d ie V ersorgungsspannung der 
Hardware ein und installiert die Interrupt- 
Routinen. Der Em pfangsmodus wird so  
einm alig vor der Übertragung aktiviert. 
Der Aufruf muß im Supervisormodus er­
folgen , also als Supexecfinstall);.

int b u fget(vo id );
holt ein Datenwort aus dem Datenpuffer. 
Das Lo-Byte enthält das em pfangene Byte, 
das H i-B yte ist eventuell eine Fehler­
meldung. Folgende Kombinationen sind 
m öglich:

$00xx Daten-Byte xx OK 
$0100 Putter leer, keine Daten 
$02xx korrigierter EDC-Fehler 
$03xx fataler EDC-Fehler 
$0400 Pufferüberlauf, Datenverlust 
$0500 illegaler Pulsabstand

Dabei deutet Fehlemum mer $0500  darauf 
hin, daß die optischen Empfangsbedin­
gungen zu schlecht sind. Es sollte eine 
kleinere Übertragungsentfemung gewählt 
werden. Fehler $0400  tritt auf, wenn bei 
einem  zu kleinen Pufferbereich Daten 
em pfangen werden, diese aber nicht aus­
gelesen  werden.

void i remove(void);
bewirkt das genaue G egenteil von install 
und beendet die Empfangsbereilschaft. Der 
Aufruf erfolgt ebenfalls im Supervisor­
modus.

Die abgedruckte 
Minimal-Software

Während das Maschinenspracheprogramm  
vollständig ist, handelt es sich beim ab­
gedruckten C-Programm um eine Minimal- 
Softw are. M it ihr können T exte und 
Grafiken nur em pfangen und auf Bild­
schirm oder Drucker dargestellt werden. 
Das Format, in dem der HP Grafiken sen­
det, ähnelt übrigens dem  bei Matrix- 
druckem üblichen Format. Nach dem ESC- 
Code #27 folgt ein Byte, das die Anzahl 
derGrafikspalten angibt, und dann werden 
die Daten der Grafikspalten gesendet, je 
acht Pixel übereinander, wobei allerdings 
das höchste Bit das unterste Pixel reprä­
sentiert.

Bei den abgedruckten Listings handelt 
es sich um den C-Quelltext für Turbo C, 
den M aschinensprachequelltext für den 
M A S  6 8 K -A s se m b le r  und um d ie  
Projektdatei, mit deren Hilfe Turbo C in 
V erbindung m it dem  M A S 68K  die  
Programmteile automatisch compilieren, 
assem blieren und linken kann. Ab Turbo 
C -Version 2 .0  wurde leider in der include- 
Datei tos.h die Deklaration der Funktion 
Supexec  g eä n d er t. U m  d ie  daraus  
resultierenden Fehler zu umgehen, ist da­
her für Versionen vor 2.0 im C-Quelltext 
die markierte Zeile 27 zu löschen.

Wird das Programm gestartet, meldet es 
EMPFANGSBEREIT. Werden jetzt Texte 
und G ra fik en  vom  T a sch en rech n er  
gesendet, erscheinen sie zunächst nur auf 
dem Bildschirm. Erst, wenn das Programm 
über die ESC-Taste beendet wird, wird 
eine Datei hp_print.prn erzeugt, die alle 
em pfangenen Texte und Grafiken enthält 
und vom  Desktop aus direkt an den Druk-
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ker geschickt werden kann. Ein simulta­
nes Schreiben oder gar Drucken dieser 
Daten war nicht m öglich, da diese Opera­
tionen ebenso zeitkritisch sind w ie die 
Empfangsroutinen. Eine gegenseitige B e­
einflussung hätte zu Störungen geführt.

D ie M inim al-Software ist aus Platz­
gründen nicht ganz sauber programmiert, 
daher läuft sie nur in den drei Standardauf­
lösungen. Eine w esentlich komfortablere, 
sauber programmierte und GEM-unter- 
stützte Version der Software ist in Arbeit 
und wird voraussichtlich über den PD- 
Service zu beziehen sein, da sie zum A b­
tippen zu lang ist. Mit dieser Version ist es 
auch m öglich, die Programm-Listingsvom  
HP umzuformatieren. D ie kassenzettel­
breiten Listings mit nur 24 Zeichen pro 
Z eile können auf eine übersichtlichere 
Form gebracht. Grafiken auch vergrößert 
ausgedruckt werden, und der gesam te  
Zeichensatz des HP wird vom  Drucker 
beherrscht.

Bidirektionale 
Datenübertragung

Das jüngste Kind von Hewlett-Packard, 
der H P-48SX . besitzt bereits eine bidirek­
tionale optische Schnittstelle, mit der auch 
Daten und Programme von Rechner zu 
Rechner übertragen werden können. Es 
wäre daher denkbar, auch dem Atari noch 
einen optischen Sender zu verpassen. A ls 
Standard möchten wir hiermit festlegen, 
daß dazu eine IR-Sendediode über einen  
Widerstand zw ischen Pin 20 (DTR) und 
Pin 7 (M asse) der R S232 geschaltet wird. 
Zum Senden kann dann RTS auf 0  gesetzt 
werden, die Versorgungsspannung des 
Empfängers wird so  ausgeschaltet, und 
über DTR ist dann die Sendediode an- und 
ausschaltbar. Programme vom  Taschen­
rechner ließen sich so  zum Atari übertra­
gen. abspeichem . kopieren und an einen  
anderen Taschenrechner senden, und man

könnte so  einen HP-Software-Pool orga­
nisieren. Bisher ist das Zukunftsmusik, 
doch wenn uns jemand einen HP-48SX  
schenkt, schreiben wir die nötige Soft­
ware. versprochen.

Dirk Schwarzhans. Lukas Bauer

Bauteileliste

OP1...4 1 Stk. LM324
D1.D2 2 Stk. 1N4148
T1 1 Stk. BPW40
C1 1 Stk. 100nF/25V
C2 1 Stk. 10p F/25 V
R1...3 3 Stk. t k ii
R4...6 3 Stk. 33kii
1 Stk. Innenreflektor für 5mm LED
1 Stk. DSub25-Buchse, weiblich,

Lötkelch-Version
1 Stk. Posthaube für DSub25

Kabel, (Lochraster-)Platine
Die Bauteile kosten komplett 10,- DM.

1
2 ; H e w l e t t - P a c k a r d  a n  ST: „Bit t e  kom m e n ' "
3 ; M i n i m a l - S o f t w a r e  z u m  D a t e n e m p f a n g  v o m  HP
4 P r o j e k t d a t e i  „ H P _ T O _ S T .PRJ"
5 ; b y  L u kas B a u e r  u n d  D i r k  S c h w a r z h a n s
6
7

(C) 1991 M A X O N  C o m p u t e r

8 HP TO S T . P R G ; N a m e  des a u s f ü h r b a r e n  Progr.
9 .C [-W-pia] ; W a r n u n g  „ p o s s . inc. a s s . "  aus

10
11 * ; T r e n n z e i c h e n
12
13 T C S T A R T .O ; S t a r t c o d e
14
15 H P _ T O _ S T .C ; N a m e  des C - Q u e l l t e x t e s
16 H P _ I N T E R . S  [-S] ; N a m e  des M A S  6 8 K - Q u e l l t e x t e s
17
18 T C S T D L I B . L I B ; S t a n d a r d - B i b l i o t h e k
19 T C E X T L I B .LIB ; E r w e i t e r t e  B i b l i o t h e k
20 T C T O S L I B . L I B ; T O S - B i b l i o t h e k
21 T C L N A L I B . L I B ; L I N E A - B i b l i o t h e k

1
2 ; Hewlett -P a c k a r d a n  ST: „Bit t e  kom m e n ! "
3 ; M i n i m a l s o f t w a r e z u m  D a t e n e m p f a n g  v o m  HP
4 ; MAS 6 8 K - Q u e l l t e x t  „HP INTER.S"
5 ; b y  Luk a s  B a u e r u n d  D i r k  S c h w a r z h a n s
6
7

; (C) 1991 M A X O N C o m p u t e r

8 export buf__init ; P u f f e r  S t a r t -  u n d
E n d a d r e s s e  f e s t l e g e n

9 export i n s t a l l ; S p a n n u n g  an,
I n t e r r u p t s  i n s t a l l i e r e n

10 export b u f _ g e t ; D a t e n w o r t  aus P u f f e r  h o l e n
11 export i_ r e m o v e ; S p a n n u n g  aus.

I n t e r r u p t s  e n t f e r n e n
12
13 d u mmy e q u $ D E A D F A C E
14 iv_acia equ $ 0 0 0 0 0 1 1 8  ; I n t e r r u p t - V e k t o r

f.M I D I  u . T a s t a t u r
15 iv_ r i n g equ $ 0 0 0 0 0 1 3 8  ; I n t e r r u p t - V e k t o r

f . R i n g  I n d i c a t o r
16 iv_ t i m e r equ $ 0 0 0 0 0 1 3 4  ; I n t e r r u p t - V e k t o r

für T i m e r  A
17 aer equ $ F F F F F A 0 3  ; A k t i v e  Edge

R e g i s t e r
18 iera equ $ F F F F F A 0 7  ; I n t e r r u p t  E n a b l e

R e g i s t e r  A
19 i erb e q u $ F F F F F A 0 9  ; I n t e r r u p t  E n a b l e

R e g i s t e r  B

20: imra e q u $ F F F F F A 1 3  ; In t e r r u p t  Mask 
R e g i s t e r  A

21: i mrb equ $ F F F F F A 1 5 ; In t e r r u p t  Mask 
R e g i s t e r  B

22: isra equ $ F F F F F A 0 F  ; I n t e r r u p t  In
S e r v i c e  Reg. A

23: g p i p e q u $FF F F F A 0 1  ; D a t e n p o r t  des MFP
24: t a c r equ $ F F F F F A 1 9  ; T i m e r  A  C ontrol 

R e g i s t e r
25: t adr equ $ F F F F F A 1 F  ; T i m e r  A  D ata 

R e g i s t e r
26: p s g r e g s e l  equ $ F F F F 8 8 0 0  ; S o u n d c h i p

R e g i s t e r  Select
27: p s g r d equ $ F F F F 8 8 0 0  ; S o u n d c h i p

R e g i s t e r  R ead
28: p s g w r equ $ F F F F 8 8 0 2  ; S o u n d c h i p

R e g i s t e r  W r ite
29:
30: ; I n s t a l l i e r t  d e n  T i m e r - A -  u n d  d e n  Ring-

Indic a t o r - ( R I ) -Interrupt
31: i n s t a l l : M OVE SR, D O  ; S t a t u s  m e r k e n
32: ORI # $ 0 7 0 0 , SR ; a l l e  Interrupts 

s p e r r e n
33: BSR p o w e r _ o n  ; V e r s o r g u n g s ­

s p a n n u n g  an
34: M O V E .L # r i n g _ i r q , i v _ r i n g .w  ;

R I - I n t - R o u t i n e  i n s t a l l i e r e n
35: B C L R # 6 , a e r . w  ; I n t e r r u p t  bei 

steig. Flan k e
36: M O V E .L # t i m e r _ i r q , i v _ t i m e r .w  ;

T i m e r - I R o u t i n e  i n s t a l l i e r e n
37: M O V E .B # 0 , t a c r . w  ; T i m e r  A  stoppen
38: M O V E . W # $ F F 0 0 , t i m e r _ h i

H i g h - B y t e  des T i m e r  löschen
39: M O V E .B # $ F F , t a d r . w  ; T i m e r  A  mit

S t a r t w e r t  laden
40: M O V E .B # % 0 0 0 0 0 0 1 1 , t a c r . w

T i m e r  Start, V o r t e i l e r  1:16
41: ORI .B # % 0 1 1 0 0 0 0 0 , i e r a . w

R I - u n d  T i mer-A-
42: ORI .B # % 0 1 1 0 0 0 0 0 , i m r a . w

I n t e r r u p t s  f r e igeben
43: M O V E .L $ 0 0 0 0 0 1 1 8 .w,nijmp+2 ;

T a s t a t u r - I n t .- V e k t o r  m e r k e n
44: M O V E .L # n e w i r q , $ 0 0 0 0 0 1 1 8 . w

n e u e n  i n s t a l l i e r e n
45: B CLR • 5 , i m r b . w

2 0 0 H z - S y s t e m t i m e r  sperren
46: B C L R # 5 , i e r b .w
47: C L R . W p u l s n u m
48: C L R . W t i m e p l u s
49: M OVE DO, SR
50: RTS — ►
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Nützliche S O F T W A R E  für 
alle Naturwissenschaftler

1 ST §i
1 Digital f

i io i

Ix>giksimulator für den ATARI ST
Ein Programm zum Erstellen, Testen und Analysieren von 
Logikschaltungen für Ausbildung und Hobbyelektronik 
- komfortable GEM-Umgebung/Bauteile lassen sich per 
Maus plazieren und verdrahten/Umfassendes Bautcile-Setz 
(G rundgatter, E in /A u sg ab e-B au ste in e ,F lip -F lo p s)/ 
D efin ition zusätzlicher Bauteile durchMakrotechnik/ 
Makros können in Libraries gespeichert werdcn/Erzeugen 
von Impulsdiagrammcn/Hardcopy l unkuon/Druckertreiber

NEU ab VERSION 2.0
- vergrößerter Arbeitsspeicher (4 BildschirmeVGruppenfunk- 
lion Editor (verschieben, duplizieren, löschen)/Ausgabe von 
Schaltbildern und Diagrammen in Bilddatei/erweilcrte Druck­
funktion (ganzes Bild im QuerformatyzusätzUche Drucker­
treiber vorhanden/Simulation (Berücksichtigung von Bauteil­
schaltzeiten, Einzelschriltausführungyiö-BIT-Interfacc - Signal 
Ein/Ausgabe - Logikanalyse - Bauanleitung steht im Handbuch

DM 89,-
Simulation von ANALOGSCHALTUNGEN
Das Simulationsprogramm zum Analysieren, Testen und 
Entwickeln von analogen Eleklonikschaltungen (Ketten­
schaltungen) für Hobby, Ausbildung und Studium.
- komfortable Mausstcuerung/Grafischcr Schaltungsaufbau/ 
einfache Eingabe und Angabe von Bauteilwerten/max 65 
Bauteile pro Schaltung (S trom quellen, Ü bertrager, 
Schwingkreise, offene und kurzgeschlossene Übertragungs-

leilungen usw. )/Wob bei-Generator von 1HZ bis 2 GHZ/max 
0,1 H Z bzw. 1 H Z Auflösung/Wahlmöglichkeit zwischen 
sehr schneller oder sehr genauer Berechnung/grafische Aus­
gabe von Spannungs- und Stromverhältnissen, von Phasen 
Verläufen und Eingangsimpedanzen/Iogarithmische und 
lineare Koordinatenachsen/Verstärkung und Offset einstell­
bar/ einfaches Testen der Schaltung um Rückwärtsbetrieb /  
Hardcopy-Funktion

DM 98,-

ST
Feld

0

Simulation elektrischer Felder auf dem ST
Diese Software ersetzt den aus der Physik bekannten 
Versuch mit dem Eisenfeilspahn. Besonders interesannt ist 
das Programm für Schulen und Studenten der Physik oder 
Elektrotechnik. Probleme aus der Literartur können mit 
dem Computer nachempfunden werden. Die Konstelalion 
der Ladungen, sowie deren Stärke ist schnell zu ändern 
und somit ohne Probleme auf dem Monitor sichtbart zu

machen. Die Eigenschaften von ST-Feld:
- benutzerfreundliche, mausgesteuerte Arbeitsoberfläche/Dar­
stellung von Feldlinien und Äquipotentialinien/bis zu 20 La­
dungen können auf dem Bildschirm plaziert werden/setzen mit 
der Maus oder Direkteingabe der Position möglich/Weiterver­
arbeitung mit Text oder Grafik Programmen möglich

benötigt s/w-Monitor DM 98,-
P r o je k tp la n u n g s s y s te m  fü r  N e tz p lä n e ,
Balkendiagramme und Terminlisten. Es übernimmt die bei 
Netzplänen zeitaufwendige Rechen- und ZeichenarbciL Das 
Programm ist für profesionelle und semiprofessionelle An­
wender geeignet. Es ermöglicht eine detaillierte Analyse 
aller Projekte und somit eine Optimierung ihrer Projekte, 
denn Zeit ist Geld.
Highlights von ST-Netzplan:

Termin- und Ablaufplanung/GEM-gestcucrt/500 Vorgänge 
je  Netzplan/Projektlänge bis 999 Arbeitstage/Kalender bis 
Jahr 2099/Plausibilitätsprüfung bei der Eingabe/einstellbare 
Feiertage/kompatible Druckcransteucning für EPSON und 
NEC kompatible Drucker/ON-Line Help Funktion

ST ñ 
Netzplan)

DM 98,- ■ 0

ST
Chemplot

—

Zeichenprogramm für chemische Moleküle
läuft auf allen ATARI ST mit 1MB und s/w-Monitor 
- voll GEM  unterstützt/48 Pictogrammc erlauben einen 
schnellen Aufruf fast aller Funktionen/beliebiges Papierfor­
mat einstellbar/Druckertreiber für 9 und 24 Nadeldrucker 
sind vorhanden/Grafikausgabe ist in drei Pixelformaten 
möglich (Degas, Doodle, STAD (/Moleküle können gedreht, 
gestaucht, gespiegelt, vergrößert und verkleinert werden/

Viele vorgefertigte Moleküle vorhanden/6 Einfachbindungs- 
arlcn/3 Doppel bindungsarten/14 Pfeilarten/Griechicher und 
lateinischer Plottzeichcnsatz/Kopier- und Verschiebefunktion/ 
Schneller Bildschirmaufbau/Polynomschlange/Quickmaus/ 
festes Fadcnkrcuz/CPIXEL-Dicnstprogramm zum direkten Ein­
binden der Grafiken in eine Textverarbeitung/

V.1.1F läuft auch unter TOS 1.4 DM 98,-

System- und Regelungsanalyse auf dem ST
MEKMALE:
- uneingeschränkte Nullstellensuche (komplex und reel)/ 
Verwaltung von drei Funktionen gleichzeitig/arbeitet in der 
Bode-Normalform und in der Polynomdarstelhing/beherscht 
Partialbruchzerlegung und Rücktransformation/beherrscht 
alle gängigen Regelkrcisglieder/ strecken/ eigene Regelkreis 
glieder/-strecken definierbar/grafische Ausgabe der Zcitant- 
wort bei verschiedenen Anregungen/Kreisschließung/jede 
Darstellung mit vielen Lxtafunktionen/grafische Ergebnisse

der Auswertungen können in anderen Programmen weiter­
verwendet werden/voll GEM-unterstützt/frei wählbare Aus­
gabemöglichkeit (Monitor, Drucker, Diskyerstellle Grafiken 
können nachträglich weiterbearbeitet werden/beherrscht alle 
gängigen Darstellungsformen wie:Wurzelortdarstellung, 
Nyquist-Kurve, Nichols-Diagramm, Nichols-Pläne, 3D- 
Relief, Sigma-Bode-Diagramm, jw-Bode-Diagramm und 
Block-Diagramm

Version 2.3 DM 198,-

s t  r
C.A.R

■
< 0

Preise sind unverbindlich em pfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L  - C O U P O N
Bitte senden Sie mir

Heim vertag
Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0  61 51 /  5 60 57-58  
Fax: 0  61 51 / 5 60 59

Name, Vorname _____________

Straße _____________

PLZ, Ort -----------------------
oder benutzen Sie eingeheftete Beste 11karte

zzgl. Versandk. D M  6,— 

(Ausland D M  10,—)

unabhängig von der be­
stellten Stückzahl

in Österreich:
RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpf Str. US

A-6020 Innsbruck

in der Schweiz:
DeU Trade AG

tr.l
CH 5415 Rieden-Beden
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51: 111: B E Q buf__empty ; ja
52: ; I n t e r r u p t s  w i e d e r  l ö s c h e n 112: M O V E . W (A0),D0 ; nein, H ort
53: i__remove : M O V E SR, DO ; S t a t u s  m e r k e n aus P u f f e r  h o l e n
54: ORI # $ 0 7 0 0 , SR ; a l l e  I n t e r r u p t s 113: M O V E .L A 0 , n e x t _ o u t  ; A u s g a b e z e i g e r

s p e r r e n rü c k s c h r e i b e n
55: A N D I .B • % 1 0 0 1 1 1 1 1 , i m r a . w 114: RTS

; RI -u n d  T i m e r - A - 115: b u f _ e m p t y : M O V E .H # $ 0 1 0 0 , DO ; P u f f e r  leer.
56: A N D I . B # % 1 0 0 1 1 1 1 1 , i e r a . w #$0100 zurück

; I n t e r r u p t  s p e r r e n 116: RTS
57: B S E T # 5 , i m r b .w  ; 200Hz-Systemtirner 117:

f r e i g e b e n 118: ; w i r d  bei e i n e m  Low - H i g h-Hechsel an d e r  RI-
58: B S E T # 5 , i e r b . w L e i t u n g a u f g e r u f e n
59: C L R . L i v _ r i n g . w  ; RI - I n t e r r u p t - 119: ring_irq: C L R . B t a c r . w  ; T i m e r  A

V e k t o r  l ö s c h e n sto p p e n
60: C L R . L iv t i m e r . w  ; Ti m e r - A - I n t .- 120: B C L R # 5 , i e r a . w  ; T i m e r  A-Int.

V e k t o r  l ö s c h e n i g n o r i e r e n
61: M O V E .L n i j m p + 2 , $ 0 0 0 0 0 1 1 8 . w 121: M O V E M .L D 0 - D 3 / A 0 - A 1 , - (SP)
62: B S R p o w e r _ o f f  ; V e r s o r g u n g s - 122: M O V E .H timer__hi,D0 ; H i g h - B y t e

s p a n n u n g  aus des Timers
63: M O V E D O ,S R  ; I n t - S t a t u s 123: M O V E .B t a d r . w , D 0  ; L o w - B y t e

w i e d e r h e r s t e l l e n e i n t r a g e n
64: RTS 124: M O V E Q # - 1 , Dl
65: 125: M O V E .B D l , t i m e r _ h i  ; T i m e r  High-
66: ; V e r s o r g u n g s s p a n n u n g  a n s c h a l t e n B y t e  lös c h e n
67: p o w e r _ o n : M O V E .B # 1 4 , p s g r e g s e l .w ; P o r t  A 126: M O V E .B D l , t a d r . w  ; T i m e r  Low-

s e l e k t i e r e n B y t e  lös c h e n
68: M O V E .B p s g r d .w ,D1 ; Z u s t a n d 127: M O V E .B # « 0 0 0 0 0 0 1 1 , t a c r . w

le sen ; T i m e r  w i e d e r  sta r t e n
69: A N D . B # % 1 1 1 0 0 1 1 1 , D 1 ; R T S  u n d  D T R 128: S U B . H D O , D l  ; D l =  Zeit seit

l ö s c h e n l e t z t e m  Int.
70: O R . B # 1 6 , D1 ; D T R  a u f  Hi 129: A D D Q . H #4, Dl ; -l- Zeit bis

s e t z e n T i m e r - N e u s t a r t
71: M O V E .B D 1 ,p s g w r .w 130: A D D . H t i m e p l u s , D l  ; u m  K u r z p u l s ­
72: RTS l ä nge v e r l ä n g e r n
73: 131: C L R . H t i m e p l u s
74: ; V e r s o r g u n g s s p a n n u n g  a u s s c h a l t e n 132: C M P I .H # 4 0 , Dl ; M i n d e s t p u l s l ä n g e
75: p o w e r _ o f f M O V E .B # 1 4 , p s g r e g s e l .w  ; P o r t  A 133: BHI lab4 ; P u l s l ä n g e

s e l e k t i e r e n a u s r e i c h e n d ?
76: M O V E  B p s g r d . w , D l ; Z u s t a n d  l e s e n 134: M O V E .H D l , t i m e p l u s  ; Nein,
77: A N D . B # * 1 1 1 0 0 1 1 1 , D1 ; RTS u n d  D T R K u r z p u l s - L ä n g e  m e r k e n

l ö s c h e n 135: B R A e n d r i  ; u n d  P uls
78: M O V E .B D 1 ,p s g w r .w i g n o r i e r e n
79: RTS 136: l a b  4 : M O V E .H p u l s n u m , D 2
80: 137: A D D Q . H # l , p u l s n u m  ; P u l s n u m m e r
81: ; D a t e n p u f f e r  i n i t i a l i s i e r e n e r h ö h e n
82: buf__init : M O V E . L A 0 , b u f _ s t a r t  ; Ü b e r g a b e 138: T S T . H D2 ; e r s t e r  Startpuls,

A 0 = P u f f e r S t a r t n i c h t s  tun
83: M O V E .L A 0 , n e x t _ i n 139: BNE lab5
84: M O V E .L A 1 , buf__end ; Ü b e r g a b e 140: C M P I .H # $ 0 1 0 0 , Dl ; Z w i s c h e n b y t e -

A l - P u f f e r e n d e P a u s e  zu kurz?
85: M O V E .L A 1 ,n e x t _ o u t 141: BHI e n d r i  ; nein. P u l s  1
86: RTS w a r  OK, Ende
87: 142: C L R . H p u l s n u m  ; ja, w e i t e r  auf
88: ; D a t e n w o r t  aus DO in d e n  P u f f e r s c h r e i b e n Puls 1 w a r t e n
89: buf_jput : MOVEA. L n e x t _ i n , A 0 143: B R A e n d r i  ; u n d  E nde
90: C M P A . L n e x t _ o u t ,A 0  ; P u f f e r  v o l l ? 144 : lab5: C M P . H # 2 , D2 ; 2. o d e r  3.
91: BEQ b u f _ f u l l S t a r t p u l s ?

ja, F e h l e r 145: BLE s t a r t b i t s  ; ja, t i m e b a s e
92: M O V E .W DO, (A0) ♦ nein, d a n n e r m i t t e l n

H o r t  a b l e g e n 146:
93: C M P A . L buf__end,A0 ; P u f f e r - O b e r - 147: d a t e n b i t s L E A b i t b u f , A 0  ; Sp e i c h e r

g r e n z e  e r r e i c h t ? e m p f a n g e n e  Bits
94: BNE labl 148: LEA b i t t a b O , A l  ; T a b e l l e  für
95: MOVEA. L b u f _ s t a r t ,A0 ; ja, d a n n  Z e i g e r la s t b i t = 0

a u f  A n f a n g 149: T S T . B l a s t b i t  ; w a r  lastbit
96: labl : M O V E .L A 0 ,n e x t _ i n  ; u n d  Z e i g e r w i r k l i c h  0?

z u r ü c k s c h r e i b e n 150: BEQ Iab6 ; ja, T a b e l l e n ­
97: RTS zei g e r  OK
98: b u f _ f u l l : C M P A . L b u f _ s t a r t ,A 0 ; Z e i g e r  auf 151: L E A b i t t a b l , A l  ; nein, T a b e l l e

P u f f e r a n f a n g ? für l a s tbit»l
99: BNE lab2 152: lab 6: M O V E .H timebase, DO ; T in 6.51)is

100: MOVEA. L b u f _ e n d + 2 , A 0 ; l e t z t e s  H o r t 153: M O V E . H DO,0 3
am  P u f f e r e n d e 154 : L S R . H #1, DO

101: l a b 2 : M O V E .W # $ 0 4 0 0 , - 2 (A0) ; l e t z t e s  H o r t 155: A D D  . H D O , D l  ; Dl alt: P u l s a b s t d
i m  P u f f e r  mit in 6.51 m s

102: RTS ; F e h l e r n u m m e r  ü b e r s c h r e i b e n 156: E X T . L Dl ; Dl neu:
103: P u l s a b s t a n d  in T
104: ; D a t e n w o r t  aus P u f f e r  les e n 157: D I V U D3, Dl
105: b u f _ g e t : MOVEA. L next o u t , A O ; „ D 1 = I N T ( t / t i m e b a s e + .5)"
106: A D D Q . L #2, A0 A u s g a b e z e i g e r 158: C M P I .H # 5 , Dl ; P u l s p a u s e  g r ö ß e r

e r h ö h e n 5* t i m e b a s e
107: C M P A . L b u f _ e n d , A 0  ; P u f f e r e n d e 159: BGT e rr5 ; d a n n  ü b l e r  F e h l e r

e r r e i c h t ? 160: M O V E .B 0 (Al,D l .w ) ,DO ; Bit aus
108: B L T l a b  3 T a b e l l e  h o len
109: MOVEA. L b u f _ s t a r t , A 0 ; ja, w r a p 161: M O V E .B D O , l a s t b i t  ; Bit m e r k e n

a r o u n d 162: M O V E .B D O , - 3 ( A 0 , D 2 . w )
110: lab3 : C M P A . L n e x t _ i n , A 0 ; P u f f e r  leer? ; B i t  s p e i c h e r n  in B i t p u f f e r  __^
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163: BMI e r r 5  ; $FF in Tabelle, 
d a n n  F e h l e r

164: CMP . W # 1 4 , D2 ; l e t z t e s  Bit?
165:

166:

BEQ e n d b i t  ; ja, B i t s  in B y t e  
u m w a n d e l n

167: e n d r i : M O V E M .L (SP)♦ , D 0 - D 3 / A 0 - A 1  ; R e g i s t e r  
w i e d e r h e r s t e l l e n

168: B S E T # 5 , i e r a . w  ; T i m e r  A
I n t e r r u p t  f r e i g e b e n

169: B C L R # 6 , i s r a . w  ; I n t e r r u p t  
b e e n d e t

170:
171:

RTE ; E n d e  u n d  a u s .

172: s t a r t b i t s : CMP .W #52, Dl ; Zeit < 4 3 0 m s  - 25%
173: BLT e rr5 ; d a n n  Z e i t u n t e r -  

s c h r e i t u n g
174: CMP .W #82, Dl ; Z eit > 430 m s  ♦ 25%
175: BGT e r r 5  ; d a n n  Z e i t ü b e r ­

s c h r e i t u n g
176: CMP . W # 2 , D2 ; 3. S t a r t p u l s ?
177: BNE Iab7 ; n e i n
178: A D D  . W t i m e b a s e , D l  ; ja, Z e i t e n  

a d d i e r e n
179: LSR . W # 1 , Dl ; u n d  M i t t e l w e r t  

b i l d e n
180: C L R . B l a s t b i t  ; e r s t e s  Bit w i e  

n a c h  0 - Bit
181: lab7 : M O V E  W D l , t i m e b a s e  ; L ä n g e  v o n  T 

in 6 .51 m s

182:
183:

B R A e n d r i

184: ; F e h l e r  $0500: I l l e g a l e r  P u l s a b s t a n d  b e i
S t a r t p u l s e n  o d e r D a t e n b i t s

185: err5: M O V E .W # $ 0 5 0 0 , DO ; F e h l e r n u m m e r  
n a c h  DO

186: M O V E .W # l , p u l s n u m  ; n ä c h s t e r  P uls 
ist 2

187: i n i t n e x t : B S R b u f _ p u t  ; DO in d e n
P u f f e r  s c h r e i b e n

188:
189:

B R A e n dri

190: ; b e r e c h n e t  aus empf. B i t m u s t e r  das B y t e  u n d
k o r r i g i e r t  n ach H a m m i n g - E D C

191: e n d b i t : M O V E Q # 1 1 , DO ; 12 E D C -  u n d  
D a t e n b i t s

192: loop__roxr : M O V E .B 0 (A0,D O .w ) ,D2 ; Bit aus
B i t p u f f e r

193: R O X R .B #1, D2 ; ins X - F l a g  
r o l l e n

194: R O X R . 11 # 1 , Dl ; u n d  in Dl 
e i n r o l l e n

195: D B R A D 0 , l o o p _ r o x r  ; S c h l e i f e  ü ber 
12 Bit

196: LSR . W # 4 , Dl ; D l =  O O O O e e e e d d d d d d d d
197: LEA h a m m i n g ,Al ; E O R - M a s k e n -  

t a b e l l e  EDC
198: M O V E Q # 0,D2 ; V o r b e l e g u n g  

für EDC
199: M O V E Q #7,D 3  ; E D C  ü b e r  8 

D a t e n b i t s
200: l o o p _ e d c : M O V E .B 0 (Al,D 3 .w ) ,DO ; M a s k e  für 

E D C - E O R
201: B T S T D 3 ,Dl ; D a t e n b i t  p r ü f e n
202: BEQ s k i p _ e o r  ; Bit 0, k e i n  E O R
203: E O R . B D O ,D2 ; Bit 1, d a n n  E O R 

d u r c h f ü h r e n
204: s k i p _ e o r : D B R A D 3 , l o o p _ e d c  ; S c h l e i f e  über 

8 D a t e n b i t s
205: M O V E .W D l ,D 3  ; e m pfang. E D C - B i t s  

a b t r e n n e n
206: L S R . M # 8 ,D3 ; D 3 =  0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 e e e e
207: A N D I .M # $ 0 0 F F ,Dl

; D l *  0 0 0 0 0 0 0 0 d d d d d d d d
208: E O R . B D 3 , D 2  ; V e r g l e i c h  mit 

ber e c h n .  EDC
209: A S L . W #1,D2 ; Z e i g e r  * S y n d r o m w o r t  

m a l  2
210: LEA e d c t a b , A 0  ; A0 a u f  K o r r e k t u r ­

t a b e l l e
211: M O V E .W 0 (A0,D2 . w ) , D 0  ; K o r r e k t u r w o r t  

aus T a b e l l e
212: E O R . W D l , D O  ; E O R  k o r r i g i e r t  

das Bit
213: C L R . W p u l s n u m  ; N ä c h s t e r  P uls 

1. S t a r t p u l s

214: B R A  i n i t n e x t  ; W o r t  a b l e g e n  u n d  
E nde

215:
216: ; e r z e u g t H i - B y t e  für Timer-A, i n d e m

N u l l d u r c h g ä n g e  g e z ä h l t  w e r d e n
217: t i m e r _ i r q B C L R  # 6 , i m r a . w  ; spe r r t  RI- 

In t e r r u p t
218: T S T . B  t i m e r _ h i  ; s c h o n  a u f  0

gezählt, d ann
219: B E Q  s k i p _ c o u n t  ; nic h t  m e h r

w e i t e r z ä h l e n
220: S Ü B Q . B  # 1 , t i m e r _ h i  ; T i m e r  H i - B y t e  

w e i t e r z ä h l e n
221: s k i p _ c o u n t : B C L R  # 5 , i s r a . w  ; E nde

I n t e r r u p t b e h a n d l u n g
222: B S E T  # 6 , i m r a . w  ; R I - I n t e r r u p t  

f r e i g e b e n
223: RTE
224 :
225: ; n e u e r  T a s t a t u r - I n t e r r u p t ,  A d r e s s e  d u m m y  w i r d  

ü b e r s c h r i e b e n
226: newirq: O R I  # $ 0 7 0 0 , SR
227: AN D I  # $ F 5 F F ,S R  ; IPL=5 set z e n
228: ni j m p : JMP d u m m y  ; a l t e n  I n t e r r u p t  

a u s f ü h r e n
229:
230: d a t a
231: b i ttabl: d c . b  $ F F ,$ F F , 1 , 0 , 1 , 0  ; T a b e l l e  bei 

la s t b i t * l
232: b i t t a b O : d c . b  $ F F , 1 , 0 , 1 , 0 , $FF ; T a b e l l e  bei 

la s t b i t » 0
233:
234: h a m m i n g  : d c . b  % 0 0 0 0 0 0 1 1 , % 0 0 0 0 0 1 0 1 , % 0 0 0 0 0 1 1 0 ,  

%00 0 0 1 0 0 1
235: d c . b  % 0 0 0 0 1 0 1 0 , % 0 0 0 0 1 1 0 0 , % 0 0 0 0 1 1 1 0 ,  

90 0 0 0 0 1 1 1
236:
237: ; T a b e l l e für d i e  F e h l e r k o r r e k t u r ,  Z e i g e r  ist

S y n d r o m w o r t
238: e d c t a b : d c . w  $ 0 0 0 0 , $ 0 2 0 0 , $ 0 2 0 0 , $ 0 2 0 1

; L o-Byte: K o r r e k t u r m a s k e ,  zu
239: d c . w  $ 0 2 0 0 , $ 0 2 0 2 , $ 0 2 0 4 , $ 0 2 8 0

; i n v e r t i e r e n d e s  Bit ist 1
240: d c . w  $ 0 2 0 0 , $ 0 2 0 8 , $ 0 2 1 0 , $ 0 3 0 0

; Hi-Byte: F e h l e r n u m m e r ,  w i r d
241: d c . w  $ 0 2 2 0 , $ 0 3 0 0 , $ 0 2 4 0 , $ 0 3 0 0

; d. E O R  ins W o r t  g e m i s c h t
242:
243: er e e

244: b u f _ s t a r t d s .1 1 ; p h y s . P u f f e r s t a r t a d r e s s e
245: b u f _ e n d : d s .1 1 ; phys. P u f f e r e n d a d r e s s e  +2
246: n e x t _ i n : d s .1 1 ; n ä c h s t e  f r e i e  S t e l l e  im 

P u f f e r
247: n e x t _ o u t : d s .1 1 ; A d r e s s e  des l e t z t e n  

a u s g e l e s e n e n  W o r t e s
248: t i m e r _ h i : d s . w  1 ; H i - B y t e  Z e i t z ä h l e r

z w i s c h e n  zwei P u l s e n
249: t i m e b a s e  : d s . w  1 ; L ä n g e  e i n e r  h a l b e n

B i t b r e i t e  T in 6 . 5 1 ms
250: t i m e p l u s : d s . w  1 ; Z e i t - O f f s e t  n a c h  zu 

k u r z e m  P u l s a b s t a n d
251: p ulsnum: d s . w  1 ; N u m m e r  des e r w a r t e t e n  

P u l s e s  m i n u s  1, 0-14
252: l a s t b i t : d s . b  1 ; W e r t  des l e t z t e n  Bit
253: b i t b u f : d s . b  12 ; P u f f e r  für d i e  12

s e r i e l l  k o m m e n d e n  Bits
254: e n d

1 /* */
2 /* H e w l e t t - P a c k a r d  an ST: „Bit t e  kom m e n ! "  */
3 /* M i n i m a l - S o f t w a r e  z u m  D a t e n e m p f a n g  v o m  HP */
4 /* C - Q u e l l t e x t  „HP T O  S T .C" */
5 /* b y  L u k a s  B a u e r  u n d  D i r k  S c h w a r z h a n s  */
6 /* A u s g a b e  a u f  d e m  B i l d s c h i r m  u n d  */
7 /* in d i e  P r o t o k o l l d a t e i  „ H P _ P R I N T .P R N ” */
8
9

/* (C) 1991 M A X O N  C o m p u t e r  */

10 # i n c l u d e < s t d i o .h>
11 t i n c l u d e < s t r i n g . h >
12 t i n c l u d e < s t d l i b .h>
13 # i n c l u d e < t o s .h>
14 # i n c l u d e < l i n e a .h>
15 # i n c l u d e < e x t .h>
16

— ►
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17 »de f i n e  B U F L E N  1 000 /* L t n g «  E m p f a n g s p u f f e r */
18 » define S C A L E  2 /* G r a f i k  V e r g r ö P e r u n g •/
19 »de f i n e  L I S T  0 /* F l a g  T e x t b i l d s c h i r m */
20 »de f i n e  G R A F  1 /* F l a g  G r a f i k b i l d s c h i r n */
21 »de f i n e  F I L E N A M E  „ H P _ P R I N T .P RN" /* P r o t o k o l l */
22 » de f i n e  P R N S I Z E  2 0 0 0 0 0 L  /* max. D a t e i g r O P e */
23 /* d e r  P r o t o k o l l d a t e i •/
24
25 /* M a a c h i n a n a p r a c h e - R o u t i n e n  */
26 e x t e r n  v o i d  b u f _ i n i t ( i n t  *, int »);
27 /* P u f f e r b e r e i c h  f e a t l e g e n •/
28 e x t e r n  int b u f _ g e t ( v o i d ) ;
29 /* D a t e n w o r t  aua P u f f e r  h o l e n */
30
31 /* n a c h a t e  Z e i l e  l ö a c h a n  bei */
32 /• T u r b o  C  V e r a i o n  k l e i n e r  2.0 •!!•!!•!!•• */
33 « d e f i n e  T U R B O _ C _ 2 _ 0  t r u e
34
35 «ifd e f  T Ü R B O _ C _ 2 _ 0
36 e x t e r n  l o n g  i n a t a l l  (void) ;
37 / *  S p a n n u n g  an, I n t e r r u p t  i n a t a l l i e r a n */
38 e x t e r n  l o n g  i _ r e m o v e ( v o i d ) ;
39 /* S p a n n u n g  aua, I n t e r r u p t  e n t f e r n e n */
40 «elae
41 e x t e r n  v o i d  i n a t a l l ( v o i d ) ;
42 e x t e r n  v o i d  i _ r e m o v e ( v o i d ) ;
43 »endif
44
45 /* F u n k t i o n a p r o t o t y p e n  */
46 int m e m i n i t ( v o i d ) ;
47 v o i d  g r a f _ o u t ( i n t ) ;
48 int c h a r _ w a i t ( v o i d ) ;
49 v o i d  a c r e e n ( i n t ) ;
50 v o i d  p l o t  (int, int);
51 v o i d  e n d _ p r o g ( v o i d ) ;
52 v o i d  p r n ( c h a r  *);
53 v o i d  p r n c ( c h a r ) ;
54
55 int *memptr; /* S p e i c h e r  für E m p f a n g a p u f f e r */
56 c har *ts, *gs,
57 /* Z e i g e r  a u f  T e x t -  u n d  G r a f i k b i l d a c h i r m */
58 •gmem; /* S p e i c h e r  für G r a f i k b i l d a c h i r m */
59 int p a t t e r n  *  O x F F F F ; /* L i n i a n t y p  für L I N E A */
60 c har "prnbufs, /* Z e i g e r  a u f  S t a r t  u n d */
61 •prnbufe, /* E n d e  dea P r o t o k o l l p u f f e r s */
62 • p r n b u f ; / *  E i n g a b e z e i g e r  P r o t o k o l l p u f f e r */
63
64 /* ----------------------------  V
65 /* H a u p t p r o g r a m m  •/
66 /. ----------------------------  ./
67
68 int ma i n ( v o i d )
69 (
70 int data, / *  E m p f a n g e n e «  D a t e n w o r t */
71 gflag; /• F l a g  für G r a f i k a u a g a b e */
72
73 if ( m e m i n i t O )  /* S p e i c h e r  r e a e r v i e r e n */
74 <
75 p u t « ( „ N i c h t  g e n ü g e n d  S p e i c h e r  frei !");
76 r e t u r n  -1;
77 »
78
79 p u t 3 („\033p E M P F A N G S B E R E I T  \33q~);
80
81 do
82 C
83 d a t a  ■  c h a r _ w a i t (); /* auf Zeich. w a r t e n */
84 a w i t c h  (data)
85 <
86 c a a e  27: /* G r a f i k d a t e n  ? */
87 d a t a  ■  c h a r _ w a i t ( ) ;
88 if (data >  0 6t d a t a  < ■  166) /• A n z . */
89 (
90 g r a f _ o u t ( d a t a ) ; /» G r a f i k  a u a g a b e n */
91 g f l a g  • 1;
92 »
93 break;
94 c a a e  4: /* c a r i a g e  r e t u r n  t l i n e f e e d */
95 if ( (gflag)
96 <
97 p u t « („“ );
98 p r n ( „ \ r \ n " ) ;
99 >

100 break;
101 de f a u l t :  /* T e x t a u a g a b e */
102 s c r e e n ( L I S T ) ;
103 g f l a g  *  0;

104 s w i t c h  (data) /* e i n i g e  S o n d e r z e i c h e n */
105 ( /* u m w a n d e l n */
106 c a s e  146:
107 p u t c h ( 1 7 4 ) ;  /* D o p p e l k l a m m e r  « */
108 p r n c (174);
109 break;
110 c a s e  147:
111 p u t c h ( 1 7 5 ) ;  /* D o p p e l k l a m m e r  » */
112 p r n c (175);
113 break;
114 c ase 141:
115 p u t c h  ('-'); /• P f e i l  -> */
116 p u t c h ('>');
117 p r n ( „ - \ 0 1 0 > “ ) ;
118 break;
119 d e fault: /* s o n s t i g e  Zeichen */
120 p u t c h ( d a t a ) ;  /* n i cht u m w a n d e l n •/
121 p r n c ( d a t a ) ;
122 )
123 >
124 >
125 w h i l e  (1);
126 )
127
128 /• */
129 /* R e s e r v i e r t  Speicher, i n i t i a l i s i e r t  die */
130 /* I n t e r r u p t s  u n d  L I N E A - R o u t i n e n */
131 /• */
132 /• R ü c k g a b e  i n t : N u l l  b e d e u t e t  k ein F e h l e r */
133 /* */
134
135 int m e m i n i t (void)
136 (
137 /* L I N E A  E i n s t e l l u n g e n  */
138 l i n e a _ i n i t ();
139 a e t _ f g _ b p (1);
140 s e t _ l n ~ m a a k ( O x F F F F ) ;
141 a e t _ w r t _ m o d e ( 0 ) ;
142 s e t _ p a t t e r n (»pattern, 0, 0);
143 s e t _ c l i p (0, 0, 0 ,  0 ,  0);
144 h i d e _ m o u s e ();
145
146 ts ■ L o g b a s e O ;  /* B i l d s c h i r m a d r e s s e  holen */
147
148 if ( (memptr - M a l l o c ( B U F L E N * s i z e o f ( i n t ) )) < 0)
149 r e t u r n  -1;
150 if ((gmem -  M a l l o c (32256)) < 0)
151 (
152 M f r e e ( m e m p t r ) ;
153 r e t u r n  -1;
154 )
155 if ( (prnbuf = p r n b u f s  « M a l l o c ( P R N S I Z E ) ) < 0)
156 <
157 M f r e e ( m e m p t r ) ;
158 M f r e e ( g m e m ) ;
159 r e t u r n  -1;
160 )
161 p r n b u f e  *  p r n b u f s  +  PRNSIZE;
162
163 /* B i l d a c h i r m a d r . a u f  2 5 6 B y t e - G r e n z e  runden */
164 gs = (char *) ( (long) (gmem+256) 6 OxFFFFFFOOL) ;
165
166 /* P u f f e r  setzen, I n t e r r u p t  installieren. * /
167 /* A b b r u c h - R o u t i n e  f a s t l e g e n * /
168 b u f _ i n i t ( m e m p t r , m e m p t r  + B U F L E N ) ;
169 S u p e x e c ( i n s t a l l ) ;
170 a t e x i t ( e n d _ p r o g ) ;
171
172 /* T e x t -  u n d  G r a f i k b i l d s c h i r m  l ö s c h e n  */
173 S e t s c r e e n ( (char *)-lL, gs, -1);
174 p u t s („\ 0 3 3 E “ ) ;
175 S e t s c r e e n ( (char *)-lL, ts, -1);
176 p u t s ( „ \ 0 3 3 B \ 0 3 3 v " ) ;
177
178 r e t u r n  0;
179 >
180
181 / * */
182 /* S e t z t  e i n e n  G r a f i k p u n k t  d e r  Gröfie „SCALE" */
183 /* */
184 /• int x,y: K o o r d i n a t e n  des P u n k t e s */
185 /* •/
186
187 v o i d  p l o t (int x , i n t  y)
188 <
189 f i l l « d _ r « c t ( x  * SCALE, y * SCALE,
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190
191
192
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221
222
223
224
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226
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HARDWARE

(* + 1) * S C A L E  - 1, (y + 1) * S C A L E  - 1) ;
>

/ •  • /
/• W a r t e t  auf e i n  Z e i c h e n  v o m  HP. */
/* F e h l e r  w e r d e n  i g n o riert. */
/ *  E S C - T a s t e  des ST b e e n d e t  das P r o gramm. */
/*  • /
/• R ü c k g a b e  int: v o m  HP g e s e n d e t e s  Z e i c h e n  »/
/ •  • /

int c h a r  w a i t (void)
(
int temp; /* e m p f a n g e n e s  H o r t  */

do
<
t e m p  = b u f _ g e t ( ) ;  /* a u f  Z e i c h e n  w a r t e n  */ 
if ( ( c h a r ) Crawio(OxFF) —  27)

e xit(0); /* ESC-Taste, d a n n  E n d e  */
)

w h i l e  (temp t  O x F F O O ) ; /* F e h l e r  i g n o r i r e n  */

r e t u r n  temp;

)

*/
s c h a l t e t  T e xt- o d e r  G r a f i k - B i l d s c h i r m  e i n  */

* /
int which; L I S T  - T e x t b i l d s c h i r m  */

od e r  G R A F  • G r a f i k b i l d s c h i r m  •/
*/

v o i d  s c r e e n (int which)
I
if (which w e  LIST)

Setscr e e n ( t s ,  ts, -1); /* T e x t b i l d s c h i r m  */ 
else

Setscr e e n ( g s ,  gs ,-1); /* G r a f i k b i l d s c h . •/
)

/ •  • /
/* B e i m  P r o g r a m m e n d e  m i t  exit() w i r d  d i e s e  »/
/» R o u t i n e  a ufgerufen, d i e  d i e  I n t e r r u p t s  */
/* lds c h t  u n d  d e n  S p e i c h e r  f r e i g i b t  »/
/*  * /

v o i d  e n d _ p r o g (void)
<
int handle;

S u p e x e c ( i _ r e m o v e ) ; /« I n t e r r u p t s  l ö s c h e n  */
s c r e e n ( L I S T ) ; /« a l t e n  B ildsch. e i n s t e l l e n  »/

/» P r o t o k o l l p u f f e r  S p e i c h e r n  */ 
if ((handle = F c r e a t e (FILENAME, 0)) > 0 )

(
F w r i t e ( h a n d l e ,  p r n b u f  - p r nbufa, pr n b u f s ) ;  
F c l o s e ( h a n d l e ) ;

)

M f r e e ( g m e m ) ;  /* S p e i c h e r  f r e i g e b e n  */
M f r e e ( m e m p t r ) ;
M f r e e ( p r n b u f s ) ; 
s h o w a o u s e (1); /* M a u s  w i e d e r  a n  */

>

*/

258 /• E m p f a n g t  G r a f i k d a t e n  u n d  s t e l l t  sie dar */
259 /* »/
260 /• int ans; A n z a h l  d e r  e r w a r t e t e n  G r a f i k d a t e n */
261 /* */
262
263 v o i d  g r a f  o u t ( i n t  ans)
264 {
265 s t a t i c  int y * 0; /* y -Koord. G r a f i k c u r s o r */
266 int X,  /* x-Koord. G r a f i k c u r s o r */
267 b, /* B i t z a h l e r */
268 db, /* O r u c k e r b y t e */
269 i, /* S c h l e i f e n v a r i a b l e */
270 data; /* D a t e n w o r t  v o m  HP •/
271
272
273 s c r e e n ( G R A F ) ; /* G r a f i k b i l d s c h i r m  an */
274 p r n ( „ \ 0 3 3 K " ); /* D r u c k e r - G r a f i k  60 dpi •/
275 p r n c ( a n z ) ;
276 p r n c (0);
277
278 if (y * S C A L E  >= 384)
279 <
280 s e t _ f g _ b p (0); /» B i l d s c h i r m  l ö s c h e n */
281 f i l l e d ~ r e c t ( 0  ,0 ,639 ,399 );
282 set fg bp(l);
283 y - 0 ; "
284 )
285
286 for (x = 1; x < •  anz; x++) /* E m p f a n g s s c h i . */
287 <
288 d a t a  •  c h a r  wait(); /* G r a f i k b y t e  w a r t e n •/
289 d b  • 0;
290 for (b a l, i m 0; i <  8; b  « a  l, i++)
291 if (data t b) /* G r a f i k b i t  g e s e t z t ? */
292 <
293 d b  1- (1 «  ( 7 - i ) ) ;
294 p lot(x, y  + i ) ; /* P u n k t  setz e n */
295 )
296 p r n c ( d b ) ;
297 )
298 y  += 8; /* Z e i l e n v o r s c h u b */
299 p r n ( „ \ 0 1 5 \ 0 3 3 J \ 0 3 0 " ) ; /* 2 4 / 1 8 0  Zoll */
300 )
301
302 /* */
303 /• S c h r e i b t  S t r i n g  in d e n  P r o t o k o l l p u f f e r */
304 /* */
305 /* c h a r  «string: Z e i g e r  a u f  d e n  S t r i n g «/
306 /* */
307
308 v o i d  p r n f c h a r  «String)
309 (
310 if (prnbuf -f s t r l e n  (string) < prnbufe)
311 s t r c p y ( p r n b u f , S t r i n g ) ;
312 p r n b u f  +a s t r l e n ( s t r i n g ) ;
313 )
314
315 /* •/
316 /* S c h r e i b t  e i n  Z e i c h e n  in d e n  P r o t o k o l l p u f f e r */
317 /• */
318 /• c h a r  byte: Zu s c h r e i b e n d e s  Z e i c h e n */
319 /* */
320
321 v o i d  p r n c ( c h a r  byte)
322 {
323 if (prnbuf < p r n b u f e  - 1)
324 • (prnbuf+4-) a byte;
325 >
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6100 Darmstadt 6400 Fulda 7100 Heilbronn

Heim
Büro- und Computermarkt
Heidelberger Landstraße 194 

6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (061 5 1 )5 6 0 5 7

6120 MICHELSTADT

o
o

n <5>
O

0
01
/

S.o

* 0
/e b e l s ta d '

AATARI PORTFOUO

Druclcer Festplatten 19“ Monitore Scanner 
Software Speichererweiterungen Zubehör 

Bürodrehstühle -  Büroeinrichtungen 

T«L 06061/73601 FAX 0 6 0 6 1 /7 3 6 0 2

6204 Taunusstein
COMPUTER-CENTER
der j -

- -S Y N T H E S IZE R -»  -

xsasa^ir

f j
r

C OM PUTER • DTP 
KEYBOARDS •  M ID I 

SOFTWARE 
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE

*  ATARI
✓  I X  S Y S T E M - C E N T E R

I 6 2 0 4  Taunussle in -Neuhol • Industriegeb iet Triebgew ann  I G e o rg -O h m  Straße  IO  Tel 06128/7 3 0  52  • Fa» 7 3 0  53

6240 Königstein

KFC
COMPUTERSYSTEME

WiesenstraBe 18 
6240 Königstein 
Tel. 0 6174-3033 
Mail-Box 0 6174-5355

6250 Limburg

r / i u l :
.. das Zentrum^

"der Bürowelt
D T P -C e n te r  •  Salzgasse 6  •  6250 Limburg  

*  0 6 4 3 1 /5 0 0 4 -0  •  FAX 0 6 4 3 1 /5 0 0 4 -1 0

Bei uns werben bringt

G EW INN

Sprechen Sie mit uns.
H eim  V erlag 0 61 51 /  56057

Schneider ATARI C om m odore

WEINRICH
B Ü R O  • O R G A N IS A T IO N  
Ronsbachstraße 32 - 6400 Fulda 

Telefon (0 6 6 1)4 9 2 -0

6457 Maintal

LRND0LT-COMPUTER lp
A  Beratung - Service »

Verkauf -. Leasing 
ATARI Finanzierung

6457 MainUl-Dömigheim Robcn-Bosch-Straßc 14 
T el.(06181)4  52 93 Fax (06181)43 10 43 

Mailbox (06181) 4 88 84 B u  *2 98 99#

6520 Worms

Computersysteme
Gm bH

6520 Worms Friedrichstraß« 2Î  

Telefon 0 62 41 /67  57-58

6700 Ludwigshafen

M K V  Computermarkt

Bismarck-Zen trum 
6700 Ludwigshafen 
Telefon 0621 - 52 5 5 9 6

6720 Speyer

G & m f y u t & r

A  ATARI Desktop Publishing Center

Vom  Portfolio über S T  bis zum TT  alles 
lagerm äßig und vorführbereit auf 10 A nlagenl 

3K • DM C • Eizo • NEC • Protar • Spectre • Vortex

6720 S p ayar • Auastr. 20  
Tat. 06232  /  32435 • Fmr 41393  

M o  -F r . 9 -  12 u. 15 -18 .30 . Sa. 9  - 1 4  U h r

Stuttgart

CDallie.Gr X I
i— -   d e r

H*Co ■cP ersona l 
«C o m p ute r

Marktstr. 48. Tel. 07 11 /5 67 143  
70 00  Stu ttga rt-Bad  Cannstatt

Computer-Welt
X 69Jb Am Wollhaus 6

Cp 7100 Heilbronn
Tel 0 7131 -68401-02

7150 Backnang
C o m p u t e r - F a n s  f i n d e n  b e i  u n s  a l l e s  v o n :

Bei uns werben bringt

GEWINN
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag *  06151/56057

BUF

7312 Kirchheim/Teck

Comp iPhone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7475 Meßstetten

Ih r  A T A R I - S y s t e m h a n d le r  im  Z o lle rn -A lb -K re is

HEin * PC-COnPUTERM RKT
HARDWARE SOFTWARE LITERATURsCH EU RER
ATARI C0MM000RE CUMANA DAIA BECKER 
MUITITECH RITEMAN SCHNEIDER THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0 7431/61280

7500 Karlsruhe

MKV GMBH
Kriegsstraße 77 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 84613

erhAr d i
BUF

I Am Ludwigsplatz
Am  Ludw igsplatz 7500 Karlsruhe 1 T e W 0 ^ 1 M 6 0 8 C ^ ^
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7700 Singen

V
(UM® Mfen@n5

Computersysfei'ne 
Ringstraße 4  

Telefon (07731) 6 8 2 2 2

7750 Konstanz

neu: ATARI Desk Top Publishing-Center

c o m p u te r  • fa c h g e s c h ä f t

r o s i e r
R h e i n g u t s t r .  1 • w  0 75 31-2 18 32

7800 Freiburg

DUFFNER COMPUTER
Habsburgerstraße 43 

7800 Freiburg 
Telefon 0761/56433 

Fax 0761/551724

■ M Waldshut-Tiengen

/ervice gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 0 7 7 5 1 / 3 0 9 4

7918 lllertissen

b i c 7 j 0 c h  g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

M arktp la tz 13 
7918 lllertissen 
0 73 0 3 /5 0 4 5

8000 München

C O M PUTER  + BÜROTECHNIK  
COMPUTER SOFTWARE PERIPHERIE  
BERATUNG TECHN. KUNDENDIENST
INGOLSTÁDTER STRASSE 62L
EURO INDUSTRIE PARK • 8000 MÜNCHEN 45
TELEFON 089 / 3t 81 95-0 • TELETEX 89 83 41

Cily Studio
Rmdermarkl 6. 8000 München 2 
Tel 089 / 2 60 98 01

8H München
i i

schulz C o m p u t e r
Schillerstraße 22 
8000 München 2 

Telefon (0 89) 59 73 39

Beratung • Verkauf • Kundendienst

8032 Grätelfing

P ro M a rk t
Pasinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823 
Fax 089 -8541764

8150 Holzkirchen

MUNZENLOHER
Tölzer Straße 5 *  8150 Holzkirchen 
Tel(08024)1814 * Fax  (08024)4879

' ATARI S C H N E ID E R  NEC H ard  und 

P A N A S O N IC  P H IL IP S  
TO S H IB A  PO RTABLE LUCKY G O LDSTAR A usw ahl

S e r v i c e  u n d  B e r a t u n g  s in d  b e i u n s  In k lu s iv e

8200 Rosenheim

L u c k ju ig
C O M PU TER  + BÜROTECHNIK  

Kufsteiner Str. 11, 8200 Rosenheim  

Tel ( 08031 ) 38 00  30  
Fax ( 08031 ) 1 53 34

8400 Regensburg

W ITTICH  
CO M PU TER GM BH
Luitpoldstr. 2 /.*  ]
8400 Regensburg

Tel. (0941) 562530 — .
Fax (0941)562510

8423 Abensberg

W ITTICH  
CO M PU TER  GMBH
Tulpenstr. 16 
8423 Abensberg

S -  0  94  43  / 4  53  >7

8500 Nürnberg

V aw r*
>  \  -  ^  \  à

v ^ . ». iib  Computer GmbH
✓ b  ^  v *  lg  Äuß. Boyreuther Str. 5 7 -5 9
:* ,*  I  D-8500Nürnberg  10

¿  y ' “  A Teleion 0 9 I I /9 9 5 I4 -0

A  ATARI Oeskfop PublislM

8520 Erlangen

Computerservice 
Decker

Meisenweg 29 - 8520 Erlangen 
Telefon 0 9 1 3 1 / 4 2 0 7 6

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen S ie mit uns.
H eim  V erlag 0  61 51 /  56057 BUF

8700 Würzburg

SCHÖLL
Hardw are Software 
S e rv ice  S chu lu ng

computer center
am  Dom inikanerplatz  
Ruf ( 0 9 3 1 ) 3 0 8 0 8 -0

8720 Schweinfurt

Computer + Unterhaltungselektronik 
Albrecht-Dürer-Platz 2 
8720 Schweinfurt 
Telefon 09721/652154

8900 Augsburg

' Computer

Unser Plus: Beratung u. Service

Schwalbenstr 1 • 8900 Augsburg-Pfersee 
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

Computer Vertriebs- und Software GmbH
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0-58oo Gotha 1 Ö S T E R R E IC H ■ A-2700 Wr. Neustadt

A  ATARI-System-Center
W altershäuser S traße 6 9  

O  - 5 8 0 0  Gotha 
Tel. 0  0 6 2 2 / 5 5 6  6 6  
Fax  0  0 6  2 2  /  5  2 2  75 

M o - F r : 9-12 u 14-17 U h r

0-6300 Ilmenau/Thür.

P ro fite chn ik  vom  Fachm ann

0-7500  Cottbus

COMPUTER & ART
Hard -  und Softwarevertrieb» GmbH

0 -7 5 0 0  Cottbus  
Thälm annplatz 48  

Telefon: Cottbus 23696
D T P  - C e n te r

A A T A R I  S ystem händ ler

0-8027 Dresden

Dresdner 
Computer 

Center
Ihr erster A TARI System- 
Fachhändler in Dresden

Kaitzerstraße 82
8027 Dresden Tel.: 47 88 65

Bei uns werben bringt

GEWINN

Sprechen S ie  mit uns.
H eim  V erlag 0 61 51 /  56057 Bup

A-1030 Wien

Ihr ST-Fachhändler in W ien

Computer-Studio
Wehsner Gesellschalt m b H

A-1030 Wien
Landstraßer Hauptstraße 2 

Hilton-Einkaufspassage

A-1040 Wien

Ihr ST-Fachhändler in W ien

Computer-Stodio
Wehsner Gesellschatt m b H

A-1040 Wien • Panigigasse 18-20  
Tel. (0222) 5057808, 5 0 5 8 8 9 3

A -1 0 5 0  W IE N

nbH

{ $ )  V «" 
s-75'13

110

Fa* • 5 5 '

A-1180 Wien
Ihr k o m p e t e n t e s  A t a r i - F a c h g e ­

s c h ä f t  in W i e n

O m ? Ü T i n €
Tel. (0222) 408 52 56 
Fax: (0222) 408 99 78 

A-1180 Wien - Schulgasse 63

A -2 3 4 0  M Ö D L IN G

BESTENS BETREUT
bei

BÖHM Ges.m.b.H.
Ihr

A T A R I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r

! 2  Jahr« G arantie !
A - 2 3 4 0  Mödl ing.  Hauptst r .  10 

S  0 2 2 3 6 - 8 6 2 3 0  - Fax: 2 5 0 3 5  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

E rfo lgre ich werben

Sprechen Sie mit uns.
Heim-Verlag S  (06151) 56057 b u f

BESTENS BETREUT
bei

BOHM Ges.m.b.H.
Ihr

A T A R I  S y s t e m f a c h h ä n d l e r  

! 2  Jahre Garantie !
A - 2 7 0 0  Wr.Neustadt, Bahng 42 

8  0 2 6 2 2 2 0 1 5 1  

DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

S C H W E IZ

CH-1700 Fribour

FRIDAT SA INFORMATIQUE I
ehem Softy Hard's Computershop

VOTRE SPEC IA L ISTE
Rte des Grives 4 
1700 Granges-Paccot/Fribourg 
Tel 0041 (0)37 26 66 28 
Fax. 0041 (0)37 26 61 06

CH-2503 Biel

LE URWA ELECTRONIC
  )  Computer Herd- und Software

Ihr ATARI ST Spezialist 
in der Schweiz.
•S 032/413535

Bözingenstraße 133. 2504 Biel

CH-3072 Ostermundingen

^  c o n * * * * * * "

AATARI
MEC  CITIZEN
EPSON

cad  computer atelier 
dellsperger 
Zentrum -  Alpenstrasse 1 
CH-3072 Ostermundigen 
Telefon: 031 31 OO 32

*  P e r s o n a lc o m p u te r

* Software

*  D r u c k e r

*  A T A R  [ C o m p u te r

*  C A N O N 'K o p lc r c r  

« l A N T M U f k r t r  

«  S u p e r-S e rv ic e

0-6300  Ilmenau/ Thüringen 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615
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CH-4313 Möhlin
BCR Computerdienst
Bahnhofstrasse 63
CH-4313 Möhlin
Computersysteme
EDV-Beratung A  ATARI
Installationen NECCAD Anlagen
Datenpflege ♦ Service s ta r
Tel. 061 88 30 32 FAX 061 88 30 03

CH-4500 Solothurn

Fluri Informatik
Hard- & Software. Zubehör 

A  ATARI Schulungjzentrum 
Desktop Publishing 

Systemlösungen

Schau zlistc 4 4500 SOLOTHURN 1 
Tel. 065 /  23 68 58 Fax. 065 /  23 16 57

CH- 4625 Oberbuchsiten

STECTRONIC M. Steck
Electronic-Computer-Shop

Haupt st r. 104/137 
CH-4625 OBERBUCHSITEN  

Tel. 062/631727  + 631027

LUXEMBURG
IH r - S p e z i  a l i s l  ♦ 5 ( = r -  v ie re *  Fi ir

c
C o m m o d o re  

S c h n e id e r

----------
A t a r i

7 Ov V.htor H jg o  • L y a e m b O u rg  • T * | 2 0 1 4 ®

h ü ro d a H

Inserieren in der 
ST-COMPUTER 

bringt Erfolg. 
Über 100.000 Druckauflaae

Heim Verlag

PIXEL ?

VEKTCP ?

GRAPHIK ! 
JE

Von der Pixelgraphik zur 
Vektorgraphik -  automatisch 
und mit Bezierkurven! Darauf 

haben Sie gewartet:

V E K T O R
Das erste automatische Vektorisie­
rungsprogramm aut dem ATARI ST/TT. 
das optimiert mit Linien und Bözierkur- 
ven arbeitet! Alle gängigen Pixel-Forma­
te werden beim Laden automatisch er­
kannt. Es werden Standard-Vektor- 
Formate unterstützt. Der komfortable 
Vektoreditor bietet das. wovon Sie bisher 
nur träumten: alle Grundfunktionen der 
Vektorgraphik. Drehen, Verzerren. Spie­
geln etc. in Echtzeit, zusätzlich Echtzeit- 
Vektorisierung. optional Plotter- und 
Schneideplotter Ansteuerung. Encapsula­
ted Postscript Ausgabe und, und. und ... 
Das alles erhalten Sie ab DM 698.- 
überall im guten Fachhandel oder bei

TmdelT
Richard Römann 

Jahnstraße 18. 6112 Groß-Zimmern 
Tel: 06071-41089 Fax: -41919

H A A N c h e  Leute

HATTEN einmal

einen ganz normalen ST... 
...jetzt erleben sie die Faszination des

T o w e r  T h n i n g  S e t  und

bringen ihren Mega ST so richtig in Form.

Komplett vorbereitetes Tower mit 220 W Netzteil, 
Bedienungselementen. Kabel. Adapterplatinen. 
Softwarepaket und Handbuch zum einfachen 
Selbsteinbau vorhandener Mega ST Boards. 
Festplatten usw: Adapterplatinen führen alle 
Standardschnittstellen heraus, zusätzlich SCSI 
Out Adapter, SubD-Buchse für Multisync-Moni- 
tore inkl. Farb /Mono Umschaltung. Parallelport 
mit Treiber, Scanneranschluß beschältet. Tasta­
turschloß, ROM-Port intern und extern, per Soft­
ware schaltbar, 8 Stromversorgungsanschlüsse, 
8 softwaremaßig steuerbare Scnaltausgänge; 
Logik für HD-Floppies. hard- und softwaremäßi- 

■  u  untj erweiterte Grafikauf-
lösung; Hardware- 
Bildschirhirmschon 
Schaltung, B o o tlo g ik ,,  
NF-Verstärker. D M 1498,

/ A  Te t r a
\ L —  Computersysteme GmbH

Neuer Markt 27 
0-5309 Meckenheim

T e l.:(0 2 2 2 5 )1 7 0 8 1  
Fax:(0 22 2 5 )1 7 0 8 3
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Kleinanzeigen
Biete Hardw are

Verkaufe Atari ST, 4M B, TOS 1.4,
1250 Std alt, RTS Tasten, HD-LW , 
Overscan, M ono multisync, Spccd+
FPU Mcgabus, HD 80MB, 19" Geh.
Preis 3400,- DM 
Tel.: 07123 /21675

ATARI M E G A FIL E  30, gcräuschredu- 
ziert DM 400. Data Becker "ATARI ST 
Intern" 2 B inde DM  75,
Jörg Kaufmann, Purweidcr Winkel 35,
51 Aachen 0241/157463

Verkaufe defekten 520ST+ zum Aus- 
schlachlen (nur Rechner)
Chr. Knauer, am Ort 6,
2330 Eckernförde, Postfach 2505

A tari 1040STF, 4MB RAM, AT-Speed, 
20M B Festp l., U hr (M odulport frei), 
komplett in SW Tower, abges. Tastatur 
mit RTS-Tastensatz, SM 124 Monitor mit 
Ständer, Dcsigner-Mouse, VB 2300,- 
0561/817148

NEC P6, 24-Nadcldrucker, a  Farbband, 
anschlußfcrL VB 650D M . Copy data 5,25" 
LW zu Atari ST, 40/80 Tr. umsch., 100 
Disketten 5,25", VB 250 DM , ca. 100 
Disks3,5”,V B 150D M .Tel. 0611/425071

Defekter Drucker STAR N'1.10 mit 
Centronics-Interface. Preis VS 
02331/68233

M onitor SM  124 m it Drehfuß und Aulo- 
m.-Umschallbox VI IB 300,-, M ulüsync- 
Umbausalz 100,-, Original Atari 3,5"- 
Laufwerk 100,-, Cordless Mouse 150,- 
0261/71746, abends

TOS 1.4 auf 6 EPROM s (120ns) für 
59,- DM, GAL-Prommer für 130,- DM. 
Tel: 0212/208613

Im age Scanner Panasonic FX-RS 505 
inkl. Software Sherlook-Schriftcnerken- 
nung; M odem  Worldport 1200; Softw a­
re: S teinberg M asterscore, ADITALK 
BSS PLUS KomplettpakcL 07844/2988

M EGA ST4 K om plettsystem  m it Mcga- 
file 30 Festplatte, Over scan-Gr afikerwei- 
tcrung, SM 124 Multisync-Monitor, div. 
Zubehör /  Software, Preis VHS.
K. Furtwängler, Hofbrede 5a,
4830 Gütersloh

Farb-D lgitizer v. Print-Technik u. Echt­
zeit Graustufen-Digitizer, E asy tizer v. 
Maxon mit entsprechender Softw are  zu 
verkaufen, Tel 07173 /4990 , ab 17 Uhr

Rainbow TOS 1.4 m it ST-Compuler Pat­
ches 6 5 ,- Schaltpläne ST/ MEGA/SM 124 
je 2 5 ,- Spelcherer. von 1 auf 3MB 398,- 
STE auf 2,5MB 25 0 .- nur W -cnde 
0 4351/44252

Mega ST  (4M B) (keine 12 Monate alt!) 
Tel.: 089 /7255274 , 1798 DM

Vortex-Plalte (20M B), 500 DM 
Tel.: 089 /7255274

B rother 1824 (Erbfähiger 24-Nadlcr) su it 
1798 DM (I Jahr ah!, ich garantiere für 
tadellosen Zustand) 880 DM 
Tel.: 089/7255274

H andy-Scanner, 6 Monate alt, 400 dpi, 
inkl. Malprogramm, 315 DM 
Tel.: 089/7255274

Eickmann Turbo 16 (16M Hz-Prazessor f. 
ST), originalvcrpackt, VB 450,-;
Tel. 089 /1573418

Verkaufe F loppy SF354 für 50 DM 
Tel: 07176 /2528

EASYTIZER für 180 DM 
Tel.: 05753/4334

A tari ST. 2,5M B RAM. Vortex-Harddisk 
20  MB, 2scitiges Disk Gehäuse, viele Bü­
cher und Originalsoftware, SW -M onilor, 
Verbindung FFS etc., komplett 2000 DM. 
Tel: 0911 /698458

M EG A -ST-Taslaturcn,Floppies, Netztei­
le, Mäuse neu u. original.
Rauch 07 0 3 1 /5 2 6 0 7

Einige M E G A -ST -L eergehäuse zum 
Einbau von Festplatten usw.
Rauch 0 7 0 3 1 /52607

H y p e rcach e  ST +, A tO nce, T em pus, 
P K S -E dit zu verk. Preis VS.
Rauch 0 7 0 31 /526

2 H ypercache (8K und  16K)
A T O N C E , Einbau auf Wunsch.
Rauch 0 7 0 3 1 /52607

104 OS TI- o. M onitor m. Maus + PC-Ditto 
u. BASIC, Turbo C VI.O nur zusammen für 
DM 798,
Tel. 0 8 9 /64149  83 ab 20  Uhr

A tari M ega S i l ,  SM 124, NEC P2200. 
EP 1500,- DM
M ichael Großmann, 0 6 1 9 6 /44757

A tari M ega ST: 2M B RAM, TOS 1.4,1 
DD-/1 HD-Floppy, beide intern, SM 124, 
ddd HD64: 62M B, 24ms, Mega-Gehäuse, 
voll kompatibel. Nur komplett. V11B2500,- 
Großmann, 0 6 1 9 6 /44757

S ta r  N L10 9-N adel-D ruckcr Parallcl-In- 
terfacc; Handbücher + Farbbänder; Zu­
stand wie neu VB 360,- DM; Tel. 0234/ 
470684 ab 18 Uhr oder 0234/3788-230 
tagsüber bis zum 28.2.91

Vortex Datajel-AT combin. 40MB. 
Einzeln 1050,-/300,- DM; zusammen 
1275,- DM  Tel. 089 /9 0 3 4 5 3 9 , 18 Uhr

A tari M ega ST2 und I040ST FM , jeweils 
m it M onitor SM 124 u. Zubehör zu verkau­
fen. Alles auch einzeln. Preis nach VB. 
Hermann Rees, Hauplstr. 56 ,8945 Lcgau. 
Tel. 08330/623 , ab 18 U hr

S pcichererw eiterung  für Atari ST, 
2,5M B 300,- DM, 4MB 600,- DM. 
Inklusive Einbau.
Tel. 0491 /62561 , ab 18 Uhr

Atari Fcslplallenumbau SH20S/ 204, auf 
42 MB, 28ms für 520 DM oder Megafilc 
30 auf 6S MB für 570 DM. Umbau ist 
schneller und inkl. Autopark.
04295/451 (Jens) ab 17 Uhr

A tari 1040ST,2,5M BHauptspeichcr,TOS 
1.4, eingebauter Lautsprecher, SM 124, 
Maus wegen Syslemwechscl abzugeben. 
Tel. 0541/597265, an W erktagen abends

Profiline-Systcmmit l,5M BEPRO M sund 
384 KB RAM bestückt, wie im ST-Sondcr- 
heft beschrieben. Preis 500,-;
Tel. 0611/806913

1040STFM , 2M B RAM. TOS 1.4, SM 
124, Megafile 30, STAR LC-24 + Softwa­
re + Book wäre wegen System wechsel zu 
verkaufen. Nur komplett, FP  3000 DM 
0451/83175  ab 17 Uhr

S u p erch a rg c r, Vers. 1.4, unbenutzt wg. 
Systemwechsel DM  480, Laser SI.M  804 
DM 1800,
Tel. 0 7 0 7 1 /67934

Print-Technik Scanner, -Thermodrucker 
und K opierer inkl. OCR und M alpro­
gramm, ca. 1 Jahr alt, 700 DM 
Tel.: 0 8 9 /7255274

A tari S20ST, IMB, SM 124, Maus, M odu­
lator, TOS 1.0+1.4, 3 ,5"+ 5,25" LW , 
SF354, 20M B llD (c ’t  Omli-Controllcr), 
Overscan, Uhr; alles im PC-Gchäuse, ca. 
30MB PD, Bücher, Anl., VB 1750,
Tel. 08456 /5825

M ega ST4 Kom pletLsystem  m it Megafile 
30, Overscan-Grafikerw., SM 124-M ulti- 
sync-Monitor, div. Zubehör/Software 
Tel: 0 5 2 4 1 /3 6 3 4 2

RTS-Tastenkappcn fü r520/104060,- DM ; 
06154 /2227  (öfter probieren)

OMT1 5527 RI.1.-HDD-Controller, unbe­
nutzt & originalvcrpackt, m it Kabclsatz, 
DM  125,- inkl. Versand (N P  175,-), 
07 7 3 2 /6 8 7 6

Verkaufe R O M -T O S 1.0, um schaltbar auf
1.4 (m it Patches) auf 6 EPROM s DM 90 u. 
Speichcrerweilcning auf 2,5M B DM 70 
Tel. 08442/3094

Atari ST+ Sharp PC Rcchnerkopplung Soft 
+ Hardware: 50,- DM Tel.: 0 6 3 1 /17330

Elan-Netz, 3 M ega-Einbaukartcn, 1 J ,  VB 
60 %  u. NP. Tel. 08781 /1664

M ega ST4 inkl. SM 124; Megafilc 60; div. 
Software; alles 3 M onate alt! gegen Gebot. 
Tel. 0421 /3491965 , ab 20  Uhr

M annesm ann  Tally  D ru ck er MT 80 PC+ 
für 119,-. Gebraucht m it Standard Centro­
nics Parallcl-Intcrface. Michael 0., ßgm .- 
W crdich-Str. 6, 7916 Nersingen 2

S peichcrerw eitcrung  fü r  260/520ST
2,5 MB: DM 399,-; 4 MB: DM  749,-; 
Einbau, 12 Monate Garantie: DM 5 0 ,- 

heiler engineering 0721 /376622

TV  M odu lato r S T  ab  99,- DM 
S am pler HO,- •  U hr S T  29,95 
Kostenloses Info: J. Roslawski
Electronic Service, Amtstr. 2a 
4352 Herten, Tel. 0 2 3 6 6 /4 3 8 6 5

Platinen; 2M B für ST, Stück 28 DM.
TEI. 07931 /8390

I/O -In terface  IT F-32, 32 TTL-komp. 
Ein- u. Ausgänge f. Ind.-Steuerungen, 
Alarmanlagen etc.
J Sieber, Raffellcrsleige 15,
7100 Heilbronn. Tel. 07131 /161151

Speichererw . 2/2,SMB 350,-; 4MB 680,- 
m it Garantie, Rep-Service
H. Sulbcrg Tel. 0233/23151

A tari ST  R A M -E rw eiterung  um 2M B, 
Platine (industriell hcrgcslclll), Zubehör, 
Einbauanlcitung (ohne RAM s) für 79,- 
DM (V-Scheck) inkl. Porto und Verpak- 
kung. J. Becker, JUlicherslr. 46-48,
5100 A achen Tel. 0241 /505953  (24h)

FA X en m it d em  ST, Modem inkl. Soft­
ware u. N eugerät, dlsch. Anleitung, viele 
Features, für nur 398,- DM; komplett neu 
m it Garantie, In foS chm iu , 0561/875823

5,25" HD-Floppy (Roh-Lfw.) Chnon FZ- 
5 0 6 mit 1.44 MByte für VB 90,- zu verkau­
fen. 0 7 151 /28331 , ab 18 Uhr

Drucker; EPSON RX-80, Handbuch für 
Endlospapier 180 DM. 09732 /4297

Atari SM124 (neu) mit leicht verzerrtem 
Ton für 100,- DM Tel.; 0 2 1 5 1 /393369

Farbmonitor; Thom son für Atari (Topzu­
stand) VB 330,- DM Tel. 0711/722860

A tari 1040STF m it 2,5MB Megaclock, 
Festplatte SH20S, Ncodcsk 3.0, Monitor 
SM 124 mit Ständer, Maus, TV Emulator 
für Fernseher, Joystick, Staubabdeckung, 
Diskbox; VB 1750,- DM ,T.:022 35/71820

1040ST FM ,T aslaturschutz, Megafile 30, 
SM 124, Maus, ca. 35 PD-Disks, Original: 
Omicron IID-Ulililies, Harlekin, Adimcns 
2.3, nur kom plett 1700,0231/350140

2. Laufwerk Profex DL1314 (720RB) zu 
verkaufen für 160,- DM. Bitte nur sehr. 
Anfragen an: S. Wcstcrmann, 
M cnschclstraßc 46, 8500 Nürnberg 10

M S-DOS Em ulator PC -S peed  1.4 für 
Mega ST1,200 DM; Textprogramm Daily 
Mall, 100 DM  Tel. 0208/673531 oder 
8650 2 3 3

M ega STl, SM 124, Dcicke HD 32MB, 
PD-Sammlung, lsl-Word+, Becker CAD, 
Leonardo, Bücher. DM  2000,- FP 
Tel. 06241 /591018

1 0 4 0 S T E  m it 4M B H R A M  und AT 
ONCE!! V3.5 ohne SM 124. Kaufdatum 
des Rechners: 10/90. Neupreis 2200 DM 
für VB 1600DM. Monitor 1084S mit Atari 
Ad. 4 Monate 500, Nach 18 Uhr,
R alf 02651/3415

S pcichererw eitcrung  2MB (280,-) zum 
Einlöten; Blitter m it Gar. (95,-).
Rauch 0731 /52607

Star-LC24-Druckcrnadcln (aus 24-Nadcl- 
druckkopD gegen Gebot,
Tel. 0941 /709735 , 18-21 Uhr

PC-Spccd V1.4 VB 220,- 
Tel. 089 /605493 , abends

V erlosungsgew inn! org. Intel 386SX 16, 
S lim linc-G chäusc, 2M B RAM , 40MB 
Festplatte, 3,5" 1.44MB, V GA-Kane, 14” 
JVC-M ullisync, strahlungsarm, ink. org 
MS-DOS 4.01, Neuwert6200,- VB 4960,- 
DM  Tel.: 0 2 2 5 1 /3232  (Büro)

S pe ichcrcrw citcrung  520-M cga ST auf 
2.5/3M B 300,-/350,Tel. 02233/72191

A tari 1040STF, SM 124, Maus, VB: 
850,- DM, Tel: 02853 /4877

V idcovcrtitc lcr (G enlock-Slanz-G crät) 
Typ; "Octet D  Azur" inkl. Software + 
Intcrfacckartc. Profigerät auf RGB-Ebc- 
ne! Einmalige Chance DM 4900 
T e l.0 7 1 5 1 /3 5 2 1 4

A tari 260ST, 1MB, ROM-TOS 1.2, SM 
124, 3,5" 720KB, 5,25" 720KB 40/80 Tr., 
A/B Umsch. (Floppies in einem Gehäuse) 
950,- DM Sharp Pockcl-Cbmputcr PC- 
1403 90.- DM,
Tel. 0 5 9 2 1 /34214

O K ID A TA  M L192,9-Nadeldnickcr inkl. 
Zugtraktur und Druckcrkabcl, VB 200 DM 
Doppcllaufwerk, 2*720KB, NEC 1036, 
VB 200 DM
Mo-Fr, 15-21h, 0241/62904

520ST M , IMB, 3,5"-Laufwerk, interne 
Uhr, 30 MB Festplatte, abgesetzte Tasta­
tur, M onitor SM 124, Maus VB 1450,-; 
Tel. 02627/1297

Klachbeltscanncr Spat, 200 dpi, Mega 
ST2 (TOS 1.4 + AT-Spced + Overscan), 
M onitor AM 1410 + IID-SH205, 100% 
Error free + M aus + D rucker Daisy 
D W P1120 + Scikosha SL80AI 24N. 
Angebote an Tel. 08431 /1870
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Biete H ardw are

F e s tp la tte  20M B , ISO D M . F loppy  
720KB. 100 DM; abge. ST-Tastatur, 150 
DM; Schallnetz.lhcr.gercg.Lüftcr,99 DM; 
ST-Ersazteile: Glue 90  DM; MMU 99 
DM; Shifter usw. Tel.: 07195 /3528  oder 
63491

TO S 1.4 m it Patches aus ST-Computer 1/ 
90 u. 10/90 in 6  ROM s für 60 DM  bei 
Vorkasse, sonst plus Nachnahme: 
Postfach 3345 ,2900  Oldenburg

BEST M odem  2400L, wic ncu 235 DM; 
Dataphon s21/23d (BTX-fkhig) 150 DM; 
Steinberg SM PTE-Tim clock 290 DM; 
16M lIz 68000 CPU 55 DM; NLC P60 
(ncu) 1380 DM; Tel.: 0221/34 1110

A lad in 3.0 DM 250,- A T ONCE V3.0 DM 
350,- Tel. 07249/1629

I-Ioppy, original SF3S4 m it Netzteil für 80 
DM (sehr guter Zustand).
Wunsak, H andcrwcg 3 ,2392 Glücksburg, 
Tel.: 04631/7428  ab 19 Uhr

Mega 4, SLM60S.SM 124, SC1224,Overs­
can LW 5,25", Profile 40  DC: FP 5500m it 
Garantie, Supercharger IMB VB 550,- 
STFAX neu, Send &  Em pf FP 600,-. Adi- 
mens 3.1+ 250,-, LDW 100,-; T hat's  1.5 
240,-; Easydraw 100,-;
Tel. 0221/131951

Verkaufe PA L -In lerface  III-2 , gut erhal­
ten, leichte Bedienung, Anleitung M oni­
tor-Umschalter eingebaut, Signalpegclrcg- 
Icr günstig, Preis VB 'A n g e b o te  an:
11.11.•Vorgartenstr. 9* 665 Homburg

PC-Spced, neueste Version 1.4, original 
verpackt, ink. Buch „PC-Speed Know 
How", DM 248,-,
Tel. 04254/1981, von 17-19 Uhr

P a n a so n ic -S c a n n e r  FX -RSS0S inkl. 
TM S-Cranach u. Reprostudio für DM 
3000,- sowie Adimcns ST+ u. Adilalk ST+ 
z.hlb.Prcis u. fast kompl. PD der ST-Comp. 
wg. Sysl.-aufgabc.
Anfrage u. 07261/63271

Mega ST4 mit SM 124, AT-Spced, TOS
1.0+1.4 umschaltbar, externes 5,25” Lauf­
werk und Citizen MSP-I0E Drucker 2300 
DM Tel. 06151 /375145

Vorlcx 11 Dpi us 60, ca. 1/2 Ja!» alt VB 950,; 
llandy-Scanncr von Wilhelm Elcctronik 
mit Veklorisicrongssoftware u. Garantie. 
(4 Wo. alt) Tel: 05175/4995  ab 17 Uhr

Mcga-ST Maus (kaum benutzt) zu verkau­
fen. (50DM +Porto u. NN)
Tel. 06232 /32874 . nach 17 U l»

Lighthouse Tower kompl. für 104OST inkl. 
M ultiboard, H D -K it, U m bauanlcitung, 
neuwertig wg. System Wechsel für VB 300,- 
Tel.: 0611/560579

A tari S T -S pcichcrerw eiten ingen  + PC- 
Spccd; Overscan + Software günstig abzu­
geben sowie TOS l.4+2.0Auskunftschrift- 
lich ll-S o ft 1100 W ien,
Zur Spinnerin 18/4, Tel. 0222 /6045821

Omikron BASIC-Compilcr 3.06, original 
mit Anleitung, 60,- DM Tel. 02 02/42 84 20

Thom son F arb m o n ito r 400,- DM Atari 
SM 124,200,- DM Tel. 0 8 9 /6010627

3 5 "  1 aufw erk für den ST, in O riginalver­
packung und anschlußfcrtig für nur 189 
DM, 2DiskctlcnmitSupcrTools. Das Lauf­
werk ist doppelseitig. Tel. 0 6 1 6 2 /83964

PC -Speed 1.4 VB 250,- DM.
H.Geppert, Bühlcr Weg 5, 5902 Netphen, 
Tel. 0 2 7 38 /8756

M ega S T  T a s ta tu r  250,-; M aus 40,-; Blit- 
tcrchip 100,-; TOS 1.4 au f 2 EPROM s mit 
Patches 100,-; 5,25" Floppy 720KB an­
schlußfertig 120,-.
Tel. 06123 /4913 , Harald vcrl.

Wg. Syslemauflösung.! 1040ST für DM 
1000VB. SM 124 (Ür DM 280VB; SF 314 
für DM 280 VB; NEC P2200 für DM 730 
VB. Auch Orig.-Softw. und viel PD-Soft. 
Info von E.Birgel, Berliner Platz lc,
3300 Braunschweig

Biete Software

+++ST Public-Dom ain-Softw are!+++ 
Riesenauswahl, Minipreise. Bespielte 3.5”- 
2DD-Disk ab 2,40 DM. Katalog gratis. 
Ollis PD-Versand, Gocthcstr. 6.
6702 Bad Dürkheim.

XF3S1 M asterdisk II ist da! Gratis Info 
gegen frank. Rückumschlag bei:
A. Kromat, Hohcnbindcr Steig 13,
Berlin O -l 166. Noch heule an fordern!!!

PD Zeichensä tzc fü r  Signum ,
170 Zcichcnsälze für 9-Nad!cr oder 160
Zeichensätze
und
für 24-Nadlcr div. Utilities für Signum 
DM  65,-.
Tel. 0631 /29707

L ohnsteuer E inkom m ens!, f. 1990 
selbst berechnen. DM 40 Info: 
Schw abensaftw are  K ugclplatz 32, 
8850 D onauw örth , Tel. 0906/5503

Pro Sound Designer: 8 Bit, 30 kHz Sound- 
Sam pler DM 80,-; Flight Sim ulator II 
Scenery Disks: «7 (Oslktistc USA), *14 
(W estern Europe) je  DM 20,-;
M ichael Groflmann, 06196/44757

Outline Art Original 300 DM, Mato Vek­
tor Fonts original, Disk m it bis zu 26  Fonts, 
Paket SP1, SP4, SP6 für Calamus. Je Disk 
90 DM. Alle weniger als 3 Monate alt. 
Tel: 04 5 3 2 /2 4 5 7 6

Viroscope 49 DM, Invest 50 DM, Fact the 
Music 85 DM, TMI Tools 125 DM. Bcckcr 
Tools 55 DM, Chamäleon 80 DM. Red S. 
Rising 50 DM , Powcrmongcr 50 DM.
D. Plasa, A uf d. Beeten 12,
7403 Ammerb. 4 ,0 7 0 7 3 /6 5 2 2

!PD! Verkaufe/Tausche !PD! Spezialisiert 
auf DEMOS + GRAFIKEN. Über 400 
Disks für ST/STE. Jede Disk 2,50 DM. 
Liste be i/an  T.M .D.E, CIO  Dirk Zajonc, 
Hochvogelweg 22, 8969 Probstricd

G AI.- Assembler (GAL-ST) von Ralf Ar on 
Version 1.1.Preis: 80 ,-,T el.:0611/8069 13

Orchcst, das M lDl-Programm um ein per­
fektes Musikstück Schritt für Schritt am 
C om puter zu erstellen. 8-144 Spuren, 
Notengröße und -abstand einstellbar.
Tel. 0 8 9 /7930398

FISK U S 90
Aufwendiges Programm f. Einkommen­
steuer/Lohnsteuer 1990, ca 500KB mehr 
als nur Slcucrberechnung,
Info bei J. Pollack, W acholdcrkamp 22, 
5800 Hagen

Biete zu CW -Chart historische Kursreihen 
USA, Japan, Europa (3-4 Jahre).
Tel. 04384/1521 ab 20  Uhr

Score Perfect prof. 1.0, Notcndruckprg. 
ncu: DM 330, fiir 170 DM, Test in TOS 12/ 
90, Tel: 0931 /707970

Echtzeitverschlüssclungs-Programm Top- 
Secret für Harddisk für 120,-. PC-Specd + 
Speed-Bridge + „PC-Spced - Gewusst wie“ 
(Ür 200,-. Tel. 0711/318627

„Der Klang der Bilder" Grafik-Katalog 
m it ca. 400 mus. Bildern auf 2 Disk. + 
Signum u. Stad. Quinlcnzirkcl, Dirigier­
kurven, Komponistcnu.ä. 30,- C.Schrödcr, 
W ildcnbnjchstxaßc 23d, 2HH55, 
0 4 0 /8 7 0 1 2 8 6

Verk. Original-Prg. z. halben NP: Script 1, 
Professional Fonts, The Ear, Soundworks 
EM AX, S uperbase  2 C yber C ontrol, 
XBoot, Mortimer. Klaus Fcldncr, Klostcr- 
straßc 26, 8729 Theres 09521/8235

2 gebr. 720KB-Floppies, Typ NEC 1036, 
ohne Gehäuse u. Netzteil, technisch i.O., 
zus. inkl. Versand für 100,- DM abzuge­
ben. Tel. 08321 /1285  ab  17 Uhr

S T -C om pu tcr-E asybank  S76K B  inkl. 
16*27256 und 6*27512 EPROM s für 90,- 
DM nur komplett zu verkaufen. T el. 0 75 41/ 
2 4 8 1 8 , nur Sonntag 12-13 Uhr

Schluß m it dem Kabelsalal! l.ighlhousc 
Kompaktkit 520/1040 + abges. Tastatur + 
Einschaltverz. + Schallnctzlcil + ohne 
Löten. OpL 1(2) NEC 1037A ( + je  100,-) 
VB250,- 089 /605493  abends

SM 124 DM 150,-; 3,5" Zwcitlaufwerk 
150,-; 9-Nadeld. KX-P1081 170,-; Seaga- 
tc-Laufwerk ST296N 85MB, ncu (Gar.) 
690,-; SCSI-Adapter 190,-.
T. 08238 /4817

H P D eskjet, Font Module Courier Italic 
und Tim es Roman 12. DM 950,-.
Tel.: 0 4 0 /4 9 1 6 3 0 9  (abends)

Neu: 1-M B-Erweilcrung DM 90,-; Ge­
braucht: HF-M odulalor fur TV DM 90,-; 
M R-Chips je  DM 4,50; Laufwerksnetztei­
le je  DM 25,-; J. Sütterlin, Sägcmatlstr. 17, 
7850 Lörrach, T: 07621 /51114

K yocera L a se rd ru ck er Modell 37 ncu. 
Umsl. günstig abzugeben 2MB KAM. 
Tel. 051 4 1 /8 8 2 3 6 6

Systemwechscl: prof, umgcbauler 1040er 
inkl. 2.Floppy, Overscan, Transfile, Sofl- 
wwc... HM 900,-. D eu ils  Photos? -  fran­
kierten Rückumschlag an Dirk Schneider 
Külzelbachstr. 21, 4772 Lohne

M ega ST1, SM 124, 3,5"-Floppy extern 
anschlußfertig. Nur komplett 1100,- DM. 
Tel: 02331 /63 3 7 2 6 ,1 5 -1 9  Uhr

F a rb m o n ito r SC1224(5M onale all) 500,- 
DM VB, Steffen Ebcrt, Renne bogen 101, 
0 -3042  Magdeburg

M ega ST 2 + SM 124 + Megafilc 60  VB 
2000,-; PC-Spced 280,-; AT-Specd 420,- 
Tel. 06438/3751

M atrix C32 Grafikkarte, 1MB VRAM , 
1500,- DM, Tel. 09103 /8492

A tari-K om pletlsystem e: 520ST + 2*SF 
314, SM 124, S I1204 für 750 DM und 1040 
ST. SM 124, SH204 für 700 DM  in 6806 
oder6370 ahzuholcn. Tel. 0 6 171/5 00-5 62 
(Chladek), 06 1 7 1 /5 9 3 3 6  abends.

Achtung! -  Viel Speicher für wenig Geld: 
520 ST m it 4MB, SF314, TOS 1.4 für 
1400,- (VHB); IlypciCachc (16M Hz) nur 
200,- (ohne Prozessor), Originalsoftwarc 
etc. Markus 04499 /570 , abends.

Hurra, der TT ist da! W er kann meine 
4M B-RAM -Kartc gebrauchen? Läuft auf 
allen ST ohne ICD-Chips! Inkl. Anleitung, 
500 DM. Uwe Schwarz, 0-1600  Königs- 
W usterhausen, Kollwitz-Straßc 9

PC -Speed, V 1.4, gebraucht, neuer Sockel, 
Einbauanleilung Org. Verpackung, DM 
220,- VHB. Cyrill Wahrer, Eorchcnwcg 5, 
7230 Schrambcrg,
Tel. 07 4 2 2 /5 2 6 5 5

U niscrsa lda tenbank  fertig sofort ohne 
Lernzeit. Musik, Tagebuch, Adrcss, Lite­
ratur, D isk, Video, W itzdatei m it 100 
W itzen. Alles für nur DM 30 ,-.
W erner, 5000 Köln 41, Postfach 45 1347

PD -IV ogram m icrer sch reib t P ro g ram ­
me für den persönlichen Bedarf. Informa­
tionen oder Anfragen bei Marco Nissen, 
Hcinweg, 2264 SUdcrlügum,
Tel. 04663 /233  (schnelle Abwicklung)

Spiele-Compilalion (original), 2 Adventu­
res (2000 M. unter d. Meer, Emanucllc) + 
2 Action-Spielc (Freedom, African Rai­
ders) NP 85 DM. VB 65 DM 
0 7 0 3 1 /3 1 7 4 0

Verkaufe: G FA -G U P 70,- DM; W ord- 
plus 1.89 3 0 ,-  DM; E sp rit 4 0 .-  DM; 
Psion-C hess 3 0 .-  DM; P ro tos 3 0 ,- DM; 
T u rb o  ST  1.8 3 0 ,-  DM; Scheibenklei­
s te r II 4 0 .-  DM , Tel.: 02151/795293

Tempus und PKS-Edit, Orig, uninslalliert. 
Rauch 07 0 3 1 /5 2 6 0 7

Adi mens 3.10Plus für 270D M ; 2nd Word 
30 DM; Soundmachine 70 DM;
Tel. 05753/4334

Script II 200,-; Signum II 260,-; Calamus 
09 490,-; Easybase 150,-; Stad (neu) 70,; 
alles ehrliche Originale wegen Aufgabe 
der Computerei; Tel.: 089 /7255274

Das Astrologie-Program m ! Exakte Zeich­
nung, umfangreiche Wahlmöglichkeiten, 
Interpretationen für gcwcrbl. Einsatz! Tel. 
0 6 1 5 1 /2 3 7 2 0

Vidcotext/BTX Software VTX-Kombi ST 
(Telebanking, Telefax, Games, etc.) für 
Atari ST (s/w) für Er. 169,- dazu Modem 
2400 Bd. Fr. 298,-; ETB-Adresskonvcnie- 
rung nach beliebiger Datenbank VTX- 
Addrcss ST Fr. 59,- Tel. CH-061/63 4145

Epson LX 850 Drucker (400,- DM), PD- 
Sammlung, Compulerzeitschriflcn, Fach­
bücher, Kabel etc. Liste von:
U lf Baumart, Dictrich-Bonhocffcr-Str. 4, 
4172 Straelen 1; Bitte frankierten Rück­
umschlag beilegen!

Preissenkung!!!
Softstation
2 fortl. PD von ST-Comp. ( 1/2, usw.) oder 
1 PD ab Nr. 225 DM 4,- bei. Komp. und 
sonst Serien DM 5,- Disk wahlw. blau, 
weiß, rot, grün, gelb od. orange Porto+ NN 
DM 6 , - Tel.: 0 7 1 9 5 /5 3 7 0 7

A nw ender- u. Spielesoftware. 
L aufend  n. P rog ram m e a. Lager 

R iesenausw ahl an  O rig inal 
Soft- und . H ardw are  

G ra tiskata log  anf. o. an rufen  
W . W ünsch 

Solt- u. H ard w are  
07231 /766595  

F ricdcnstraA e 212, 7530 P forzheim

C rossassctnb ler fü r A tari ST /TT
Z80/8048/8051/6502/6800/8086.
DM 80 + Pono/NN, Demodisk DM 10 
(Bei Kauf Verrechnung).
Info: J. Klein, Süsterfcldstraße 30,
5100 Aachen, 0241 /871610
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B ie t e  S o f t w a r e

V crk. pro-CamST für 100,- und CybcrSlu- 
dio + CybcrControl für 100 DM; Harald 
Meder er, Lochers». 29, Nürnberg,
Tel. 0911/663128 ab 16 Uhr

PD-Softwarc für Alari-Amiga-PC, 
Katalog kostenfrei bei:
Schreiber 1000 Berlin 51, 
Sommcrstr. 37, Tel.: 0 3 0 /4916732

T h a t's  W rite  15  200,-; Leonardo 60,-; 
Schulmeister ST  60,-; Protos 1.1 40,-; 
A lad in 3.0 m it ROM s und P6-T rciber (360 
dpi) 280,-; Tel. 07351/29604

Original: T h a t’s W rite , Version 1.5, VB 
230,- DM. Tel. 02 3 2 4 /2 7 9 6 0

Bedienungsfreundliches und programmier­
bares relationales Datenbankprogram m  
SU PER BA SE PR O FE SSIO N A L  - o ri­
ginal. Neupreis DM 599,-; VB DM  300,-. 
Tel. tags.: 06172/731-250 , abends 069 / 
372608

G FA -A sscm bler V1.3 (neueste Version) 
+ Sybex-Buch .Program m ieren in Ma­
schinensprache", beides unbenutzt 150DM 
oder Tausch gegen G FA -B A SIC  3.5, 
Andreas Fürchter Tel. 06043/2497

Aladin 1 0  250,-, W ordplus 2.02 90.-; 
Minix 1.5 250,- wegen TT abzugeben 
Tel.: 0234/460489

Calamus-Fonts (DM  15,-). Fordern Sie 
Liste an (gegen frank. Rückumschlag)
A. Bic, Georg-Ohm-Str. 10,6204 Taunus­
stein-Neuhof

S ignum !2 Original mit Handbuch und 
vielen PD-Zeichensätzcn. F P  250,- 
Manuel Weiß, Tel. 089 /409720

CNC-Simulalor + simulierter Original- 
Tastatur: W Schulz, Schlcsicrstraße 1, 
6701 B irkenheide. Übung m ach t den 
Meister.

DIKTA-QUICK 2.0: Für diktatgcplaglc 
Schüler + Eltern! Registr. Ex. (nicht PD 
und doch günstig) durch Vorcinz. von SFr. 
10,- (inkl. Versand). PC-Kto. Solothum 
45-19308-9, Gunlem, Ch-3297 Leuzigen

SIM U L A -C om pller, Lehrbuch: 150,-; 
Wordperfect (deutsch): 100,-; Cambrid- 
ge-LISP, Lehrbuch: 150,-; STOS-Spiele- 
BASIC: 50,-; Alles unreg. Orig.; Zus.: 
300,-. Tel: 069 /6313209  ab 18 Uhr

TOS 1.4 zum Laden von der Festplatte. 
Diskette gegen DM 10,- (Schein o. Euro­
scheck) an: M. Landenberg, Waldstr. 14, 
W-5501 Pcllingcn

Pascal-SC Extension für Scientific Com 
putalion zu verk. Preis VHS 
Tel. 05821/7925

A dim e ns 1 0  mit Literatur für 160,- DM. 
M ichaclM üller,072 62/62 85 nach 17Uhr

G FA-SUUstik zu verkaufen, unbenutzter 
Gewinn aus TOS-Prcisrätscl. NP 998 DM 
VI1B 700 DM.
Rostck Tel. 0421 /370106  ab 16 Uhr

Alle PDs der ST-Compuler-Seric nur 2 ,-je 
Disk; 10 Disks 19,- DM. Versandk. 4.- bei 
Vorausz., 7,- bei Nachnahme. A. Wesso- 
lek, Schorlcmer Str. 55 ,4740  Oelde

Atari-Powcr-Pack: 20 orig. A tari-Spiele, 
VB 65,- DM, Echtzeiluhr für alle STs, 
ohne Löten, noch nie eingeb, VB 40,- DM 
Tel. 07541 /71407

T O S 1.4 in original Atari-ROM -Chips: 
DM  120,-; W ordPerfect für A tari ST, 
unbenutzt, original-verschweißt, noch nicht 
registriert: DM 240,-;
Tel. 0431 /16433  (abends bis 23 Uhr)

PC-DiUo V3.96 DM 50, Campus Draft 
DM 50, Harlekin DM  80. GFA-Farbkon- 
verlcr f. SM 124 DM 20, GFA-Compilcr 
2.0 DM 30,-. Alle Programme Originale. 
Keil 02 1 9 1 /7 2 4 4 8  n. 18 Uhr

A dim ens 3.1, Adilalk 3.0 beides ncu mit 
Reg.-kane je  199,- DM; Technobox D raf­
ter (CAD) ncu 500,- DM; Leonardo ST 
50,- DM . Volker M isselhorn 0531 /556  07

H otball m . 4P lay lcr A dapter, B ionic 
C om m ando u. M usic C o n stru c tio n s»  
(M idifähig) f. 80 DM.
). Hofmann, Elaspacde 46, 46 Do 72.
Tel. 02 3 1 /6 0 1127 täglich 14-22 Uhr

F ibum an  e von NOVOplan, herrvona- 
gende Finanzbuchhaltung für Einnahme- 
Ubcrschussrcchnung, Euroversion, Origi­
nal, VB 320,-. Markus W iek, AdamiStraße 
12, 8 6 3 0 Coburg. Tel.: 0 9 5 6 1 /39812

W ordP erfec t V4.1 originalvcrpackl FP 
DM  150 ,-0231/756019

ST-Compulcr und eigene Serie, super- 
schneller Service bei einem D/S-Disk-Prcis 
von nur DM  3,-. Gratis-Katalog bei 
C. Schucgraf, Raibachcr Tal 27,
6114 Groß-Umstadt

Script II für nur DM 200,-! Psion Organi­
zer 11 (M odell XP) für nur DM 180,-! 
Tel.: 02688 /8956

T O P -G ra flk p ro g ram m  PAD V2.0 für 30 
D M bcillcikoG em m cl, Kormcranwcg 33, 
4230 Wesel. Tel. 0281 /62667

Verkaufe folgende O riginal-Prg. (alles 
neueste Versionen) zu 60 %  des NP: That" s 
W rite, A rabesque, Publishing Partner, 
Revolver, Timeworks Publisher, IstW ord 
Plus, PC-Dilto. Netmckcr, Forsts tr. 120, 
4950 M inden, Tel. 0571 /75377

Slarwritcr ST Texlverarbeilung, original, 
Neupreis DM  198,- für DM 120,-.
Tel. 05931 /16861

M odellbahnsteuerung  m it dem  ST  mit 
Fahrplänen oder d irek t im G leisb ild , 
Fahrslr., Anfahrverz., Anslcuerung im 
Interrupt! Info bei: Martin Birn, 
Knoblochslraßc 51, 7100 Heilbronn

Orig.-Prg: MCC-PAS, STM-Text, Ist-Prop 
je  49,- DM. Megamax C  149,-. Forth ST. 
Design Set ST, Text Design ST je  59,- DM. 
Helbo, Tel: 0 5 1 7 1 /16607

M clacomco Makro-Assembler VB 120,-, 
TurboSTV 1.8V B60,-089/6054 93 abends

Verkaufe Shcrlook 2-3, Schriftcrkcrmung, 
Original, für 280 DM. Tel. 030 /7857795

G am es fü r A tari ST: Fish 1943, Space 
Pilot, Afterburner, Dragon Scape, Buggy 
Boy, R-Type, W inter-Olympiade, Double 
Dragon, Jcannc D 'A rc je  30,- DM 
Tel. 06106/3527

ST -PD -Pakete, S ignum -Fonts, Erotik , 
Anwendungen, Spiele, Grafik, Clip-Art 
usw. je  20 Disks DM 60,- Suche Video- 
Digitizer, Megafile 30, Superchargcr 
Tel. 07 3 2 1 /2 4 8 7 8

Verkaufe PD-Softwate von Nr. 1 bis 384 
komplett für 140,- DM original Maus für
20.- DM.
Tel. 02721 /2432

Verk. Turbo-C V I .1 Pro, Om ikron Ass., 
T em pus V 2.05, C C D -Pascal, AssAgc 
Sprilc-Dcsigner, EasyRider Reass., W ei­
de ! M B-Sp.-Erw. -  z.T. 60 % vom NP -  
Arne Pricwe, Krupptstraße 132,6 Ffrn 60, 
0 6 9 /425238

PD der S-, P-, V-, J-Reihe ab 1,80 DM, 
Kalalogdisk gg. 3,- DM in Briefmarken, 
Hintermeier, A.d. Pfingstweide 3,
3551 Lahntal-Sarnau, 06423/6413

Public Dom ain! Liste gegen 2DM  bei 
Pfisterer, Hinterer M arkt 1, 8411 Berat/ 
hausen. Tel.: 09483/1228  (M artin)

PD-Soflware S T -C o m p u te r Nr. 1 -3 7 1  
für 145,-Tel. 0631 /29707

Suche Software
Suche CAD- oder Z eichenprogram m  und 
eine Tabcllenkalkulalion (nur Original), 
Steffen Eben, Renner bogen 101, 0 -3042  
Magdeburg

Suche für Atari ST ein gutes In v en tu r/ 
L agerv e rw a ltu n g sp ro g ram m  Minimum 
1000 Artikel m öglichst unter GEM  lau­
fend. Angebote bitte an Edgar Schnitz, Am 
Liss 3A , 8200 Rosenheim

A chtung! An alle Christen mit einem Atari 
STI Suche christliche Software aller Art 
(bes. PD). Angebote bitte an: Roth W olf­
gang, Kulmbachcr Straße 3, 8641 Markt- 
rodach. 09261/94461

Suche dringend T O S V1.0 a u f  3,5" Disk, 
um mein Cham äleon dam it zu füttern. 
Angebote an 0 6128 /3875  a.W ochenende

Suche original Adi-Prog. für GFA-Rasic. 
Verkaufe Seagalc-Fcslplatte und Aladin 
3.0m ii Mac-ROMs. Florschütz, Tel. K arls­
ruhe 85 3318 ab 18 Uhr

CyberSculpt etc. Tel. 04Q/438831

Verkaufe Floppy SF 354 für 50 DM . suche 
LDW -Powerealc Version 1 oder 2, Tel.: 
07176 /2528

Cybcr-Sculpt und Human Design Disk, 
Architcctural Design Disk für Atari ST 
gesucht. Telefon 040 /438831 , Rückruf

M aslcrcalc und Beckercalc für Atari ST 
gesucht Telefon 040 /438831 , Rückruf

Suche B uchhallungsp rog ram m , einfach 
zu bedienen, für Atari ST. Telefon 04(V 
438831, Rückruf

Suche Software zur Videolext-Decodcr- 
Anslcucrung (von Print-Technik), geeig­
net zur Einbindung in eigene Programme. 
U. Lcilhäuser, Tel.: 05331/3  1962, 3340 
W olfenbüttcl, Alter W eg 80

Signum/Scripl2/GFA-Produkte/Calamus 
Nur mit Lizenz, Tel.: 062206594

Spiee! Ich suche für den Atari ST das 
SchaU ungssim ulationsprogram m Spice 
(prima mit Sp.-Graph). W . Ratzm ann, 
Oldachstraßc 16, 2000 Hamburg 60

Suche Hardware

Preisgünstiger Scanner mit Schriftcrkcn- 
nung für M ega ST 2 gesucht 
T: 09131/990754

Leise Festplatte für Mega ST2 gesucht 
0 9 1 3 1 /990754

Student sucht defekte (Schrott) Ataris, 
natürlich nicht geschenkt.
B. Flcckm stein, W-4441 Spelle, 
M ciscnweg 8, Tel. 05977/1718

Suche gebr. gute  F estp la tte  40-85 MB a  
W cchsclplattc o. Verbatim 12/24 MB- 
Disklaufwcrk. 0621/37 6377, tägl. 2 l-2 2 h

Suche Gehäuse für Original Alari-Dis- 
klaufw. m it Kabeln u. Netzteil! Zahle DM 
30,-! M. Rücken, Liebermannweg 5, 
3160 Lehrte

A U ri M ega ST2, ggf. m it 16 M llz-Tu- 
ning, m öglichst günstig. Angebote ab 
20.00h, Tel. 0211/7225 41

Suche zu einem günstigen Preis Farbmo­
nitor, Festplatte für Atari ST, Tel.: 01/ 
9540643 (Schweiz)

Suche anschlußfertiges EcsiplaUcnlauf- 
werk mind. 60 M Byte sowie Scanner für 
Atari 1040ST, jeweils inkl. Software. Uwe 
Dietrich-Scholz, Joscf-Klosc-Sfraßc 20, 
Jcna-Lobeda, 06902

Suche billigen ST: 260, 520, 1040, auch 
defekt (DM A-Chip ok), sowie Schaltplan 
Mega S T I. Fischer, Birkenweg 24, 8640 
Kronach, Tel. 0 9 2 6 1 /9 9 5 1 0  (tagsüber), 
0 9 2 6 1 /9 2 1 8 6  (abends)

Suche Roland D110 und U l 10, W emcr 
Ziegler, Schiencrbcrgwcg 5, 7990 Frie­
drichshafen 1, Tel. 07541/41704

Suche gebrauchten A kustikkopp ler o.
M odem (mit Postzulassung) bis 200 DM, 
mind. 1200 Baud.
Angebote an M. Krallmann, Kassmann- 
straßc 1, 6600 Saarbrücken

Suche E inzelb la lte inzug und Traktor für 
Typenraddrucker UCHIDA DW X-305, 
Markus M essner, Golthardstraßc 29,8000 
M ünchcn 2 1 .0  89/5 80 42 87

Suche 520ST(FM ), Jan Schau ff, PF 12 56, 
W -5485 Sinzig

Suche Handy-Scanner gebraucht mit Be­
ar bcilungssofl wäre. M ichael Buchholz, 
Bi men Straße 15, 0 -1210  Sec low

M odem (2400 Baud) gesucht. 
0 5331 /68411

Suche H andyScanner inkl. lauffähigcr 
Software. Tel. 09131 /2  74 74 ( 18-20 Uhr)

Suche Calamus, 1st Proportional Plus, 
Supercharger, Ncidel, Berliner Straße 2a, 
0 -8 0 1 0  Dresden, Tel. 434638

Suche Diskettenlaufwerk für Apple 2+, 
m öglichst halbe Bauhöhe (SL in Line), 
Tel. 02203 /12121

Einzelblalteinzug für NEC P6 Drucker, 
H orst Schneider. Tel.: 0 6 9 /6 7 0 4 2 5 9  
(tagsüber), 0 6 9 /357446  (abends)

HD-Laufwerk gesucht,
Tel.: 0 6 1 3 1 /230036

Kontakte

Y am aha PSS-790: Suche Kontakt zu an­
deren Yamaha-Usern zwecks Erfahrungs­
und Softw arctausch. D ietm ar Hörster, 
W cstcndstraße 22, 5439 Bad Marienburg

Suche Kontakte zu Atari ST, STE-Uscm 
und Computerclubs zwecks Erfahrungs­
und Programmaustausch.
Postfach 15, 8303 Rottenburg
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Kleinanzeigen
Kontakte

Suche A uri ST-Anwender in W ien zum 
Erfahrung;- und Softwareaustausch,
Tel. 3 178 07 ab 18 Uhr, Moritz Verlangen

C o m p u te rc lu b  „S T  W o rld “  Feature«: 
Supporlablcilung, C lubzeitschrift, Pro­
grammiererabteilung, Software-Ankauf/ 
Verkauf, Kurse, Monatsdisk, Spielhilfe ... 
(fast) kostenlos!!! Info: 089/3 101374

W er programm iert in Sim ula au f Atari? 
Suche Erfahrungsaustausch.
Jörg Hoppe, Tel.: 04349/1647 , 
MühlcnstraÖc 9 ,2 3 0 7  Dänischenhagen

Ich suche Kontakt zu jem anden, der mit 
dem Atari ST  über die M IDI-Schniustclle 
irgendw elche K langquellcn anslcuert. 
Habe selbst einen D I0  u. e. SQ1.
M. Dreher, Grüner W eg 14, 4790 Pader­
born

Wer will m it m ir zusammen G eld verdie­
nen? Auch m it dem Computer! Info-Brief 
von (privat) gegen DM 3 Rückporto: 
Hans-Joachim Stchr, Postfach 5128, 
W-2000 Norderstedt 2

Seit 1 Jahr im Besitz einer Dcla-Epram- 
bank (512K+5I2K). Leider bis jetzt noch 
nicht laulTähig. W er kann mir helfen? Die 
HW ist ok. Rob Jetten, Gouv.v.Hövcllaan 
38 ,5953 CV Rcuver (Holland)

• • • S tra lg h t  U p-A U ^ic lu b !•••  
Monatliche Zeitschrift, PD-Service, W ett­
bewerbe, Problemlösungen, Kleinanzei­
gen... Info gegen I DM  bei: Tim o Krämer, 
KelterstraBe 11, 7319 Deiiingcn/Teck

• ••S u c h e  K ontakt zu Sozobon-C  und 
Megamax M odula-2-Uscm zwecks Infou. 
Know-how-Austausch. Schreibt evtl. mit 
D isk(s)an: Konstantinos Xonis, Budcnis- 
straße 14, W -6330 W etzlar

Verschiedenes
Externes 2.  Laufwerk liir Atari ST mit 
Netzteil gegen H F -M o d u la to r zu tau­
schen. Angebote an: S. W estermann, 
Mcuschelstr. 46, 8500 Nürnberg 10

IOBüchcr(zu den Themen: GFA-BASIC, 
C, Assembler u .a.) Neuwert: ca 400,- DM 
für 170,- DM; TOS 5/90-2/91 für 80,- DM 
Tel.: 02151 /795293

Vermittlung gebrauchter Hard- und Soft­
ware aller Computersysteme bei Verkauf 
und Kauf! Compulcrbörsc B. IIcinzelmann, 
7940 Altheim, Tel. 07371/7167

W ir bauen  unseren  S T -PD -C lub auf? 
W enn Sie Interesse an unserer Club-Info 
und 2 Dcmo-Disks haben, dann schicken 
Sie 5 ,-  DM  an:
ST-lJser-Club, Herrn Licbcrling, I.ings- 
fortcr Straße 10, 4172 Straelen 1

A n P ro g ram m iere r und  Softw arehäu- 
ser! .Sachbuchautor (Profi) schreib t oder 
ko rr ig ie rt Ih re  H andbücher.
R. D. Zens 02 2 6 6 /4 4 2 2 8

A ntiqu itä t gesucht: W er (mögl. M ünch­
ner) verkauft oder leiht m ir das ST -M aga- 
zin A asgabe 4/88?? (Artikel 256000 Far­
ben), Abends: 0 89/7 913713

S T -C om puter H eft 1/86-12/90 für 150,- 
DM + Porto zu verkaufen.
Tel.: 0 7 2 7 1 /41576

Encyclopaedia Brittannica 1987, Leder
schwarz. DM 2200 ,-
F. Kramer 06251/75743 , ab 18 Uhr

Suche folgende Ausgaben der ST  -Compu­
te r  12/89, 1/90
DTMD: 0231/751823  ab 20  Uhr

Komplette ST-Computcr Sammlung Jan. 
1987 bis heute, 0 2 3 0 6 /13792

A chtung: PD -M eßw erlü ! lä ß t  sich Nr. 
2165 starten? W enn nicht, dann updaten 
(vor allem PD-Händler!). Disk + Porto an 
den Autor schicken.
J. Allmann, W odanstraßc 70, Köln 91

Suche ältere Ausgaben der ST-Computer 
und des ST- Magazins. Infos und Program­
miertips zu den neuen Hardware-Regi­
stern des STE. R. ßadrian, Hasselwerdcr- 
straßc 9, 1190 Berlin

M ID I e.V.: Der Verein für Musiker. Stän­
dig neue Prg 's, Sounds und Samples. Jah­
resbeitrag nur 6 0 ,-  DM! Info gegen 1,— 
DM Rückporto.
MIDI e.V., PF  440308, 1000 Berlin 44

S chaltp lan  fü r  1040STF. W er schickt mir 
geg. Kostenerstattung Kopie zu? Mike 
Krcllow, I lauptmarkl 13, W -5900 Siegen

Tausche bzw. suche ClipArts/-Bilder und 
Zeichensätze für Calamus, Signum und 
STAD. Suche PD-Softwarc Snapforü und 
I leadlinc f. Signum. U lrich ,07142/66601

350 Signum CNSels für alle Drucker inkl.
I.ascr gegen Vektor-Graph (VG, GEM). 
PC-Tast. inkl. MOS-DOS 3.3 gegen Sam jv 
ler o. Scanner. Verk. 8087 Cop+O. (8 Uhr) 
f. 100. Tel.: 0271/61680, tausche PD

T auschpartner für O rig inale gesucht! 
Games und Raubkopien zwecklos. Kaufe 
auch Prge. Jens W allcnhorst, Papen- 
kamp 33 ,2300  Kiel I

Jahresindex 89/90 ST-Magazin/ST-Com- 
putcr/PD -Journai als D atenbankfile u. 
Textfilc im Tausch gegen PD-Disk u. 
Frciumschlag. E. Kehrer, Im Egcrt 23, 
7980 Ravensburg

Kleinanzeigen
in „ST  C O M PU T ER “ 

bieten viel 
und sic helfen verkaufen

ST-Fibu
Das Programmpaket 

für Ihr Büro auf 
ATARI ST/TT

IBU
- ST-Fibu- kom plette Finanzbuch-

haltung mit O ffener Po sten ­
verwaltung ab DM 348.00

- ST-Fibu-Mini-Version ab DM 148.00
- GMa-Text-Textverarbeitung

mit M ahnw esen/Serienbrie f * ab DM 14900
- ST-Fakt-Fakturierung * ab DM 19900
- ST-Inven-Inventarverwaltung ab DM 7900
Neu ST-Giro- Abwicklung

des Zah lungsverkehrs * ab DM 99 00

* Programm mit Schn ittste lle  zur ST-Fibu

Dem oversionen mit Handbuch DM 60 00 
(wird beim Kauf verrechnet)

Kostenlose Info anforderrt

Gerd Matthäus 
Betriebswirt

Bergstr. 18 - 6050 Offenbach 
Tel. 069 / 89 83 45 - Fax 89 84 21

/ I
¿R WORKS
b u s i n e s s

Briefbögen  
Visitenkarten  

A ufkleber 
N utzeneinb indungen  

je d e  M enge Formulare 
mit Passermarken 

F a lz -u . Positionsmarken 
und vie les m ehr

Gebrauchsfertig ange leg t In über 8 0  CDK- 
Dokumenten Dazu im umfangreichen Hand­
buch m it vielen zusätzlichen Beispielen und 
Informationen zu Gestaltung und Layout Im 
Calamus*'. Typografie und Druckvorlagener­
stellung m ehrfarbig abgebildet!
Im stabilen Schuber Für 398 -  DM

(Test In: ST-Computer 1/91; TOS 1/91)

Bestellungen und Handlerantragen 
M Hesse. Pipinstr. 4 

4790 Paderborn 
Tel 0 5 2 5 1 /2 8 2 3 9 2  
Fa« 0  5251/282391

Calamm* et engeftogenes Waervechen der F*mo DMC

Schott MUSIC Software
C om puterunterstütztes  
M usiklernen  mit Atari St

Computerkolleg Musik -  
Gehörbildung
Ein Software-Paket mit vier Kursen, das sich durch 
seine methodisch-didaktische Anlage für Schüler, 
Studenten, Musikliebhaber (Keyboarder) sowie 
Musikschulen, Hochschulen und Universitäten eignet.

M e rk m a le : Programme für das Selbststudium 
• etwa zur Vorbereitung auf eine Aufnahmeprü­
fung •  einfache Bedienung •  Programmführung 
nach Schwierigkeitsstufen und Lernerfolg •  Ver­
bindung von Gehörtraining und musiktheore­
tischer Grundlagenvermittlung •  flexibles, inter­
aktives Lernen über Dialog und Information 
nach Baukastenprinzip •  Höraufgaben mit Vor­
übungen* mögliche Leistungserfassung und - 
auswertung

H a rd w a re -V o ra u s s e tz u n g  Atari St und mög­
lichst M idi-Keyboard; ggf. Festplatte.

D e m o -D is k e tte , B e s t.-N r. SMS 1 0 1 -1 0 ,
D M  1 0 ,— * , a n fo rd e rn .

Best.-Nr. SMS 101, Handbuch und Trainingsteil I: 
Intervalle /  II: Skalen /  III: Rhythmen /  IV: Akkorde.

Preis DM 3 95 ,— *
* unverbindliche Preisempfehlung

ln  a lle n  F a c h h a n d lu n g e n  e rh ä lt l ic h .
S ch o tt M u s ik v e r la g  B. S ch o tt's  S öhne , 
P o s tfa c h  3 6 4 0 ,  6 5 0 0  M a in z  1

SCHOTT
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DER BLITTER- 
'EMULATOR'

F r ie d e i  van  M e g e n

M a l  e h r l ic h , w er  b e s it z t  s c h o n  d e n  

B l it t e r c h ip , d e n  A tari d e n  K ä u f e r n

DER 'KLEINEN '  S T - M O D E L L E  SCH O N  VOR

J a h r e n  v e r s p r o c h e n  h a t ?  V ie l e  h a b e n

SICH D A Z U  VERLEITEN LASSEN, D E N  BILLI­

GEREN ' A T A R I Z U  KAUFEN, WEIL MAN D O C H  

„IR G E N D W A N N “ D E N B l ITTERNACHRÜSTEN  

KÖNNEN SOLLTE.

n .  rogrammier
J jJ r a x i s

T \  och nichts geschah (bzw. 
./.^ /gesch ieh t). Zwar bieten ein  
paar w enige Händler den B lit­
terchip als Ersatzteil an, aber 
im Verhältnis zum Nutzen ist 
der Preis zu hoch. Nun ist aber 
in jedem  neueren ST  (ab  
TOS 1.2) die XBIOS-Routine 
zur Verwaltung des Blitterchips 
implementiert; nurohne Blitter 
ist sie ziem lich nutzlos.

Daher die berechtigte Frage, 
ob man den Vektor nicht auch 
für andere Zw ecke (m iß-brau­
chen kann. Nach einigen Über­
legungen kam ich auf eine Idee, 
w ie man den brachliegenden 
Eintrag im £X77?AS-Menü für 
eigene Zw ecke nutzen könnte.

Dabei achtete ich darauf, nur 
von Atari dokumentierte Ei­
genschaften auszunutzen. D a­
her hat der Eintrag im Menü 
Extras immer noch den Namen  
Blitter, obw oh l man durch 
Patchen ab Adresse $cea9 (TOS 
1.4) einen neuen Namen ein ­
tragen könnte.

Was man 
wissen sollte...

Beim Atari ST wird ein e in ge­
bauter Blitter über die XBIO S- 
Funktion #64  angesprochen. 
Man kann den Status abfragen 
bzw. den Blitter ein- oder aus­

schalten. E inige (w enige) Pro­
gramme überprüfenden Blitter- 
Status, um zeitkritische Pro­
grammfunktionen zuzulassen  
(z. B.: G em inishell); die m ei­
sten Programme interessieren  
sich  für den B litter jed och  
überhaupt nicht.

Da war für mich das Verhal­
ten des D esktops doch sehr ver­
wunderlich: Hier wird nicht nur 
während des Bootvorgangs der 
Blitterstatus gem äß der Desk- 
top.inf-Datei gesetzt, nein, nach 
jedem  Programm wird der ak­
tuelle Blitter-Status abgefragt 
bzw. neu gesetzt. Zum Glück  
ist bis jetzt kein Virusprogram­
m iererauf die Idee gekom m en, 
dieses Verhalten des Desktops 
auszunutzen.

Aber man kann das ja nicht 
nur für schändliche Absichten  
ausnutzen , sondern e in ig e

nützliche Hintergrundpro­
gramme über den Blitter-Auf- 
ruf regelmäßig aktivieren (w ie  
wär's mit einem  Virencheck?).

Zur Sache...
M ein Programm klinkt sich  
über den Trap #14-H andler in 
das System  ein. Dabei wird die 
X B IO S-F unktion  Bliiniode 
durch eine eigene ersetzt. D ie­
se macht nun nichts anderes, 
als dem Betriebssystem  (oder 
w er im m er e s  auch w issen  
m öchte) m itzuteilen, daß der 
Blitter in diesem  Rechner ein ­
gebaut ist. Weiterhin wird auch 
der aktuelle Status geliefert. 
Wenn nun ein Programm ver­
sucht, den Blitter einzuschal­
ten, wird das Unterprogramm  
Do it aufgerufen. In meinem  
B eispielprogram m  wird da­

durch ein kleiner Bildschirm­
schoner gestartet, der auf eine 
Reaktion des Tastaturprozes­
sors (M aus, Tastendruck) war­
tet, um sich dann wieder zu 
verabschieden.

Das ist aber nur ein Beispiel, 
es gibt bestimmt viel sinnvolle­
re Anwendungsgebiete (z. B.: 
U m schaltung der F loppy- 
Laufwerke zwischen Normal 
und H yper-D ensity; V iren­
check).

Aus der obigen Beschreibung 
ergibt sich auch schnell der 
Personenkreis, der von diesem  
Programm ausgeschlossen ist. 
D ie, die einen Blittereingebaut 
haben. Jene müssen vor dem  
Start des Programms den Blit­
ter aktivieren/deaktivieren, da 
man den Status später nicht 
mehr ändern kann!

Übrigens...
W ie man unschwer erkennt, ist 
BLITTER.S in Assem bler g e ­
schrieben und setzt daher auch 
einen ebensolchen zur Über­
setzung voraus. Da aber keine 
Spezialitäten eines bestimmten 
A ssem blers benutzt werden, 
kann man woh I jeden zur Über­
setzung heranziehen.

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14

;** X B I O S - E r W e i t e r u n g  z . V e r w a l t u n g  d. Blitters'  
. **

;** 1990 F r i e d e i  v a n  M e g e n  
;**

(c) M A X O N  C o m p u t e r  1991

gerndos equ 1
Cco n w s  equ 9 / s c h r e i b e  S t r i n g
C n e c i n  equ 8 ;Con in w i t h o u t  e c h o
P t e r m r e s  equ 49 / T e r m i n a t e  b u t  s t a y  r e s i d e n t
M a l l o c  equ 72 / S p e i c h e r  r e s e r v i e r e n
Mf ree equ 73

15:
16: x b ios equ 14
17: S u p e x e c e q u 38 ;e x e c  in S u p e r v i s o r m o d e
18: P h y s b a s e equ 2
19: S e t s c r e e n  equ 5
20: B l i t m o d e e q u 64 /das w i r d  s ich ändern...
21:
22: v _ t r p l 4 equ $b8 /Trap »14 V e k t o r
23:
24 : p _ s t a r t pea c o p y _ m s g
25: m o v e .w » C c o n w s , - (sp)
26: t r a p »gerndos
27: a d d q .1 »6, sp
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n .  rogra in inier
IP r a x i s

28: pea i n s t _ v e c ; nur n o c h  V e k t o r e n  
p a t c h e n

29 m o v e .w t S u p e x e c , - (sp)
30 t r a p #xbios
31 a d d q .1 #6, sp
32 m o v e .w #0,-(sp) ;wir b l e i b e n  resident!
33 m o v e .1 # $ 1 0 0 + p _ e n d - P _ a t a r t , - (sp)
34 m o v e .w I P t e r m r e s , - (sp)
35 t rap #ge m d o s ;Das w a r ' s .....
36
37
38
39 ;** p a t c h  as p a t c h  can...
40
41 i n s t _ v e c m o v e .1 v _ t r p l 4 ,sv_ t r p l 4  ;Trap #14

V e k t o r  p a t c h e n
42 m o v e .1 # n e w _ t r p ! 4 , v _trpl4
43 rts
44
45
46 ;** n e u e r  T RAP #14 handler, X B R A - t a u g l i c h ,

K e n n u n g  'PBIT'
47
48 d c . l  'X B R A '
49 d c . l  'PBIT'
50 s v _trpl4 d c . 1 0 ;s a v e a r e a  

V e k t o r
für t r a p  #14-

51 n e w  trp ! 4  move. 1 a 7,a0 ;w e l c h e n
S t a c k p o i n t e r soll i c h  b e n u t z e n

52 addq. 1 # 6 , aO
53 m o v e .w (sp),dl
54 b t s t # 1 3 , dl
55 b n e . s i n _ s u p m ;ok, S u p e r v i s o r
56 m o v e .1 u s p , a 0 ;A u f r u f  aus U S ER- 

Mode
57 in__supm m o v e .w (aO)+ , dO ;F u n k t i o n s c o d e
58 c m p . w # B l i t m o d e , d O ;Soll ich was 

m a c h e n ? ?
59 beq. s i s X s w ; J A  ->
60 m o v e .1 sv t r p l 4 , a 0
61 jmp U 0 ) ;d a n n  e b e n  nicht...
62 i s _ X s w m o v e .w m o d e , - (sp) ;a l t e r  M o d u s  des 

B l i t t e r s
63 m o v e .w (a0)+,d0
64 bmi . a end _ x s l ;Nur d e n  Sta t u s  

h o l e n ...
65 b tst • 0, dO
66 b n e . s e i n _ s c h ;B l i t t e r  e i n  ->
67 a n d . w # 2 5 4 , m o d e ;B l i t t e r  aus
68 b r a . s e n d _ x s l
69 e i n _ s c h o r . w # 1 , m o d e ;B l i t t e r  e i n
70 lea sv r e g s ( p c ) ,aO
71 m o v e m .1 a l -a7/d0-d7, -<a0)
72 lea s t a c k _ p , s p
73 m o v e .1 aO, - (sp)
74 b s r d o _ i t  ;and n o w  d o  some work...
75 end _ e i n m o v e .1 (sp)♦ , aO
76 m o v e m .1 (aO)♦ , a l - a 7 / d 0 - d 7
77 end _ x s l c l r.l dO
78 m o v e .w (sp)+, dO
79 rte
80
81
82 e in B e i s p i e l D O _ I T
83 ;*******

84 d o _ i t  m o v e . l  # 3 2 2 5 8 , -(sp) ;ein biß c h e n
S p e i c h e r  raffen...

85 m o v e . w  # M a l l o c , - (sp)
86 t r a p  #ge m d o s
87 lea 6 ( s p ) ,sp
88 t s t . l  dO
89 b e q  e n d  d  i ;das g i n g  d a n e b e n
90 m o v e .1 dO »“ (sp) ; s c h o n  mal was für M f r e e  

h i n t e r l e g e n
91 a d d  1 # 2 5 6 , dO
92 a n d i . l  # $ f f f f f f 0 0 , dO
93 m o v e .1 dO s6
94 m o v e . w  # P h y s b a s e , - (sp)
95 t r a p  #xb i o s
96 a d d q .1 #2 »•P
97 m o v e .1 dO s v _ s c r e e n  ;B i l d s c h i r m a d r e s s e  

Z w i s c h e n s p e i c h e r n
98 m o v e .w  # - 1»“ (*P)
99 m o v e . l  a 6 - (sp)

100 m o v e .1 # - 1 » “ (sp)
101 m o v e . w  # S e t s c r e e n , - (sp) ;und neue set z e n
102 t r a p  #xbios
103 lea 12 ( s p ) ,sp
104 o r . w  # $ 7 0 0 , sr
105 d o _ l o o p 2  m o v e q .1 #4, dO
106 d o _ l o o p 3  m o v e .1 # - 1 , - 4 (a6,d O .1) ;ein b i ß c h e n  

d i e  Zeit vertr e i b e n . . .
107 c l r . 1 0 ( a 6 , d O .1)
108 a d d q .1 #4, dO
109 c m p . w # 3 2 0 0 0 , dO
110 b n e . s d o _ l o o p 3
111 m o v e .1 # - 1 , - 4 (a6,d0.1)
112 b t s t . b # 7 , $ f f f c O O  ;T a s t a t u r  A C I A
113 b e q . s d o _ l o o p 2  ;i m mer n o c h  keine 

T a s t e  g e d r ü c k t ?
114 m o v e .b $ f f c 0 2 , d 0
115 a n d . w # $ 2 3 0 0 , sr
116 m o v e .w # - 1 , - (sp)
117 m o v e .1 s v _ s c r e e n , - (sp)
118 m o v e .1 # - 1 , - (sp)
119 m o v e .w I S e t s c r e e n , - (sp)
120 t r a p # x b i o s  ;a l t e n  B i l d s c h i r m  

w i e d e r h e r s t e l l e n
121 lea 1 2 ( s p ) ,sp
122 m o v e .w •Mfree , - ( s p )  ;der Rest liegt 

n o c h  auf d e m  S t ack
123 t r a p •ge m d o s
124 a d d q .1 #6, sp
125 e n d _ d _ i  rts
126
127
128 ;** D A T A
129
130 m o d e  d c .w 3 ;B l i t t e r  ist da, und 

e i n g e s c h a l t e t
131 s v _ s c r e e n  d c .1 0
132 sv b a s e  d c . l 0
133 ”  d s.l 18
134 s v _ r e g s  d s .w 128
135 s t a c k _ p  d s . w 0
136 c o p y _ m s g  d c .b „B l i t t e r - S l e e p e r  V I .O " , 10,13
137 dc .b „by 1990 F r i e d e i  v a n 

M e g e n " , 1 3,10,0
138 p _ e n d  ds . w 1

W ir  s u c h e n  n o c h  

A u t o r e n  w ie  S ie .

Haben Sic eine gute Programm- /  
idcc und wollen ein Buch /  
schreiben und milgcstaltcn. /  
Kennen Sic eine Menge /
T ips und Tricks. /
Möchten Sic Ihre /  
E r f a h r u n g e n  /  
wcilcrgcbcn.

W ir bieten Ihnen unsere Erfah­
rung und unterstützen Ihre 

Ideen. Als leistungsstarker 
Verlag freuen wir uns 

bald von Ihnen zu 
hören.

Heim Vertag Kennwort: Autor Heidelberger Landstr. 194 6100 Da-Eberstadt Tel.: 06151/56057
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BGI-VEKTOR-FONTS 
UNTER GEM

Bernhard Baier

I n  d e r  IB M  - W e l t  e r f r e u t  s ic h  d a s  BGI 
( B o r l a n d  G r a p h ic s  I n t e r f a c e ) ,  d a s  z u ­

s a m m e n  MIT DEN T U R B O - S p RACHEN 

PASCAL UND C AUSGELIEFERT WIRD, 

g r o s s e r  B e l ie b t h e it  u n d  s t e l l t  e in e n  

g e w is s e n  S ta n d a r d  d a r . Z u  d e n  in t e r ­

e s s a n t e s t e n  E ig e n s c h a f t e n  d e s  BG I
ZÄHLEN SICHERLICH DIE V E K T O R -F O N T S ,  

DIE SICH BELIEBIG DREHEN UND VERGRÖ-  

SSERN LASSEN. W I E  MAN DIE F O N T S  A U C H  

UNTER GEM AU F D E M  A T A R I ST NUTZT,  

BESCHREIBT DIESER A R T IK E L .

Z um Vergleich: die ROM- 
Zeichensätze des Atari ST  
lassen sich nur in 90°-Schritten  

drehen und maximal um den 
Faktor 2 vergrößern. Auch auf 
den Atari soll nun das BGI por­
tiert werden. Wer nicht solange 
warten w ill, wer nicht TUR- 
BO -C-Anwender ist, wer Platz 
sparen will (die Routinen sind 
sehr kurz) oder wer vielleicht 
bestimmte Spezialeffekte rea­
lisieren w ill, für den ist das 
folgende Listing gedacht. In 
eigenen Programmen benötigen 
Sie nur folgende vier Routinen:

int load font 
( char *font_name, 
int font index)

Mit dieser Funktion wird ein 
V ektor-Zeichensatz mit dem  
angegebenen Dateinamen ge- 
hden.fontindex ist hierbei eine 
eindeutig von Ihnen vergebene 
Zahl zw isch en  0  und 
N _F O N T S-l. mit der Sie spä­
terden Zeichensatz ansprechen. 
War der Ladevorgang erfolg­
reich, ist der Retum-W ert 0, 
sonst 1.

void unload fönt 
( int font i x )

Wenn Sie einen Zeichensatz 
nicht mehr benötigen, wird er 
mit dieser Funktion aus dem  
Speicher entfernt.

void v fse ttex td n t font ix, 
int width, int height, int phi, 
int p r o p fla g  )

Mit dieser Funktion legen Sie 
folgendes fest:

- font index:
Nummer des aktuellen Fonts

- width. height:
Breite und Höhe eines Z ei­
chens in P ixeln (b elieb ige  
Werte größer gleich N ull)

- propjlag:
Hiermit geben Sie an, ob die 
Zeichen bei der A usgabe un­
mittelbar aufeinanderfolgen  
(prop_flag  = T R U E ) oder  
immer gleichen Abstand ha­

ben (FALSE; wichtig bei Ta­
bellen).

- phi:
R otationsw inkel in lOtel 
Grad. D ie erlaubten Werte 
reichen also von 0  bis 3600.

Interessant ist, daß die eigentli­
che A usgabegeschw indigkeit 
unabhängig ist von der Skalie­
rung und der Rotation, weil die 
Koordinaten vorausberechnet 
werden.

void v fs tr in g  
( int v d ih a n d le , int xs, 
int ys, char *text )

Mit dieser Funktion wird der 
Text an der spezifizierten xy- 
P osition  au sgegeben , vdi ­
handle ist der Wert, den man 
beim  Eröffnen einer V D I- 
Workstation z.urückerhält.

WICHTIG: Vorher müssen  
mit vf settext der aktuelle Z ei­
chensatz und die anderen Z ei­
chenparam eter spezifiz iert 
werden!

Die übrigen Routinen dienen 
nur zur Ausschmückung und 
sollen an einem  einfachen B ei­
spiel die Verwendung der Rou­
tinen demonstrieren: Es w erden 
im aktuellen Verzeichnis alle 
Vektor-Fonts mit der Endung 
"CHR" geladen und anschlie­
ßend dargestellt.

t
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1 ; V F O N T
X
3 v f o n t . p r g
4 m

f o l l o w s ...
; list of m o d u l e s

5 t e s t a r t .o ; s t a r t u p  code
6 v f o n t .o
7 t c f l t l i b . l i b ; f l o a t i n g  p o i n t  lib
8 t c s t d l i b .lib ; s t a n d a r d  lib
9 t c e x t l i b .lib ; e x t e n d e d  lib

10 t c t o s l i b .lib ; TOS lib
11 t c g e m l i b .lib ; A E S  a n d  VDI lib
12 ; r e m o v e  u n u s e d  

l i b r a r i e s  to 
s p e e d  up linking!

Projekt-Datei

1:
2: /* V F O N T • c */
3: /* b y  B e r n h a r d  Bai e r  a m  1 9 . 0 3 . 9 0  */
4: /* (c) M A X O N  C o m p u t e r  */
5: /* B G I - V e k t o r - F o n t s  (TÜRBO-PASCAL/C) */
6: /* a u f  d e m  A t a r i  ST u n t e r  C a n s p r e c h e n  */
7: / *  v e r w e n d e t e r  Compiler: T Ü R B O - C  ST */
8: /* let z t e  Ä n d e r u n g  a m  2 4 . 1 0 . 9 0  */
9:

10:
11: »i n c l u d e < m a t h .h>
12: »i n c l u d e < s t d i o .h>
13: i i n c l u d e < t o s .h>
14 i i n c l u d e < s t r i n g . h >
15: i i n c l u d e < v d i .h>
16: i i n c l u d e < a e s .h>
17:
18: /* m a x i m a l e  A n z a h l  d e r  g l e i c h z e i t i g  v e r f ü g b a r e n  

Z e i c h e n s a t z e  */
19: ide f i n e N _ F O N T S  4
20
21: /* die s e S t r u k t u r  e x i s t i e r t  für jeden

Z e i c h e n s a t z  */
22: t y p e d e f struct
23 <
24 char f _name[14]; /* N a m e n  des F o n t s */
25 long f_length; /* L a n g e  in B y t e s  * /
26 u n s i g n e d  c h a r  *f_start;

/* A n f a n g s a d r e s s e  im S p e i c h e r
27 u n s i g n e d  c h a r  *f_header; /* Z e i g e r  auf

F o n t - H e a d e r
28 int *f offset; /* ab h i e r  s t e h e n  die

O f f s e t - D a t e n  * /

29 u n s i g n e d  c h a r  *f dat; /* ab h i e r  ste h e n
d i e  V e k t o r - D a t e n  * /

30 int f_ix; /* A S C I I - C o d e
e r s t e s  Z e i c h e n  */

31 int f_xw; / *  B r e i t e  Font in P i x e l n */
32 int f_yh; /* H ö h e  F o n t  in P i x e l n V
33 int f_ul; /* F o n t - U n t e r l a n g e  */
34 ) font_ def;
35
36 ide f i n e M A X _ C O  128 /* m a x i m a l e  A n z a h l

K o o r d i n a t e n  e i n e s  F o nts */
37
38 /* f o l g e n d e  S t r u k t u r  e n t h a l t  die

t r a n s f o r m a t i e r t e n  K o o r d i n a t e n  des */
39 / *  a k t u e l l e n  Z e i c h e n s a t z e s  */
40
41 t y p e d e f str u c t  fon t _ p a r
42 <
43 int ix; /* F o n t n u m m e r  */
44 int xwidth; /* B r e i t e  u n d  */
45 int yheight; /* H ö h e  e i n e s  

Z e i c h e n s  */
46 int phi; /* R o t a t i o n s w i n k e l  * /
47 int prop_f l a g ;  /* p r o p o r t i o n a l e

Z e i c h e n a u s g g a b e  ja/ n e i n * /
48 int x _ c o s [ M A X _ C O ] ; /* t r a n s f o r m i e r t e  

K o o r d i n a t e n  */
49 int x _ s i n [ M A X _ C O ] ;
50 int y _ c o a [ M A X _ C O ] ;
51 int y _ s i n [ M A X _ C O ] ;
52
53 ) FONT_ PAR;
54

55 / * * * * * * * * * * * * * * * *  P r o t o t y p e n  * * * * * * * * * * * * * * * * * * * /
56 int l o a d f i l e (  c h a r  *f__name, c h a r  **f adress, 

lo n g  * f _ l e n g t h  );
57 int l o a d _ f o n t ( c h a r  *font_name, int ix );
58 v o i d  u n l o a d _ f o n t ( int ix );
59 v o i d  v f _ s e t t e x t ( int ix, int xwidth, int yheight.
60 int p h i , i n t  p r o p _ f l a g  );
61 v o i d  v f _ s t r i n g (  int vdi_ha n d l e ,  int xs, int ys, 

c h a r  *text );
62 v o i d  v f _ c h a r (  int v d i _ h andle, int xc, int yc,

FONT__PAR *actfont, u n s i g n e d  c har c.
63 int *xmax, int *ym a x  );
64 v o i d  t e s t _ f o n t ( int ix );
65 v o i d  g e m _ i n i t ( v o i d  );
66 v o i d  g e m _ e x i t ( v o i d  ) ;
67 v o i d  m a i n (  v o i d  );
68
69
70 F O N T _ P A R  ac t f o n t ;  / *  b e s c h e i b t  den

a k t u e l l e n  Z e i c h e n s a t z  * /
71 f o n t _ d e f  f o n t _ t a b [ N _ F O N T S ] ; / *  F o n t - T a b e l l e  * /
72 int f _ c o (256]; / *  n i m m t  L i n i e n z u g

auf * /
73
74 / *  a l l g e m e i n e  G E M - D e f i n i t i o n e n  * /
75 int gl__apid, g e m _ h a n d l e , v d i _ h a n d l e , w o r k _ o u t  [57] ;
76 int s crn_width, s c rn_height;
77
78 » d e f i n e  M I N (a, b) ((a) < (b)?(a):(b))
79 » d e f i n e  T R U E  1
80 » d e f i n e  F A L S E  0
81
82 / * * * * * * * * * * * *  V e k t o r - F o n t - F u n k t i o n e n  * * * * * * * * * * * /
83
84 int l o a d _ f o n t ( f o n t _ n a m e ,  ix)
85 c h a r  * font_name; /* D a t e i - N ame */
86 int ix; /* F o n t - N u m m e r  */
87 (
88 int offsetO, offsetl;
89 c h a r  t;
90 u n s i g n e d  c h a r  *font_start, * f o n t _ h e a d e r , 

*font_ptr, *font_dat;
91 lo n g  f o n t_length;
92 int * f o n t _ o f f s e t , font_ix, font_xw, font_yh, 

font_ul;
93
94 if (loadfi l e ( f o n t _ n a m e ,  (char **) &font_start, 

i f o n t _ l e n g t h ) )
95 r e t u r n  (1);
96 s t r c p y ( f o n t _ t a b [ix].f_name, f o n t _ n a m e ) ;
97 o f f s e t O  * 0x80;
98 o f f s e t l  *  0x10;
99

100 f o n t _ h e a d e r  * f o n t _ s t a r t  ♦ offsetO;
101 f o n t _ o f f s e t  * (int * ) (font_ h e a d e r  + offsetl);
102
103 f o n t _ d a t  = f o n t _ h e a d e r  -f f o n t _ h e a d e r  [5] «f 

((int) f o n t _ h e a d e r [ 6] «  8);
104 f o n t _ i x  = f o n t _ h e a d e r [ 4 ] ;
105 f o n t _ x w  = f o n t _ h e a d e r [ 8 ] ;
106
107 f o n t _ u l  *  f o n t _ h e a d e r [ 1 0 ] ;
108 if (font_ul >■ 0x80) fon t _ u l  -■  0x100;
109
110 f o n t _ y h  *  f o n t _ x w  - font_ul;
111
112 / *  W a n d l u n g  d e r  O f f s e t d a t e n  v o m  I n tel zum 

M o t o r o l a - F o r m a t  * /
113
114 for (font_ptr *  (unsigned c h a r  * )  font_offset;
115 f o n t _ p t r  < font_dat; 

f o n t _ p t r  + *  2)
116 (
117 t *  *font_ptr;
118 * f o n t _ p t r  *  * ( f o n t _ p t r  ♦  1);
119 *(font__ptr - f l ) *  t;
120 )
121
122 f o n t _ t a b  [ix] . f__length ■ f o nt_length;
123 f o n t _ t a b  [ix] . f__start *  f ont_start;
124 font__tab [ix] . f _ h e a d e r  *  f o nt_header;
125 f o n t _ t a b [ i x ] .f _ o f f set *  f o nt_offset;
126 font__tab[ix] . f_dat * font__dat;
127 f o n t _ t a b [i x ] .f_ix * font_ix;
128 f o n t _ t a b [ i x ] .f_xw = font_xw;
129 font__tab[ix] . f_yh * font_yh;
130 f o n t _ t a b [ i x ] .f_ul = font_ul; ^
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S y m b o l i s c h e s  

A l g e b r a -  u n d  

P r o g r a m m i e r s y s t e m

RIEMANN ist ein außergew öhn lich  
flexibles Algebraprogramm mit Nume­
rik- und Grafikroutinen und einer e ige­
nen Programmiersprache für ATARI ST- 
Computer.

Symbolische Mathematik:
Algebra, rationale Arithmetik,- Lösen 
von Gleichungen und LGS; trigono­
metrische und hyperbolische Funktio­
nen. Grenzwerte. Differentiation, Inte­
gration; Vektor- und M atrixoperation­
en, Summen- und Produktbildung.

'Formula Modelling': e inzigartige
Methode zum Manipulieren m athe­
matischer Ausdrücke mit der Maus, 
komplette hochgenaue Fließkom- 
maarithmetik, Grafikfunktionen. Pat­
tern Matching (Mustererkennung); 
Volleditor.

RIEMANN ist gleichzeitig eine le i­
stungsfähige interaktive symbolverar­
beitende LISP-ähnliche Programmier­
sprache mit leicht erlernbarer Syntax.

RIEMANN ist kom patibel zu dem  b e ­
rühm ten A lg e b ra p ro g ra m m  m u- 
MATH-83/muSIMP-83

mitgeliefert werden Zusatzpakete für 
Debugging. Vektoranalysis. D ifferen­
tialgleichungen, a llgem eine Relativi­
tätstheorie (Tensorrechnung), sowie 
PD-Pool für RIEMANN-Routinen unse­
rer Kunden.

Wartungs- und Updateabonnement, 
bester Service bei Problemen oder 
Fragen

Testberichte c 't 1/90. ST-Computer 
4/90. TOS-Magazin 5 /90. PD-Journal 
7/8-90 und FAZ 0 2 /0 3  IO 9 0

RIEMANN kostet 238- DM. gegen 
Nachweis für Schüler und Studenten 
sogar nur 168- DM. Die Versand­
kosten betragen 5.50 DM. Bestel­
lungen entweder gegen Nachnah­
me (zzgl. Nachnahmegebühr) oder 
m it Verrechnungsscheck.

BEGEMANN & NIEMEYER 
S o ftw areen tw ick lung  GbR 

G ö lln itze r Sfr 12 
7 5 0 0  K arlsruhe 41 
Tel 0721 /  4 0 4 7 0 3

Bestellen Sie einfach unsere autom ati­
sche Demonstrationsdiskette für lO.- 
DM. Fordern Sie auch unsere ausführ­
liche. kostenlose Informationsschrift an. 
Oder besuchen Sie uns auf dem ATARI- 
Stand auf der CeBIT'9l.

C ' . r t O U * * ' ’

S c r i p t

5  D S -D IS K  PAKET 

V Ö LLIG
ÜBERARBEITET III

0 « f  ATARI* MESSE-Hit1

Der MSK-Datei-Editor für 
1st Address/ST 68,- DM

MAC/ST/PC 
Systeme 
Software 
Peripherie

0 8 9 / 2 4 7 1 - 5 0 3 1
Josephsplatz 3 • 8000 München 40

Bossart -  Soft
presents

SIPUS -  ASTRUM
Das professionelle Sternwarten -

Programm auf der ATARI ST & TT Linie. 

Die Sternkarten können auf Drucker 

oder Plotter bis D IN  AO  ( 8 - farbig) 
auf Papier gebracht werden.

SIDUS ASTRUM das Hilfswerkzeug 

für jeden Astronomen.

Sidus D Demo mit 3 Handbücher
(wird beim Kauf der VaHversfan
angerechnet) »fr. 150.—

Sidus ST Völversion inkl. Ephemeriden, 
Planetarium, unzählige Karten usw.

»fr. 1200.--

VTX -  K o m b i ST A VTX -  Adress

VTX- Combi ST ist das Programm für VTX/BTX 
Kommunikation, mit VTX-Ad ress können Sie die 
Adressdoten für ein beliebiges Programm 
konvertieren, (frei Programmierbar) Der Preis für 
das Ideale VTX/BTX Programm-
Paar sfr 208.--

W ir führen auch weiter alle grossen PD Serien 
und ST-Computer Sonderdisketten. Verfangen 
Sie unsere Liste. Unser Angebot wird Sie 
überzeugen.

BOSSART -  SOFT
P.B. 5146
CH -6 0 2 0 - Ernmenbrücke -  3 
Tel. 041 / 45'82'84

Neu: PD ab MAILBOX.
T w ifr 99 - - p«c Jot», habpn S»  aut a b  PD'» 
zugrif.

Bei uns werben 
bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns.

Heim Verlag 

®  0 6 1  5 1 / 5 6 0 5 7
H A N N O V E R  M E S S E

[IJCeBIT 91
Walt-Caatraa l i r a  laiaraatiaa  Talakaaaaaikatiaa

1 3 .  -  2 0 .  M Ä R Z  1 9 9 1
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n .  rogrammier
J y J r a x is

131: 207 xs ♦* a e t f o n t .x _ c o s [ x t m a x ] ;
132: r e t u r n  (0); /» K e i n  F e h l e r  »/ 208 ys -■ a e t f o n t . x  sin[xt m a x ] ;
133: > 209 >
134 : 210 e ise
135: v o i d  u n l o a d _ f o n t ( i x ) 211 {
136: int ix; 212 xs ♦* a e t f o n t .x _ c o s [ f o n t _ x w ] ;
137: < 213 ys -* a e t f o n t . x  s i n [font x w ] ;
138: M f r e e (font t a b [ i x ] . f  start); 214 >
139: > 215 >
140 : 216 >
141 : /* B e s t i m m t  e i n e n  Z e i c h e n s a t z  als d e n  a k t u e l l e n 217

u n d  legt s e ine */ 218 v o i d  v f _ c h a r ( v d i _ h a n d l e ,  xc, yc, aetfont, c.
142: /* G r ö ß e  u n d  A u s g a b e r i c h t u n g  fest »/ xmax, ymax)
143: 219: int v d i _ h a n d l e ;  /* H a n d l e  für VDI-
144 : v o i d  v f _ s e t t e x t ( i x ,  xwidth, yheight, phi, W o r k s t a t i o n  */

prop_flag) 220: int xc, yc; /* (x, y ) - K o o r d i n a t e n  des
145: int ix; /* F o n t - N u m m e r  »/ Z e i c h e n s  */
146: int xwidth, yheight; /» H ö h e / b r e i t e  e i nes

Z e i c h e n s  in P i x e l n  */
221: F O N T P A R  »aetfont; / *  t r a n s f o r m i e r t e  

K o o r d i n a t e n  */
147: int phi; /* W i n k e l  in G r a d / 1 0  */ 222: u n s i g n e d  c har c; /* a u s z u g e b e n d e s  Z e i c h e n  */
148 : int p r o p _ f l a g ;  /» P r o p o r t i o n a l s c h r i f t

j a / n e i n  »/
223: int »xmax, »ymax; /* Rü c k g a b e :  M a x i m a l e

Z e i c h e n k o o r d i a n t e n  */
149: < 224 <
150: int i, max_co; 225 int x_s, y_s, x, y, xx, yy;
151 : int font_xw, font_yh, font_ul; 226 int ix;
152: d o u b l e  x, y, co, si; 227 u n s i g n e d  c h a r  *c__ptr;
153: 228 int font__ix, font_ul, startflag, offset;
154 a c t f o n t . i x  = ix; 229
155: a e t f o n t .x w i d t h  * xwidth; 230 » x m a x  * 0;
156: a c t f o n t .y h e i g h t  ■ yheight; 231 » y max * 0;
157: a e t f o n t . p h i  = phi; 232
158: a e t f o n t .p r o p _ f l a g  * prop_f l a g ; 233 ix = a c t f o n t - > i x ;
159: si - s i n((double) p h i  * M _PI / 1800.0); 234 f o n t _ i x  * f o n t _ t a b [ i x ] .f_ix;
160: co ■ c o s ( ( d o u b l e )  p h i  * M _PI / 1800.0); 235 if (c < font_ix) return;
161 236 o f f s e t  = f o n t _ t a b [ i x ] .f _ o f f s e t [c - f o n t _ i x ] ;
162: f o n t _ x w  = f o n t _ t a b [ i x ] .f_xw; 237 c__ptr = f o n t _ t a b  [ix] . f_dat ♦ offset;
163: f o n t _ y h  = f o n t _ t a b [ i x ) .f_yh; 238 font__ul = f o n t _ t a b [ i x ]  . f_ul;
164 fon t _ u l  = f o n t _ t a b [i x ] .f_ul; 239 ix « 0;
165 240
166. m ax co = M I N ( f o n t _ x w  + font_xw/2, M A X _ C O ) ; 241 do
167- /* w e g e n  Ü b e r b r e i t e n  v o n  m a n c h e n 242 {

B u c h s t a b e n  */ 243 s t a r t f l a g  = FALSE;
168 for (i * 0; i < m a x  co; ++i) 244
169 < 245 x_s * »c__ptr;
170 x = (double) x w i d t h  * (double) i / 246 y_s * » ( c _pt r ♦ 1);

(double) font_xw; 247 x * *_•»’
171 a e t f o n t .x_cos[i) = (int) (x * co); 248 y * y_«;
172 a e t f o n t . x  sin[i] = (int) (x * s i ) ; 249
173 > 250 if (X == 0 ¿4  y = =  0)
174 251 s t a r t f l a g  “ TRUE;
175 m a x _ c o  = M I N ( f o n t _ y h  - 2 * font_ul, M A X _ C O ) ; 252
176 /* A w g . Ü b e r l a n g e n  "" */ 253 if (x >* 0x80) x 0x80;
177 for (i * 0; i < m a x  co; +♦!) 254 if (x > ■  0x40) x 0x80;
178 < 255 if (y >* 0x80) y -* 0x80;
179 y = (double) y h e i g h t  * (double) 256 e l s e

(i + font_ul) / (double) font_yh; 257 s t a r t f l a g  = TRUE;
180 a e t f o n t .y_cos[i] * (int) (y * c o ) ; 258 if (y > a  0x40) y * y  - 0x80;
181 a e t f o n t . y  sin[i] = (int) (y * s i ) ; 259
182 ) 260 if (x > »xmax) »xm a x  a
183 ) 261 if (y > »ymax) » y m a x  a y;
184 262
185 /* G ibt e i n e n  T ext an d e r  a n g e g e b e n e n  S t e l l e 263 XX a X ;

aus; v e r w e n d e t  d a b e i  d e n  */ 264 y y  a y  - font_ul;

186 /* a k t u e l l e n  Z e i c h e n s a t z  (durch v f _ s e t t e x t  
festgelegt) */

265 x a a c t f o n t - > x _ c o s [ x x ]  - 
a c t f o n t - > y _ s i n [ y y ] ;

187 266 y a a c t f o n t - > x _ s i n [ x x ]  -f
188 v o i d  v f _ s t r i n g ( v d i _ h a n d l e ,  xs, ys, text) a c t f o n t - > y _ c o s [ y y ] ;
189 int v d i _ h a n d l e ;  /* H a n d l e  der V D I - W o r k s t a t i o n  »/ 267 f_co[ix+*f] a x c  + x;

190 int xs, ys; /* S t a r t p o s i t i o n  »/ 268 f_co[ix-f+] a y c  - y;

191 char »text; /* a u s z u g e b e n d e r  T e x t  */ 269
192 < 270 if (startflag)
193 int ix, font_xw; 271 if (ix > 2)
194 int xtmax, ytmax; 272 (
195 u n s i g n e d  c h a r  c; 273 v _ p l i n e ( v d i _ h a n d l e ,  (ix-1) »  1,
196 f _ c o ) ;
197 ix * actfon t . i x ; 274 f__co[0] a f_co[ i x - 2 ] ;

198 f o n t _ x w  = f o n t _ t a b [ i x ] .f_xw; 275 f_CO[l] a f_co[i x - l ] ;
199 w h i l e  (Ät e x t ) 276 ix a 2;
200 ( 277 >
201 c * *text++; 278
202 if (c ** 158) c = 225; /* W a n d l u n g 279 c _ p t r  -fa 2;

ß - A t a r i  -> IBM */ 280 )
203 v f _ c h a r ( v d i _ h a n d l e ,  xs, ys, ¿aetfont. 281 w h i l e  (x_s || y_s);
204 ( u n signed char) c, ¿xtmax, 

¿ y t m a x ) ;
282
283

)

205 if ( a e t f o n t.prop_flag) 284 int l o a d f i l e ( f _ n a m e ,  f_adress, f_length)
206 <

->•
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/* D a t e i  l a d e n  * / 342 (
285: c h a r  *f_name, **f_ad r e s s ;  /* D a t e iname, A d r e s s e 343: v f s e t t e x t ( i x ,  scrn_width/22.

i m  S p e i c h e r  */ s c r n _ h e i g h t / 1 8 , winkel, TRUE);
286 l ong *f length; /* L a n g e  der D a t e i  */ 344 v f _ s t r i n g ( v d i _ h a n d l e , s c r n _ w i d t h / 2 ,
287 < s c r n _ h e i g h t / 2 ,
288 D T A  dtabuffer; 345 "Dies ist ein Test!'');
289 int f_handle; 346 >
290 347 C n e c i n ();
291 F s e t d t a ( ( d t a b u f f e r ) ; 348 g r a f  m o u s e (N  ON, N U L L ) ;
292 if (Fafirat(f_name, 0) II 349 >

(f h a n d l e  = F o p e n ( f  name, 0)) < 0) 350
293: { 351
294 f o r m _ a l e r t (1, " [ 1 ] [Datei nic h t 352 v o i d  g e m  init() /* G E M  w i r d  i n i t i a l i s i e r t  */

g e f u n d e n ! ) [ A b b r u c h ] "); 353 {
295 r e t u r n  (1); 354 int w o r k _ i n [11];
296 > 355 int i, ret;
297 356
298 *f__length = d t a b u f f e r .d _ l e n g t h ; 357 g l _ a p i d  ss a p p l _ i n i t  ();
299 if ( (*f_adress = (char *) 358 for (i « 0 ;  i < 10; work_in[i-f-f] « 1)

M a l l o c (*f length)) ** MÜLL) 359 ;
300 < 360 w o r k _ i n [ 1 0 ]  * 2;
301 f o r m _ a l e r t (1, " [ 1 ] [Nicht g e n u g 361

S p e i c h e r ! ] [ A b b r u c h ] "); 362 g e m _ h a n d l e  = g r a f _ h a n d l e ( t r a t , (ret, (ret,
302 r e t u r n  (1); ( r e t ) ;
303 > 363 v d i _ h a n d l e  = g em_handle;
304 364 v _ o p n v w k ( w o r k _ i n ,  (vdi_handle, w o r k _ o u t ) ;
305 F r e a d (f _ h a n d l e , *f_length, * f _ a d r e s s ) ; 365
306 F c l o s e ( f _ h a n d l e ) ; 366 s c r n _ w i d t h  * w o r k _ o u t [ 0 ]  + 1;
307 r e t u r n  (0); 367 s c r n  h e i g h t  * w o r k  out[l] + 1;
308 ) 368 )
309 369
310 / *  F u n k t i o n e n  b i s  h i e r h e r  in e i g e n e n  P r o g r a m m e n 370 v o i d  g e m  exit() / *  G E M  w i r d  v e r l a s s e n  * /

v e r w e n d e n  */ 371 i
311 372 v _ c l s v w k ( v d i _ h a n d l e ) ;
312 v o i d  t e s t _ f o n t ( i x )  /* Z e i c h e n s a t z  t e s t e n  */ 373 ( ) ;
313 int ix; / *  F o n t - N u m m e r  * / 374 >
314 { 375
315 int winkel, i, j, ii, zeile; 376 v o i d  main()
316 int c o [ 4 ] ; 377 (
317 char l i n e [ 2 5 5 ] ; 378 int i, err;
318 379 int n f o n t s  =  0;
319 g r a f _ m o u s e ( M _ O F F ,  N U L L ) ; 380 D T A  dtabuf f e r ;
320 co[0] =  0; co[l] = 0; 381
321 co[2] *  s c r n _ w i d t h  - 1; 382 g e m ^ i n i t () ;

c o [3] = s c r n _ h e i g h t  - 1; 383 / *  S u c h e  a l l e  B G I - F o n t s  im a k t u e l l e n
322 v s _ c l i p (vdi_handle, TRUE, c o ) ; V e r z e i c h n i s  * /
323 384 F s e t d t a ( ( d t a b u f f e r )  ;
324 / *  a l l e  Z e i c h e n  w e r d e n  a u s g e g e b e n  * / 385 e r r  *  F s f i r s t ( " * .C H R " , 0) ;
325 386 if ( « r )
326 C c o n w s ( " \ 3 3 E T e s t e  Font ( u n proportional) " ) ; 387 (

C c o n w s ( f o n t _ t a b [ i x ] .f _ n a m e ) ; 388 C c o n w s ( " \33EIm a k t u e l l e n  V e r z e i c h n i s
327 z e ile =  scrn__height/8; kei n e  T U R B O - P A S C A L - V e k t o r - F o n t s " ) ;
328 v f _ s e t t e x t ( i x ,  s c r n _ w i d t h / 3 4 , s c r n _ h e i g h t / 1 0 , 389 C c o n w s ( " ( * . CHR) gefund e n ! " ) ;

0, FALSE); 390 C n e c i n ( ) ;
329 for (i ■  32; i <  256; i + -  32) 391 )
330 ( 392 w h i l e  ( ! e r r  ( (  n f o n t s  < N FONTS)
331 ii «  0; 393 <
332 for (j -  i; j <  i ♦  32; -f+j) 394 l o a d _ f o n t ( d t a b u f f e r .d_fname, n f o n t s ) ;
333 l i n e [ii++] ss (char) j; 395 F s e t d t a ( ( d t a b u f f e r ) ;
334 l i n e [ii++] *  ’ \ 0 '; 396 +-f nfonts;
335 v f _ s t r i n g ( v d i _ h a n d l e ,  10, zeile, line); 397 e r r  =  Fsnextf);
336 z e ile + =  s c r n  height/9; 398 )
337 ) 399 for (i *  0; 1 <  n fonts; -f-fi)
338 C n e c i n ( ) ; 400 (
339 401 test__font (i) ;
340 C c o n w s ( " \ 3 3 E T e s t e  F o n t  (proportional) " ) ; 402 u n l o a d  font(i);

C c o n w s ( f o n t _ t a b [ i x ] .f n a m e ) ; 409 )
341 for (winkel ss 0; w i n k e l  <  3600; 404 g e m  e x i t () ;

w i n k e l  + =  300) 405 )
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Tempus Word Die Lösung
des Textverarbeitungs-Dilemmas?

Benutzeroberflächen
Vergleich: Das bringen alternative Desktops 
Grundlagen: Benutzerfreundlich programmier

Monitore
Strahlungsgefahr: So urteilen Experten 
TT-Großbildschirme: Protar gegen Atari

N e u e r  M a ß s t a b  
b e i  D a t e n b a n k e n

G F A - B a s i c  TT a u f  d e r  □

C e B IT  ’9 1
W ir legen einen Coupon fü r Sie bereit. 
Legen Sie diesen Coupon beim Messe­
stand von GFA Systemtechnik vor, erhalten 
Sie auf GFA-Basic TT eine Preisreduzie­
rung von 50 DM. W ir erwarten Sie auf dem 
Atari-Stand in Halle 7 /S tand  046/E57.

MegaPaint II 3.0
Demo des Zeichenprogramms 
Zum Ausprobieren: Ed itM -P1"

■ ^  l i a n t  I

Farbspiel Chips. v* 
R a s t g r b ^  ~ ~

Scheck 
über 29.90 DM  

liegt bei. senden Sie 
bitte TO S 3 Monate 

frei Haus an folgende Adresse:

Name, Vorname

PLZ. Wohnort

^  Datum. 1 Unterschrift Datum, 2. Unterschrift

STC 3/90 Mit der 2. Unterschrift bestätige ich die Kenntnis die Bestellung innerhalb von 10 Tagen 
widerrufen zu können. Es genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs per Postkarte 

ICP-Vertag GmbH & Co. KG, WendelsteinstraBe 3, 8011 Vatersletten/München
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SHADOW-BUTTONS

A n d r e a s  H o l lm a n n

G E M - B u t t o n s  TAUCHEN IN FAST ALLEN 

P r o g r a m m e n  a u f  u n d  s in d  e in  s c h n e l l

ZU ERLERNENDES BEDIENUNGSELEMENT, DA

s ie  w ie  e in  K n o p f  a n  e in e m  G e r ä t  f u n k ­

t io n ie r e n . D o c h  - m al  e h r u c h  - w e l c h e r  

r i c h t i g e  K n o p f  w ir d  b e im  H i n e i n ­

d r ü c k e n  SCHON SCHWARZ BZW. INVERS?

So sieht die D ialog-Box zum  Programm aus, die man m it einem  Resource- 
Construction-Set erstellt. Sie enthält vier Radio-Buttons ( V K W I M W I K W I  
LW ), einen norm alen Button (RIN ) und einen Button zum  Beenden des 
Dialogs (OK). Die vier Radio-Buttons befinden sich in einer übergeordneten 
Box, f ü r  die kein Nam e angegeben werden muß. E iner der Radio-Buttons 
wird ohne Schatten gezeichnet (hier U K W ) ,  er ist also vorgewählt, bei den 
anderen wird das Shadow-Elag gesetzt.

T 7  in richtiger K nopf wird 
I  j  eher in einer tieferen P osi­
tion einrasten, um sich bei er­
neuter Betätigung wieder in die 
ursprüngliche Position zu be­
w egen. D ieses Verhalten soll 
nun auch auf dem Bildschirm  
simuliert werden. Da dieser aber 
nur zw eidim ensional ist, wer­
den zur Darstellung der dritten 
Dim ension die Mächte aus dem  
Schattenreich in Gestalt des 
fünften Status-Bits zu H ilfe  
gerufen.

D ieses Bit legt fest, ob der 
Schatten eines Objekts beim  
Z eichnen zur D arstellung  
kommt oder nicht. Durch den 
Schatten wird der Eindruck e i­
nes aus der Benutzeroberflä­
che herausragenden Knopfes 
erweckt, der durch einen Rah­
men (outlined) noch verstärkt 
wird, w elcher die Öffnung in 
der 'Frontplatte' des imaginären 
Geräts darstellt.

Konstruktion
Damit wären die Kriterien zur 
Kreation eines Shadow-Buttons 
mit einem  R esource-C on- 
struction-Set bereits festgelegt. 
Man benutze folgendes K och­
rezept: ziehe ein Objekt vom  
Typ G Boxtext in die D ialog­
box und-setze die Flags für 
Outlined, Touchexit und Sha- 
dow. S o ll der Button beim  
Zeichnen der Dialogbox bereits 
selektiert sein (entspricht Pre- 
selected bei einem  normalen 
Objekt), setzt man den Schat­
ten nicht. Der Rand wird auf 1 
Pixel nach innen gesetzt, so daß

der Schatten sich zw ischen dem  
Objektrand und dem Objekt­
rahmen befindet. Bei Radio- 
Buttons erfolgt natürlich noch 
das Setzen des Flags Radio- 
Button. Das war’s.

Die Verwaltung der zusätzli­
chen Routinen zur Verwendung 
von Shadow-Buttons wird ein ­
fach in einer Schleife erledigt, 
w elche als einzigen Aufruf den 
FORM DO-Befehl enthält. Die 
Schleife wird verlassen, wenn  
das Objekt, durch das der D ia­
log beendet wurde, kein Sha-

dow-Button war. In diesem  Fall 
liefert die Funktion shadow_- 
hut(...) den Wert FALSE (=0) 
zurück.

Da durch d ieses Prinzip gene­
rell die M öglichkeit besteht, das 
A ussehen und Verhalten von  
Formular-Objekten zu beein­
flussen. gehe ich im folgenden  
konkreter auf die e inzelnen  
Prozeduren/Funktionen ein . 
N och w eitergehende G estal­
tungsm öglichkeiten würde die 
Verwendung von User defined 
ohjects b ieten , doch leider

(noch) nicht für GFA-BASIC- 
Programmierer. In der aktuel­
len Version ist es nämlich nicht 
m öglich , d ie A dresse einer  
Prozedur/Funktion zu erm it­
teln, was aber für den Aufruf 
selbstdefinierter Objekte not­
wendig ist. Es bleibt zu hoffen, 
daß in der nächsten G FA - 
B A SIC -V ersion ein entspre­
chender Befehl implementiert 
sein  wird. So lan ge dieser  
W unsch abernicht in Erfüllung 
gegangen ist. müssen wir uns 
mit dem begnügen, was m ög­
lich ist, und wenden uns den 
ein zeln en  Prozeduren/Funk­
tionen des Programms zu.

Identitäts­
kontrolle

A m  A nfang der Funktion  
shadow_but(...) muß zuerst 
einmal festgestellt werden, ob 
es sich bei dem zu untersuchen­
den Objekt überhaupt um einen  
Shadow-Button handelt. D es­
sen Identität stellen Sie mit der 
Funktion check_ohj(...) ganz 
einfach durch Abfragen der 
entsprechenden Status- und 
Funktions-Flags fest.

A ls nächstes muß das Pro­
gramm zw ischen Radio- und 
normalen Buttons unterschei­
den können, was sich w iede­
rum mit einer Abfrage des ent­
sprechenden Funktions-Flags 
feststellen läßt. Bei einem nor­
malen Button muß dieser le­
diglich (de)selektiert und neu 
gezeichnet werden. Bei einem
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Radio-Button muß dieser se ­
lektiert und der ‘alte’ Button 
deselektiert werden. Um d ie­
sen zu finden, müssen alle da­
zugehörigen  R adio-B uttons  
abgefragt werden, die sich in­
nerhalb der sie umgebenden  
Box befinden.

Um diese zu finden, nutzt man 
die Verkettung der O bjekt­
baum-Struktur durch die Z ei­
ger O BJM EXT, O B _H E A D  
und OB_TAIL aus. In unserem  
Fall wird nur der O B_N EX T- 
Zeiger benötigt, der. w ie schon  
der Name sagt, auf das näch­
ste Objekt in der gleichen Hier­
archie zeigt. Man erhält also  
nacheinander die Objekt N um ­
mern der zugehörigen Radio- 
Buttons. Ist man beim letzten 
angelangt, zeigt d ieses auf das 
übergeordnete Objekt, was man

daran erkennt, daß d essen  
Nummer kleiner ist als die der 
untergeordneten Objekte. D ie 
zu gehörige Funktion heißt 
parent_obj(...), da ein überge­
ordnetes Objekt in GEM als 
Parent-Objekt bezeichnet wird. 
Anders als in der B io log ie  hat 
jedoch ein GEM-Objekt nurein 
Elter (oder w ie heißt der S in ­
gular von Eltern?).

Selektion
Nach dieser aufreibenden Su­
che durch den O bjektbaum  
kann man endlich den neuen 
K nopf selektieren: einfach das 
Status-Bit Nr. 5 löschen und 
das Objekt m it draw sha-  
dow_button(...) neu zeichnen. 
Beim  Zeichnen berücksichtigt 
die Prozedur, daß das Objekt

mit einem  Rahmen umgeben  
ist. D ieser Rahmen und der 
Schatten des Objekts befinden  
sich aber außerhalb des Objekts, 
d essen  K oordinaten m it 
OBJC _OFFSET( ...)  und
OB_W(...) und OB H(...) er­
m ittelt werden. A us d iesem  
Grund muß das um gebende  
Rechteck an jeder Kante um 
drei P ixel vergrößert werden 
(so  weit setzt GEM den Rah­
men vom  Objekt ab). Andern­
falls werden beim N euzeich­
nen w eder der Rahmen noch 
der Schatten m itgezeichnet - es 
hätte also beim Betätigen des 
Buttons keine sichtbare Verän­
derung stattgefunden.

D ie eigentliche Verwaltung 
des neuen Button-Typs wäre 
damit erledigt. Ist der D ialog  
beendet, muß man natürlich

abfragen, w elcher Button se ­
lektiert wurde, um dann im  
w eiteren  Program m verlauf 
entsprechend verzw eigen  zu 
können. Die Routine obj_sel(...) 
macht ganau das, w obei sie 
natürlich zw ischen Shadow- 
Buttons und herköm m lichen  
Objekten zu unterscheiden  
vermag.

Experimentierfreudigen Pro­
grammierern seien einige Ver­
suche mit unterschiedlichen  
Füllm ustem  in GEM -Buttons 
em pfohlen, es lassen sich dann 
B eleuchtungseffekte sim ulie­
ren, w ie es bei Geräten mit in 
den K nöpfen eingebauten  
Kontroll-LEDs der Fall ist.

t
1: » *********************************************** 
2: ' * S H A D O W _ B .G F A  - G E M - B u t t o n s  im n e u e n  O u t f i t  *
3: ' * Autor: A n d r e a s  H o l l m a n n  *
4: ' * Sprach«: G F A - B a s i c  *
5 :  '  * (C) M A X O N  C o m p u t e r  G m b H  1 9 9 1  *
6; » * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
7 :  R E S E R V E  1 6 0 0 0  ! 16  kB s i n d  9« n u g
8: ~ R S R C _ L O A D ( „ a : \ s h a d o w _ b . rsc")
9: ~ R S R C _ G A D D R (f o r m u l a r t ,0,g p _ f o r m u l a r %)

10: r s r c _ n a m e s  ? O b j e k t e  w e r d e n  g e t a u f t
11: ~FN d i a l o g ( g p _ f o r m u l a r %) ! D i a l o g  d u r c h f ü h r e n
12: ' Abfrage, w e l c h e r  R a d i o b u t t o n  g e d r ü c k t  war:
13: IF F N  o b j _ s « l ( g p _ f o r m u l a r %,u k w t )
14: P R I N T  „ W e l l e n b e r e i c h  UKW''
15: E L S E  IF FN o b j _ s e l ( g p _ f o r m u l a r %,m w t )
16: P R I N T  „ W e l l e n b e r e i c h  MW"
17: ELSE IF F N  o b j _ s e l ( g p _ f o r m u l a r % , k w t )
18: P R I N T  „ W e l l e n b e r e i c h  KW"
19: E L S E  IF FN o b j _ s e l ( g p _ f o r m u l a r % ,l w t )
20: P R I N T  „ W e l l e n b e r e i c h  LW"
21: E N D I F
22: ~RSRC_FREE()
23: R E S E R V E
24: END
2 5 : ' = = = = = = = * = = * 3= = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = = =
26: F U N C T I O N  d i a l o g ( p _ t r a a « )
27: ' k o m p l e t t e n  D i a l o g  d u r c h f ü h r e n  u n d
28: ' E x i t - O b j e k t  Z u rückgaben.
29: L O C A L  x i ,y t ,w i ,h i ,obJ*
30:
31: - F O R M _ C E N T E R ( p _ t r a a % , x t , y i , M i , h i )  ! z e n t r i e r e n
32: - F O R M _ D I A L ( 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , x t , y t , wi,hi) ! r a s a r v i a r a n
33: ~ O B J C ~ D R A W ( p _ t r e e % , 0 , 3 , 0 , 0 , 0 , 0 )  ! z e i c h n e n
34: DO
35: o b j i - F O R M _ D O ( p _ t r e e « , 0 )  ! D i a l o g
36: LOOP U N T I L  F N  s h a d o w _ b u t ( p _ t r e e % ,o b j i )= F A L S £
37: - F O R M _ D I A L ( 3 , 0 , 0 , 0 , 0 , x t ,y t ,wi,hi) ! f r e i g a b e n
38: O B _ S T A T E ( p _ t r e e % ,o b j i )- B C L R ( O B _ S T A T E ( p _ t r a a % ,
39: obji) , 0)
40: R E T U R N  obji ! E x i t - O b j e k t  Zurückgaben
41: E N D F U N C
42: F U N C T I O N  * h a d o M _ b u t ( p _ t r a a % , o b j t )
43: ' prüfen, o b  das E x i t - O b j a k t  e i n  S h a d o w - B u t t o n
44: ' o der e i n  a n d a r a s  O b j e k t  war.
45: L O C A L  p a r e n t o b j i , s e l o b j i
46:
47: IF FN c h e c k _ o b j < p _ t r e e » ,o b j t ) != S h a d o w - B u t t o n
48: IF B T S T ( O B _ F L A G S ( p _ t r a a % , o b j i ) ,4) 'R a d i o - F l a g
49: ' E l t a r n o b j a k t  bestimmen:
50: p a r e n t o b j t = F N  p a r e n t _ o b j ( p _ t r e e % , o b j t )
51: ' jetzt muP das z .Z t . s a l a k t i e r t a  d.h. das
52: ' O b j e k t  O H N E  S c h a t t e n  g e s u c h t  werden:
53: F O R  s e l o b j t = O B _ H E A D ( p _ t r e e % ,p a r e n t o b j i ) T O

54 O B _ T A I L ( p _ t r e e % ,pa r e n t o b j t )
55 ' K i n d e r - O b j e k t e  a b f r a g e n
56 E X I T  IF F N  o b j _ s « l ( p _ t r « « % , s e l o b j t )
57 N E X T  s e lob jt
58 IF s e l o b j t o o b j t
59 ' n e u e n  K n o p f  s e l e k t i e r e n  u n d  zeichnen:
60 O B _ S T A T E ( p _ t r « « % ,s e l o b j t )« B C H G ( O B _ S T A T E (
61 p _ t r e e % , s e l o b j t )  , 5)
62 draw__shadow__button ( p _ t r e e % , selobjt)
63 ' a l t e n  K n o p f  d e s e l e k t i e r e n  u n d  zeichnen:
64 O B _ S T A T E ( p _ t r e e % ,o b j t )« B C H G ( O B _ S T A T E (
65 p _ t r e e % ,o b j t ) ,5)
66 draw_shadow__button (p_tree%, objt)
67 E N D I F
68 E L S E  ! k e i n  Radio-, s o n d e r n  n o r m a l e r  B u t t o n
69 * K n o p f  ( d e ) s e l e k t i e r e n  u n d  zeichnen:
70 O B _ S T A T E  <p_tr««% , o b  j t ) « B C H G  (OB__STATE (
71 p _ t r e e % ,objt) , 5)
72 d r a w _ s h a d o w _ b u t t o n ( p _ t r e e % ,objt)
73 E N D I F
74 R E T U R N  T R U E  ! = das w a r  e i n  S h a d o w - B u t t o n
75 E L S E
76 R E T U R N  F A L S E  ! = das w a r  k e i n  S h a d o w - B u t t o n
77 E N D I F
78 E N D F U N C
79 F U N C T I O N  c h e c k _ o b j ( p _ t r e e % , objt)
80 ' F e s t s t e l l e n ,  o b  es s i c h  u m  ein
81 ' S h a d o w - B u t t o n  h a n d e l t .
82
83 IF O B _ T Y P E ( p _ t r e e % ,o b j t )*22 ! G _ B o x t e x t
84 IF B T S T ( O B _ S T A T E ( p _ t r e e % ,o b j t ) ,4) • O u t l i n e d
85 IF B T S T ( O B _ F L A G S ( p _ t r e e % , o b j t ) ,6)
86 ' T o u c h e x i t
87 IF B T S T ( O B _ F L A G S ( p _ t r e e %,o b j t ) ,0)« F A L S E
88 ' 'Selectable' ist n i c h t  gesetzt.
89 R E T U R N  T R U E  ! O b j e k t  * S h a d o w - B u t t o n
90 E N D I F
91 E N D I F
92 E N D I F
93 E N D I F
94 R E T U R N  F A L S E  ? O b j e k t  k e i n  S h a d o w - B u t t o n
95 E N D F U N C
96 F U N C T I O N  p a r « n t _ o b j ( p _ t r « « % , o b j t )
97 ' E l t e r n o b j e k t  suchen.
98 L O C A L  p a r e n t o b j t
99 *

100 p a r e n t o b j t « o b j t
101 D O  ! d u r c h  d e n  B a u m  w ü h l e n  ...
102 ' n a c h s t e s / u b e r g e o r d n e t e s  O b j e k t  holen:
103 p a r e n t o b j t = O B _ N E X T ( p _ t r e e % ,p a r e n t o b j t )
104 ' N r . d e s  E l t e r n o b j e k t s  ist imm e r  k l e i n e r
105 L O O P  U N T I L  p a r e n t o b j t < o b j t
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I f J r a x is

106 R E T U R N  p a r e n t o b j 4  1 E l t e r n o b j e k t  z u r ü c k g e b e n
107 E N D F U N C
108 P R O C E D U R E  d r a w _ s h a d o w _ b u t t o n ( p _ t r e e % , o b j 4 )
109 ' S h a d o w - B u t t o n  neu zeichnen.
110 L O C A L  x 4 ,y 4 ,w 4 ,h4
111
112 ~ O B J C _ O F F S E T ( p _ t r e e % ,o b  j 4 ,x 4 ,y 4 ) ! x , y  h o l e n
113 w 6 * O B _ W ( p _ t r e e % ,obj4) ! w  h o l e n
114 h4*OB__H (p_t ree % , o b  j 4 ) ! h h o l e n
115 * w e g e n  'Outlined' s i n d  an jeder S e ite
116 * 3 P i x e l  zu addieren:
117 SUB x 4,3
118 SUB y 4,3
119 ADD w 4 , 6
120 A D D  h 4 ,6
121 - O B J C _ D R A W ( p _ t r e e  % , 0 , 1 0 , x 4 ,y 4 ,w 4 ,h 4 )
122 R E T U R N
123 F U N C T I O N  o b j _ s e l ( p _ t r e e % ,o b j 4 )
124 ' Prüfen, ob e i n  O b j e k t  s e l e k t i e r t  ist.
125 ' Es muP n a t ü r l i c h  z w i s c h e n  n o r m a l e m  O b j e k t
126 ' u n d  e i n e m  S h a d o w - B u t t o n  u n t e r s c h i e d e n  werden.
127 IF F N  c h e c k _ o b j ( p _ t r e e % ,obj4) ! S h a d o w - B u t t o n
128 IF B T S T  (OB_STATE (p__tree% , ob j 4 ) , 5)
129 ' S c h a t t e n  ist e i n g e s c h a l t e t

130 R E T U R N  F A L S E ? = n i c h t  s e l e k t i e r t
131 E L S E
132 ' S c h a t t e n  ist a u s g e s c h a l t e t
133 R E T U R N  T R U E ! = se l e k t i e r t
134 E N D I F
135 E L S E  • b e l i e b i g e s  and e r e s  Obje k t
136 ' W e r t  des 's e l e c t e d ' - B i t s  z u r ü c k g e b e n
137 R E T U R N  B T S T ( O B  S T A T E (p t r e e % ,o b j 4 ) ,0)
138 E N D I F
139 E N D F U N C
140 » ----------------------

141 P R O C E D U R E  r s r c _ n a m e s
142 ' O b j e k t n u m m e r n  V a r i a b l e n  zuordnen.
143 ' ( » k o n v e r t i e r t e * . H-D a t e i  v o m  RCS)
144 ' * r e s o u r c e  set ind i c i e s  for S H A D O W B  */
145 L E T  f o r m u l a r 6 » 0 1* f o r m / d i a l o g  */
146 L E T  u k w 4 - 2 !* B O X T E X T  in t r e e  F O R M U L A R */
147 LET m w 4 = 3 •* B O X T E X T  in t r e e  F O R M U L A R */
148 L E T  kw4»4 ?* B O X T E X T  in t ree F O R M U L A R */
149 L E T  l w 4*5 !* B O X T E X T  in t ree F O R M U L A R */
150 L E T  e i n 4 « 6 !* B O X T E X T  in t ree F O R M U L A R */
151 LET o k 4*7 »* B U T T O N  in t r e e  F O R M U L A R /
152 R E T U R N
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Einstieg in die D igitaltechnik als zu 
schwierig empfand. Zu jeder Beispiel­
schaltung en thält d ie  D iskette zum  
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DER 68010 UND ANDERE 
ÜBELTÄTER

Uwe Seimet

D er A tari TT arbe ite t mit e i n e m 68030- 
P rozessor, der ST besitz t standard- 
massig EINEN 68000. So WEIT, SO G U T . Im 
ST KÖNNEN JE D O C H  A U C H  ANDERE P R O ­

Z E S S O R E N  D E R  68000-F am ilie ihren  
D ien s t v e rr ic h te n  und f ü r  mehr 
Rechenleistung sorgen. D ieser Um­
stand KANN EVENTUELL Z U  P R O B L E M E N  

FÜHREN.

F ür den ST gib» es  inzw i­
schen diverse Prozessor­
karten, die mit einem  68020  

oder sogar mit einem  68030  
bestückt sind. Auch ein 68010  
kann in den ST eingesetzt wer­
den. D ie Erkennung des Pro­
zessortyps ist für ein ige Pro­
gramme durchaus von B edeu­
tung. Zwar erleichtert dies der 
sogenannte cookie jar  [ 1). aber 
der wird von den alten, an den 
68020  angepaßten TOS-Ver- 
sionen. nicht immer unterstützt. 
In einigen Fällen em pfiehlt es 
sich also, selber den Prozes­
sortyp zu bestimm en. Schließ­
lich soll ein unerwarteter Pro­
zessor nicht die Ursache für 
einen Programmabsturz w er­
den. Doch zunächst ein kleiner 
Überblick über die w ichtigsten  
Nachfolger des M C 68000 un­
ter dem Aspekt der G eschw in­
digkeit.

Looping
Der 68010  ist pinkompatibel 
zum 68000, so daß beide Pro­
zessoren  relativ prob lem los  
ausgetauscht werden können. 
(Eine Anpassung des Betriebs- 
sytem s ist jedoch notw endig.) 
Der 68000  muß hierzu aus­
gelötet und durch seinen grö­
ßeren Bruder ersetzt werden.

D ie  B e fe h lsv e r a r b e itu n g  
wurde beim 68010  derart ver­
bessert, daß ein G eschw indig­
keitsvorteil von etw a 10% g e­
genüber einem  68000  verbucht 
werden kann. D ies liegt neben 
diversen Optimierungen bei den

A usführungszeiten einzelner  
B efehle auch am sogenannten  
„ L oop -M od u s“ d es 6 8 0 1 0 -  
Prozessors, der für eine be­
schleunigte Abarbeitung k lei­
ner Programmschleifen sorgt.

B eim  K opieren von S p e i­
cherbereichen (Listing 1) be­
a rb e ite t der P r o z e sso r  im  
w esentlichen nur zw ei B efeh­
le. Zunächst werden die Daten 
verschoben, anschließend die 
Bedingung für das Schleifen­
ende abgefragt. Handelt es sich 
bei dieser Abfrage um einen  
Befehl des Typs dhxx und um­
faßt d ie S ch le ife  nur einen  
einzigen  B efeh l, so  hält der 
68010  diese beiden B efehle in 
einem  sp ezie llen  Z w isch en ­
speicher (vergleichbar mit e i­
nem kleinen Cache) und braucht 
diese nicht bei jedem  Sch lei­
fendurchlauf erneut zu deco­
dieren. D ies führt zu einer be­
sonders schnellen B efehlsbe­
arbeitung innerhalb  kurzer 
Schleifen.

Das „Superding “
So jedenfalls wurde der MC­
68020  noch 1984 bezeichnet 
[2]. Heute kann man über diese  
Bezeichnung eher schm unzeln, 
hat sich doch auf dem Gebiet 
der M ikroprozessoren inzw i­
schen ein iges getan. Aber den­
noch, die Entwicklung „echter" 
32-Bit-Prozessoren mit 32-Bit- 
Daten- und Adreßbus war ein 
wichtiger Schritt.

Verglichen mit dem 68010  hat 
der 68020  diverse neue Adres­
sierungsarten und ein ige zusä­
tzliche Befehle. Der M C 68020  
arbeitet standardmäßig mit e i­
ner höheren Taktfrequenz als 
seine Vorgänger, was sich in 
einer deutlich größeren G e­
schw indigkeit n iederschlägt. 
Erstmals finden wir bei MO- 
TO R O LA-Prozessoren einen  
Befehls-C ache mit einer Größe 
von 256  Bytes. D ie zuletzt be­
arbeiteten B efeh ls-B ytes be­
finden sich stets innerhalb des

Prozessors, so daß auch größe­
re, sich w iederholende Pro­
grammteile in kürzester Zeit 
abgearbeitet werden können. 
Der 68 0 2 0  ist in der Lage, 
mit anderen Prozessoren (z.B. 
Fließkom m a-C oprozessoren) 
zusammenzuarbeiten.

Der 68030
Atari verwendet diesen Pro­
zessor im Atari TT. Neben e i­
nem B efeh ls- ist beim MC­
68030  auch ein Daten-Cache 
vorhanden, was zu einem  w ei­
teren  G e sc h w in d ig k e itsz u ­
wachs führt. A uf dem Chip ist 
eine PM M U (Paged Memory 
M anagement Unit) integriert, 
die es erleichtert, Multitasking- 
sow ie M ultiuser-System e mit 
virtueller Speicherverwaltung 
zu verwirklichen. D ies ist be­
sonders für Betriebssystem e  
w ie U NIX  von Bedeutung.

Paradepferd
D er n eu este  P rozessor  der 
6 80 0 0 -F a m ilie  ist der M C ­
68040, der noch nicht in grö­
ßeren Stückzahlen erhältlich ist. 
Bei den ersten Rechnern, die 
standardm äßig  m it d iesem  
Prozessor ausgerüstet werden, 
dürfte e s  sich  um die neue 
NeXT-Generation handeln.

Besonders interessant ist die 
Tatsache, daß bei 68040-Sy- 
stemen keine externen Fließ- 
kom m a-C oprozessoren mehr 
benötigt werden, da der neue 
Prozessor einen gegenüber dem
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68030 um Fließkom m a-O pe­
rationen erweiterten B efehls­
satz besitzt. Außerdem arbeitet 
der 68040  intern mit der dop­
pelten der außen angelegten  
Taktfrequenz, so daß er mit 
Abstand das schnellste Mitglied 
der 68000-Fam ilie darstellt.

Übrigens: Einen 68040-Pro- 
zessor  kann man in A tari- 
Computern (noch) nicht an­
treffen.

Erkennung 
des Prozessor­
typs
W ichtige Hardware-Merkma­
le eines Rechners können von  
einem Programm anhand der 
Daten des cookie jars ermittelt 
werden [2]. Hier werden sowohl 
Angaben über den Rechner(ST, 
TT) als auch über den Pro­
zessortyp abgelegt. Der cookie  
jar existiert allerdings erst ab 
TOS 1.06, das sich im 1040 
STE befindet. Ä ltere T O S- 
Versionen stellen keine Anga­
ben über den verwendeten Pro­
zessor zur Verfügung. Hiermuß 
man davon ausgehen, daß ein  
68000-Prozessor vorhanden ist. 
D ieses Vorgehen ist in der Re­
gel auch korrekt. Problem e 
kann es jedoch dann geben, 
wenn man einen ST mit einer 
Prozessorkarte betreibt, die mit 
einem  anderen Prozessor als 
dem 68000 bestückt ist. Für 
solche Karten wird ein m o­
difiziertes TOS benötigt. Legt 
eine solche TOS-Version kei­
nen eigenen cookie jar an, ist es 
einem  Programm nicht ohne 
w eiteres m öglich , eine Ent­
scheidung über den Prozessor­
typ zu fällen.

Eine D ifferenzierung z w i­
schen den einzelnen Prozesso­
ren ist jedoch dann notwendig, 
wenn im V erlauf einer Ex- 
ception auf den Interrupt-Stack 
zugegriffen werden so ll. Im 
Gegensatz zum 68000 legen alle 
anderen Prozessoren der68000- 
Familie nach einer Exception  
je nach deren Typ unterschied­
lich viele Bytes auf den Stack. 
Ist nun keine Information über 
den Prozessor greifbar, kann 
dies beim  Stack-Z ugriff zu 
Fehlem führen.

Who is who?
W ie stellt man nun fest, w el­
cher Prozessor seinen Dienst 
verrichtet? Um  dieses Problem  
zu lösen, macht man sich U n­
terschiede in den Befehlssätzen  
der einzelnen Prozessoren zu­
nutze. Listing 2 stellt ein Pro­
grammfragment dar. das den 
Prozessortyp ermittelt und in 
leicht m odifizierter Form in 
eigene Programme eingebaut 
werden kann.

Zunächst wird geprüft, ob ein  
68000-Prozessor vorliegt. D a­
zu setzt man einen Befehl des 
Typs MOVE SR.D.X ein. Hier­
durch wird beim  68 0 0 0  das 
komplette Statuswort (alsoauch  
das System -B yte) in ein Daten­
register übertragen. Nur beim  
M C 68000 kann dieser Befehl 
im  U ser-M od u s ausgeführt 
werden. Bei allen anderen Pro­
zessoren sind Zugriffe auf das 
S ystem -B yte des Statusregi­
sters ausschließlich im Super­
visor-M odus erlaubt, so  daß 
obiger Befehl im U ser-M odus 
zu einer Privilegverletzungs- 
E xception führt. Tritt keine 
solche Exception auf, ist der 
Prozessor als 68000  identifi­
ziert. D ie  h ier v o rg este llte  
Methode wird übrigens auch 
b e i d er T e x tv era rb e itu n g  
TEM PUS W ORD eingesetzt.

Maskenball
Im nächsten Schritt wird gete­
stet. ob wir einen 68010  vor uns 
haben. D ie hier verw endete 
M ethode stammt aus (3] und ist 
besonders interessant. 68020  
und 68030  verfügen über d i­
verse neue Adressierungsarten, 
von denen eine die indirekte 
Adressierung mit Index dar- ,  
stellt, die folgende Syntax be­
sitzt:

(xxx.An.Xn'SCALE)

xxx stellt hierbei ein  8-B it- 
Displacem ent dar. bei An han­
delt e s  sich um ein Adreß­
register. Xn kann sow ohl ein 
Adreß- als auch ein D aten­
register sein. D ieses Register 
w ird im Z u ge der A dreß - 
berechnung mit dem Faktor 
SCALE multipliziert, der die 
Werte 1, 2 oder 4 annehmen  
kann. D iese Adressierung ist

som it besonders bei Zugriffen  
auf Tabellen nützlich, da je nach 
Skalierungsfaktor auf B ytes, 
Worte oder Langworte zu ge­
griffen werden kann, ohne daß 
der im Register Xn enthaltene 
Index zerstört wird.

Beim  68010  (übrigens auch 
beim 68000) führen Befehle des 
obigen T yps, d ie nicht zum  
Befehlssatz d ieses Prozessors 
gehören, nicht zu einer Ex­
cep tio n . (D ie s e s  V erhalten  
könnte durch einen M asken­
fehler bedingt sein .) Vielm ehr 
w ird der Sk a lieru n gsfak tor  
ignoriert. Im B eispiel-Listing  
w ird D 0=1 als Index beim  
L esezugriff auf eine Tabelle 
verwendet. Wird ein Wert un­
gleich  Null gelesen , verrichtet 
ein 68010  seine Arbeit. In d ie­
sem  Fall wurde die Skalierung 
nämlich nicht berücksichtigt. 
Eine 0  wird dagegen nur dann 
z u r ü c k g e lie fe r t , w en n  e in  
68020 /30  vorliegt.

Der letzte Schritt
Nun gilt es nur noch, zw ischen  
6 8 0 2 0  und 6 8 0 3 0  zu unter­
scheiden. A uch hier gibt es  
D ifferenzen  im B efeh lssatz. 
Man darf nun jedoch nicht e in ­
fach irgendeinen der zusätzli­
ch en  P M M U -B e fe h le  d e s  
68030  zur Identifizierung des 
P rozessors heranziehen . Es 
könnte ja sein, daß sich eine 
externe PMMU des Typs 68851  
im System  befindet, so  daß 
diese B efehle auch dann erlaubt 
sind, wenn nur ein 68020  vor­
handen ist.

Selbst bei Rechnern mit ex ­
terner PM M U, also beim 68020  
kombiniert mit 68851 , ergeben  
sich  gegenüber dem  6 8 0 3 0  
Unterschiede bei den PM M U- 
B efeh len . So  ist der Befehl 
PMOVEFD (eine Abart von  
PMOVE) nur beim 68030, nicht 
jedoch bei der PM M U 68851  
implementiert. Hier führt ein  
entsprechender Opcode zu e i­
ner Exception über den LINE- 
F-Vektor. Wird der Befehl je ­
doch ausgeführt, ist ein 68030  
im System  vorhanden.

Am Ende der vorgestellten  
Routine enthält das Register D7 
eine A ngabe über den Pro­
zessortyp ($00, $10, $20, $30). 
Hieraus kann das Hauptpro­

gram m  nun se in e  S ch lü sse  
ziehen.

Nicht nur Vorteile
Nun noch zu einem  H inweis 
für Programmierer, die Pro­
gram m e bevorzugt auf dem  
TT entwickeln. Eine größere 
F lexib ilitä t der Prozessoren  
68 0 2 0  und 68030  zeigt sich  
bei Zugriffen auf Worte oder 
Langworte, die auf ungeraden 
A d ressen  lie g e n . H ier b e ­
schwerensich 68000  und 68010  
mit einem  Adreßfehler, so daß 
solche Zugriffe nicht m öglich  
sind. 68020  und 68030  sehen  
die Sache nicht so  eng. Soll ein  
Wort an einer ungeraden Spei­
cheradresse manipuliert wer­
den, ist das nun erlaubt. Zwar 
dauert ein solcher Zugriff dop­
pelt so  lange w ie bei Daten­
worten auf geraden Adressen, 
aber es gibt keinen Adreßfehler. 
D ies mag in manchen Fällen 
durchaus praktisch sein. Pro­
bleme gibt es jedoch dann, wenn 
dieser Zugriff ungewollt durch 
einen Programmfehler stattfin­
det.

Hierzu enthält Listing 3 ein  
Beispiel. Von den beiden V a­
riablen bytel und bytel wird 
bytel mit dem eve/i-B efehl des 
Assem blers an einer geraden 
Adressen abgelegt, so daß sich  
byte2 zw angsw eise an einer  
ungeraden Adresse befindet. Im 
Programmfragment wird nun 
irrtümlicherweise byte2 mittels 
clr.w als Wort angesprochen, 
statt daß clr.h verwendet wird. 
D ie se r  Z u g r iff  w ird  beim  
6 8 0 0 0 /1 0  einen A dreßfehler 
hervorrufen, so  daß man als 
Programmierer gewarnt ist.

Beim  68020 /30  führt dieser 
Befehl dazu, daß neben hyle2 
auch byte3 gelöscht wird. Da 
die ungew ollte Manipulation 
von hyte3 nicht direkt zu einem  
Folgefehler führen muß. hat der 
Befehl clr.w zunächst einmal 
seinen Z w eck erfüllt. Im w eite­
ren Programm verlauf kann der 
fehlerhafte Inhalt von byte3 nun 
jedoch zu Fehlem  führen, deren 
Ursache nur schwer zu finden 
sein kann.

In sb eso n d ere  A ssem b ler -  
Program m ierer dürften von  
dieser Fehlerquelle betroffen 
sein. Aber auch bei einer Hoch-
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spräche wie C kann man durch 
falsche Benutzung eines Poin­
ters in die Falle gehen.

Findet die Entwicklung eines 
Programms für ST und TT aus­
schließlich auf einem  Atari TT  
statt, ist nicht auszuschließen, 
daß ein fehlerhafter Z ugriff 
dieser Art überhaupt nicht ent­
deckt wird. Ein jedes Programm 
sollte deshalb unbedingt auch 
auf einem  ST getestet werden.

Literatur:

¡1] R o lf Kotzian, „Das Cookie-Jar- 
Prinzip", ST-Computer 12190 
121 W erner H ilf, Anton Nausch. 
„M6S000 Familie, Teil 2 - Anwen­
dung und 68000-Bausleine", te-wi 
Verlag
131 Stere Williams, „68030Assembly 
L anguage R e feren ce“, A ddison- 
Wesley Publishing Company Inc.

1 v e r s c h i e b e  :
2 lea q u e l l e , a 0 ;P o i n t e r  auf
3 lea s i e l ,al ;Q u e l l e  u n d  Ziel
4 m o v e  # a n z a h l - l , d 0 ;so v i e l e  H o r t e
5 ;w e r d e n  v e r s c h o b e n
6 s c h l e i f e  : m o v e  (a0)♦ , (al)♦ ;H o r t e  v e r s c h i e b e n
7 d bra d 0 , s c h l e i f e ;auf S c h l e i f e n e n d e
8 ;p r ü f e n
9 rts

Listing I:  Verschieben eines Speicherblocks im  Loop-M odus des 68010

1
2
3
4
5
6
7
8 
9

10
11
12
13
14
15
16
17
18
19
20 
21 
22
23
24
25
26
27
28
29
30
31
32
33
34
35
36
37
38
39
40
41
42
43
44
45
46

G E T _ C P Ü  *
*

I d e n t i f i z i e r u n g  des P r o z e s s o r t y p s  * 
(c) M A X O N  C o m p u t e r  *

Jan u a r  1991 b y  Uwe S e i m e t  *

S E T E X C  « 5 
BI O S  « 13

SUP E X E C
X B I O S

38
14

text

«Di e s e s  U n t e r p r o g r a m m  l i e f e r t  in D7 A n g a b e n  
«ü ber d e n  P r o z e s s o r  ($00, $10, $20, $30) 
g e t _ c p u :

p e a  newpri v ( p c )  
m o v e  #8,-(sp) 
m o v e  « S E T E X C , - (sp) 
t r a p  «BIOS 
a d d q . l  # 8 ,sp 
m o v e . 1  d O , d 5

; n e u e r  V e k t o r  
; für P r i v i l e g -  
; V e r l e t z u n g

«auf 6 8 0 0 0 - p r ü f e n

m o v e  sr,d0

m o v e q  # $ 0 0 , d7 
b r a . b  e xit

«auf 68010 p r ü f e n

newpriv:
or # $ 0 3 0 0 , sr

m o v e q  # $ 1 0 , d7 
m o v e q  #l,d0 
lea t a b l e , a0 
t s t . b  (0,a0,d0*4) 
b n e . b  e xit

; Except i o n ,
; f a lls k e i n  68000 
; F l a g  für 68000

; z u r ü c k  in 
;U s e r m o d u s  
.Flag für 68010

; 68010 e r k a n n t -

47
48 * auf 6 8 020 p r u f e n
49
50 p e a  testmm u ( p c )
51 m o v e  « S U P E X E C , - (sp)
52 t r a p  «XBI O S auf P M M U  t e s t e n
53 a d d q . l  # 6 ,sp
54 m o v e  m m u r e g , d 7 P r o z e s s o r t y p
55
56 exit: m o v e . l  d5,-(sp) a l t e n  V e k t o r
57 m o v e  # 8 , - (sp) w i e d e r h e r s t e l l e n
58 m o v e  « S E T E X C , - (sp)
59 t r a p  «BIOS
60 a d d q . l  # 8 ,sp
61
62 *D7 e n t h ä l t  n u n  den P r o z e s s o r t y p
63 *($00, $10, $20, $30) im low wo r d
64
65 rts
66
67
68 *auf e x t e r n e  P M M U  o der 68030 t e s t e n
69 t e s t m m u :
70 m o v e . l  $02 c , d 0 L I N E F - V e k t o r
71 m o v e . l  # l i n e f , $ 0 2 c
72 m o v e q  # $ 2 0 , d7 F l a g  für 68020
73 p m o v e  c r p , m m u r e g Exception,
74 falls k e i n e  P MMU
75 -> 68020
76 p m o v e f d  m m u r e g , c r p Exception,
77 falls kein 68030
78 s o n d e r n  P MMU
79 ■> 68020
80
81 *so n s t  68030
82
83 m o v e q  # $ 3 0 , d7
84
85 linef: m o v e . l  d 0 , $ 0 2 c a l t e r  V e k t o r
86 m o v e  d 7 , m m u r e g P r o z e s s o r  m e r k e n
87 rts
88
89
90 « H i l f s t a b e l l e
91 table: d c . b  0 , 0 , 0 , 1 , 0 , 0 , 0 , 0
92
93
94 b s s
95
96 mmureg: d s .1 2

Listing 2

1: « D e m o n s t r a t i o n  der F o l g e n  e i n e s  H o r t z u g r i f f s
2: « auf e i n e  u n g e r a d e  A dresse, o b w o h l  ein

B y t e z u g r i f f
3: 
4 :
5:

« b e a b s i c h t i g t  w a r  (clr.w s t att clr.b)

6:
7:
8: c l r . w  b y t e 2  ;Hort- statt
9: ; B y t e z u g r i f f

10: ; (führt b e i m  68000
11: ; z u m  Adreftfehler)
12:
13:
14: bss
15:
16: even
17:
18: byt e l d s . b  1 ; an g e r a d e r  A d r e s s e
19:
20: byt e 2 d s . b  1 ; an u n g e r a d e r  A d r e s s e
21:
22: b y t e 3 d s . b  1 ; w ird i r r t ü m l i c h  gelöscht, was
23: ; zu F o l g e f e h l e r n  führ e n  kann

Listing 3: Folgen eines fa lschen  W ortzugriffs

90 / ! “ “  3/1991



W U N D E R ?

Wordflair ist mehr als eine Text­

verarbeitung! Text, Grafik, Kartei- 

& Rechenfunktionen praxisgerecht 

in einem Programm. DM 249,-* 

Test: STC10/90, PDJ12/90, STM 

11/90, TOS 10/90.

i L l D f l K
„Vollkommener“ Desktop. Vielfalt, 

die das tägliche Leben noch leichter 

macht. Neodesk 3 DM 98,-* CLlmax 

Befehlsinterpreter DM 69,-*

Test: STC 11/90, PD1 12/90

•unverbindliche Preisempfehlung

COMPUTERWARE
Im gut sortierten Fachhandel oder bei: 

Computerware •  G. Sender •  W eißer Str. 76 •  5000 Köln 50 
T d d o n  02 21 - S 9 25 83 •  Telefax: 02  21 - 59 61 86 

Schweiz: Data Trade AG Zürich, Telefon 0  56 - 82 18 80 
Österreich: Reinhart Temmel Gm bH. Telefon 0 6 6 2 -  71 81 64

K L A S S E
s t a t t

M A S S E

Vom Anldngar 
zum SEM-Profl

Dieter und 
Jürgen GeiB

Vom Anfänger 
zum
GEM-Profi
Perfekte
Programmierung 
auf Atari ST und 
IBM-PC
2.. überarb. Auflage 
1991, ca 550 S., 
geb., D M 9 8 ,- 
incl. Diskette 
ISBN 3-7785-2049-0 

Entwickler müssen mit diesem Titel nur noch 
minimalen Aufwand betreiben, um perfekte 
Software unter GEM zu erstellen Ermöglicht 
z.B. Pop-Up-Menüs oder Menüzeilen in Fen­
stern. Accessories mit eigenem Desktop und 
Menüzeile. Mit Richtlinien zur GEM-Pro- 
grammierung, empfohlen von Atari und Digi­
tal Research

________________  Christiane und
Jürgen Kehret

0MnaK* '* A,lc Omikron- 
BASIC
Befehle, Bibliothe­
ken, Utilities
1989, 590 S., geb., 
DM 58 -
ISBN ¿7785-1662-0 
Jeder BASIC-Befehl 
(auch die undoku­
mentierten) wird prä­

zise mit einem Syntaxdiagramm und einem 
Beispiel erklärt Es folgen BIOS-, XBIOS- und 
GEMDOS-Aufrufe mit einer Funktions- und 
Parameterbeschreibung. Auch die komplette 
GEM.LIB (AES und VDI) wird auf 150 Seiten 
so beschrieben, wie sie wirklich unter 
OMIKRON.BASIC ansprechbar ist 
Erläuterungen der wichtigsten Bibliotheken 
und der verfügbaren Hilfsprogramme runden 
das Buch ab.

Ralf J. Schläfer

OMLib Professional
1991, Handbuch + Diskette, ca. DM 129, -  
ISBN 3-7785-2050-4
OMIKRON-Library rund um einen neuen 
Form-Do-Manager mit über 100 neuen Befeh­
len zur einfachen GEM-Programmierung. Mit 
speziellem Resource-Construction Set.

BESTELLCOUPON
einsenden an: Hüthig Buch Verlag GmbH 
Im Weiher 10,6900 Heidelberg

Name, Vornam e

Straße. Nr

PLZ. Ort

Datum. Unterschrift

H ü t h i g

PIXEL ?

VEKTOR ?

GRAPHIK !

Von der Pixelgraphik zur 
Vektorgraphik -  automatisch 
und mit Bezierkurven! Darauf 

haben Sie gewartet:

V E K T O R
Das erste automatische Vektorisie­
rungsprogramm auf dem ATARI ST/TT, 
das optimiert mit Linien und Bäzierkur- 
ven arbeitet! Alle gängigen Pixel-Forma­
te werden beim Laden automatisch er­
kannt. Es werden Standard-Vektor- 
Formate unterstützt. Der komfortable 
Vektoreditor bietet das. wovon Sie bisher 
nur träumten: alle Grundtunktionen der 
Vektorgraphik, Drehen. Verzerren. Spie­
geln etc. in Echtzeit, zusätzlich Echtzeit- 
Vektorisierung. optional Plotter- und 
Schneideplotter Ansteuerung, Encapsula­
ted Postscript Ausgabe und, und. und.. 
Das alles erhalten Sie ab  DM 698- 
überall im guten Fachhandel oder bei

T r a d e  l T
Richard Römann 

Jahnstraße 18. 6112 Groß-Zimmern 
Tel: 06071-41089 Fax: -41919
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WILDCARDS 
IN PASCAL

Ralf Wisser

J e d e r  k e n n t  s i e , d ie  Z e ic h e n  ' ? '  u n d  ' *  \

DIE MAN IN DER FlLESELECTORBOX VER­

WENDET, UM NUR ZWISCHEN BESTIMMTEN

D a t e ie n  w ä h l e n  z u  m ü s s e n . D a b e i b e ­

d e u t e t  DAS ' ? ' ,  DASS AN DIESER STELLE 

JEDES BELIEBIGE ZEICHEN STEHEN DARF, 

UND DER ERSETZT EINE BELIEBIGE AN­
ZAHL v o n  Z e ic h e n  ( a u c h  0 ) .  W e n n  S ie  

Z.B. IN DER FlLESELECTORBOX DIE MASKE 

'*.B A?’ EINSTELLEN, WERDEN NUR DIE

F il e s  a n g e z e ig t , d ie  l in k s  e in e  b e l ie b ig e  

A n z a h l  v o n  Z e i c h e n  b e s it z e n , d a n n

FOLGEN EIN PUNKT, EIN B ' UND EIN A '
u n d  a m  S c h l u s s  n o c h  1 b e l ie b ig e s  

Z e i c h e n . E s  s in d  a l s o  a l l e  D a t e ie n  m it  

d e r  E x t e n s io n  BAS, BAK .. . g e m e in t .

n .  rogrammier
IV r a x i s

O  olche W ildcards werden 
O  jedoch nicht nur auf D atei­
namen angewandt. Auch so  
m anches T extverarbeitungs- 
(z .B . T em pus) oder D aten­
bankprogramm verwendet sie  
ebenfalls. D ie Pascal-Funktion 
maskepasst(...) ermöglicht auch 
Ihnen, auf e in fache W eise  
W ildcards zu verwenden. D a­
mit steht Ihrem Adressenver­
waltungsprogramm , das al le H . 
Meier' ausdrucken kann, egal 
w ie Meier' geschrieben wird 
( H* M??er'), nichts mehr im 
W ege.

Der Befehl...
Fmaskepasst('?','*',maske,string) 

THEN WRITELN('paßt');

überprüft, ob string auf die 
Maske maske paßt. W enn ja. 
wird paßt geschrieben, ln d ie­
sem  Beispiel wäre das Ersatz­
zeichen für 1 Z eichen, E xi­
stenzquantor genannt, ein '?' 
und für beliebig v iele Zeichen. 
denAllquantor, ein ’*'. Selbst­
verständlich dürfen hier auch 
andere Z eichen verw endet 
werden.

Das Beispielprogram m  d e­
monstriert die Arbeitsweise der

Funktion. Es läd eine beliebige 
T extdatei, deren N am en sie 
eingeben und druckt alle Z ei­
len aus. D iejenigen Zeilen, die 
auf Ihre Maske passen, werden 
dabei invers geschrieben.

W ie aber arbeitet die Funktion? 
Sie vergleicht von links begin­
nend Buchstabe für Buchstabe 
der Maske und des Strings. U n­
terscheiden sich  d ie beiden  
Buchstaben, wird die Funktion

beendet und FALSE zurück­
gegeben. Ist das Zeichen in der 
Maske jedoch '?’, wird auf je ­
den Fall m it den nächsten  
beiden Zeichen fortgefahren. 
Schw ierig wird es erst, wenn in 
der Maske ein '*' angetroffen 
wird. D ie Funktion ruft sich 
dann selbst rekursiv auf. Als 
Maske wird der Rest der Maske 
hinter dem '*' übergeben und 
als der zu untersuchende String 
nacheinander erst der T eil- 
String vom  dem Zeichen ab, 
das an der gleichen Stelle steht 
w ie der '*' in der Maske, bis 
zum rechten Ende, dann 1 Z ei­
chen danach bis zum Ende usw. 
Paßt irgendeiner dieser Teil- 
Strings auf die Maske, paßt auch 
der gesam te String auf die ge­
samte Maske, es wird TRUE  
zurückgegeben, sonst FALSE. 
D ieses Verfahren ist in der Un­
terfunktion alltestf...) festge­
legt. Aus Zeitgründen wurde 
dereigentliche Vergleich in die 
Unterfunktion passt(...) verlegt, 
damit nicht für jeden rekursi­
ven Aufruf alle Parameter neu 
übergeben werden müssen.

P

1: p r o g r a m  w i l d c a r d d e m o ;
2: <
3: W i l d c a r d s  in P a s c a l
4: v o n  R. W i s s e r
5: (c) M A X O N  C o m p u t e r
6: )
7:
8: t y p e  s t r = s t r i n g [2551;
9:

10: v a r  dat : text;
11: f n . s , m a s k e  : str;
12:
13: ( -----  B e g i n n  d e r  F u n k t i o n  ■■ ■ ■■ )
14:
IS: f u n c t i o n  m a s k e p a s s t ( e x i s t e n t ,a l l :char; 

v a r  maske, s : s t r  ):b o olean;
16: v a r  m l e n , s l e n , i :integer;
17:

18 f u n c t i o n  p a s s t f  m p o s ,s p o s :i n t e g e r  ):boolean;
19 v a r  p a s s t n i c h t , p a s s t _ e x i s t :boolean;
20
21 f u n c t i o n  a l l t e s t

( m p o s , s p o s :i n t e g e r  ):b o o l e a n ;
22 v a r  e x i s t i e r t : b o o l e a n ;
23 b e g i n  ( a l l t e s t  >
24 e x i s t i e r t : « ( m p o s > m l e n ) ;
25 w h i l e  (sposC-slen) a n d  not e x i s t i e r t

do
26 b e g i n
27 if p a s s t ( m p o s , s p o s )

t h e n  e x i s t i e r t :« t rue
28 e l s e  s p o s : « s p o s + l
29 end;
30 a l l t e s t :« e x i s t i e r t
31 end; ( a l l t e s t  )
32 — ►
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33 b w g i n  ( p a sst )
34 p a s s t n i c h t :»false; p a s s t _ e x i s t :»false;
35 w h i l e  (mpos<»mlen) a n d  (not p a s s t _ e x i s t )  

a n d  not p a s s t n i c h t  do
36 b e g i n
37 if m a s k e [ a p o s ] » a l l  t hen
38 b e g i n
39 p a s s t _ e x i s t :» a l l t e s t ( m p o s + 1 ,  

a p o s ) ;
40 if not p a s s t _ e x i s t  

t h e n  p a s s t n i c h t :» t r u e ;
41 e n d
42 e l s e  if s p o s > s l e n  

t h e n  p a s s t n i c h t :» t r u e
43 e l s e  if m a s k e  [mpos ] O e x i s t e n z  

then
44 if m a s k e [ m p o s ] < > s [ s p o s ]  

t h e n  p a s s t n i c h t :»true;
45 m p o s := m p o s + 1; s p o s := s p o s + l ;
46 end;
47 if p a s s t _ e x i s t  t h e n  p a s s t : » t r u e
48 e l s e  if p a s s t n i c h t  t h e n  p a s s t : » f a l s e
49 e l s e  p a s s t : ■ (mpos>mlen) a n d  ( s p o s > s l e n ) ;
50 end; ( p a s s t  )

51
52 b e g i n  ( m a s k e p a s s t  )
53 m i e n : » l e n g t h ( m a s k e ) ; s l e n :» l e n g t h ( s ) ;
54 m a s k e p a s s t  :» p a s s t (1,1)
55 end; ( m a s k e p a s s t  )
56
57 ( --------------------------- >
58
59 b e g i n
60 w r i t e ( ' F i lename : '); readln ( f n ) ;
61 w r i t e ( M a s k e  '); r e a d l n ( m a s k e ) ;
62 w r iteln; w riteln;
63 r e s e t ( d a t ,f n ) ;
64 w h i l e  not eof(dat) do
65 b e g i n
66 r e a d l n ( d a t , s ) ;
67 if m a s k e p a s s t m a s k e , s )  t hen
68 b e g i n
69 w r i t e ( c h r ( 2 7 ) , ' p ' );  w r i t e l n ( s ) ; 

w r i t e ( c h r ( 2 7 ) , ' q ' );
70 e n d
71 e l s e  w r i t e l n ( s )
72 e n d
73 e n d .
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Experimente 
am Schreib­
tisch

Durch schnelle Computer 
kann seit geraumer Zeit die 
Simulation von Naturvor­
gängen realistisch vorge­
führt werden.
Mit diesem Buch werden Sie 
in die Lage versetzt, in Ihrem 
ATARI ST Galaxien kollidie­
ren zu lassen, ohne daß der 
Himmel einstürzt, oder gar 
die gewagtesten chemi­
schen Experimente zu ris­
kieren. ohne daß gleich das 
Haus in die Luft gesprengt 
wird.
Natürlich darf bei allem 
Spieltrieb die Theorie der 
Gesetzmäßigkeiten nicht zu 
kurz kommen. Ausführlich

I
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Fürs 
Programmieren 
unentbehrlich

Die Art und Weise wie be­
nutzererstellte Daten be­
handelt werden, ob beim 
Speichern, beim Sortieren

dokumentierte Listings in 
GFA-BASIC geben einen 
Einblick in die programmier­
technische Seite.

Robert Becker 
Computersimulationen 
337 Seiten und Diskette 
DM 59,-
ISBN 3-927065-03-X

oder beim Suchen, ist ein 
zentrales Thema in der In­
formatik. Grund genug für 
Dirk Brockhaus, den ver­
schiedenen Strukturen und 
Algorithmen auf mehr als 
400 Seiten auf den Leib zu 
rücken.
Angefangen mit den Grund­
lagen, wie einfachste Struk­
turelemente. über komplexe 
Zahlen, sowie verschiedene 
Methoden für Suchen und 
Sortieren, bis hin zur Verar- 
oeitung großer Datenmen­
gen umspannt dieses Buch 
den gesamten Themenbe­
reich.

Dirk Brockhaus 
Datenstrukturen 
403 Seiten und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-02-1

Mehr als ein 
Buch! 
Mehr als nur 
Software!

Mittlerweile zählt Scheiben­
kleister II bereits zu den 
Standardwerken für den ST. 
Die Erfolgsautoren Claus 
Brod und Anton Stepper be­
schreiben auf tast 900 Sei­
ten alles, was man über 
Floppies, Festplatten, CD- 
ROMs und andere Massen­
speicher wissen muß. Das

Buch beinhaltet einen gro­
ßen Kursteil, in dem The­
men wie Floppy- und Fest­
p lattenprogram m ierung 
(über Betriebssystem und 
direkte Controllerprogram­
mierung), Aufzeichnungs­
verfahren, Anschluß von 
Fremdlaufwerken und sogar 
Justierung und Reparatur­
hinweise von Lautwerken 
u.v.m. Zusätzlich wird eine 
Diskette mit 1.2 MB Soft­
ware mitgeliefert, die keine 
Wünsche offen läßt:
Track- und Sektormonitor, 
bootfähige RAM-Disk, 
Hyperformat bringt bis zu 
950 kByte, Festplattentrei­
ber CBHD.SYS (Laden von 
Accessories von beliebigem 
Laufwerk) u.v.m.

OMIKRON.BASIC, mittler­
weile als ATARI-BASIC bei 
jedem ST beigefügt, wird in 
diesem Buch ausführlich be­
schrieben.
Eine kurze Anleitung für den 
Neuling führt in die grundle­
genden Kennisse der BA- 
SlC-Programmierung ein. 
Es folgt die Beschreibung 
der Befehle, Programmier­
kniffe mit vielen Beispielen, 
sowie Aufgaben und Lösun­
gen.
Sprites werden erklärt, die 
Overlaytechnik zeigt das 
Auslagern langer Pro­
grammteile nebst Laden bei 
Gebrauch.
Was sind Bibliotheken 
(Libraries)? Das Mitbenut­
zen fremder Bibliotheks­
funktionen. Aufrufe von TOS 
und GEM, sowie GDOS wird 
kein Geheimnis bleiben.

Das Buch zum 
Handbuch

y
OMIKRON
BASIC

3 . 0

i

SCHEIBEN 
KLEISTER

n
MASSKXSPKK UKR 

AM ST

Brod Stepper 
Scheibenkleister II 
872 Seiten 
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die Sound- und Grafikpro­
grammierung unter OMI- 
KRON-Basic, mit Klarheit 
über Metafiles, IMG-Format 
usw. Ais Spezialität folgt die 
Beschreibung von internen 
Multitasking-Befehlen.

Clemens Hoffmann 
OMIKRON. BASIC 3.0 
355 Seiten 
und Diskette 
DM59,-
ISBN 3-927065-01-3
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Dem variablen 
Kontrollfeld 

auf der Spur 
Teil 1

W elcher ST-Besitzer hat noch nicht neidisch vor dem neuen TT gestanden und - mal abgesehen vom  
Gehäuse (nach neuesten Gerüchten wurde der im mer noch flüchtige Designer zuletzt auf Nimbus V 
gesichtet) - das neue Desktop bewundert? W er mal ein bißchen mit dem Desktop herum gespielt hat 
(oder auch nur die ST-Com puter gelesen hat), weiß auch, daß das nicht alles ist, was Atari in Sachen  
Software für den TT getan hat. Zusätzlich zu dem neuen Desktop hat der Rechner auch noch ein 
völlig neues Kontrollfeld bekomm en, über das bereits mehrfach berichtet wurde.

eshalb dürfte es mittlerweile wohl 
auch bekannt sein, daß es sich  
dabei um ein sogenanntes va­

riables oder modulares Kontrollfeld han­
delt. das maximal neunundneunzig Module 
verwalten kann. Mit anderen Worten: Der 
bisher äußerst knapp bem essene Platz für 
A ccessories, von denen der Atari ja  be­
kanntlich nur sechs verwalten kann, hat 
plötzlich durch das M odulkonzept einen  
Quantensprung nach vom e gemacht.

„Open hailing 
frequencies!“

Im folgenden möchten wir nun allen Pro­
grammierern eine Hilfestellung geben, die 
ihre eigenen  C PX -M odule entw ickeln  
wollen; CPX steht dabei als Abkürzung 
für „Control Panel Extension“. A ls B ei­
spielprogramme werden dabei zw ei M o­
dule dienen, die erstens das Kontrollfeld  
sinnvoll ergänzen und zw eitens anschau­
lich die Programmierung von einerseits 
Pull-Down-M enüs und andererseits Sli- 
dem  (Schiebern) demonstrieren; beides 
wird nämlich durch vom  Kontrollfeld zur 
Verfügung gestellte Funktionen spielend  
einfach. D ie hiervorgestellte Dokumenta­

tion beruht auf eigenen Nachforschungen  
und ist deshalb mit Sicherheit nicht mit 
einer vielleicht irgendwann in ferner Zu­
kunfterscheinenden Atari-Dokumentation  
kompatibel. N ichtsdestow eniger ist sie 
jedoch zu m indestens 99  Prozent kom ­
plett.

Bevor sich nun alle m öglichen Leute 
nach dem Lesen d ieses Artikels auf die 
Programmierung eigener C PX -M odule  
stürzen, sollte hier direkt zu Anfang erst 
einm al eine Warnung stehen: So  schön es  
auch sein mag, bereits bestehende A cces- 
sories für das Kontrollfeld um zuschrei­
ben, um Accessory-Slots freizubekommen, 
ist das auf gar keinen Fall Sinn der Sache! 
Das Kontrollfeld sollte ausschließlich zur 
K onfiguration des R echners, w eiterer  
Hardware oder zur Konfiguration von  
Programmen, w ie z .B . dem  M ausbe­
schleuniger, eingesetzt werden! So wäre 
es beisp ielsw eise denkbar, mit H ilfe des 
Kontrollfelds eine R AM -D isk oder einen  
Drucker-Spooler zu konfigurieren. Mit 
anderen Worten: C PX -M odule sollten  
ausschließlich als komfortable M öglich­
keit zur Konfiguration von residenten Pro­
grammen eingesetzt werden, die immer 
zur Verfügung steht, jedoch nur bei Bedarf 
Speicherplatz verbraucht.

Mechanisches
W ie arbeitet das Kontrollfeld eigentlich?  
Zunächst einmal wird nach dem Laden des 
Kontrollfelds im C PX -V erzeichnis nach 
aktiven Modulen gesucht und deren Hea­
der eingeladen (Aufbau des Headers siehe 
unten). Bei entsprechender Kennzeichnung 
wird anschließend in jedem  Modul eine 
Initialisierungsroutine mit gesetztem  Ini- 
tialisierungs-F lag aufgerufen, die dem  
Modul G elegenheit gibt, die in ihm gesi­
cherten Parameter einzustellen, d.h. eine  
separate Parameterdatei ist nicht erforder­
lich. Es ist auch m öglich. CPX-M odule zu 
schreiben, die ausschließlich Parameter 
setzen und dann für immer in der unendli­
chen W eite des Speichers verschwinden. 
Allerdings geht d ies auch mit AUTO-Ord- 
ner-Programmen, w eshalb d iese M ög­
lichkeit hier nur der Vollständigkeit hal­
ber erwähnt werden soll. D es weiteren  
können Module auch noch resident gela­
den werden, d.h. beim Booten wird nicht 
nur der Header, sondern das komplette 
C PX -M odul e in gelesen . Nach der so  
durchgeführten Initialisierung wartet das 
Kontrollfeld w ie jedes andere Accessory  
auch darauf, daß es aufgerufen wird.

Wird jetzt das Kontrollfeld angewählt, 
stellt es zunächst das bekannte Auswahl

D
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fenster dar, in dem die zur Verfügung
stehenden M odule mit Icon angeboten
werden. D iese Informationen wurden den
Headem der einzelnen M odule entnom - »
men und bleiben während der gesam ten  
Laufzeit als einzige im Speicher. Erst wenn 
ein Modul mit D oppelklick geöffnet wird, 
lädt das Kontrollfeld das Modul in den 
Speicher („Beam me up, ScoT Ty!“ ), so ­
fern es nicht bereits beim Booten resident 
geladen wurde.

Anschließend wird die dem Modul zu­
gehörige Initialisierungsroutine erneut 
aufgerufen (diesm al mit gelöschtem  Ini­
tialisierungs-Flag. das w eiter unten mit 
dem Namen booting bezeichnet wird), um 
globale Variablen zu initialisieren. Dazu 
gehören bei gesetztem  Resource-Flag auch 
die Resource-Informationen, die im M o­
dul enthalten sein müssen! Falls nämlich 
ein rsrc_load(t-Aufruf erfolgen würde, 
würde dabei automatisch die vom  gegen ­
wärtig laufenden Programm benutzte Re- 
source-Datei aus dem Speicher entfernt 
werden, was natürlich nicht Sinn der Sa­
che sein kann.

An dieser Stelle w ollen wir auch direkt 
daraufhinweisen, daß es nicht sinnvoll ist, 
statische Variablen vorzusehen, die beim  
nächsten Öffnen des M oduls noch ihren 
Wert haben sollen, denn beim  erneuten 
Laden des M oduls werden natürlich die 
Variablen ebenso w ie die Resource-Infor­
mationen neu initialisiert. D ie einzige  
Ausnahme ist dabei der Fall, daß das Modul 
resident geladen wurde; dann behalten die 
statischen und globalen Variablen ihre 
Werte. Daher sollten bei jedem  Neustart 
eines M oduls die einzustellenden Para­
meter aus den Systemvariablen oder den 
zu konfigurierenden Programmen neu 
eingelesen werden, zumal auch andere 
Programme diese Einstellungen verändern 
können.

Als Parameter bekommt die Initialisie­
rungsroutine einen Zeiger auf die Struktur 
CPXPARAMS  übergeben, die w ie in 
XCONTROL.Hdefiniert ist (siehe Listing). 
Dieser Zeiger ist unbedingt in einer g lo ­
balen Variablen zu sichern, da das Modul 
ständig auf sie zugreifen muß. D ie Struk­
tur enthält verschiedene Flags sow ie Z ei­
ger auf Hilfsfunktionen, die das Kontroll­
feld dem Modul zur Verfügung stellt. A lle  
Routinen erwarten ihre Parameter auf dem  
Stack und müssen deshalb unter Turbo-C  
als cdecl deklariert werden.

D ie Initialisierungsroutine muß an­
schließend dem Kontrollfeld die Adresse 
der beim Öffnen des M oduls aufzurufen­
den Routine zurückgeben. D iese Routine 
muß ebenso w ie die Initialisierungsrouti­
ne als cdecl deklariert werden. Außerdem  
lassen sich in der Rückgabestruktur auch 
noch die Adressen verschiedener Event-

WORD do_»orm(OBJECT *tree, WORD start_obj, WORD *msg_buffer)

Neue form_do()-Rouhne 

Übergabeparameter;
tree Baumadresse (i.a. Adresse einer Dialogbox)
stan obj Index des Startobjekts
msg_buffer Adresse eines Messagebuffers
Rückgabe: Index des angeklickten Objekts oder -1 bei Eintreffen einer Message

WORD do_pulldown(char *entries[], WORD numjtems, WORD checkedjtem,
WORD font, GRECT *button_xywh, GRECT ‘windowxywh)

Behandlung eines Pull-Down-Menüs

Übergabeparameier;
entries Adresse eines Arrays von Zeigern auf die Menüeinträge (Strings)
numjtems Anzahl der Menüeinträge
checkedjtem Nummer des abgehakten Eintrags

0 <= checkedjtem < numjtems 
font verwendeter Zeichensatz

3 = normal 
5 = klein

buttonxywh Koordinaten und Größe des Buttons, aus dem ein Pull-Down-Menü 
heraus klappen soll 

windowxywh Koordinaten und Größe der Dialogbox (= des Fensters)
Rückgabe: Index des angeklickten Menüeintrags, -1 sonst

VOID do resource(WORD num obs, WORD numjrstr, WORD num frimg,
WORD num tree, OBJECT *rs_obJect, TEDINFO *rs_tedinfo, BYTE *rs_strings[], 
ICONBLK ‘rsjconblk, BITBLK *rs_bitblk, LONG ‘rsjrstr, LONG ‘rsjrimg,
LONG 'rs trindex, struct foobar *rs_imdope)

„Relozieren“ der eingebunden Resource-Datei, d.h. Umrechnen der Zeichenkoordinaten 
in Bildschirmkoordinaten

Übergabeparameter:
num_obs, numjrstr, num frimg, numjree
die entsprechenden Konstanten NUM_OBS. NUMFRSTR, NUM FRIMG, NUM_TREE 
aus „*.RSH“

rs object. rsjedinfo. rs_strings, rsjconblk, rs_bitblk, rsjrstr, rsjrimg, rsjrindex, 
rsjmdope
die gleichnamigen Strukturen aus „*.RSH“
Rückgabe: keine

WORD find_cookie(LONG cookie, LONG ‘Version)

Durchsuchen des Cookie-Jars 

Überoabeparameter:
cookie eindeutige Cookie-Identifizierung (vier ASCII-Zeichen als Langwort codiert)
version zurückgegebener Cookie-Wert
Rückgabe: TRUE falls Cookie gefunden, sonst FALSE

GRECT *rci_first(GRECT *object_xywh)

Ermitteln des ersten Rechtecks der Rechteckliste des Kontrollfeldfensters, fertig 
geschnitten mit dem übergebenen Rechteck

Überoabeparameter:
object_xywh neu zu zeichnender Bereich
Rückgabe: tatsächlich zu zeichnender Bereich

GRECT *rci_next(VOID)

Ermitteln des nächsten Rechtecks der Rechteckliste des Kontrollfeldfensters. fertig 
geschnitten mit dem bei rcijirst() übergebenen Rechteck

Ubergabeparameter: keine
Rückgabe: tatsächlich zu zeichnender Bereich

Tabelle I: I ’bersicht über die kon tru llfeld funktionen (Teil I)
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3 0 0 0  HANNOVER 1. TEL: 0511/6370 -54. -55
..........

N eue Produkte bei uns SPEED+. M e g a  STE. N aksha-M ouse

MEGA STE
Neue STs im TT-Design abgesetz­
te Tastatur. 6 8 0 0 0 e r  mit 16 M H z/ 
Cache, eingebaute Festplatte 48 
oder 85MB. Farbpalette 4096  
Farben, mit 2 oder 4MB RAM. 
720KB Laufwerk (HD-Laufwerk a. 
Anfrage), neues TOS mit 256KByte, 
D/A-Wöndler zur Stereo-Sound- 
erzeugung, mit Maus und Sofl- 
warepaket Zum ddd-Preis

RAM-Speicher/FestplaltengröBe 
2/48MB. 2/85MB. 4/48MB. 4/85MB

alle unter 2800,-

DRUCKER
■•=■.= 9-Nadler/DIN A4 
STARLC 2 0  DM 4 4 4 -
EPSON LX 4 0 0  DM 4 4 4 -
STAR LC 2 0 0  DM 616-
-  9-Nadler/D IN A3  --------
STAR LC 15 D M 888.-
—  24-Nadler/DIN A4 
Panasonic KXP 1123 DM 6 6 6 -  
EPSON ta  5 5 0  DM 777.-
STAR LC 2 4 -2 0 0  DM 799.- 
STAR LC 2 4 -2 0 0  Color DM 88 8 - 
OKI 390  (o Siemens) DM 1088.- 
STAR XB 24-10 DM 1094-
EPSON LQ 850+  DM 1194.- 
NEC P60 DM 1444.-
«===»«» =Tintenstrahler=====— « 
HP Deskjet 5 0 0  DM 1444.- 
— 24-Nadler/DIN A3
STAR LC 24-15 DM 1094.-
STAR XB 24-15 DM 1494.-
NEC P70 DM 1777.-
A3 Plotter. 8 Stifte DM 1333.- 
Laserdrucker ab  DM 2222.-

GEMISCHTES
Wechselplallen-Medium 44 MB tüi 
ATARI. WP44 uva DM 194-

SPEED*/16MHz CPU DM 4 4 4 -  
PC-SPEED. V 30 Prozessor DM 333.- 
AT-SPEED. 80286er im ST DM 4 4 4 -

ATARI SM 124 Monitor DM 294.- 
TVM Mulliscan S/W DM 494- 
GioBbildmonilor DM 3XXX-

SCSI-Festplattensälze (Controller u. 
Platte) zum Eigenbau ab  DM 755- 
M egafile NR-KIT DM 4 9 -

Scanner 3 0 0 /6 0 0  DPI. mit Texl- 
erkennung u. Aiabeske DM 2294.-

Der neue MEGA STE
HD/DD-FLOPPY

Externe Diskettenlaufwerke für den ATARI.
Unsere anschluBfertigen externen Disketlenstafionen ersetzen die herkömmlichen 
Laufwerke voll, beherrschen darüber hinaus aber auch die HD-Formale. Mit PC- 
und AT-SPEED können jetzt alle DOS-Disketlen gelesen und beschrieben werden 
Für die HD-Formate wird das HD-Modul benötigt (*D M  50.-).

Externe anschluBfertige Diskettenstationen (TEAC Laufwerke I)
3 5 ' HD-Station (720KB/144MB/17MB) D M  244 -
5 2 5 ' HD-Station (360KB/720KB/12MB/144MB/17MB) DM 285.-

Das ddd HD-Modul Das wahrscheinlich meislyerkaufte seinei Art Einfacher Ein­
bau (9 Lötpunkte; ohne Auslöten von ICs). keine Midipoitbelegung. ohne Shifterbe- 
laslung. schonendei Umgang mit dem  Floppycontroller und automatischer Disket­
tenerkennung Ausführliche Anleitung! HD-Modul einzeln DM 59.-

H D -laufw eik zum Einbau in den Rechner (mit HD-Modul)
35" HD-Laufwerk intern. Typ TEAC (720KB/144MB/17MB) DM 222.-

COMPUTER
ST kom p a tib e l

ACHTUNG Preisangaben incl Monitor I 
Wer kann d a  noch mithallen ???

d d d - M l  voll ATARI kompatibel *  a b g e -  
setzle Tastatur ♦ I MByte Speicherausbau *  mit 
Maus + Monitor 70Hz ♦  zus. Anschluß für 
Schaltanlagen ♦ Softwarepakei ♦  wahlweise 
mit AT (lü)-SPEED Rechter 80286er)

d d d -M I mit Monitor DM 1244.-
ddd-Ml/AT-SPEED m. Monitor DM 1744.- 
ddd-M I/16M Hz m. Monitor DM 1844.-

d d d -M 2  wie vor. jedoch 2 MByte RAM 
wahlweise wiedei mit AT-SPEED

d d d -M 2  mit Monitor DM 1694-
ddd-M2/AT-SPEED m. Monitor DM 2194-
ddd-M 2/16M Hz m Monitor DM 2294.-

Aul Wunsch alle Rechner auch g le ich m il 720/144MB 
Laufwerk ausgerüstet Aufpreis DM 2 0 0 .-

SPEICHER
Diese Speicheierweiteiung bildet 

| exakt den M ega 2 bzw. 4 nach.
Mit M ega 2/4-Treiberbausteinen!

| KEINE Flachbandkabel. KEINE 
MMU-Stecker. sondern Direktver­
bindung = absolut zuverlässig

I M ega I =» 2MB (25MB) DM 333.- 
M ega I => 4MB DM  6 6 6 -
Mit ausführlicher Anleitung

DIE MAUS
Die neue Maus füi den ATARI ST 

[ (umschallbar füi AMIGA) Elegant 
und ergonomisch gestylt Leicht- 

| gängig und schnell Direkt anzu- 
schlieBen. Die Zeit ist ieif. die 
Maus zu wechseln!

Naksha-Mouse nur DM 94.-

80286
80286et. 80386SX. 80386er und 
80486 Rechnei nach Ihren Wün­
schen zusammengeslellt Sagen 
Sie Ihren Wunsch, wir m achen  
Ihnen ein sehi günstiges Angebot 
(Bsp 80286 /16MHz.1MB; Platte 
32MB. Monitor usw für DM I694-)

Sie wählen das Gehäuse, das 
Mainboaid. die Diskellenstation, 
den Speicheiausbau. die G iafik- 
karle. die Schnittstellen, die Fest­
platte. den Controller, den Moni­
tor. das Betriebssystem, die Maus

IHREN Rechner bekommen Sie 
bei uns. Wir beraten Sie gerne

MULTISCAN
FMA 14-2. de i Multiscan für den 
ST AnschiuBfertig! 0  28et Maske. 
Auflös 1024 • 768 Ideal auch  
zusammen mit M egaScieen* 
Hält jedem  Vergleich stdnd

DM 1194-

MegaScreen+
Die Grafikkarte für alle M e g a -  
Ataiis. Jetzt auch in S/W und 
Farbe Auflösungen bis 832 • 624. 
Flimmerfieie Farbdarstellung in 
70Hz möglich Into anfoidern.

DM 249 -

Kompleltsyslem zum erstellen einer Anzeige w ie  dieser (Rechner. Monitor. Laserdrucker. Sollware) bei uns schon für unler DM 5 0 0 0  - Info on fo idern i

❖
Öffnungszeiten, M O  -  FR. von 1 0 - 1 8  Uhr durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen
: Es gelten unsere Geschäftsbedingungen : ❖



GRUNDLAGEN

Routinen angeben: diese werden je ­
doch im Normalfall nicht benötigt und 
uns deshalb auch erst in einer späteren 
Folge beschäftigen.

Anatomisches
Die CPX-Datei besteht im w esentlich  
aus zw ei Teilen, dem Header und dem  
eigentlichen Programm.

Der Header hat eine Länge von 512  
Bytes und enthält Informationen über 
das Modul, w ie z.B . das Icon, V ersions­
nummer und den M odulnamen. Die 
Definiton des Headers in C können sie 
Abbildung 1 entnehmen. Hier jetzt eine 
etw as ausführlichere Erklärung der 
einzelnen Einträge im Header:

magic: Anhand dieses Eintrags über­
prüft das Kontrollfeld. ob es sich um ein 
CPX-M odul handelt oder nicht. Der 
korrekte Eintrag muß 100 (dezim al) 
lauten.

flags. D iese Struktur stellt ein Bit-Feld  
dar, dessen einzelne Bits als Flags für 
den Lade-M odus Verwendung finden. 
Das resident-Bit gibt an, ob ein CPX- 
Modul ständig im Speicher behalten 
oder ob es nach Verlassen wieder aus 
dem Speicher entfernt wird; residente 
M odule sind im Normalfall nicht not­
w endig. An dieser Stelle ist vielleicht 
eine Warnung angebracht: Es sollten  
keine C PX -M oduleentw ickelt werden, 
die sich darauf verlassen, daß sie immer 
resident sind, da der Anwender selbst 
dies im K ontrollfeld konfigurieren  
kann!

Das bootjn /7 -F lag  gibt Auskunft über die 
Behandlung der Initialisierungsroutine. Ist 
dieses Bit gesetzt, wird die Initialisie­
rungsroutine sow ohl beim  B ooten als 
auch bei jedem  Einladen unmittelbar auf­
gerufen; die Variable booling in der da­
bei übergebenen Struktur (im  Listing  
„DISK.C“ über par->booting angespro­
chen ) hat in diesen Fällen den Wert TRUE. 
Soll das Modul beim Einladen jedoch nicht 
initialisiert werden, sondern erst bei der 
Anwahl mit D oppelklick, so  muß das 
boot_init-Flag gelöscht sein. In diesem  
Fall ist auch booting bei Aufruf der Initia­
lisierungsroutine gelöscht, d.h. FALSE.

Bei gesetztem  setonly-Flag hat das CPX- 
Modul die Auswirkungen eines AUTO- 
Ordner-Programms, d.h. e s  wird lediglich  
die Initialisierungsroutine ausgeführt und 
das Modul anschließend wieder verlassen, 
so  daß es nicht in der A usw ahlliste des 
Kontrollfeldes erscheint. Der Rückgabe­
wert der Initialisierungsroutine muß dabei 
NULL sein, d.h. es werden keine weiteren  
Funktionen im CPX mehr ausgeführt. Das

t y p » d . f  s t r u c t  
WORD o t s g i c ;  
s t r u c t  
[

u n s i g n e d  r e s e r v e d :  
u n s i g n e d  r e s i d e n t :  
u n s i g n e d  b o o t _ i n i t : 
u n s i g n e d  s e t _ o n l y :

> flags;
c h e r  c p x _ i d [ 4 ] ;
WORD c p x _ v e r s i o n ;
c h e r  i c o n _ n e s M  [ 1 4 ] .
LONG i c o n _ d a t a [ 2 4 ] ;
WORD i c o n i n f o ;
c h e r  cp x _ n a x n e  [ 1 8 ] ;
WORD o b j _ s t a t e ;
BYTE r e s e r v e d [ 3 7 0 ] ;

} CPXHXADER

/ *  CPX-K e n n u n g  * /

d i v e r s e  F l a g s  * /  
e i n d e u t i g e  M o d u l- I D  * /  
V e r s i o n s n u s n e r  * /  
I c o n - N e a e  • /
I c o n - D a t e n  * /

/ •  F a r b e ,  B u c h s t a b e . . .  * /  
/ *  T e x t  n e b e n  dem  I c o n  * /  
/ *  F a r b e n  * /
/ *  n i c h t  b e n u t z t  * /

Abb. I:  Definition des Headers eines CPX-M oduls

* l _________________

4:06
KONTROLLFELD

12/01/91 3

Optionen

s
DRÜCKER

Drucker 0

■
SOUND

Sound

m
UTX L I T I E S

D isk- U tilit ie s

Ji
Abb. 2: Das installierte M odul DI SK.CPX

1*1 KONTROLLF
E É T Î l  Ï 3 9 0  b y  Uw e H a x ' l  O

CPU is t  68E

ELD
i v e r  S c P i ö l z f ü

30
Steprate: Verify

3 ns 6 ns ; Ein 1
D r i v e  A D r i v e  B

RCSI-Disk parken: Frequenz:
Unit 00 Unit 01 SO Hz 1

1 Sichern | 1 Ok J  1 Obbruch 1
Abb. J: Die Dialogbox des M oduls D ISK.CPX

set only-Flag hat Vorrang vor dem  
bootinit-  Flag.

cpx id :  Hierbei handelt es sich um eine 
ASCII-ID. anhand derer das Kontrollfeld  
erkennen kann, ob das Modul bereits gela­
den ist oder nicht.

cp.x version: Hierin ist die aktuelle Ver­
sionsnum m er des M oduls in hexadezim a­
ler Form enthalten, die das Kontrollfeld  
auch bei CPX-lnfo... ausgibt: beisp iels­
w eise 0x 123 fürdie Versionsnummer 1.23.

icon name: D ies ist der N am e, der unter 
dem Icon im Auswahlfeld steht.

icondata: Hierbei handelt es sich eigent­
lich um die Daten für ein Image: die Größe 
beträgt 32 Pixel waagerecht mal 24 Pixel 
senkrecht.

icon info: In den Bits 12-15 ist die Farbe 
enthalten, in den Bits 0 -7  steht der Icon- 
Buchstabe, sofern vorhanden (nicht sinn­
voll).

cpxname: ausgeschriebener Name des 
M oduls

obj state: D ie Bits 0-3  enthalten die Farbe

des Objektinneren, die Bits 4 -6  das 
Füllmuster; Bit 7 kennzeichnet den 
Schreibmodus (0  = transparent, 1 = 
deckend). D ie Bits 8-11 enthalten die 
Text- und die Bits 12-15 die Rahmen­
farbe; der normale Wert ist 0x 1180.

Sow eit zur Beschreibung des Headers. 
Nach dem Header folgt ein normales 
GEM-Programm, das jedoch keinen 
Startup-Code enthält. Hierbei ist je ­
doch zu beachten, daß die Initialisie­
rungsroutine des CPX-M oduls direkt 
am Anfang des Textsegm entes stehen, 
also im Quelltext als erste Funktion 
definiert werden muß.

Physikalisches
W ie oben bereits erwähnt, bekommt 
man vom  Kontrollfeld beim Aufruf der 
Hauptroutine einen Zeiger auf einen 
Parameterblock übergeben, in dem  
zahlreiche Funktionen vom Kontrollfeld 
zur Verfügung gestellt werden. Es ist 
also keinesfalls notwendig, das Rad 
neu zu erfinden. Ein erfreulicher N e­
beneffekt dieser Funktionen ist außer­
dem, daß die M odule relativ kurz sind, 
da man sich um viele D inge nicht mehr 
selbst zu kümmern braucht. Unterdiese 
Funktionen fallen u.a. Routinen zur 
Behandlung von Schiebern (Slider), 
Pull-Down-M enüs, D ialogen und Re- 
sourcen, zum Suchen von C ookies im 
Cookie-Jar (es lebe das Krümel­
monster!) und Routinen zum Zugriff 
auf die R echteckliste des Kontroll- 

feldfensters.
D ie Routine do_resource() dient bei­

sp ielsw eise  dazu, die mittels Resource 
Construction Set erzeugte und in den 
Quelltexteingebundene„*.R SH “-Dateizu  
relozieren. W ill man jedoch  die K o­
ordinaten eines Objektes unbedingt selbst 
vom  Character- ins Pixel-Format umrech­
nen. so kann dazu die Funktion o b jc-  
adjustf) benutzt werden.

Mancher wird sich vielleicht fragen, 
w ozu eine neue form_do()-Routine zur 
Verfügung gestellt wird. D es Rätsels Lö­
sung ist ganz einfach: In einer normalen 
form_do(j-Routine werden andere Ereig­
n isse. die nicht im Zusammenhang mit der 
D ialogbox stehen, w ie z.B . die Anwahl 
von Drop-Down-M enüs in der M enüzeile, 
ignoriert. Das würde bei einem  Kontroll­
feld. das ja parallel zu einem  Programm in 
einem  Fenster abläuft (M ultitasking!), zum 
Blockieren des ganzen System s führen. 
Die neue Routine do Jorm () arbeitet ähn­
lich w ie forni dof), nur daß das Haupt­
programm nicht blockiert wird. Es kann 
nicht nur der Index des angewählten Ob­
jekts zurückgeliefert werden, sondern auch
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IX KOHTROLLFELD

|E3 gn fe>
Sind Sie sicher?

Alle laufenden Progranne 
werden bein Parken der 
Harddisk abgebrochen!

D:\cp x\c p x .1\
Bytes bjekte, »772 Igtes

OS

3
3_

□
ooc

_Q _
Die Harddisk ist geparkt. 
Bitte schalten Sie jetzt 

Ihren Rechner aus!

TRANS«.RIC TRANSX.RIC

DISK.RSC DI:

□OOUILD.C

□•JISK.C

m51*« .M

EL
■CONTROL.M

Abb. 4: Diese Mitteilung erhält man nach dem Parken der Festplatte.

eine Message, die im angege­
benen Messagepuffer abge­
legt wird.

Weiterhin gibt es zwei 
Funktionen zum Lesen der 
Rechteckliste, da das Win- 
dow-Handle des Kontroll- 
feldfensters nicht bekannt ist.
Außerdem übernimmt diese 
Routine gleichzeitig auch das 
berühmt-berüchtigte rc  in- 
tersect( j, so daß die benötig­
ten Clipping-Bereiche direkt 
zurückgeliefert werden. Hier 
gleich eine Warnung: Die 
Funktionen r c iJ ir s t f ) und 
rci_next() liefern einen Zei­
ger auf eine auf dem lokalen 
Stack der Funktionen angelegte Struktur, 
weshalb der Inhalt vor Benutzung in eine 
eigene Struktur kopiert werden sollte.

Eines der auffälligsten Features des 
modularen Kontrollfeldes sind die Pull- 
Down-Menüs, die man im Gegensatz zu 
den Drop-Down-Menüs erst durch An­
klicken ..herunterziehen" muß. Auch hier­
zu steht eine komfortable Routine zur 
Verfügung, die die Verwaltung von Pull- 
Down-Menüs zum Kinderspiel macht. 
Man übergibt ihr einfach ein Array. das 
die Adressen der einzelnen Einträge 
(Strings) enthält, sowie den Index des bei 
Aufruf abgehakten Eintrags. Damit für 
den Haken genügend Platz vorhanden ist. 
sollten je nach Pull-Down-Menü zwei oder 
drei Leerzeichen vor jedem Eintrag ste­
hen. Außerdem müssen alle Einträge die 
gleiche Länge haben. Zurückgegeben wird 
schließlich der Index des angeklickten 
Eintrages oder -1, falls kein Eintrag ange­
wählt wurde.

Visuelles
Was macht nun eigentlich das CPX-Modul. 
dessen Listing(s) Sie im Anschluß an die­
sen Artikel finden? Betrachten wir uns 
dazu einmal Abbildung 2. die das im 
Kontrollfeld installierte Modul zeigt. W ie 
der dort zu sehende Name D isk-U lilities  
schon aussagt, ermöglicht das Modul in 
erster Linie die Beeinflussung einiger 
Parameter zum Disketten- und Festplat­
tenzugriff.

Abbildung 3 zeigt die durch Doppelklick 
in das Auswahlfenster geöffnete Dialog­
box. die nähere Einzelheiten offenbart. 
Der erste Eintrag zeigt den im Rechner 
verwendeten CPU-Typ an. des weiteren 
können für zwei Diskettenlaufwerke die 
Step-Raten und das Verify-Flag einge­
stellt werden. Außerdem ist es noch 
möglich, zwei Festplatten zu parken; die 
Harddisk-Adressen lassen direkt in den 
Buttons eingeben. Die erste Ziffer gibt die

Controller-, die zweite die Harddisk-ID 
an. Die erste angeschlossene Festplatte hat 
normalerweise die Adresse 00. die zweite 
(je nach System) entweder 01 oder 10. Da 
der Atari TT  von Haus aus mit SCSI- 
Autopark-Platte geliefert wird, haben wir 
uns dazu entschlossen, eine Parkroutine 
für ACSl-Platten zu benutzen, um die beim 
ST  weitverbreiteten nicht-autopark-fähi- 
gen Festplatten parken zu können. Abbil­
dung 4 zeigt die Abschaltmeldung nach 
dem gelungenen Parken der Harddisk. 
Zusätzlich (eigentlich hatten wir nur noch 
ein bißchen Platz übrig) kann man in die­
sem Modul dann bei Farbdarstellung noch 
die Bildschirmfrequenz umschalten. Le i­
der ist das nur beim ST  möglich, denn das 
entsprechende Register ist im TT (zumin­
dest an der alten Stel le) nicht mehr vorhan­
den. und eigene Versuche mit der Adresse, 
die in 111 genannt wird, haben immer nur 
zum Totalabsturz des TT  geführt. Die gan­
ze Bedienung der Dialogbox erfolgt wie in 
allen anderen CPX-Modulen auch über in 
der Abbildung nicht sichtbare Pull-Down- 
Menüs. die bei Anklicken der entspre­
chenden Buttons herunterklappen.

Literarisches
Kommen wir jetzt zur Programmbeschrei­
bung. Da alle Listings durchweg ausführ­
lich kommentiert und deswegen mehroder 
weniger selbsterklärend sind, wollen wir 
an dieser Stelle nur einige Schwerpunkte 
herausgreifen (vergl. Listing ..D1SK.C“ ).

Als erstes fällt vielleicht auf. daß die zu 
sichernden Variablen, die bei Anklicken 
des Buttons Sichern unmittelbar in die 
CPX-Datei geschrieben werden, in einer 
Struktur zusammengefaßt sind und als er­
ste Variablen im Programm stehen. Dies 
sollte zunächst einmal so hingenommen 
werden: im zweiten Teil gehen w ir dann 
bei der Beschreibung der entsprechenden 
Kontrollfeldfunktion noch auf die Gründe 
dafür ein.

Die Funktion in il() wird - 
wie oben bereits erwähnt - 
insgesamt zweimal aufge­
rufen. Der erste Aufruf er­
folgt nach Laden des Hea­
ders (wobei auch die ge­
sicherten Parameter einge­
lesen werden), um das Sy­
stem mit Hilfe dieser Pa­
rameter entsprechend zu 
konfigurieren. Der zweite 
Aufruf erfolgt nach Öffnen 
des Moduls mit Doppel­
klick. An dieser Stelle wer­
den für gewöhnlich die Re- 
source-Datei reloziert und 
die globalen Variablen in­
itialisiert. es sei denn, daß 

CPX-Modul wurde beim Booten resident 
geladen. Außerdem wird die Adresse von 
niainO  an das Kontrollfeld zurückgege­
ben. indem ihr Eintrag in die Struktur 
CPX IN FO  erfolgt. Diese Struktur muß 
als static bzw. g lobal deklariert sein, da­
mit das Kontrollfeld jederzeit darauf zu­
greifen kann. Die übrigen Felder dieser 
Struktur sollen uns erst in der dritten Epi­
sode dieser Serie interessieren, zunächst 
ist nur wichtig, daß unbenutzte Einträge 
auf N U LL  gesetzt werden.

ln m ain() müssen dann die Koordinaten 
der Dialogbox an die des Kontrollfeld- 
fensters angepaßt werden; dazu bekommt 
man vom Kontrollfeld einen Zeiger auf 
eine entsprechende G/?£C7-Struktur 
übergeben. Die Dialogbox kann dann an­
schließend ganz normal gezeichnet und 
verwaltet werden. Einzige Ausnahme: Man 
sollte die vom Kontrollfeld zur Verfügung 
gestellte Funktion t lo J o rm ( ) benutzen, um 
andere Prozesse nicht zu behindern. Das 
Listing zeigt, daß die Auswertung ange­
klickter Objekte ansonsten völlig normal 
erfolgt.

Weiterhin fällt auf. daß man sich um das 
Redraw der Dialogbox nicht selbst zu 
kümmern braucht: dies wird bereits kom­
plett vom Kontrollfeld übernommen! Ein ­
zige Ausnahme (Ausnahmen bestätigen 
die Regel): Wenn man im Modul selbst 
Manipulationen an irgendwelchen Objek­
ten vomimmt, beispielsweise das Zurück­
setzen eines selektierten Buttons, hat man 
sich um das Redraw selber zu kümmern. 
Erwähnung finden sollte auch noch, daß 
bei jedem vom Kontrollfeld übernomme­
nen Redraw das Modul anschließend zu­
sätzlich noch eine Redraw-Message er­
hält. um eventuell außerhalbdes Beobach­
tungsbereichs des Kontrollfeldes liegende 
Änderungen in der Dialogbox vorzuneh- 
men. Im Normalfall ist dies jedoch nicht 
erforderlich!

Beachten sollte man auch, daß die 
Messages WM REDRA W u ndA C C LO S E
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ausgewertet werden müssen, damit so­
wohl auf das Schließen des Kontrollfeld- 
fensters als auch auf das Beenden eines 
Hauptprogramms reagiert werden kann.

W ird das CPX-Modul verlassen (was 
beim Beenden von main() der Fall ist) und 
die Kontrolle wieder dem variablen Kon­
trollfeld zurückgegeben, so muß je nach 
Art der Dialogbehandlung ein entspre­
chender Wert zurückgegeben werden. Im 
Normalfall, d.h. bei der Dialogbehand- 
lung mittels d oJo rm (), handelt es sich 
dabei um den Wert FA LSE . Auf den Aus­
nahmefall. nämlich die Behandlung über 
einen eigenen Event-Handler, werden wir 
später noch einmal zurückkommen.

Die Funktion in lo_resource() macht 
nichts anderes als die gerade aktuellen 
Parameter in die Dialogbox einzutragen. 
Auffällig ist hier nur die Verwendung der 
Kontrollfeldfunktion f in d  cookie(), die 
auch schon in in itO  benutzt wurde und es 
ermöglicht, den Cookie-Jar zu durchsu­
chen. Ist der gesuchte Cookie nicht vor­
handen. erhält man eine Null zurück. W ei­
tere Informationen zum Cookie-Jar-Prin- 
zip können Sie [2] entnehmen.

redraw _object() übernimmt das Neu­
zeichnen eines beliebigen Objekts mit H ilfe 
der vom Kontrollfeld gelieferten Recht­
eckliste. Da man keinen Zugriff auf das 
Window-Handle des Kontrollfensters hat 
(was nur vernünftig ist), werden die Funk­
tionen r c iJ ir s t ( )  und rci_ne.xl() vom 
Kontrollfeld zur Verfügung gestellt. Be i­
de Funktionen übernehmen dabei direkt 
auch die Arbeit des leidigen rc_intersect() 
mit und liefern einen entsprechenden 
Clipping-Bereich fertig zurück. An dieser 
Stelle sollte man vielleicht auch erwähnen 
(sofern es bisher noch nicht aufgefallen 
ist), daß alle normalerweise lästigen 
„Kleinigkeiten“  wie das Ein- und Aus­
schalten der Maus, das Öffnen einer vir­
tuellen Workstation, etc. ebenfalls vom 
Kontrollfeld übernommen werden und man 
sich somit mehr den eigentlichen Proble­
men der Programmierung zu wenden kann. 
Nichtsdestotrotz enthält die CPX PA- 
/?/WS-Struktur das VDI-Handle, so daß 
auch VDI-Aufrufen nichts im Wege steht.

Die Routine pu lldow nf) generiert für 
jeden angeklickten Button ein entspre­
chendes Pull-Down-Menü, indem die 
Texte für die Menüeinträge generiert und 
deren Adressen in einem Übergabe-Array 
eingetragen werden. Außerdem muß man 
den Index des abgehakten Eintrags aus der 
aktuellen Einstellung ermitteln. Natürlich 
wäre es auch möglich, die Menüs in ihrer 
fertigen Form am Anfang des Programms 
statisch zu definieren, aber das ist wohl 
eine Geschmacks- und Platzfrage. Zusätz­
lich werden noch einige Koordinatenan- 
gaben ermittelt und alle Parameter dann an

die Kontrollfeldfunktion do_puUdown() 
weiter delegiert. Nach Beendigung liefert 
die Funktion den Index des angeklickten 
Eintrags oder eine -1, falls kein Eintrag 
angeklickt wurde, zurück. Dem Modul 
bleibt es dann überlassen, entsprechend zu 
reagieren und beispielsweise den Button 
mit einem neuen Texteintrag zu versehen.

Für die Zentrierung kleinerer Dialogbo­
xen. wie z.B. eigene Fehlermeldungen, 
kann die Funktion wind_center() benutzt 
werden, da man solche Funktionen wie 
fo rm _ a le rt() (m it automatischer B ild ­
schirmzentrierung) oder auch fo rm  cen- 
te r() nicht verwenden kann, ohne die zu 
zeichnende Dialogbox aus dem Kontroll- 
feldfenster zu beamen.

get_traddr() liefert die Adresse einer 
Dialogbox. da man aufgrund des fehlen­
den rsrc load f) die davon abhängige AES- 
Funktion rsrc_gaddr() natürlich nicht be­
nutzen kann.

Alle Funktionen namens get_...() und 
s e t lesen oder setzen die diversen 
Parameter und bedürfen wohl keinerlei 
weiterer Erklärung. Ein einziger wichtiger 
Hinweis sei an dieser Stelle gestattet: In 
der Funktion setstepO . die die Step-Rate 
des angeschlossenen Diskettenlaufwerkes 
setzt oder ermittelt, wird - sofern im Be­
triebssystem vorhanden (was ab dem 
Rainbow-TOS der Fall ist) - der XBIO S- 
Aufruf F lopra te f) verwendet. Existiert 
diese Funktion nicht, wird die zuständige 
Systemvariable direkt verändert. Um da­
bei ein Nachlaufen des Diskettenlaufwerks 
zu verhindern, erfolgt anschließend dann 
noch ein Gelbph()-Aufruf. Liegt zu die­
sem Zeitpunkt keine Diskette im Lauf­
werk. erfolgt eine Fehlermeldung des Be­
triebssystems, die allerdings mit „A b ­
bruch" bestätigt werden kann. Es handelt 
sich hierbei um ein völlig normales Ver­
halten und nicht etwa um einen Virus! 
Diese Abfrage erfolgt nicht nur beim ex­
pliziten Laden von DISK.CPX, sondern 
auch beim Booten des Systems (bzw. La­
den der Accessories). Aber, wie schon 
erwähnt, tritt dies nur bei Betriebssystemen 
vor TO S 1.04 auf.

Abschließend noch ein Wort zur Funk­
tion sw itch affO. Sie testet, ob eine 
Harddisk geparkt werden soll, und gibt 
dann nötigenfalls noch eine Warnmeldung 
aus. Diese muß explizit bestätigt werden, 
weil man nach dem Parken der Festplatte 
den Rechner neu hochfahren muß. wenn er 
weiter benutzt werden soll. Sollen zwei 
Festplatten geparkt werden, und gelingt 
das Parken nur bei einer, befindet man sich 
im Prinzip in einem Deadlock, d.h. weder 
das Weiterarbeiten noch das Aufhören ist 
vernünftig realisierbar. W ir haben uns 
deshalb entschlossen, auch in diesem Fall 
das System abzuschalten. Die Parkroutine

selbst ist dem Listing H D  PARK S zu 
entnehmen und basiert auf einer Routine 
aus [3).

Die meisten im Listing DISK.C  be­
nutzten Kontrollfeldfunktionen sind noch 
einmal übersichtlich in alphabetischer 
Reihenfolge mit Parameterbeschreibung 
in Tabelle 1 aufgelistet; für den Rest müs­
sen wir auf die nächste Folge verweisen. 
Zu beachten ist, daß es sich bei allen Funk­
tionen tatsächlich um Zeiger auf Funktio­
nen handelt und alle als cdecl deklariert 
sind; die in der Tabelle verwendete 
Schreibweise ist jedoch übersichtlicher.

Technisches
Frage: W ie erhalte ich nun aus den vielen 
abgedruckten Listings ein lauffähiges 
CPX-M odul? Antwort: Ganz einfach! 
Zunächst einmal ist natürlich alles abzu­
tippen (fehlerfrei, versteht sich!). An­
schließend wird mittels der Projekt-Datei 
DISK.PRJ ausden Dateien XCO/VTOOZ..//. 
DISK.H. DISK.RSH, H D  PARK S sowie 
DISK.C  ein (nicht ausführbares!!!) Pro­
gramm namens DISK.PRG  erzeugt. (Die 
dabei von Turbo-C ausgegebenen vier 
Wamings „Structure passed by value“ 
können Sie ignorieren.) Mittels D E­
FAULT.PRJ (wird mit Turbo-C mitgelie­
fert) ist daraufhin noch aus D BU ILD .C  
und XCONTROL.H  das Programm 
D BUILD.PRG  zu erzeugen. Schließlich 
muß DBUILD.PRG  noch gestartet wer­
den, um aus DISK.PRG  die Datei 
DISK.CPX  zu erzeugen. Dazu müssen sich 
D BUILD.PRG  und DISK.PRG  im glei­
chen Verzeichnis befinden. W ird 
DISK.CPX  fehlerfrei geBUILDet. steht 
dem Kopieren des erzeugten DISK.CPX  
ins CPX-Verzeichnis endlich nichts mehr 
im Wege. W ie gesagt: ganz einfach!

Soweit für dieses Mal. in der nächsten 
Folge gehen wir dann auf die hier noch 
nicht beschriebenen Funktionen ein und 
liefern dazu auch gleich wieder ein nützli­
ches Beispielmodul, das die Program­
mierung der Schieber demonstriert. Bis 
dahin: „L ive  long and prosper!“

Uwe Hax & Oliver Scholz
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D a s  i n t e g r i e r t e  P A S C A L - E n t w i c k l u n g s s y s t e m  

f ü r  d e n  A T A R I  S T / T T

Mit seinen Leistungsdaten und Funktionen defi­
niert MAXON PASCAL neue Maßstäbe in der 
Software-Enwicklung. Herausragender Komfort, 
höchste Leistungsfähigkeit und Effizienz sowie

• Der komfortable Multi-Window-Editor bietet unter anderem 
folgende Vorteile:
Compiler und Linker werden vom Editor aus aufgerufen und 
benötigen keine Ladezeiten.
Sämtliche Programme können wahlweise komplett im Spei - 
eher oder auch über Diskette bearbeitet werden. 
Interaktive Fehlererkennung (Compiler- und Programmfeh­
ler).

• Der extrem kompakte und schnelle Single Pass-Compiler 
belegt wenig Speicherplatz. Compilierungsgeschwindig­
keit: mehr als 20.000 Zeilen/min. auf einem normalen ST.

größtmögliche Kompatibilität zu verschiedenen be­
stehenden Standards machen dieses integrierte 
Entwicklungssystem zu einem Meilenstein in der 
Software-Entwicklung.
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Extrem hohe Ausführungsgeschwindigkeit der fertigen Pro­
gramme durch effektive Code-Optimierung.
MAXON PASCAL arbeitet mit UNITs, wodurch extrem 
schnelle Durchlaufzeiten des Compilers realisiert werden 
können. fT S *  HANNOVER MESSE

LUCfeBIT ‘ 9 1
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Halle 7, Stand C-42
MAXON PASCAL ist zum unverbindlich empfohle­
nen Verkaufspreis von DM 259.- erhältlich.
Gerne nennen wir Ihnen einen Händler in Ihrer 
Nähe oder senden Ihnen weitere Informationen zu.

Das UNIT-Prinzip ermöglicht den einfachen modularen 
Aufbau von Programmen. Oft benötigte UNITs können zu 
Libraries zusammengefaßt und resident im Speicher gehal­
ten werden, wodurch beim Compilieren extreme Zeitvortei­
le entstehen.
Integrierter Inline-Assembler
Weitgehende Kompatibilität zu Turbo Pascal 5.0 auf dem 
PC.
Die Übernahme von ST-Pascal-Programmen wird durch 
eine spezielle UNIT unterstützt.
Schnelle, lEEE-kompatible Floating-Point-Library für Fließ­
kommaarithmetik (Single, Double, Ext. Precision). 
Mitgeliefert wird eine Command-üne-Version, die das Com­
pilieren über Batch-Dateien ermöglicht, sowie eine 68881- 
kompatible Floating-Point-Version.
Eine komplexe und funktionsabhängige Hilfefunktion unter­
stützt den Anwender in Fragen auf die Pascal-Syntax, den 
Editor und die generelle Bedienung.
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1 : ....................................•• ...................... .. * * /
2 : /•  D a te  i : XCONTROL.H * /
3 : / *  ---------------------------- . /
4 : / *  (C ) 1990 b y  MAXON C o m pu te r •/
3 : / *  A u t o r e n : Uwe B a x  t  O l i v a r  S c h o i r * /
6 : / *  H a a d a r - D a t a i  ftk r  d i e  E n t w ic k lu n g  a ig a n a r * /
7 : / *  C PX-M od u le * /
8 :
9 :

*• /

10 :
11 : / *  U a a d a r  a ln a s  C P X - M o d u li ------------- •/
1 2 :
1 3 : t y p a d a f  s t r u c t
14: <
1 5 : WORD m a g ic ;
1 4 : s t r u c t
1 7 : <
1 8 : u n s ig n e d  r e s e r v a d :  13 ;
1 9 : u n s ig n e d  r e s i d e n t :  1 ;
2 0 : u n s ig n e d  b o o t _ i n i t : 1 ;
2 1 : u n s ig n e d  s a t  o n l y :  1 ;
2 2 : ) f l a g s ;
2 3 : c h a r  c p x _ i d [ 4 ] ;
2 4 : WORD c p x _ v a r s io n ;
2 5 : c h a r  ic o n _ n a m e [1 4 ] ;
2 6 : LONG i c o n _ d a t a [2 4 ] ;
2 7 : WORD ic o n ” i n f o ;
2 8 : c h a r  cp x  nam e[1 8 ] ;
2 9 : WORD o b j ” s t a t e ;
30 : B Y T E  r e s e r v e d [3 7 0 ] ;
3 1 : )  CPX_H EA D ER ;
3 2 :
3 3 :
3 4 : / *  ü b e r g a b e s t r u k t u r  f ü r  M a u s - E r a ig n is s a  ----* /
3 5 :
3 6 : t y p a d a f  s t r u c t
3 7 : (
38 : WORD f l a g s ;
39 : WORD x , y ,w ,  h ;
4 0 : )  M OOSE_EVENT;
4 1 :
4 2 :
43 : / *  E r g a b n i s s t r u k t u r  f t t r  M a u s - E r a ig n is s a  ----* /
4 4 :
4 5 : t y p a d a f  s t r u c t
4 6 : (
4 7 ; WORD mx, a y ;
48 : WORD a b u t t o n ;
49 : WORD k b a t a t e ;
50 : ) M OOSE_RET;
5 1 :
5 2 :
53: / *  D e f i n i t i o n  d a r  E u n k t io n e n  s u r  E r e i g n i s -
5 4 :
55:
56: t y p a d e f  s t r u c t
57 : (
5 8 : WORD c d e c l  ( * c p x _ c a l l ) (G R E C T  » w o r k ) ;
5 9 : V O ID  c d e c l  ( * c p x _ d ra w )(G R E C T  « c l i p ) ;
60 : V O ID  c d a d  (*cp x _w m o ve ) (GRECT  • w o rk ) ;
61 : VO ID  c d a d  ( * c p x _ t im a r )  (WORD * e v e n t ) ;
62 : V O ID  c d a d  (* c p x _ k e y )  (WORD k b a t a t e ,
63 : WORD k e y .
64 : WORD • e v e n t ) ;
65 : V O ID  o d a d  (* c p x  b u t t o n )  (MOUSE R ET  * m re t s ,
66 : WORD n d i c k s .
67 : WORD « e v e n t ) ;
68 : V O ID  c d a d  (* c p x _ m l)  (MOUSE R E T  * m re t s ,
69 : w o r d ” * e v e n t ) ;
70 : V O ID  c d e c l  (• cpx_m 2) (M O USE_RET  « m re ta ,
7 1 : WORD * a v a n t ) ;
72 : WORD c d a d  (* c p x _ e v h o o k )  (WORD e v e n t ,
73 : WORD • m sg b u ff,
7 4 : M O U S E R E T  • m ra ts ,
7 5 : WORD « k e y .
76 : WORD * n c l i c k a ) ;
7 7 : V O ID  c d a d  ( * c p x  d o s e )  (WORD a p p  te rm ) ;
7 8 : )  C P X _ IN F O ;
7 9 :
80:
81: / *  i n t e r n a  S t r u k t u r  s u r  V e r w a l t u n g  r a s i d a n t a r
82: C PX -M o d u la  --------------------- * /
83:
84: t y p a d a f  s t r u c t
8 5 : <
86: V O ID  * t e x t  s t a r t ;
87 : LONG t e x t  I a n ;
88: V O ID  • d a t a _ s t a r t ;
89 : LONG d a t a r í a n ;
90: V O ID  *b a a ” a t a r t ;
91 : LONG b s s _ l e n ;
92: )  C P X S E G K E N T S ;
93:
94:
95: / *  i n t e r n a  S t r u k t u r  sum S p e ic h e r n  d a r  H e a d e r  - * /
96:
97: t y p a d a f  s t r u c t  c p x b lo c k
98: <
99: c h a r  f i l e n a m e [1 4 ] ;

100: WORD o k ;
1 01 : WORD v a l i d ;
1 02 : CPX  s e g m e n t s  •s e g m e n ts ;

1 03 : s t r u c t  c p x b lo c k  * n e x t ;
1 04 : C PX_H EA D ER  h e a d e r ;
1 05 : > 
1 06 :

C PX _1 L0 C K ;

10 7 :
108 : /- 
10 9 :
n n -

v o o  K o n t r o l l f e l d  s u r  V e r fU g u n g  g e s t e l l t e

1 11 : t y p a d a f  s t r u c t
11 9 . 1* * *  . i
113 : WORD v d i _ h a n d le ;
114 : w o r d  b o o t in g ;
115 : WORD r e s e r v e d ;
116 : WORD r s c _ i n i t ;
117 : CPX  BLOCK * c d a d  ( * g a t _ r o o t b lo c k )  (V O ID ) ;
118 : WORD c d a d  ( * w r i t e _ h e a d e r )  (C PX _BLO C K  • h e a d e r )  ;
119 : V O ID  c d a d  ( * d o _ r a s o u r c e ) (WORD num _obs,
120 : WORD n u m _ f r s t r ,
1 21 : WORD n u a _ f r im g ,
1 22 : WORD n u m _ tre e ,
1 23 : O B JEC T  * r s _ o b j a c t .
1 24 : TED IN FO  * r s _ t a d in f o ,
1 25 : B Y T E  * r s _ s t r i n g s [ ] ,
1 26 : IC O N BLK  * r s _ i c o n b l k ,
1 27 : B IT B L K  * r s _ b i t b l k ,
128 : LONG * r s _ f r s t r ,
129 : LONG * r s ” f r im g ,
13 0 : LONG * r s _ t r i n d e x ,
1 31 : s t r u c t  fo o b a r
13 2 : * r s  im d o p e ) ;
133 : V O ID  c d e c l  ( * o b j c _ a d j u s t ) (O B JE C T  » t r e e ,
13 4 : WORD o b _ in d e x ) ;
13 5 : WORD c d a d  ( * d o _ p u l ld o w n ) ( c h a r  * a n t r i a s [ ] ,
13 6 : WORD n \as_ ite rn s ,
1 3 7 : WORD c h e c k e d _ ita m ,
1 3 8 : WORD f o o t .
1 3 9 : GRECT • b u t t o n x y v h ,
1 4 0 : GRECT • w in d o w _x y w h );
1 4 1 : V O ID  c d e c l  ( * s i s a _ _ s l i d a r )  (O B JE C T  * t r e e ,
1 4 2 : WORD b o x _ in d e x ,
1 4 3 : WORD s l i d e r _ i n d e x ,
144 : WORD t o t a l , ”
145: WORD s e e n ,
146 : WORD v _ h _ f l a g ,
14 7 : WORD m ln ~ s i s a ) ;

V O ID  c d e c l  ( * p o s _ h s 1i d e r ) (O B JE C T  « t r e e .
149 : WORD b o x in d e x .

WORD a l i d e r i n d e x ,
15 1 : WORD s l i d a r _ p o s ,

WORD s t a r t .
WORD t o t a l .
V O ID  ( « f u n c t i o n ) ( ) ) ;

V O ID  c d e c l  ( * p o s _ v s l i d e r ) (O B JE C T  » t r e e .
WORD b o x _ in d e x ,
WORD s l i d e r i n d e x ,
WORD s l i d e r _ p o s ,
WORD s t a r t .
WORD t o t a l ,
V O ID  ( « f u n c t i o n ) ( ) ) ;

V O ID  c d e c l  ( * i n c _ s l i d e r ) ( O B J E C T  « t r e e .
WORD b o x _ in d e x ,
WORD s l i d e r i n d e x ,
WORD b u t t o n _ in d e x ,
WORD in c r e a w n t .

167 : WORD s t a r t ,
WORD t o t a l ,
WORD * s l i d e r _ p o s ,

1 70 : WORD v _ h _ f l a g ,
VO ID  ( « f u n c t i o n ) ( ) ) ;

V O ID  c d e c l  ( * m o v e _ h s l id e r ) ( O B JE C T  « t r e e ,
WORD b o x _ in d e x ,
WORD s l i d e r _ i n d a x ,
WORD s t a r t .
WORD t o t a l .

1 77 : WORD * s l i d e r _ p o s ,
V O ID  ( « f u n c t i o n ) ( ) ) ;

V O ID  c d a d  ( * m o v e _ v s l id e r )  (O B JE C T  « t r e e .
WORD b o x _ in d e x ,
WORD s l i d e r i n d e x ,
w o r d  s t a r t , ”
WORD t o t a l ,
WORD « s l i d e r j m s .
V O ID  ( « f u n c t i o n ) ( ) ) ;

186 : WORD c d a d  (* d o _ fo rm ) (O B JE C T  « t r e e ,
WORD s t a r t _ o b j ,
WORD * m s g _ b u f f e r ) ;

GRECT * c d e c l  ( * r d _ f i r s t )  (GRECT  « o b je c t  x y v h ) ;
GRECT « c d e c l  ( « r c i  n e x t ) ( V O ID ) ;

191 : VO ID  c d e c l  (« m u lt i ) (W O R D  e v _ f l a g s ,
M O U SE E V EN T  «a m i,
M O U SEEV EN T  «mm2,
LONG t im e r )  ;

WORD c d e c l  ( « a le r t ) (W O R D  n u m b e r );
WORD c d e c l  ( * w r i t e _ c o n f i g ) ( V O ID  « p a ra m e te r ,

LONG l e n g t h ) ;
B Y T E  • c d e c l  ( * g e t _ r e s a r e a ) (V O ID ) ;

19 9 : WORD c d e c l  ( * f in d _ c o o k ia ) ( L O N G  c o o k ie ,
LONG « v e r s i o n ) ;

WORD dummy;
V O ID  c d e c l  ( * c o p y _ b l t p a r m )  (WORD d i r .

V O ID  « b u f f e r ) ;
2 0 4 : > C P X P A R A M S ;
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/•  D a t e i :  D B U IL D .C

/• M o d u l: D IS K .C P X  V e r s io n  1 .0 0  * /
/ *  (C ) 1990 b y  MAXON C o m p u te r * /
/ *  A u t o r e n :  Uwe Hax 4 O l i v e r  S c h o ls  * /
/ *  v e r w e n d e te r  C o m p i le r :  T u rb o - C  2 .0  * /
  * .

/ *  d i e  ü b l i c h e n  H e a d e r- D a te ie n

• in c lu d e  < p o r ta b .h >
• in c lu d e  < to s .h >
• in c lu d e  < s t r in g .h >
• in c lu d e  < s t d l ib .h >
• in c lu d e  < aes .h >

s t r u c t  fo o b a r / *  i s t  n o r m a le r w e is e  i n  * /
/ *  „ * . r s h "  d e f i n i e r t  u n d  * /

WORD dummy; / *  w i r d  i n  „ x c o n t r o l . h "  * /
WORD ‘ im a g e ; /• b e n ö t ig t  * /

• in c lu d e  „ x c o n t r o l . h "

/ *  D e f i n i t i o n e n  s u r  b e s s e r e n  L e s b a r k e i t

• d e f in e  SOURCE „D IS K .P R G "
• d e f in e  D ES T IN A T IO N  „ D IS K .C P X "

• d e f in e  TRUE 
• d e f in e  F A L S E

/ *  g lo b a le  V a r i a b le n

/ *  H e a d e r - D e f in i t o n  * /  
CPX  HEADER h e a d e r ;

i-D aten  * /

1:
2:
3 :
4 :
5 :
4 :
7 :
8 :
9 :

10:
11:
12:
1 3 :
1 4 :
1 3 :
14:
1 7 :
18:
19 :
20:
21:
22:
2 3 :
2 4 :
2 5 :
2 4 :
2 7 :
28 :
2 9 :
3 0 :
31:
32:
33:
34:
35:
34:
37:
38:
3 9 :
40 :
41:
42:
43:
4 4 : LONG d a t a [ 2 4 ] « {
4 5 :
46:
4 7 :
48:
49:
50:
5 1 :
52:
53:
54:
55:
56: );
3 7 :
58:
5 9 :
60:
61:
62:
63:
64:
65:
66:
67:
68:
69:
7 0 :
71:
7 2 :
7 3 :
7 4 :
7 5 :
7 6 :
7 7 :
7 8 :
7 9 :
8 0 :
8 1 :
8 2 :
8 3 :
8 4 :
8 5 :
86:
8 7 :
8 8 :
8 9 :
90:
9 1 :
92 :
9 3 :
9 4 :
9 5 :
9 6 :
9 7 :
9 8 :
9 9 :

100:
101:
102:
103 :
104:
105 :

*/
**/
*/

*/

*/

OxOOOOOOOOL. 
0x05100440L. 
0x05103420L, 
0x05103420L 
0x05100420L, 
0x04000020L. 
0x050000a0L, 
0x051ff8aOL 
Ox050420aOL. 
0x050420a0L. 
0x070000a0L, 
0x03ffffcOL,

0x03ffff80L, 
0x05103420L 
0x05103420L. 
0x05103420L, 
0x05fffc20L, 
0x05ffffa0L, 
Ox050000aOL 
0x050420a0L. 
0x050420a0L, 
0x05042OaOL. 
OxOSOOOOaOL, 
OxOOOOOOOOL

/ *  P r o t o t y p e n  f ü r  T u rb o - C  ■ •/
VO ID  m a in  (V O ID ) ;
V O ID  a b o r t  m a in  (V O ID  ‘ b u f f e r  .WORD f d ) ;

VO ID  m a in  (V O ID )
{

VO ID  ‘ b u f f e r ;
DTA * d t a « F g e t d t a ( ) ;
WORD fd ;
WORD i ;

/ *  Kennung  f ü r  * .C P X - D a te i  * /  
h e a d e r . m a g ic = l00 ;

/ *  B i t v e k t o r :  F l a g s  f ü r  Lade-M od us  * /  
h e a d e r . f l a g s . b o o t _ i n i t « T R U E ;  
h e a d e r . f l a g s . s e t _ o n l y  F A L S E  ; 
h e a d e r . f l a g s . r e s id e n t - F A L S E ;

/ *  K u rz k e n n u n g  * /
s t r n c p y ( h e a d e r . c p x _ i d , " D I S K " , 4 ) ;

/ *  V e r s  io n s  nun iner •/
h e a d e r . c p x _ v e rs io n = 0 x l0 0 ;  / *  V e r s io n  1 .0 0  * /

/ *  Icon-N am e * /  
s t r c p y  ( h e a d e r . ic o n _ ru e , " U T I L I T I E S " ) ;

/ *  Im a g e - D a te n  * /  
f o r  ( i « 0 ;  i< 2 4 ; 1++)

h e a d e r . i c o n _ d a t a [ i ] - d a t a [ i ) ;

/ *  I c o n :  F a r b e  4 , k e in  B u c h s t a b e  * /  
h e a d e r . i c o n  in fo « 0 x 4 0 0 0 ;

/ *  Program m nam e * /  
s t r c p y ( h e a d e r . c p x _ n e , " D i s k - U t i l i t i e s " ) ;

/ *  F a rb e n  * /
h e a d e r . o b j_ a t a t e « 0 x l2 8 0 ;

/ *  H e a d e r  u n d  P rogram m  zusam m enbauen * /

i f  ( F s f i r s t ( S O U R C E ,0 )< 0 )

106
107
108
109
110 
111 
112
113
114
115
116
117
118
119
120 
121 
122
123
124
125
126
127
128
129
130
131
132
133
134
135
136
137
138
139
140
141
142
143

a b o r t _ m a in  (0 L , - 1 ) ;

i f  ( ( b u f f e r - M a l lo c  < d t a - x i_ le n g t h ) ) <0) 
a b o r t _ m a in (0 L , - 1 ) ;

i f  ( ( fd « F o p e n (S O U R C E ,0 ) )< 0 )  
a b o r t  j e a i n ( b u f f e r , - 1 ) ;

i f  ( F r e e d ( f d , d t a - > d _ le n g t h ,b u f f e r )< 0 )  
a b o r t _ m a in  ( b u f f e r ,  f d ) ;

F d o s e ( f d ) ;

i f  ( ( f d » F c r e a t e (D E S T IN A T IO N ,0 ) )< 0 ) 
a b o r t _ m a in ( b u f f e r , - 1 ) ;

i f  ( F w r i t e ( f d , 5 1 2 L , « h e a d e r ) ' « 5 1 2 L )  
a b o r t j e a i n  ( b u f f e r ,  f d ) ;

i f  ( F w r i t e ( f d , d t a - > d _ l e n g t h , b u f f e r ) •«
d ta - > d _ le n g th )

a b o r t _ m a in ( b u f f e r ,  f d ) ;

M f r e e ( b u f f e r ) ;
F d o s e ( f d ) ; 
e x i t ( 0 ) ;

V O ID  a b o r t _ m a in (V O ID  ‘ b u f fe r ,W O R D  fd )  
i

i f  ( b u f f e r )
M f r e e ( b u f f e r ) ; 

i f  (fd > « 0 )
F d o s e ( f d ) ; 

f o r m _ a l e r t ( 1 , * [ 3 ] [C P X - D a te i  k o n n te  n i c h t | \  
e r s e u g t  w a rd e n f  J [  A b b ru c h  ] " ) ;  

e x i t ( 1 ) ;
)

;•  D a t e i :  D I S X . P R J

V e r s io n  1 .0 0  *;•  M o d u l: D IS K .C P X  
; *  (C ) 1990 b y  MAXON C o m p u te r •
; *  A u t o r e n :  Uwe H ax  4 O l i v e r  S c h o l s  *
; *  P r o j e k t d a t e i  f ü r  T u rb o - C  2 .0  *;••••••*#•*•••#«**•••*•••**•**#•*•**•*•*******•*#
d i s k . p r g
■
d i s k . c  
hd_park.S 
t c s t d l i b . l i b  
t c g e m l i b . l i b  
t c t o s l i b . l i b

/•  D a t e i :  D IS K .R S H/# ----------------  e/
/•  M o d u l:  D IS K .C P X
/•  (C ) 1990 b y  MAXON C o a p u te r

*•/
*/

V e r s io n  1 .0 0  * /  
*/

/ *  A u t o r e n :  Uwe H ax  4 O l i v e r  S c h o lz  * /
/ *  Vom RC S a u s  R e s o u r c e - D a t e i  e r s t e l l t e  * /
/ *  I n c l u d e - D a t e i  * /

• d e f in e  N U M F R S T R  0
• d e f in e  N U N _FR IN G  0
• d e f in e  NUM_OBS 40
• d e f in e  NUN T R EE  4

B Y T E  * r s  s t r i n g s [ ]  «
(

„ (C)  1990 b y  Uwe Hax 4 O l i v e r  S c h o l s " ,
"C P U  i s t  68000 ” , " S t e p r a t e : " , " 3  m e ", 

»3  m s " , " D r i v e  A " , " D r i v e  
„ V e r i f y " , " E i n ” , " A C S I- D is k  p a r k e n : " , " 0 0 " ,
„ U n i t   ” , " 9 9 " , " 0 1 " , " U n i t   " , " 9 9 ” , " F r e q u e n z :• ,
„5 0  H z " , " O k " , " A b b r u c h " , " S i c h e r n " ,
„ D ie  H a r d d is k  i s t  g e p a r k t . " ,
„ B i t t e  s c h a l t e n  S i e  j e t z t " ,
„ I h r e n  R e c h n e r  a u s ! " , " S i n d  S i e  s i c h e r ? " ,
„ A l l e  la u f e n d e n  P ro g ra m m e ",
„w e rd e n  b e im  P a r k e n  d e r " ,
„ H a r d d is k  a b g e b ro c h e n ! " , " O k " , " A b b r u c h " ,
„ P a r k e n  f e h lg e s c h la g e n ! " , " M i s t ! "

36
37
38

WORD IMAGO ( ]  «
(

0 x001 F , O x FF FF , O x F F F S . 0x0000 , 0x0000, 0x0020,
39 0x0000 , 0x0004 , 0x0000 , 0x0000 , 0x0040 , 0x0000,
40 0x0002 , 0x0000 , 0x0000 , 0x0047 , O x FF FF , 0 x FT E2 ,
41 0x0000 , 0x0000 , 0x004F, O x F F F F , 0 x F F F 2 , 0x0000,
42 0x0000 , 0 x 0 0 4 F , 0x8199, 0x8 1 F2 , 0x0000, 0x0000,
43 0 x 0 0 4 F , 0x8199 , 0x81 F2 , 0x0000, 0x0000, 0 x 0 0 4 F ,
44 0 x E7 9 9 , 0 x 9 FF 2 , 0x0000, 0x0000, 0x004F, 0xE781 , — ►

3/1991 / T “ “  103



GRUNDLAGEN

0x87F2, 0x0000, 0x0000, 0x004F, 0xE781, 0x87F2,
0x0000, 0x0000, 0x004F, 0xE799, 0x9FF2, 0x0000,
0x0000, 0x004F, 0xE799, 0x01F2, 0x0000, 0x0000,
0x004F, 0xE799, 0x81F2, 0x0000, 0x0000, 0x004F,
OxFFFF, 0xFFF2, 0x0000, 0x0000, 0x004F, OxFFFF,
0xFFF2, 0x0000, 0x0000, 0x004F, 0x8199, 0x83F2,
0x0000, 0x0000, 0x004F, 0x8189, 0x81F2, 0x0000,
0x0000, 0x004F, 0x9F81, 0x99F2, 0x0000, 0x0000,
0x004F, 0x8781, 0x99F2, 0x0000, 0x0000, 0x004F,
0x8791, 0x99F2, 0x0000, 0x0000, 0x004F, 0x9F99,
0x99F2, 0x0000, 0x0000, 0x004F, 0x8199, 0x81F2,
0x0000, 0x0000, 0x004F, 0x8199, 0x83F2, 0x0000,
0x0000, 0x004F, OxFFFF, 0xFFF2, 0x0000, 0x0000,
0x0047, OxFFFF, 0xFFE2, 0x0000, 0x0000, 0x0040,
0x0000, 0x0002, 0x0000, 0x0000, 0x0020, 0x0000,
0x0004, 0x0000, 0x0000, OxOOlF, OxFFFF, OxFFFS,
0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x3FFF, OxFCOO, 0x0000,
0x0000, OxOOlF, OxFFFF, OxFFFB, OxFFFC, 0x0000,
0x0030, 0x0000, OxOOOE, 0x0006, 0x0000, 0x0030,
0x0000, 0x0F8E, 0x0006, 0x0000, 0x0030, 0x0000,
0x3FEE, 0x0006, 0x0000, 0x0030, 0x0000, 0x0F8E,
0x2006, 0x0000, 0x0032, OxAAOO, OxOOOE, 0x4006,
0x0000, 0x0030, 0x0000, OxOOOE, 0x0006, 0x0000,
0x007F, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0x0000, 0x008A,
OxAAAA, 0xAAA2, 0xA2A8, 0x8000, 0x0115, 0x5555,
0x55Dl, 0x5154, 0x4000, 0x020A, OxFFFF, OxFEAO,
OxOOFA, 0x2000, 0x0400, 0x0000, 0x0000, 0x0000,
0x1000, 0x07FF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0xF800

75
76
77

WORD IMAG1 [ ] -

0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, 0x0000, 0x0000
78 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxCOOO, 0x0000
79 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxFOOO, 0x0000
80 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, 0x3C00, 0x0000
81 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxOFOO, 0x0000
82 OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0x03C0, 0x0000
83 OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0x30F0, 0x0000
84 OxCOOO, 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x3C3C, 0x0000
85 OxCOOO, 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x3F0F, 0x0000
86 OxCFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0xFFC3, OxCOOO
87 OxCFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFO, OxFOOO
88 OxCFEl, OxCCCO, 0xFCF3, 0x8733, OxFFFC, 0x3C00
89 OxCFCO, 0xC4C0, 0xFCF3, 0x0333, OxFFFF, OxOFOO
90 OxCFCC, OxCOCF, OxFCF3, 0x3333, OxFFFF, OxCSCO
91 OxCFCC, 0xC0C3, 0xFC93, 0x0303, OxFFFF, OxFOFO
92 OxCFCC, 0xC8C3, 0xFC03. 0x0387, OxFFFF, OxFOFO
93 OxCFCC, OxCCCF, 0xFC03, 0x33CF, OxFFFF, OxCSCO
94 OxCFCO, OxCCCO, 0xFC63, 0x33CF, OxFFFF, OxOFOO
95 OxCFEl, OxCCCO, 0xFCF3, 0x33CF, OxFFFC, 0x3C00
96 OxCFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFO, OxFOOO
97 OxCFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0xFFC3, OxCOOO
98 OxCOOO, 0x0000, 0x0000, 0x0000. 0x3F0F. 0x0000
99 OxCOOO, 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x3C3C, 0x0000

100 OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxSOFO, 0x0000
101 OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, OxFFFF, 0x03C0, 0x0000
102 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxOFOO, 0x0000
103 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, 0x3C00, 0x0000
104 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxFOOO, 0x0000
105 0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, OxCOOO, 0x0000
106
107

0x0000, 0x0000, 0x0000, 0x0003, 0x0000, 0x0000

LONG rs_frstr[] ■

BITBLK rs_bitblk(] -

(WORD *)OL, 10, 42, 0, 0, 1, 
(WORD *) 1L, 12, 30, 0, 0, 1

LONG rs_f rimg(] - 

0

CONBLK rs_iconblk[] «

0

TEDINTO rstedinfo[] -

(char *)0L, (char *)1L, (char *)2L, 5. 6, 0, 
0x1180, 0x0, 255, 36,1,
(char •)3L, (char *)4L, (char *)5L, 3, 6, 2, 
0x1180, 0x0, 255, 14,1,
(char *)9L, (char *)10L, (char *)11L, 5, 6, 0, 
0x1180, 0x0, 255, 8,1,
(char *)12L, (char *)13L, (char *)14L, 5, €, 0, 
0x1180, 0x0, 255, 8,1,
(char *)18L, (char *)19L, (char *)20L, 3, 6, 2, 
0x1180, 0x0, -1, 3,8,
(char *)21L, (char *)22L, (char *)23L, 3, 6, 2, 
0x1180, 0x0, -1, 3,8

>;
OBJECT ra_objact(] « (

-1. 1, 19, G B O X  NONE, NORMAL, 0xFF1141L, 
0,0,32,11,

149 2, -1, -1, G TEXT, NONE, NORMAL, OxOL,
150 1282,0, 1306,2560,
151 3, -1, -1, G BOXTEXT, NONE, NORMAL, OxlL,
152 1280,2816, 1310,513,
153 9, 4, 8, G BOX, NONE, NORMAL, OxFFllOOL,
154 1280,2, 531,1539,
155 5, -1, -1, G STRING, NONE. NORMAL, 0x6L,
156 517,760, 9,l7
157 6, -1, -1, G BUTTON, 0x41, SHADOWED, 0x7L,
158 1,2049, 8,1,"
159 7, -1, -1, G BUTTON, 0x41, SHADOWED, 0x8L,
160 1801,2049, 8,1,
161 8, -1, -1, G TEXT, NONE, NORMAL. 0x2L,
162 770,3074, 1029,2560,
163 3, -1, -1, G TEXT. NONE, NORMAL, 0x3L,
164 523,2818, 773,2304,
165 12, 10, 11, G BOX, NONE, NORMAL. OxFFllOOL,
166 532,2, 11,1539,
167 11, -1, -1. G STRING, NONE. NORMAL. OxFL,
160 770,768, 7,1,”
169 9, -1, -1, G BUTTON, 0x41, SHADOWED, OxlOL,
170 1281,2049, S7l,
171 16, 13, 15, G BOX, NONE. NORMAL, OxFFllOOL,
172 1280,2309, 531,1283,
173 14, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL. OxllL,
174 257,1280, 1041,769,
175 15, -1, -1, G FBOXTEXT, 0x9, NORMAL, 0x4L,
176 1792,3073, 8,513,
177 12, -1, -1, G FBOXTEXT, 0x9, NORMAL, OxSL,
178 1801,3073, 8,513,
179 19, 17, 18, G BOX, NONE, NORMAL. OxFFllOOL,
180 532,2309, 11,1283,
181 18, -1, -1, G STRING, NONE. NORMAL. 0xl8L,
182 1,1280, 9,1,
183 16, -1, -1, G BUTTON, 0x41, SHADOWED. 0xl9L,
104 1025,3073, 0,1,
185 0, 20, 22, G BOX, NONE, NORMAL. OxFFllOOL,
186 0,777, 32,3329,
187 21, -I, -1, G BUTTON, 0x7, NORMAL, OxlAL,
188 1548,1792, 8,1,
189 22, -1, -1, G BUTTON. 0x5, NORMAL. OxlBL,
190 1046,1792, 8,1,
191 19, 23, 23, G BOX. NONE. NORMAL. OxFFllOOL,
192 0,0, 523,3329,
193 22, -1, -1, G BUTTON, 0x25, NORMAL, OxlCL,
194 769,1536, 1032,513,
195 -1, 1, 4, G BOX. NONE, OUTLINED. 0x21100L,
196 0,0, 40,5,
197 2, -1, -1, G STRING, NONE. NORMAL, OxlDL,
198 12,1, 25,1,
199 3, -1, -1, G IMAGE, NONE, NORMAL, OxOL,
200 513,1025, 1072562,
201 4, -1, -1, G STRING, NONE. NORMAL, OxlEL,
202 12,2, 25,1, ”
203 0, -1, -1, G STRING, LASTOB, NORMAL, OxlFL,
204 15,3, 19,1, ”
205 -1, 1, 7, G BOX, NONE. OUTLINED. 0x21100L,
206 0,0, 30,10,”
207 2, -1, -1, G IMAGE. NONE. NORMAL, OxlL,
208 9,2304, 12,3585,
209 3, -1, -1, G STRING. NONE. NORMAL. 0x20L,
210 7,515, 16,1,”
211 4, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL. 0x21L,
212 3,772, 536,l7
213 5, -1, -1, G STRING, NONE, NORMAL, 0x22L,
214 260,1029, 227l,
215 6, -1, -1, G STRING, NONE. NORMAL, 0x23L,
216 772,1286, 277,257,
217 7, -1, -1, G_BUTTON, 0x5, NORMAL, 0x24L,
218 1797,776, 0,1,
219 0, *1, -1, G BUTTON. 0x27, NORMAL, 0x25L,
220 16,776, 0,1,”
221 •1, 1, 2, G BOX, NONE, OUTLINED, 0x21100L,
222 0,0, 20,5,
223 2, -1, -1, G STRING. NONE. NORMAL. 0x26L,
224 3,1, 22,1,
225 0, -1, -1, G BUTTON. 0x27, NORMAL. 0x27L,
226 10,3, 0,1
227 >;
228
229 LONG rs trindex[] -
230 <
231 OL, 24L, 29L, 37L
232 )
233
234 struct foobar
235 <
236 WORD dummy;
237 WORD *image;
238 > rsimdope(] - (
239 0, 4IMAGO[0],
240 0, &IMAG1(0)
241 >;

1: /•
2: /* Datei: DISK.H •/
3: /* ---------------------- */
4: /* Modul: DISK.CPX Version 1.00 •/
3: /* (C) 1990 by MAXON Computer */
6: /* Autoren: Uwe Hax & Oliver Scholz */
7: /* Vom RCS aus Resource-Datei erstellte */
8: /* Include-Datei */ — ►
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P A S C A L  B ü c h e r ,
für Einsteiger und Fortgeschrittene
MERKMALE Band I: Einstiger Buch
Haben Sie genug vom  Spaghetti-Code un­
ü b e rs ich tlich e r B as ic -P ro g ram m e ?  H a t Ihr 
M o n ito r  K o p fs c h m e r z e n  v o m  B o m b e n  
feh le ran flllig er C -P rogram m e? D ann sollten 
Sie Pascal kcnnenlem en !
Pascal erm öglicht:
- k lar gegliederte und strukturierte  P ro­
gramme
- flexible und selbstdefm iertc Datentypen 

S T -P A S C A L  P L U S  e r m ö g l ic h t  d a r ü b e r

- e in fachen  Z u g r iff  a u f  säm ü ich e  R outinen  
des Betriebssystems
- kom fortable Nutzung der graphischen B e­
nutzeroberfläche GEM
In  z w e i  B ä n d e n  m a c h e n  w ir  S ie  v o m  
Einsteiger zum Pascal Profi.

INHALT Band I:
- das Buch beginnt bei Null und setzrt keine 
V orkenntnissc voraus. Es stellt eine um ­
fassende und Icichtverständliche E inführung 
dar. Übungsaufgaben am Ende jedes  Kapitels 
bieten dem Leser die M öglichkeit, die ge ­
w onnenen Erkenntnisse in die Praxis um zu­
setzen . V erg le iche  zu B asic  e r le ic h te rn  es 
den ehem aligen Basic-Program m ieren um zu­
steigen. Besondere Beachtung erfährt das von 
C C D  v e r t r i e b e n e  S T - P A S C A L  P L U S  
System.

HARDCOVER 
inclusive Programmdiskette 
Bestell Nr. B-439 
ISBN 3-923250-81-9

DM 59,-

MERKMALE:
- fän g t be i N u ll an  und  fü h r t S ie  S c h rit t  
fü r  S c h r i t t  in d ie  P ro g ra m m ie rs p ra c h e  
Pascal ein
• die Beispiele wurden so gew ählt daß sie: 
+in der Problem stellung auch fü r N icht­
m athem atiker nachvollziehbar ist 
+in der Praxis im m er w ieder au f tauchen 
+die besonderen M öglichkeiten von Pascal 
verdeutlichen
+ d ie  b e s o n d e r e n  M ö g l i c k e i t e n  d e s  
C om pu te rs  auch  im  n ich tm athem atischen  
Bereich verdeutlicht
+der L eser w ird vertraut gem acht m it den 
w ichtigen Program m strukturen 
. Konstanten, Datentypen und V ariable 
. K o n to l la tu k tu re n ,  B e d in g u n g e n  un d  
V erzweigungen 
. kom plexe D atenstrukturen 
. Sortieralgorithm cn, binäres Suchen 
. Zeiger, Listen, Bäum e 
. dynam ische Datcnstrukturen

D as B u ch  o r ie n t ie r t  s ic h  z w a r am  f ü r  
A T A R I k o n z ip ie r te n  S T  P asca l P lu s , b e ­
rü c k s ich tig t ab er auch U S C D -P asca l und  
T urbo Pascal
D ie fast nebenbei™  erarbeitenden P ro­
g ra m m e  w u rd e n  so  g e s t a l t e t ,  d a ß  s ie  
p raktisch einsetzbal sind und je  nach A n­
forderung leicht m odifiziert werden können.

HARDCOVER 
über 390 Seiten 
Bestell Nr. B-447 
ISBN 3-923250-89-4

DM 49,-

MARIST
V  Or Raäg

\¡P>
 4 4 S Ä

M E R K M A L E  B an d  I I :  P ro  11 B uch
W enn S ie:
- Pascal zw ar in den G rundzügen beherrschen, 
aber höher hinaus wollen
- p ro fess io n e lle  Program m e unter G EM  er­
stellen wollen
- d i e  s p e z i e l l e n  E i g e n s c h a f t e n  v o n  
ST -PA SC A I^P L U S kennen lernen wollen,
- einen I-ehrgang in höheren Program m ierspra­
chen m achen w ollen,
- e in fach  das letzte aus Ihrem  ST  herausholen 
w ollen,
dann sollten S ie  dieses B uch lesen !!! 

IN H A L T  B and  I I :
- Höheres Program m ieren
zirku läre  L isten, b inäre  Bäum e, Stacks, Heaps, 
u nd  Q u eu es , e in fa c h  un d  d o p p e lt v e rk e tte te  
Listen, ausw ertung m athem atischer T erm e etc.
- ST-Spezia]
M o d u le  und B ib lio th e k e n , ex te rn e  R ou tinen  
nutzen , der Superv isor, Peek  und Poke, VT-52 
Em ulation, eigene B ibliotheken erstellen
- D er Z u g riff aufs Betriebssystem
BIO S, X B IO S, G EM D O S, Joystickabfrage, das 
D iskettenform at des ST , D isketten selber for- 
m atiem , IK B D -Com m ands
- K om m unikation m it A SSEM BLER und C  
Zusam m enarbeit m it anderen Sprachen, Para­
m eterübergabe, Supexec und Pexec
- G rafik/G E M
Line A -G rafik , Z u g r iff  a u f  GEM , A lertboxen, 
D ialoge, Fileselector, RSC-Files, W indow s, das 
b eg renzte  M ultitask ing  in G E M , G E M  intern , 
M au sp ro g ram m ieru n g , E vents und  M essages, 
Pulldow n-M enüs, D esk-A ccessories

HARDCOVER 
inclusive Programmdiskette 
Bestell Nr. B-444  
ISBN 3-923250-96-7

DM  59,-

B E S T E L L  - C O U P O N

Heim Vertag
Heidelberger Landstr.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 06151 - 56057 
Telefax 06151 - 56059

Bitte senden S ie  m ir

 Pascal au f dem  A TARI Band I

 Pascal au f dem  A tari Band II

 Pascal fü r N ichtm athem atiker

N am e, V o rn a m e ____________________

S traße -------------------------------

a 5 9 , -  DM  

a 5 9 ,-  DM  

a 4 9 , -  DM

PLZ, Ort ------------------------
oder benuuen Sie eingeheftaie Beste Ukanr

zzgl. V ersandk. D M  6 ,-  
(A usland DM  10,—)

unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

in Ö sterreich:
RRK EDV OmbH 
Dr. Stumpf Str. I l l

A -6020  trabmek

in der Schw eiz: 
D eU  Trade AO

k J

C H -5415 Riedcn-Badoi
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GRUNDLAGEN

9 /********•*«••....... 80 •include „xcontrol.h" /* darf erst nach w*.rsh'%
10 81 eingebunden werden */
11 82
12 •define DISK 0 /• TREE */ 83
13 •define CPU 2 /• OBJECT in TREE «0 •/ 84 /* sonstige globale Variablen --------  */
14 •define STEPB 6 /• OBJECT in TREE «0 •/ 85
15 •define STEPA 5 /• OBJECT in TREE «0 */ 86 CPX PARAMS *parains; /• vom Kontrollfeld über­
16 idmtinm  VERIFY 11 /* OBJECT in TREE *0 */ 87 gebener Zeiger auf die
17 idmtinm  UNITO 14 /* OBJECT in TREE «0 •/ 88 Kontrollfeld-Funktionen */
18 idmtinm  UNIT1 15 /• OBJECT in TREE «0 •/ 89
19 idmtinm  PREQ 18 /* OBJECT in TREE «0 */ 90 char ms2[]B"2 ms”; /* Strings für Dialogbox */
20 •define OK 20 /• OBJECT in TREE #0 •/ 91 char ms3[]«''3 ms";
21 •d«fin« CANCEL 21 /* OBJECT in TREE «0 •/ 92 char ms6[]*"6 ms";
22 idmtinm  SAVE 23 /* OBJECT in TREE *0 */ 93 char msl2(]«"12 ms";
23 idmtinm  SWITCHOF 1 /• TREE •/ 94 char hz50[]B"50 Hx”;
24 idmtinm  SURE 2 /• TREK */ 95 char hz60[]""60 Hx";
25 idmtinm  SURXOK 6 /* OBJECT in TREE «2 • / 96 char ein[]■"Ein*;
26 idmtinm  SURECANC 7 /• OBJECT in TRES i2 •/ 97 char aus[)*"Aus*;
27 idmtinm  ERROR 3 /• TREE */ 98 char empty (]■*
28 idmtinm  MIST 2 /• OBJECT in TREE «3 */ 99

100 OBJECT *disk; /* Zeiger auf Dialogboxan * /
101 OBJECT «sure;
102 OBJECT «switchoff;
103 OBJECT «error;
104

1 ............................................ 105
2 / •  D«t«i: DISX.C • / 106 /* Prototypen für Turbo-C ----------  */
3 / •  ---------------------------------- ------ • / 107
4 / •  Modul: DISK.CPX Version 1.00 * / 108 VOID get_id(STATUS *work);
5 / *  (C) 1990 by MAXON Computer * / 109 OBJECT «gettraddr(WORD tree_index);
€ / *  Autoren: Uw« Hax & Oliver Scholz * / 110 VOID get_values(STATUS *work7;
7 / *  verwendeter Compiler: Turbo-C 2.0 * / 111 UWORD get_version(VOID);
8 / • • • • • • • * • • ............. 112 CPX_IMFO * cdecl init(CPXPARAMS «params);
9 113 WORD hd_park(BYTE controller, BYTE unit);

10 114 VOID into_resourc«(STATUS *work);
11 / *  die üblichen Heede r-Dateien -------------  * / 115 WORD cdecl main(GRECT *curr_wind);
12 116 VOID pulldown(WORD button, STATUS *work);
13 •include <portab.h> 117 VOID redraw_object(OBJECT «tree, WORD object);
14 •include <ees.h> 118 VOID set_id(STATUS «work);
15 •include <tos.h> 119 WORD set_step(WORD drive, WORD step);
16 •include <atdlib.h> 120 WORD set_verify(WORD verify);
17 •include <string.h> 121 WORD set” frequency(WORD frequency);
18 •include <vdi.h> 122 VOID set_values(STATUS status, STATUS work);
19 123 WORD switchoff(VOID);
20 124 VOID wind_center(OBJECT «tree, WORD «x, WORD «y.
21 / *  Definitionen sur besseren Lesbarkeit ------ >/ 125 WORD «w, WORD *h) ;
22 126
23 •define PAL 1 / •  50 Herts * / 127
24 •define NTSC 0 / *  60 Herts • / 128
25 129
26 •define VERIFY_ON 1 / *  Verify-Flag * 130
27 •define VERIFYJJTF 0 131 /* Initialisierung des Moduls: */
28 132 / *  Ubergabeparameter: Zeiger auf die zur * /
29 •define MS_2 2 / *  Steprate * / 133 / *  Verfügung stehenden Funktionen * /
30 •define KS_3 3 134 / •  1. Aufruf bei Laden des Headers * /
31 •define MS 6 0 135 / *  (par->booting * *  TRUE) * /
32 •define MS~12 1 136 /«  Rückgabe: 0 bei Set-Only, 1 sonst * /
33 137 / *  2. Aufruf bei Laden des eigentlichen */
34 •define MESSAGE 1 /• Message-Event • / 138 / *  Programms (par->booting ■ * FALSE) * /
35 139 / *  Rückgabe: Adresse der CPX_INFO-Struktur * /
36 •define TRUE 1 / *  sonstige Def. * / 140
37 •define FALSE 0 141
38 •define EOS *\0' 142 CPX INFO •  cdecl init(CPX PARAMS «per)
39 •define OKBUTTOK 1 143 <
40 144 char vdo[5]-"_VDO";
41 •define _nflops 0x4a6 / *  Systemvariablen */ 145 LONG version;
42 •define sshiftmd 0x44c 146 static CPX_INFO info»( main,0L,0L,0L,0L,0L,
43 •define hdv_init 0x4 6a 147 0L,0L,0L,0L ) ;
44 •define seekrate 0x440 148
45 •define _fverify 0x444 149 if (par->booting) / *  bei Laden des Headers * /
46 •define palmode 0x448 150 ( / *  alle Parameter setzen * /
47 •define _sysbase 0x4 f 2 151 set_step(0,status.step_a);
48 •define syncmode Oxffff820aL 152 set_step(1,status.st«p_b);
49 153 set_verify(status.verify);
50 154
51 / *  globale Variablen -----------------------  • / 155 / *  keine Frequenz auf dem TT setzen! * /
52 156 if ( ! (*par->find_cookie)(«(LONG *)vdo.
S3 / *  Deklaration der zu sichernden Variablen.. * / Aversion))
54 typedef struct 157 version«0L;
55 : ( 158 if (version<0x00020000L)
56 WORD step_a; / *  Steprate Laufwerk A * / 159 set_frequency(status.frequency);
57 WORD stepb; / *  Steprate Laufwerk B * / 160
58 WORD verify; / *  Verify-Flag • / 161 return((CPX INFO «)1L); / *  weitermachen «/
59 WORD frequency; /* Bildschirm-Frequenz * / 162 >
60 BYTE controller0; / *  1. Controller-ID * / 163 else / *  Aufruf bei Laden des Programms * /
61 BYTE controllerl; / *  2. Controller-ID • / 164 ( / *  ■> Löschen aller globalen Variablen! • /
62 BYTE unitO; / •  1. Harddisk-ID • / 165 params=par. / *  Zeiger retten! * /
63Î BYTE unitl; /» 2. Harddisk-ID * / 166
64 ) STATUS; 167 / *  Resource relozieren * /
65 168 if ( !params->rsc init)
66 / *  ...und Definition * / 169 i
67 STATUS status>{ MS 3,MS 3,VERIFY OH.PAL, 170 ( * (params->do_resource)) (NUN OBS,NUN FRSTR,
68 0,0,0,l” >; 171 NUMFRIMG,NUNTREE,rs_object,rs_tedinfo.
69 172 rs_strings,rs_iconblk,rs_bitblk,rs_frstr,
70 / *  Die zu sichernden Variablen müssen unbedingt 173 rs_frimg, rs_trindex, rs_imdope) ;
71 als erste definiert werden (■> erste Variable 174
72 in Datensegment)! 175 /* globale Variablen initialisieren */
73 (Achtling vor dubiosen Header-Dateien!) — */ 176 di sk=get_t raddr(DISK);
74 177 sure=get_traddr(SURE);
75 178 switchoff-get_traddr(SWITCHOF);
76 /* Resource-Datei deshalb erst hier einladen •/ 179 error*get_traddr(ERROR);
77 180
78 •include „disk.rsh" 181 /* Harddisk-ID's in die Dialogbox
79 •include „disk.h" « 182 eintragen */

— >
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GRUNDLAGEN

183 set id(Astatus); 288
184 ) 289 /* für „resident" notwendig */
185 290 g«t_id(Awork);
186 /* Adresse der CPX_INFO-Struktur zurück */ 291 status*work;
187 return(Ainfo); 292
188 ) 293 case AC_CLOSE:
189 ) 294 abort_flag*TRUE;
190 295 break;
191 296 )192 297 break;
193 /* Aufruf nach Doppelclick auf das Icon im •/ 298 )
194 /* Auswahlfenster: Zeichnen der Dialogbox, •/ 299 )
195 /* Behandlung der Buttons */ 300 while (!abort_flag);
196 /* Obergabeparasieter: Koordinaten des Fenster- */ 301 disk[button].ob_state A* -SELECTED;
197 /* arbeitsbereichs */ 302 return(FALSE);
198 /* Rückgabe: FALSE, wenn der Dialog mittels */ 303 )199 /* do_form() abgearbeitet wird, */ 304
200 /* TRUE, falls eigene Event-Routinen */ 305
201 /* benutzt werden sollen */ 306
202 307 /* Parameter in die Dialogbox eintragen •/
203 308 /* Ubergabeparameter: Zeiger auf Status •/
204 WORD cdecl main(GRECT «curr wind) 309 / *  Rückgabe: keine •/
205 { 310
206 STATUS work; 311
207 WORD msgbuff[8]; 312 VOID into resource(STATUS «status)
208 WORD button; 313 (
209 WORD abort_flag«FALSE; 314 LONG ssp;
210 315 WORD drives;
211 /* aktuelle Systemparameter einiesen */ 316 char cpu[5]*"_CPU";
212 get_values(Astatus); 317 char vdo[5]*"_VDO";
213 work=status; 318 LONG version*0L;
214 319 char «ma[4]=( ms2,ms3,ms6,msl2 );
215 /* Koordinaten der Dialogbox setzen */ 320 WORD MS[4]-( MS 2,MS 3,MS 6,MS 12 );
216 disk[ROOT].ob_x*curr_wind->g_x; 321 WORD 1;
217 disk [ROOT] . ob_y*curr_wind->g__y ; 322
218 323 /* Stepraten eintragen */
219 /* Systemparameter in Dialogbox eintragen */ 324 for (i«0; i<4; L++)
220 into_resource(Awork); 325 i
221 326 if (status->step_a**MS[i])
222 /* und Dialogbox zeichnen */ 327 disk[STEPA].ob_spec.free_string=ms[i];
223 objc_draw(disk,ROOT,MAX DEPTH,disk[ROOT].ob X, 328 i t  (status->step_b**MS[i])
224 disk[ROOT].ob_y,disk[ROOT] ob width. 329 disk[STEPB].ob spec.free string*ms[i];
225 disk[ROOT].obheight); 330 >
226 331
227 /* Dialogbox abarbeiten, bis ein Exit-Objekt 332 /• Verify-Flag eintragen «/
228 angeklickt wurde */ 333 disk[VERIFY].ob_spec.free_string*
229 334 (status->verify«*VERIFY_ON) ? ein : aus;
230 do 335
231 i 336 /* Frequenz eintragen */
232 /* neuer form_do()-Aufruf */ 337 disk[FREQ].ob_spec.free_string*
233 button*(*params->do_form)(disk,UNIT0, 338 (status->frequency**PAL) ? hz50 : hz60;
234 msgjbuff); 339
235 340 /* alle Buttons initialisieren */
236 /• Doppelklick aussiaskieren «/ 341 disk[STEPA] ob_state |- DISABLED;
237 if (button>*0) 342 disk(STEPA] ob_flags A- -TOUCHEXIT;
238 button A* 0x7fff; 343 disk[STEPB] ob_State |- DISABLED;
239 344 disk[STEPB],ob_flags A- -TOUCHEXIT;
240 /* angeklicktes Objekt auswerten */ 345 disk[VERIFY].ob_State A- -DISABLED;
241 switch (button) 346 disk[VERIFY] ob_flags |- TOUCHEXIT;
242 < 347
243 case SAVE: 348 /* Anzahl der angeschlossenen Laufwerke
244 /* Parameter in CPX-Datei speichern */ 349 ermitteln */
245 get_id(Awork); 350 ssp-Super((VOID *)0L);
246 if ((*params->alert)(0)— OKBUTTON) 351 drives*«(WORD *)_nflops ;
247 (*params->write_conffig)(Awork, 352 Super((VOID *)ssp);
248 sizeof (STATUS)”); 353
249 disk[SAVE].ob_state A- -SELECTED; 354 /• Buttons abhängig von der Anzahl der
250 redraw object(disk,ROOT); 355 Diskettenlaufwerke (de)aktivieren */
251 break; 356 switch (drives)
252 357 (
253 case OK: 358 case 2:
254 /* Harddisk parken? •/ 359 disk[STEPB] obstete A* -DISABLED;
255 if ('switch off ()) 360 disk[STEPB].ob_flags |- TOUCHEXIT;
256 disk[OK] ob State A- -SELECTED; 361
257 else 362 case 1:
258 { 363 disk[STEPA].ob state A- -DISABLED;
259 /* neue Parameter übernehmen */ 364 disk[STEPA].ob~flags |- TOUCHEXIT;
260 set_values(status,work); 365 break;
261 366
262 /* für „resident" notwendig */ 367 case 0:
263 getid(Awork); 368 disk[VERIFY],ob_state |- DISABLED;
264 status*work; 369 disk[VERIFY] ob_flags A* -TOUCHEXIT;
265 abort flag®TRUE; 370 break;
266 ) 371 )
267 break. 372
268 373 /• Frequenz nur im Farbmodus und nicht auf
269 case CANCEL: 374 dem TT verfügbar */
270 abort_flagsTRUE; 375 if (•(*params->find_cookie)(«(LONG *)vdo.
271 break; Aversion))
272 376 version*0L;
273 case VERIFY: 377
274 case FREQ: 378 ssp*Super((VOID *)0L);
275 case STEPA: 379 if ((«(BYTE *) sshiftmd— 2) ||
276 case STSPB: 380 (version>*0x00020000L))
277 pulldown(button,Awork); 381 i
278 break; 382 disk[FREQ].ob state |- DISABLED;
279 383 disk[FREQ] ob flags A* -TOUCHEXIT;
280 case MESSAGE: 384 )
281 switch (msg buff[0]) 385 else
282 i 386 <
283 case NMREDRAW: 387 disk[FREQ] ob_State A- -DISABLED;
284 break; /* nicht notwendig */ 388 disk[FREQ] ob flags |- TOUCHEXIT;
285 389 >
286 case WM_CLOSED: 390 Super ((VOID «)ssp);
287 aet_values(status,work); 391 — ►
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PU BLIC 0  0,174/1 
P A K E T E

1 Graphik
Dieses Paket verwandelt 

Ihren Atari in eine hochwertige 
Graphikworkstation Aul 5 Disketten 
bieten wir die besten PD-Graphik- 
und Malprogramme. Zum Beispiel

Spezial Rainl. The Manipulator. Butterfly Artist. 
Mistral. Atari Image Manager. Little Painter. 
Mandelbrot. Irrn PC. GeoScape 3D. Appehei. 
Convert. CAD2. Showtime

Paket PJ1: 34.90 DM

Midi 2
'Nach dem großen Interesse an 

unserem ersten Midi-Ffcket. haben wir 
uns entschlossen, ein zweites Midi-Fhket 
zusammenzustellen Dabei haben wir uns 
bemüht nur wirklich gute Stücke aulzu­
nehmen Hier also 5 Disketten gelüllt mit 
den neuesten und besten PD-MID1- 
Songs Sie werden staunen mit wieviel 
Perlektionismus einige Stücke eingespielt 
wurden

Paket PJ16: 49,90 DM

Disk
Erste Hille tür den ge­

stressten Disk- /Harddiskbenutzer: 5 
Disketten, die vom Harddiskchecker 
bis zum BackUp alle nötigen PD- 
Programme enthalten Zum Beispiel:
FCopy III. Hypercopy. Bitte ein Bi. VDisk. Inlram. 
RAM Disk. Fileselect. MakeDisk. Survey. ARC. 
Crunch. DARC SHAR. UUS ZOO. Packer lurtte 
Corona Shell. Flexdesk HD Shell. SM-Shell 
Best Shell. Thy Shell Greifer u s w

Paket PJ7: 34.90 DM

Drucker
Werden Sie zum zwei­

ten Gutenberg mit unseren 
PD- Druckprogrammen Ob Poster, 
Briefköpfe, oder stilvolle Disklabels: 
Dieses Paket hat's in sich! Zum 
Beispiel
The Printing Press. Printing Press Clipart. Idea­
list. OutPut. Formular. Briet. Barrell. Quickdruck. 
KX PH24. DeBaX. Treiber fur IQ800. STX80. 
P6/7. LC-tO Cotor u s w

Paket PJ2: 34.90 DM

Spiele
'Hier bieten wir Ihnen je 5 

Disketten mit PD-Spielen 
quer durch alle Genres

Farbe Biker. Greece. Stones. Puzzle. Pente. I in -  
nel Vision. Adel. Chrome. Droid III us w /  Mo­
nochrom: Bouncing Boubles Crystal Cave.
Esprit-Demo (4Levels spielbar) Braingame. Rat 
der Weisen. Sfetris. Swapper u s w

Paket PJ5a s/w  : 34,90 DM

Paket PJ5b Farbe : 34.90 DM

8
Clipart

DTP ohne Bilder ist wie 
I GEM ohne Maus Hier sind 5 Dis­
ketten mit neuen hochwertigen 
Graphiken im PAC- Format

%

Paket PJ8: 34,90 DM

Clipart 2
Ftaket 14a enthält 5 Dis- 

tten geluli mit hochwertigen 
Gratiken im FAC-Format (Bisher in kei­
ner Sammlung) Auf Fhkel 14b befinden 
sich auf 10 Disketten Gratiken im IMG- 
Förmat (bisher in keiner Sammlung) 
Beide Ftakete enhalten Archivblätter 
zum schnellen Auffinden der Gratiken

Paket PJ14a: 34,90 DM 
Paket PJ14b: 49.90 DM

Midi
Sequenzer laden AMP 

auf 10 stellen. Cubase*. Cu beat* 
TwentyFöur* oder Twelve* laden 
und mit unseren 5 Disketten PD- 
MIDI-Songs ablahren! Zum Beispiel
Manner -  HGronemaier. Riders in Ihe Storm -  
The Doors. Triller -  M Jackson. In Ihe Air tonight 
-  Phil Collins, One Moment in Time. Goldfinger. 
Crocked s Theme. America. Chostbusleis US w

Paket PJ3: 34,90 DM

PD-Fonts
Wer mit Signum oder 

Script arbeitet, der sollte sich diese 
Ffakete zulegen. Jedes Paket enthällt 
100 PD.-Zeichensätze. Jeder Zei­
chensatz liegt als File tür 9-Nadel- 
drucker. 24-Nadeldrucker und La­
serdrucker vor.

Paket PJ6a: 49,90 DM 
Paket PJ6b: 49.90 DM

Vector/IMG
Dieses Paket enthält 5 

Disketten mit PD-Graphiken im 
IMG- und Metalile-Vector-Förmat 
zum Einsatz unter DTP

ï i f c
Paket PJ9: 34,90 DM

^^Signum -Script 
Tools

'Unser neuestes PD -Fbket ha- 
ben wir tür die Anwender von Signum 
und Script zusammengestellt In diesem 
Fbket erhalten Sie |ede Menge Gratiken. 
Zeichensatze und Töols 6 doppelseitige 
Disketten, die Ihnen die Arbeit mit 
Signum und Script erleichern werden
Houdini. SC-ro-G EM . SEC SHELL. MASStAB. 
LINEAl 2 4 Funktionstasten. BIG FONT & 
TURNFONT. SNAPFONT. |ede Menge PAC- 

I Grafiken und 25 tonl tur 9 -, 24- und 
Laserdrucker

Paket PJ17: 34.90 DM

J. Ohst 
EDV GbR Jutta Ohst ■ Nelkenstraße 2 ■ 4053 Jüchen 2 ■ TeL 02164/7898



CameoST
Daß auch professionelle Software nicht zwangsläufig 
teuer sein muß. beweisenwir mit unserem CameoST. 
einem wahren Multitalent

CameoST, d as M usikarchiv
CameoST ist eine Datenbank tür CDs. LPs und MCs 
CameoST verfugt über flexible Suchfunktionen. die 
nicht nur alle Beethoveneinspielungen oder alle Ver­
sionen von ’Just the two of us\ sondern auch alle 
verliehenen LPs in Sekundenschnelle ermittelt Fest 
ins CameoST-Konzept eingebunden ist eine 
Adresskartei. in der Sie allen gespeicherten 
Personen auch beliebige Eigenschaftskennzeichen 
zuweisen können Eine weitere Funktion ist der 
eingebaute Notizblock Einen ausführlichen 

^lestbericht entnehmen Sie bitte der Zeitschrift y 
JPD Journal 11/90

Superpreis: 5 9 ,-  DM

ShowtimePro
Dieses graphische Präsentation- und Informatinspro- 
gramm reizt die Möglichkeiten Ihres ST voll aus Al­
lein 40 absolut tlimmertreie. saubere Umblendalgo­
rithmen. GOTO, REPEAI UNTIL- Strukturen Multi- 
tasking-Sound. Vernetzung vieler Afaris mittels MIDI 
und die perfekte Benutzerfuhrung machen dieses 
Rogramm zum Novum Innerhalb kürzester Zeü er­
stellen Sie perfekte Dias hows oder nutzen . durch 
die beliebigen Sprungmöglichkeilen auf Tasten­
druck. das Programm zum Aufbau eines Informati­
ons- bzw Lernssystem 4n _ n u
Interesse? D e n »  W . D M
Für weitere Informationen stehen wir Ihnen 
gerne zur Verfügung

Einführungspreis: 
99 -  DM

Cordless Mouse
Die innovative Infrarottechnik, die das lästige 
Mauskabel unnötig macht und ein ergono­
misches Design stellen das Original weit in 
den Schatten Dabei ist die Installation so 
einlach wie bei der alten Maus und Kompa­
tibilitätsprobleme treten auch nicht aut 
Näheres erfahren Sie in dem Testberichf 
der TOS K)/90 bzw PD Jour­
nals 11/90.

S uperpreis: 198 -  DM

Speicher
Speichererweiterung tür AtariST Computer 
von 512 KB aut 1 MB oder von 512KB. 1MB 
aut 2,5/4 MB Die Speichererweiterung ist 
voll steckbar und tür alle Computertypen 
(außer MegaST). deren MMU gesockelt ist. 
geeignet Die große Autrüstung kann in zwei 
Stuten erfolgen (2.5/4MB)

t MB 
2 MB 
4 MB

198 -  DM 
449 -  DM 
698 -  DM

Hardware

ût Wunsch übernehmen wir auch den Einb 
J  in bau incl. Porlo 50.- DMa

Datenbank 
Textvera rbeitungN

\Sonderaktion
Wir bieten Ihnen Vector-Fonts aus eigener 
Herstellung tür C alam us* Damit Sie 
eine reichhaltige Auswahl an Schritten zu 
einem wirklich günstigen Preis erhalten, 
haben wir ein Schriltenpaket lür Sie 
zusammengestellt Dieses Ffcket enthalt 200  
Schritten Diese Anzeige wurde übrigens mit 
dem Vektor tont Serif. der auch in dem Raket 
enthalten ist. gesetzt und belichtet

2 0 0  Schriften  
nur:

Vtteren/echen dar Firma DMC

,249,-

Scanner
Bildverarbeitung für jeder­
mann?
Ja Denn letzt gibt es Repro Studio junior 
Dazu gehört nicht nur ein togitech Hand­
scanner mit 100-400 dpi. 32 Graustuten. 3 
Raster. 105 mm Rasterbreite sondern auch 
das protessielle Bildverarbeitsungsprogramm 
Repro Studio ST junior Das alles erhalten Sie 
zu einem Preis, den Sie bisher nur tür einen 
Scanner bezahlt hatten

^ReprostudioST junior: 598,- DM 
incl. Scanner

Zubehör
[VIDI ST 448  -  DM
I Vidi-ST digitalisiert Videobilder in Echtzeit 
durch eigenen Bildspeicher mit 16 Graustulen 
Kein Standbild erforderlich
O verscan
Testbericht PD-Journal 1/91
LOGI MOUSE 
That's a M ouse 
BMC Track Ball 
Elypercache Turbo r 

3.5 ” Laufwerk

1 2 0 - DM

8 9 - DM
9 4 - DM

1 9 8 - DM
4 9 8 - DM
2 3 9 .- DM

That's Write 298 -  DM
ID A 358 -  DM
Signum !2 a.A -  DM
Script 2 278 -  DM
Daily Mail 1 6 9 -  DM
STAD 1 6 9 -  DM
That's P ixel 1 3 9 -  DM
Tem pus Word 569 -  DM

10 Disketten 2DD 14.90 DM
50 Disketten 69.00 DM
Monitor Switchbox 49.90 DM
Auto Switchbox 59.90 DM
Druckerkabel 2m 29.90 DM
Scart-Kabel 29.90 DM
Verlängerungskabel Festplatte 49.90 DM
Farbband NEC P6 1/90 DM
Farbband Epson 10 500.800.850 14.90 DM
tarhhand Star ICtO _ 11.90 UM

Werner Wohlfahrtstätter ■ Irenenstraße 76c ■ 4 0 0 0  Düsseldorf 3 0  ■ Tel.: 0211/429876



GRUNDLAGEN

392 /* CPU-Typ im Cookie-Jar suchen */ 495 strcpy(pulljduff[1J,empty);
393 if (!(*params->find_cookie)(*(LONG *)cpu, 496 street(pull_buff[1],aus);

4version)) 497 street(pull buff[1], empty);
394 version-OL; 498 pull_buff[07[8]-pull_buff[1][8]-EOS;
395 499
396 disk[CPU].ob_spec.tedinfo->te_ptext[11] » 500 num_items«2;
397 (char)(version/10+'0'); 501 index=((work->verify==VERIFY_ON) ? 0 : 1);
398 ) 502 break;
399 503
400 504 case FREQ: /* wie oben */
401 505 strcpy(pull_buff[0].empty);
402 / *  Neuzeichnen eines Objekts m i t Hilfe der vom */ 506 street(pull_buff[0),hs50);
403 /* Kontrollfeld gelieferten Rechteck-Liste. */ 507 street(pull_buff[0],empty);
404 /* Übergabeparameter : Zeiger auf Objektbaum, */ 508 strcpy(pulljbuff[1].empty);
405 /* Objekt-Index •/ 509 street(pulljbuff[1],hz60);
406 /* Rückgabe: keine */ 510 street(pull buff[I].empty);
407 511 pulljsuff[Oil10)-pull_buff[1][10)-EOS;
408 512
409 VOID redraw object(OBJECT *tree, NORD object) 513 nun items=2;
410 ( 514 index- ((work->frequency— PAL) ? 0 : 1);
411 GRECT *clip_ptr,clip,xywh; 515 break;
412 516 >
413 /* absolute Objekt-Koordinaten berechnen */ 517
414 objc_offset (tree, object, 6xywh.g_x, txywh.g_y) ; 518 /* absolute Button-Koordinaten berechnen */
415 xywh.g_w*tree[object].ob_width; 519 objc_offset(disk,button,tbutton_xywh.g_x,
416 xywh.g_h*t ree[object1.ob_height; 520 4button_xywh.g_y);
417 521 button_xywh.g_w»disk[button).ob_width;
418 /* erstes Rechteck holen */ 522 button_xywh.g_h=disk[button].ob_height;
419 clip_ptr=(*params->rci_first)(4xywh); 523
420 524 /• absolute Koordinaten der Dialogbox
421 /* solange noch Rechtecke da sind */ 525 ermitteln */
422 while (clip_ptr) 526 objc_offset(disk,ROOT,4window_xywh.g_x,
423 ( 527 &window_xywh.g_y);
424 /* clipjptr: Zeiger auf lokale Variable!! */ 528 window_xywh.g_w*disk[ROOT] ob_width;
425 dip-*clip_ptr; /* deshalb kopieren */ 529 window_xywh.g_h=disk[ROOT].ob_height;
426 530
427 /* Objekt neu zeichnen */ 531 /* Adressen der einzelnen EintrAge in das
428 objc_draw(tree,object,MAXDEPTH,clip.g_x. 532 Ubergabe-Array eintragen */
429 clip.g_y» clip.g_w,clip.g_h); 533 for(i-0; i<num items; i++)
430 534 pulladr[i]-pull_buff(1);
431 /* nächstes Rechteck holen */ 535
432 clip_ptr=(*params->rci next)(); 536 / *  Pull-Down-Menu zeichnen lessen und Index des
433 > 537 angeklickten Eintrags zuruckliefern */
434 ) 538 checked-(*parama->do_pulldown)
435 539 (pull_adr, num_iterns, index, IBM,
436 540 6button_xywh,4window_xywh);
437 541
438 /* Pulldown-Menu generieren, darstellen und */ 542 /* wenn Eintrag angeklickt wurde... */
439 /* auswerten. */ 543 if (checked»«0)
440 /* Übergabeparameter: angeklickter Button, aus */ 544 i
441 /* dem das Menü „heraus- */ 545 /* ...dann entsprechend reagieren */
442 /* klappen” soll, */ 546 switch (button)
443 /* Zeiger auf aktuelle */ 547 <
444 /* Parameter */ 548 case STEPA:
445 /• Rückgabe: keine */ 549 work->step_a=ms[checked];
446 550 if (get version()<0x104)
447 551 <
448 VOID pulldown(NORD button, STATUS *work) 552 work->step_b-ms(checked];
449 i 553 into_resource(work);
450 NORD 1; 554 redraw object(disk,STEPB);
451 NORD nua_items; 555 )
452 NORD index,checked; 556 break;
453 NORD step. 557
454 GRECT button_xywh,window_xywh; 558 case STEPB:
455 char *pull_adr[4] ; 559 work->step_b=ma[checked];
456 char pullbuff[4][15]; 560 if (get version()<0x104)
457 NORD ms[]-( MS_2, KS_3, MS_6, M S 1 2 561 (
458 562 work-> st ep_a=ms[checked];
459 /* je nach Button entsprechendes Pull-Down- 563 into_resource(work);
460 Menü generieren */ 564 redraw object(disk,STEPA);
461 switch (button) 565 )
462 ( 566 break;
463 case STEPA: 567
464 case STEPB: 568 case VERIFY;
465 /* Texte eintragen; alle Einträge gleich 569 work->verify=((checked-—0) ? VERIFY_0N :
466 lang machen */ 570 VERIFY*”OFF) ;
467 for (i-0; i<4, i++) 571 break;
468 strcpy(pull_buff[i],empty); 572
469 Street(pull buff[0],ms2); 573 case FREQ:
470 streat(pull buff[1),ms3); 574 work->frequency«((checked-»0) ? PAL :
471 streat(pull_buff[2] ,ms6); 575 NTSC);
472 streat(pull_buff[3],msl2); 576 break;
473 for (i-0; i<4; i++) 577 >
474 streat(pull buff[i],empty); 578
475 pullbuff[3][10J-EOS; 579 /* neua Nerte in die Dialo^ox eintragen */
476 580 into resource(work);
477 /* Anzahl der Einträge */ 581 )
478 num_items-4; 582
479 583 /• Button neu zeichnen */
480 /• Umrechnung von Steprate in Index */ 584 disk[button].ob_state 6- -SELECTED;
481 step« ( (button=STEPA) ? work->step_a : 585 redraw object(disk,button);
482 work->step b); 586 )
483 for (i-0; i<4; i++) 587
484 if (ms[il—  step) 588
485 break; 589
486 590 / *  Dialogbox im Fenster zentrieren */
487 /* Index abgehakter Eintrag */ 591 / *  Ubergabeparameter: Zeiger auf Dialogbox, */
488 index-i; 592 /* Koordinaten * /
489 break; 593 /* Ruckgabe: indirekt uber Koordinaten */
490 594
491 case VERIFY: /* wie oben */ 595
492 strcpy(pulljsuff[0],empty); 596 VOID wind_center(OBJECT *tree,N0RD *x,NORD *y,
493 streat(pulljbuff[0],ein); 597 NORD *w, NORD *h)
494 streat(pull_buff[0],empty); 598 i

599 trM[ROOT] .ob *-di«k[ROOT] ob x+ — ►
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600: (disk[ROOT].ob width- /* Harddisk-ID's in die Dialogbox eintragen */
601: tree[ROOT].ob width)/2; / *  Ubergabeparameter: Zsigsr auf Status */
602: tree[ROOT].ob_y«disk[ROOT] ob_y+ /* Ruckgabe: keine •/
603: (disk[ROOT].ob height-
604: tree(ROOT].ob_hs ight)/2; 709:
605: 710: VOID set id(STATUS *work)
606: *x=tres[ROOT].ob_x; 711: {607: *y=t rss[ROOT].ob_y; disk[UNIT0].ob_spec.tedinfo->te_ptext[0]«
608: *w*tree[ROOT].ob_width; work->controller0+'0';609: *h«t ree[ROOT] obheight; 714: disk[UNXT1].ob_spec.tedinfo->te_ptext[0]«
610: > work->controllerl-f' 0 ’;611: disk[UNIT0].ob_spec.tedinfo->tejptext[l]«
612 : work->unit0+'O';613: disk[UNIT1].ob_spec.tedinfo->te_ptext[1]*
614: /* Lisfsrt Adrssss einsr Dialogbox */ work->unitl-f' 0';
615: /* (nsus rsrc_gaddr()-Routine) */ )
616: / *  Ubergabeparamter: Baum-Index */
617: /* Ruckgabe: Zeiger suf Dialogbox */ 722:
618: 723:
619: /* Setzen und Ermitteln der Steprate */
620: OBJECT *gst traddr(WORD trss indsx) /* Ubergabeparameter: Laufwerksnumner, */
621: < /• Steprate oder -1 */
622: WORD i,j; /* RUckgabe: (alts) Steprate */
623:
624: for (i«0, j«0; i <=trse_index; i++)
625: while (rs_ob jsct [ j-fr-f] .ob_next !*-1) ; 730: WORD set step (WORD drive, WORD step)
626: (
627: return(&rs object[-j]); LONG ssp;
628: ) WORD step_rate;
629: VOID (**hdv)(VOID)«(VOID *)hdv_init;
630:
631: if (get_version()<0x104)
632: /* Auslesen dsr Systemparameter */ if (step>«0)
633: /* Ubsrgabsparameter: Zsigsr suf Status */ i
634: /* Ruckgabs: Systsmpar. indirskt uber Status */ ssp=Super((VOID *)0L);
635: 740: step_rate»*(WORD *)seekrate;
636: * (WORD *)seekratesstep;
637: VOID gst values(STATUS *work) (*hdv) ();
638: ( Super((VOID *)ssp);
639: work->step_a=set_step(0,-1); 744: Getbpb(drive); /* Nachlaufen verhindern */
640: work->step_b«aet_atep(l,-1); >
641: work->verify=set_verify(-1); else
642: work->frequency=set frequency(-1); 747: (
643: > ssp=Super((VOID *)0L);
644: Step_rate«*(WORD *)seekrate;
645: 750: Super((VOID *)ssp);
646: /***•*•***•**•*********»**•••*•••*«•*•*•••*«*« 751: )
647: /* Harddisk-ID's sus dsr Dialogbox auslesen */ else
648: /* Ubsrgabsparameter: Zsigsr auf Status */ step_rate«Floprate(drive,step);
649: /* Rückgabe: Harddisk-IDs indirskt über Status */ 754:
650: 755: return(step rate);
651: 756: )
652: VOID get id(STATUS «work)
653: <
654: work->controller0=
655: disk[UNXT0].ob_spec.tedinfo->te_ptext[0]- 0*i 760: /* Setzen und Ensitteln des Verify-Flags •/
656: work->controllerl= /* Ubergabeparameter: neue Einstellung oder -1 */
657: disk[UNIT1].ob_spec.tedinfo->te_ptext[0]- O ’; 762: /• Ruckgabe: (altes) Verify-Flag */
658: work->unit0« 763:
659: disk[UNITO].ob_spec.tedinfo->te_ptext[1]- O';
660: work->unitl= WORD set verify(WORD verify)
661: disk[UNIT1].ob spec.tedinfo->te_ptext[1]- O'; 766: (
662: > 767: WORD old_verify;
663: 768: LONG ssp;
664:
665: 770: ssp«Super((VOID *)0L);
666: /* Ermitteln dsr Betriabssystea-Version */ 771: old_verify»*(WORD *)_fverify;
667: /* Ubergabeparameter: keine */
668: /* Ruckgabe: Tos-Version */ if (verify>«0)
669: * (WORD *)__fverify»verify;
670: Super((VOID *)ssp);
671: UWORD gst version(VOID)
672: i 777: return(old verify);
673: LONG ssp; )
674: SYSHDR **syshdr«(SYSHDR **)_sysbase;
675: UWORD version; 780:
676: /*****••*•*•**•***•**••***•••**•**••••*••*••***•/
677: ssp-Supsr((VOID *)0L); 782: /* Setzen und Ermitteln der Bild-Frequenz */
678: version«(*syshdr)->os_version; 783: /* Ubergabeparameter: neue Einstelltang oder -1 */
679: Super((VOID *)ssp); /* RUckgabe: (alte) Frequenz */
680: return(version);
681: > 786:
682: WORD set frequency(WORD frequency)
683: 788: i
684: 789: WORD old_frequency;
685: /* Neusetzen dsr vsrSndsrtsn Parameter •/ 790: LONG ssp?
686: /* Ubergabeparameter: Zsigsr auf Status vor */
687: /* und nach dem Dialog */ ssp«Super((VOID *)0L);
688: /* Ruckgabe: keine */ 793: old_frequency«*(WORD *)palmode;
689: 794:
690: 795: /* bei TT Setzen nicht moglich! */
691: VOID set values(STATUS status, STATUS work) 796: if (frequency>«0)
692: < I
693: if (status.step_a!«work.step_a) frequency 6« 1;
694: set_atep(0,work.step_a); * (WORD *)palmode«frequency;
695: if (status.step_b!«work.step_b) 800: * (BYTE *) sync mode« (BYTE) f requency« 1 ;
696: set_step(1,work.stepjb); »
697: if (status.verify!«work.verify) Super ((VOID *)ssp);
698: set_verify(work.verify);
699: if (status.frequency!«work.frequency) 804: return(old frequency);
700: set frequency(work.frequency); 805: >
701: ) 806:
702:
703: 808:
704: 809: /* Parken der Festplatte und nach Parken */
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/* zua Abschalten auffordern. */
/* Ubergabeparameter: keine */
/* Ruckgabe: Erfolg/MiPerfolg */
  .
WORD switch_off(VOID)
<
WORD x,y,w,h;
WORD button;
WORD rati— 1;
WORD ret2— 1;
STATUS work;

/* Harddisk parkan? */
if ((disk[UNXTO] obstate & SELECTED) ||

(disk[UWIT1].ob_state 4 SELECTED))
i

/* ja, ID's auslasan */ 
get_id(4work);

/* Alartbox zaichen * /  
wind_cantar(sura,4x,4y,4 w ,4h); 
form_dial(FMD_START,0,0,0,0,x-3,y-3,w+6,h+6); 
objcdraw(sura.ROOT,MAXDEPTH.

x-3,y-3,w*6,h*6);
button-form_do(sura,0); 
fons_dial(FMD_FIWISH,0,0,0,0,

x-3,y-3,w+6,h-f6) ;
sura[button].ob_stata 4- -SELECTED;

/* angeklickten Button auswartan */ 
switch (button)
<
casa SUREOK:

/* gawahlta Harddisk (s) parkan, sofam 
ID's innerhalb das Baraichas */ 

if (disk[UMXT0].ob_state 4 SELECTED) 
if ((work.controller0>-0) 44 

(work.controller0<-7) 44 
(work, unit 0»0) 44 
(work.unit0<-7)) 

retl=hd_park(work.controllerO, 
work unitO);

if (disk[UMITl] ob_state 4 SELECTED) 
if ((work.controllerl>-0) 44 

(work.controllerl<-7) 44 
(work.unitl>-0) 44 
(work.unit1<=7)) 

ret2-hd_park(work.controllari, 
work.unit1);

/* Parkan bai mind, ainar Harddisk 
gelungen? */ 

if (frati || ?ret2)
<
/* Aufforderung sum Abschalten */ 
fora_cantar(switchoff,4x,4y,4w,4h); 
formdial(FHDSTART, 0, 0, 0, 0, X, y , w, h) ; 
objc_draw(switchoff,ROOT,

MAX_DEPTH.x ,y ,w ,h); 
while (TRUE)

>
alsa
<
/* Fehlermeldung ausgeben */ 
wind_cantar(error,4x,4y,4w,4h); 
objcdraw(error,ROOT,MAXDEPTH,

x-3,y-3,w+6,h+6); 
form_do(error, 0) ;
error[MIST].ob_State 4- -SELECTED;

)
break;

casa SURECANC:
sure[SURECANC] obstata 4- -SELECTED; 
break;

)
disk[UNITO].ob^Stata 4- -SELECTED; 
disk[UNXTl] ob_state 4- -SELECTED; 
return(FALSE);~

)
alsa

return(TRUE);

1
2 ; * Datei: HD PARK S *
3 ; •
4 ; • Modul: DISK.CPX Version 1.00 •
5 ; • (C) 1990 by MAXON Computer •
6 ; * Autoren: Uwe Hax 4 Oliver Scholz *
7 ; *
8 ; * Mahr oder weniger (eigentlich weniger) frei *
9 ; • nach Claus Brod: „Scheibenkleister, *

10 ; * Saite 325 ff. (Das Buch ist fast noch besser *
11 ; * als HITCHHIKER u. DISCWORLD zusaomen') *
12
13
14
15 ;C-Deklaration: WORD hd_park(BYTE Controller,

16 BYTE unit);
17 ;controller * 0-7 (in Register d0)
10 .unit - 0-7 (in Register dl)
19
20
21 GEMDOS - 1
22 SUPER - $20
23
24 flock - $4 3a
25 hz_200 - $4ba
26
27 dmodus - $ff8606
28 daccess - $ff8604
29 gpip - $fffaOl
30
31
32 EXPORT hd_park
33 TEXT
34
35 hd_park: ;man weiP ja nie...
36 rao van». 1 dl-a6,-(sp)
37
38 .-Parameter retten
39 d r.l d2
40 clr.l d3
41 move.b d0,d2
42 move. b dl, d3
43
44 ;Rückgabewert: kein Fehler
45 clr d5
46
47 ;Supervisor-Modus einschalten
48 clr.l - (sp)
49 f move #SUPER,-(sp)
50 trap «GEMDOS
51 addq.l «6,sp
52 move.1 d0,d6
53
54 ;Floppy-VBL ausschalten
55 st flock
56
57 ;auf dem Bus kurz mal klingeln
58 move #$88,dmodus
59 nop
60
61 ;Controller-ID in Befehl einbauen
62 move.l «$001b0088.d4
63 lsl.l «5,d2
64 swap d2
65 or.l d2,d4
66
67 .erstes Koesnandobyte übergeben
68 move.l d4,daccess
69 nop
70
71 ;auf Bestätigung warten
72 bsr zeiteisen
73 bmi error
74
75 ;Laufwerks-ID in Befehl einbauen
76 move.l f$0000008a,d4
77 lsl.l §5, d3
78 swap d3
79 or.l <13, d4
80
81 .alle weiteren Kommandobytes
82 ,übergeben
83 move.l d4,daccess
84 nop
85 bsr zeiteisen
86 bmi error
87
88 move.l #$0000008a,daccess
89 nop
90 bsr zeiteisen
91 bmi error
92
93 move.1 # $00000 08a,daccess
94 nop
95 bsr zeiteisen
96 bmi error
97
98 move.l #$0001008a,daccess
99 nop

100 bsr zeiteisen
101 bmi error
102
103 ;letztes Koramandobyte übergeben
104 move.l «$0000000a,daccess
105 nop
106 bsr wait_for_com
107 bmi error
108
109 ;ACSI-Bus selektieren
110 move «$8a,<fenodus
111 nop
112
113 ;ACSI-Status holen
114 move daccess,d0
115
116 ;nur Statusbits auswerten
117 andi «$001f.d0
118
119 .-kein Fehler

—►
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120 beq error
121
122 .Fehler: Ruckgebewert -1
123 move f-l,d5
124
125 •rror: ;auf FDC umschalten
126 move #$80,cfcnodu8
127 nop
128
129 ;Floppy-VBL einschalten
130 clr flock
131
132 .-Supervisor-Modus ausschalten
133 move. 1 d6,-(sp)
134 move #SUPER,- (sp)
135 trap #GDOOS
136 addq.l #6,sp
137
138 ;Rückgabe: -1 = Fehler, 0 sonst
139 move d5, d0
140 movem.l (sp)+,dl-a6
141 rts
142
143
144 wait_f or_com: . immer schön vorsichtig
145 movem.l d0/dl/a2,- (sp)
146
147 ;Default: kein Fehler
148 clr d0
149
150 ;800 Ticks warten
151 move.1 «800,dl
152 bra get_timer

153
154
155 seiteisen : ;wie oben
156 movem.l d0/dl/a2,-(sp)
157
158 .Default: kein Fehler
159 clr d0
160
161 ;20 Ticks warten
162 moveq #20,dl
163
164 get_timer: ;200-Hz-Zahler addieren
165 add.1 hs_200,dl
166
167 seita: .auf HDC-IRQ testen
168 btst fS.gpip
169
170 ;ist angekommen, dann fertig
171 beq f ix_und_f e rt i g
172
173 ;Timer-Zielwert erreicht?
174 cmp.l hz_200,dl
175 bne seita
176
177 ;Fehlermeldung
178 moveq #-l,d0
179 move d0, <15
180
181: fix_und fertig: ;N-Flag aktualisieren
182 tst d0
183
184 movem.l (sp)♦,d0/dl/a2
185 rts

Graphic-Power without the price

Die Grafikkarte für Mega ST

f d s C t
1 in der Leistung

1 MB Videospeicher 
Voll GEM und SM 194 Software­

kompatibel 
Zukunftssicher durch Video Application 

Slot für Erweiterungen 
Schnelle Treiber-Software 

Beliebige Auflösungen von 320 x 200 bis 
1664 x 1200 Pixel einstellbar 

256 aus 16,7 Mio. Farben bis zur 
Auflösung 1280 X  800 darstellbar 
16 Farben und Monochrome bis 

zur Auflösung 1664 x 1200 
Fast alle Monitore anschließbar !

1498,-

Modems
BEST  2400 L  268,-
300.1200.2400 Bit/s
GVC SM  24+ 348,-
300,1200,1200/75,2400 Bit/s 
uneingeschränkt Btx-fähig
GVC SM  24M 378.-
300.1200.2400 Bit/s 
M NP-5 D atenkom prim ierung
GVC SM  24M+ 448,-
300 1200,1200/75,2400 Bit/s 
M NP-5 D atenkom prim ierung 
uneingeschränkt Btx-fähig
GVC SM  96V 1548,-
300,1200,1200/75,2400,9600 Bit/s 
c c irr  V.21,V.22V.23,V.22bis,V.32 
M NP-5 und C CITT V.42-Protokoll 
bis 19.200 Bit/s Datendurchsatz

Telefax-Pakete
BEST  2448 LF  mit ST-FAX 398,-
300.1200.2400 Bit/s, 4800 Bit/s Send-Fax
GVC FM M  4824 mit ST-FAX 458,-
Pocket-M odem, Daten wie BEST 2448 LF
PHON IC 9624 mit ST-FAX 598,-
300.1200.2400 Bit/s fü r DFÜ
9600 Bit/s Sende- und Empfangs-Fax
Anschiß der Modems am Netz der DBP Telekom st strafbar1

GVC SM  24+ Z Z F  498,-
Postzugelassenes Modem
300,1200 1200/75,2400 Bit/s, voll Btx-fähig
Bitte Verfügbarkeit erfragen!

Deutscher Distributor 
1 Jahr Garantie auf alle Modems

Projensdorfer Str. 14 • 2300 Kiel 1 
Tel: 0431 - 33 78 81 •  Rix: 0431 - 3 59 84 

Btx: • TKR O

Fax mit dem ATARI

Neue Version 2.3 
Send/Receive

Endlich kann der A T A R I  faxen !
Telefax-Versand an jedes Fax-Gerät.

Mit M odem Phonic 9624 Telefax-Empfang.
Einbinden von G rafiken in Telefaxe. 

Darstcllen der Telefaxe auf dem Bildschirm.
Kopf- und Fußzeilen m it Grafik. 

Telefonbuch zum  komfortablen Versenden. 
Rundsendefunktion fü r  Fax-Mailing. 

Ausdruck von Telefaxen.
Lauffähig auf G roßbildschirm  und T T  I

ST FAX Software V. 2.3 118,- 
ST-FAX und BEST 2448 LF  398,- 
ST-FAX und PHONIC 9624 598,- 

Schweiz: EDV-Dienstleistungen, Tel: 01/784 89 47

Händleranfragen 
erwünscht 7

MultiTerm pr°
Der Profi-Btx-Dekoder !

Btx-Darstellung m it Graustufen und bis zu 32/4096 
Farben auf jedem  Atari 

Voller Btx-Standard m it Farb-Grafikkarte 
Großbildschirm  fähig 

Telesoftware im  Post-Format ladbar 
Automatischer M akro Generator AMG und 

Program m iersprache MPL 
Postzugeiassen unter A010589A und A0U811A

Bildsthirmttxt

Wir setzen 
Maßstäbe!

An Modem V.24 158,- • An D-BT03 236,-
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Datenklau g eh t a lle  an!

Jeder Computeranwender 
hat Daten oder Programme, 
die andere nichts angehen.
Seien es nun Lieferanten- oder Kun­
denadressen in Firmen. 
Konstruktionsdaten 
und Layouts 
Patientendaten bei 
Ärzten.
Briefe und interne 
Informationen bei 
Anwälten oder in 
Redaktionen.
Programmneuent­
wicklungen bei 
Softwareau­
toren
Oder ein 
fach rxx Privi 
den etwas angehen
All dies sind Dinge, für die 
sich auch Andere interes­
sieren können!

die nieman

Mit TOP SEC'RET haben Sie 
nun die Möglichkeit. Disketten 

oder Festplattenpartitionen* kom­
plett zu ver­
schlüsseln und 
jeden Zugriff 

Passwort 
unmöglich zu ma­

chen.
Dabei arbeitet 
TOP SE- 
CRET prak­
tisch ohne Zeit­

verlust wäh­
rend des Dis­
kettenzugriffs 
im Hintergrund.

Geben Sie Datendieben 
keine Chance! Vertrauen 
Sie auf TOP SECRET!

Getestet in ST-Magazin 7 /9 0  und TOS  
8/90«

A chtung! Naue Preise: Diskettenversion 99 DM. Plattenv 129 DM! 
Fordern Sie Infos oder unsere Demoversion (10 DM) an!

Versandbedingungen: Inland 8  0 0  DM Nachnahme. 5  0 0  DM Vorkasse 
Ausland nur Vorkasse -10 DM Porto/Verpackung

G A LA C TIC  - Stachowiak. Dörnenburg und Raeker GbR 
Burggrafenstr. 88 - 4300 Essen 1 

TeL0201/27 32 90 oder 710 18 30- Fax:0201/710 19 50

A  ATARI
/M e g a  STE, 4 MB / SM 124

\  
DM 2598,-

Mega ST1 / SM 124 DM 1298,-
User drucker SLM 605 DM 1998,-

TT 030,4 MB, o. Monitor DM 3598,-
♦ )a 2 MB 4 je DM 450,-

TT Monitor PTC 1426 DM 778,-
TT Monitor TTM 194 DM 1698,-

Stacy LST 2 DM 3798,-
Stacy LST 4 DM 5198,-
Accu-Pack für Stacy DM 398,-

PROTAR Profile 40 DC, 19 ms DM 1198,-
PROTAR Wechselplatte R 44 ÜM 1598,-

AT-Speed DM 468,-

Alle Preise incl. Mwst. Wir führen nur deutsche Originalware 
neuesten Standards. Alle Systeme werden intensiv geprüft, 
sodaB wir einen hohen Qualitätsstandard erreichen und so 
in der Lage sind, Ihnen auf alle Geräte ein volles Jahr 
Garantie zu gewähren I

KRÜGER EDV - MARKETING 
4242  Rees 4

Tel. 0 28 57 /17 01 Fax 0 28 57 /17 00

Nicht immer. Aber 
immer öfter.
" E i n e s  d e r  b e s t e n

Fakturierungsprogramme
f ü r  d e n  A t a r i  S T / T T " .

n o u o c o mhardware software
novocom  erathausstr.1-3 «d-5650so lingen 

te le fon  0212-45888 • fax 0212-47399
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Programmer’s Toolbox - Dateien

Teil 9: 
Eine Einführung 
in Textdateien
Mit der heutigen Folge beginnt 
der zweite thematische Klock der 
P rogram m er's Toolbox. Hier 
wird ausschließlich eine spezielle 
Dateiart behandelt: die Textda­
tei. Es werden Kommandos zum 
Ansehen, Sortieren und Durch­
suchen von Text eingeführt.

Text
Der zweite thematische Block umfaßt ins­
gesamt vier Serienteile. An dieser Stelle 
soll zunächst wieder eine kurze Übersicht 
gegeben werden. In der heutigen Folge (9. 
Teil) beginnen wir mit einigen allgemei­
nen Hilfsfunktionen, die genau wie im 
ersten Block in einem Modul zusammen­
gefaßt sind (Modul ATO M 2 ). Dazu kommt 
das Makefile für den kompletten zweiten 
Block und ein erstes Kommando (ECH O  - 
Ausgabe der Argumente auf der Standard­
ausgabe). Die nächste Folge (10. Teil) 
enthält einige Kommandos, die sich mit 
unterschiedlichen Aspekten der Bearbei­
tung von Textdateien beschäftigen:

C A T  - Verschmelzen und Anzeigen 
von Dateien 

MORE - Anzeigen von Textdateien 
GREP - Durchsuchen von Textdateien 

nach Textmustem

Die letzten beiden Teile des Blocks (11. 
und 12. Teil) befassen sich mit einem sehr 
umfangreichen Kommando:

SORT - Die Sortierung von Textdateien

Mit dem Kommando SO RT wird das Sor­
tieren von Textdateien auf einer sehr brei­
ten Basis gelöst. SO RT erlaubt unter ande­
rem das Sortieren mit mehreren Sortierfel- 
dem und/oder Sortierrelationen.

Weitere 
Hilfsfunktionen
Doch zurück zur heutigen Folge. Hier steht 
zunächst die Implementierung eines Mo­
duls an (ATO M 2 ). Das Modul ATOM2 
beinhaltet eine recht bunte Sammlung von 
Funktionen, die jedoch alle eine Gemein­
samkeit besitzen: Sie erzeugen/bearbei­
ten/verarbeiten Strings. Verwundern dürfte 
das nicht. Das Thema dieses Blocks ist 
nun einmal Text und von Text bis zu 
Strings ist es nicht weit.

Die meisten der Funktionen des Moduls 
ATOM2 sind sehr einfach. Ich werde daher 
zunächst nur eine kurze Wirkungsbe­
schreibung aller Routinen geben und mich 
dann dem Funktionspaar strcom pare l 
patniat (Listing 2.1, Zeilen 61-107) zu­
wenden. Ich denke der hier angewendete 
Algorithmus verdient einen nähere Be­
trachtung. da er ein gutes Beispiel für eine 
mehrgliedrige Rekursion ist. Doch zu­
nächst die übrigen Funktionen in der Rei­
henfolge ihres Auftretens.

Die Funktion onlvws (Zeilen 30-38) 
untersucht den String str darauf, ob er 
ausschließlich aus Leerzeichen (SPA C E  
und T A B ) besteht. Sie wird von den Kom­
mandos C A T  und M O RE benutzt, um 
derartige Zeilen zu erkennen. Die nächste 
einfache Funktion ist outline (Zeilen 123- 
134). outline wird vom Kommando M O RE 
benötigt, um die Ausgabe der Zeichen­
kette string  in einer Zeile vorzunehmen. 
Bei Überlänge der Zeile entscheidet der 
Parameter fo ld  darüber, ob die Zeile ab­
geknickt wird (fold == T R U E ), oderob sie 
abgeschnitten werden soll (fo ld  == 
F \L S E ).f ilte r_ d ic t(Zeilen 149-164) wird 
vom Kommando SO RT benötigt. Diese

Funktion entfernt alle Zeichen aus der 
Zeichenkette string, bei denen es sich we­
der um alphanumerische Zeichen (Ziffern 
und Buchstaben) noch um Leerzeichen 
handelt. Auch die drei letzten Funktionen 
des Moduls ATOM2 werden im Zusam­
menhang mit SO RT benötigt. Bei ran- 
d o m jiu m h e r, ra n d o m a lp h a  und ran- 
d om jn o n th  (Zeilen 188-250) handelt es 
sich um Funktionen, die Zufallsstrings un­
terschiedlicher Art erzeugen, random - 
numher erzeugt einen Zufallsstring aus 
Ziffern; ra ndom a lpha  erzeugt den String 
aus Großbuchstaben und random month 
erzeugt einen drei Zeichen langen Zu­
fallsstring, dessen Komponenten den 
anglikanischen Konventionen für die Ab­
kürzung von Monatsnamen entsprechen:

JAN FEB MAR APR MAY JUN JUL AUG 
SEP OCT NOV DEC

Diese Funktionen werden benötigt, um 
hinreichend komplexe Textdateien zum 
Test von SO RT zu erstellen. Zur Erzeu­
gung der Zufallszeichen werden entspre­
chende Transformationen der XBIO S- 
Funktion Random vorgenommen. Ran­
dom liefert dabei eine 24-Bit Pseudo-Zu­
fallszahl. die durch Anwendung des Mo­
dulus (Rest der ganzzahligen Division) 
auf entsprechende Ziffern abgebildet wird 
(Zeilen 194. 204,212).

Kommen wir nun zu dem Funktionspaar 
strcomparelpatmat. Diese beiden Funk­
tionen enthalten einen einfachen Muster­
erkennungsalgorithmus, wie er in zweien 
der nachfolgenden Kommandos (M O RE 
und G R EP ) zur Erkennung von Zeilen mit 
bestimmten Eigenschaften benutzt wird.

Zunächst zum Begriff des Musters. Aus

t
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Erfolgreicher Mustervergleich Fehlgeschlagener Mustervergleich
strcom par«("ATAR I ST", "A * I* ?S T ") strcom pare( "ATARI ST",
" ? ? ? ? ? S T " )
strcom par«("TARI S T ", " * i* ? S T " ) strcom pare( "TARI ST",
" ? ? ? ? S T " )
strcom pare("ARI ST ", " * I* ? S T " ) strcom pare( "ARI ST",
" ? ? ? S T " )
strcom pare ("R I ST ", " * i* ? S T " ) strcom pare( "R I ST",
" ? ? S T " )
strcom p are ("I ST ", " * i* ? S T " ) s trcom p are ("I ST", "?ST ")
strcom pare(" ST ", " * I* ? S T " ) strcom pare("  ST", "ST ")
strcom pare( "S T " , " * i* ? S T " )
strcom pare( "T " , " * I* ? S T " )
strcom pare( " " ,  M* i* ?S T " )
strcom pare( " " ,  " I* ? S T " )
strcom pare( "T " , " I* ? S T " )
strcom pare( "S T " , " I* ? S T " )
strcom pare(" ST ", " I* ? S T " )
s trcom p are ("I ST ", " I* ? S T " )
strcom pare(" ST ", "* ?ST ")
strcom pare( "S T " , "* ?ST ")
strcom pare( "T " , M*?ST ")
strcom pare( " " ,  "* ?ST ")
strcom pare( " " ,  "?S T " )
strcom pare( "T " , " ?S T " )
strcom pare( " " ,  "ST ")
strcom pare( "S T " , "?S T ")
strcom pare( "T " , "ST ")
strcom pare("  ST ", "?S T " )
strcom pare( "S T " , "ST ")
strcom pare( "T " , "T ")
strcom pare( " " ,  " " )

dem Betriebssystem des ST  sind Ihnen 
sicherlich Dinge wie Fragezeichen (? ) und 
Sternchen (* ) innerhalb von Suchanfragen 
zum Auffinden von Dateien bekannt. In­
nerhalb von Mustern steht ein Fragezei­
chen für einen beliebigen Buchstaben ein 
Sternchen für eine Folge von beliebigen 
Buchstaben (die Folge kann auch leer sein). 
Solche Muster werden eingesetzt, um 
Wörter (beliebige Folgen von Zeichen) 
mit bestimmten Eigenschaften zu erken­
nen. Nachfolgend finden Sie einige Mu­
ster zur Erkennung bestimmter Wörter.

- alle Wörter
"A*“ - Wörter mit Anfang 'A'
"??" - Wörter mit zwei Zeichen
■•?*” . Wörter mit mindestens einem

Zeichen
■*ATARI*"- Wörter die irgendwo "ATARI" 

enthalten
"*.C" - Wörter die C-Programmnamen

sind

Soweit zur Motivation für die Musterer­
kennung. Ihre Realisierung geschieht nach 
einem Algorithmus, der jede Muster-Wort- 
Kombination auf einen der beiden folgen­
den. einfachen Fälle reduziert:

1. "Muster ist leer" und "Wort ist leer"
==> “Wort entspricht dem Muster"

2. "Muster ist leer” und "Wort ist nicht leer" 
==> "Wort entspricht nicht dem Muster"

Die Reduktion geschieht nach drei Re­
geln. In der Implementierung erfolgt sie 
innerhalb der Funktion strcompare.

1. Besitzen Muster und Wort in erster 
Position das gleiche Zeichen, werden 
Muster und Wort um das erste Zeichen 
verkleinert und die verkürzten Wörter 
werden untersucht (Zeilen 86-87).

2. Besitzt das Muster in erster Position das 
Zeichen ’?' und das Wort ist nicht leer, 
werden Muster und Wort um das erste 
Zeichen verkleinert und die verkürzten 
Wörter werden untersucht (Zeilen 82-83).

3. Besitzt das Muster in erster Position das 
Zeichen sind zwei Regeln hintereinan­
der anwendbar:

3.1. Zunächst kann eine Reduktion des 
Wortes erfolgen, da '*' auch auf ein 
verkürztes Wort anwendbar ist (Zeilen 
74-77).
3.2. Nach erfolgter Reduktion kann 
zusätzlich noch entfernt werden und 
auf ein unverändertes Wort angewen­
det werden (Zeilen 78-79).

Die Realisierung ist dabei um einiges 
kompakter formuliert als die obige um­
gangssprachliche Fassung. Gut zu beob­

achten ist dabei die Anwendung von Re­
kursion (Zeilen 75. 79, 83. 87). Zur Ver­
deutlichung betrachten Sie bitte Abb. 2.1. 
Hier sind zwei Beispiele für die paramete- 
risierte Abfolge von rekursiven strcom- 
pa/e-Funktionsaufrufen dargestellt. (Der 
Ergebnisparameter erg wurde dabei weg­
gelassen.) Die rechte Abfolge steht für 
eine erfolgreiche Mustererkennung. Die 
linke Abfolge führt dagegen zum Abbruch 
des Vergleichs beim Auftauchen von un­
terschiedlichen Zeichen in Muster und 
String. Insbesondere erkennt man. daß das 
Zeichen immer gleich zu einer ganzen
Kaskade von rekursiven Einschachtelun­
gen führt.

Die Hauptfunktion patmut (Zeilen 92- 
107) besitzt eigentlich keine andere Auf­
gabe, als strcompare geeignet zu para- 
meterisieren. Da patmat einen beliebigen 
Teilstring innerhalb einer Zeile erkennen 
soll, wird zunächst das Muster von patmat 
auf der rechten und linken Seite um ein 
Sternchen erweitert. Erst dann kann ein 
Aufruf von strcompare erfolgen, wo dann 
die eigentliche Vergleichsarbeit durchge­
führt wird.

Und damit endet auch schon die Be­
trachtung des Moduls ATOM 2. Nach­
gereicht sei nur noch der zugehörige C- 
Header. Ihn finden Sie in Listing 2.2.

Das Kommando ECHO
Das Kommando ECH O  ist bereits einmal 
in etwas einfacherer Form zu Beginn des 
ersten Blocks verwendet worden, um die 
Parameterübergabe des Betriebssystems

Abb. 2.1: 
Beispiele fü r  
die rekursive 
Muster­
erkennung

zu verdeutlichen (Kommando ECH O ­
SIM P. Listing 1.2). Nun wird ein erweiter­
tes ECH O  vorgestellt, daß die meisten C- 
Ersatzdarstellungen erkennt.

Name
ECH O  - Ausgabe der Argumente auf der 
Standardausgabe

Anwendung
ECH O  1 -N ] | Argument... ] 

Beschreibung
ECH O  gibt sämtliche Argumente auf dem 
Standardausgabekanal aus. Die Ausgabe 
wird mit einem N E W L IN E  abgeschlos­
sen. ECH O  erkennt dabei folgende C- 
Ersatzdarstellungen:

\b Zeilenvorschub
\t Tabulator
\b Rückschritt
\r Wagenrücklauf
\f Seitenvorschub
V Doppelte Anführungszeichen
V Einfache Anführungszeichen
\nnn Zeichen mit Oktalwert nnn

Optionen
-N Die Ausgabe wird nicht mit einem 

N E W L IN E  abgeschlossen.

Program m ierung
Das Kommando ECH O  finden Sie in L i­
sting 2.3 programmiert. Es unterscheidet 
sich von der bereits früher betrachteten, 
einfachen Ausgabe der Argumente (Kom­
mando EC H O SIM P. Listing 1.2) durch 
eine zusätzliche Funktion (print. Zeilen 29-
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Sie haben für einige Anwendungen zuwenig 
Speicherplatz in ihrem ATARI ST

W i r  l ö s e n  I h r  P r o b l e m

598,- DM 748,- DM

kleine Platine, durch die Ver­
wendung von Megabit-Chips 
einfacher Einbau, da voll steckbar 
keine Kontaktschwierigkeiten, da 
die MMU durch einen Sockel er­
setzt wird
incl. einer Spezia lzan ge zum  
Ausbau der MMU 
geeignet für alle ATARI ST • 
durcn die verwendete Technik ist 
die Erweiterung sehr sicher im 
Betrieb
blockiert keine anderen Erwei­
terungen wie z.B. AT-Speed, 
Hypercache oder Mega-Screen

- inclusive Software zur Prüfung 
des Speichers (der defekte Chip 
wird angezeigt)

- inclusive ausführlicher Einbauan­
leitung und deutschem Handbuch

Die Erweiterung wurde in fol­
genden Zeitschriften getestet:

ST-Computer 12 / 90 S. 176-178
"Diese MMÜ-Steckkarte ist für 260 ST, 520 ST, 
1040 STFM und sogar Mega ST 2 geeignet”

impi
IM Ü-S

Ct 1 / 91 Seite 126-128
"der sauberere Aufbau ist ..."

Preise sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B K S 1 E L L C () II P O N

Heim Verlag
Heidelberger-Land-Str 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 0 61 51 / 5 60 57 
Telefax: 0 61 51 / 5 60 59

Bine senden Sie mir:

 Speichererweitenmg auf 2,5 MB

 Speichererweiterung auf 4 MB

Name:

Straße:

a 5 9 8 ,- DM  

a 7 4 8 ,-  D M

zzgl. 6,— D M  Ver­
sandkosten (A u s­
land 10 ,- D M )

unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

Preise sind unver­
b ind lich  em pfoh­
lene Verkaufspreise

In Österreich
RRR EDV GmbH 
Dr. Stumpfsr.118 
A-6020 Innsbruck

in der Schweiz 
Data Trade AG  
Landstr.l 
CH-5415 Rieden- 

Baden

PLZ, Ort: Benutzen Sie die eingeheftele Bcstellkarte
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82). p rim  übernimmt die Aufgabe der 
Standardfunktion p r in t f  innerhalb von 
ECH O SIM P. Der Hintergrund für diesen 
Austausch besteht darin, daß ECH O , wie 
unter Beschreibung aufgeführt, die C-Er- 
satzdarstellungen beherrschen soll. Ent­
sprechend muß dafür gesorgt werden, daß 
die übergebenen Argumente auf C-Er- 
satzdarstellungen untersucht werden. Diese 
Aufgabe wird von einer switch-Anwei­
sung innerhalb von p rim  (Zeilen 40-76) 
übernommen. Die Ausgabe erfolgt dann 
zeichenweise durch wiederholten Aufruf 
der Standardfunktion putchar.

Das Makefile für den 
zweiten Block

Genau wie bei dem letzten Block der 
Programmer's Toolbox, soll auch dieses 
Mal ein Makefile angegeben werden, daß 
darüber Aufschluß gibt, wie die einzelnen 
Moduln und Kommandos übersetzt wer­
den. bzw. welche Abhängigkeiten zwi­
schen den Kommandos bestehen. Inner­
halb dieses Artikels finden Sie eine ent­
sprechende Datei abgedruckt. Zu beach­
tenist dabei, daß die Moduln EXP AND  und 
ATO M  aus dem letzten Block zur Überset­
zung einiger Kommandos benötigt wer­
den.

Vorausschau
ln der nächsten Folge der Programmer's 
Toolbox befassen w ir uns mit unter­
schiedlichen Aspekten der Bearbeitung von 
Textdateien. Folgende Kommandos wer­
den dabei realisiert.

C A T  - Verschmelzen und Anzeigen 
von Dateien 

M ORE - Anzeigen von Textdateien 
GREP - Durchsuchen von Textdateien 

nach Textmustem

Bei M O RE und G R EP  wird dabei das 
heute betrachtete Mustererkennungsver­
fahren angewendet.

Dirk Brockhaus

1: /*
2: * Listing 2.1, Datei : atom2.c
3: * Modul : ATOM2 - ATOMare 

Manipulationen,
4 : * 2 .Teil
5: * Modifikationsdatum : 04-Mär-90
6: * Abhängigkeiten : stdio.h, string.h, 

ctype.h,
7: * osbind.h, local.h
8:
9:

*

10: tinclude <stdio.h>
11: tinclude <string.h>
12: tinclude <ctype.h>
13: #include <osbind.h>
14 : tinclude "local.h"
15:
16: /*
17: * Funktion : onlyws
18: *
19: * Parameter : isonlyws = onlyws(str);
20: * BOOLEAN isonlyws;
21: * char ♦str;
22: *
23: * Aufgabe :
24: *
25: * Der String <str> wird daraufhin untersucht.
26: * ob er nur Leerzeichen (SPACE und TAB) enthält.
27: * Es wird ein entsprechender Hahrheitswert 

zurückgegeben.
28: */
29:
30: BOOLEAN onlyws(str)
31: char ♦str;
32: i short i;
33:
34: for (i * 0; i < strlen(str); i++)
35: if (! (str[i] «« • • || str[i] *=» '\t'))
36: return(FALSE);
37: return(TRUE);
38: )
39:
40: / *
41: * Funktion : patmat
42: *
43: * Parameter : ismatching = patmat(pattern,

string);
44 : * BOOLEAN ismatching;
45: * char ‘pattern,
46: * ♦string;
47: *
48: * Aufgabe
49: *
50: * Die Funktion <patmat> (Pattern Matching) 

vergleicht
51: * das Muster <pattern> mit der Zeichenkette 

<string>
52: * und liefert einen Hahrheitswert, der dem 

Ergebnis des
53: * Vergleichs entspricht. <pattern> darf dabei 

das Zeichen

54: ♦ '?' zur Kennzeichnung eines unbekannten 
Buchstaben und

55: * das Zeichen zur Kennzeichnung eines 
unbekannten

56: * Teilstrings enthalten. <patmat> ergänzt dabei 
das

57: * übergebene Muster rechts und links mit dem 
Zeichen '♦',

58: * um <pattern> an beliebiger Stelle im <string> 
zu erkennen.

59: */
60
61: static void strcompare(string, pattern, erg)
62 char ♦string,
63 ♦pattern;
64 BOOLEAN ♦erg;
65: ( char ♦str = string,
66 ♦pat = pattern;
67
68 if (•(♦erg)) (
69 if (strlen(pat) == 0)
70 ♦erg = strlen(str) == 0;
71 eise
72 switch(pat[0]) {
73 case '♦ ' :
74 if (strlen(str) > 0) <
75 strcompare(++str,pat, 

erg) ;
76 -str;
77 )
78 if (»(♦erg))
79 strcompare(str,++pat, 

erg) ;
80 break;
81 case '?':
82 if (strlen(str) !* 0)
83 strcompare(++str,++pat, 

erg) ;
84 break;
85 default:
86 if (pat[0] *= str[0])
87 strcompare(++str,++pat, 

erg) ;
88 >
89 >
90 >
91
92 BOOLEAN patmat(pattern, string)
93 char ♦pattern,
94 ♦string;
95 ( BOOLEAN erg * 0;
96 char Awl * malloc(strlen(string) ♦ 1),
97 ♦w2 = malloc(strlen(pattern) + 3) ;
98
99 strcpy(wl, string);

100 strcpy(w2, "*");
101 strcat(w2, pattern);
102 strcat(w2, "*");
103 strcompare(wl, w2, &erg);
104 free(wl);
105 free(w2);
106 return(erg);
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107 >
108
109 /*
110 * Funktion : outlina
111 *
112 * Parameter : outline(string, fold);
113 * char »string;
114 * BOOLEAN fold;
115 *
116 * Aufgabe
117 *
118 * Ausgabe einer Zeile unter Berücksichtigung des
119 * Parameters <fold>. <fold> gibt an ob die 

Zeile beim Zeilenende "abgeschnitten" oder
120 * "abgeknickt" wird.
121 */
122
123 void outline(string, fold)
124 char »string;
125 BOOLEAN fold;
126 < short i * 1;
127
128 for (i * 0; i < strlen(string); i++) {
129 if (fold 66 (i ♦ 1) % 80 »  0)
130 printf("\n");
131 putchar(string[i]);
132 >
133 printf("\n");
134 1
135
136 /•
137 * Funktion : filter__dict
138 *
139 * Parameter : filter_dict(string)
140 * char »string;
141 *
142 * Aufgabe
143 *
144 * <filter_dict> entfernt alle Zeichen aus einem 

String, die weder Leerzeichen noch
145 * alphanumerische Zeichen
146 * sind.
147 */
148
149 void filter_dict(string)
150 char »string;
151 < short i.
152 i.
153 1;
154
155 j - 0;
156 1 * strlen(string);
157 for (i * 0; i < 1; i++)
158 if (isspace(string(i)) II
159 isalnum(string[i]))
160 string[i - jl * string[i];
161 eise
162
163 string[1 - j] * 0;
164 >
165
166 /*
167 * Funktion : random_number, random_alpha,
168 * random_month
169 *
170 * Parameter : random_number(string, count);
171 * random_alpha(string, count);
172 * random_month(string);
173 * char »string;
174 * short count;
175 *
176 * Aufgabe :
177 *
178 * Erzeugen von Zufallsstrings. <random_number>
179 * und <random_alpha> erzeugen Zufallsstrings der 

Lange <count> an der Adresse <string>.
180 • * <random_number> erzeugt dabei
181 * Ziffern; <random_alpha> Großbuchstaben. 

<random_month>
182 * erzeugt einen drei Zeichen langen 

Zufallsstring, der
183 * einem der zwölf folgenden Monatskürzel 

entspricht:
184 • *
185 * JAN FEB MAR APR MAY JUN JUL AUG SEP OCT NOV 

DEC
186 */

187
188 void random_number(string. count)
189 char »string;
190 short count;
191 ( short i;
192
193 for (i = 0; i < count; i++)
194 string [i] * Random () % 10 4- '0';
195 string[count] * 0;
196 >
197
198 void random_alpha(string, count)
199 char »string;
200 short count;
201 { short i;
202
203 for (i * 0; i < count;
204 string [i] « Random () % 26 ♦ 'A';
205 string[count] * 0;
206 >
207
208 void random_month(string)
209 char »string;
210 { short i;
211
212 switch (RandomQ % 12) <
213 case 0:
214 strcpy(string. "JAN");
215 break;
216 case 1:
217 strcpy(string. "FEB");
218 break;
219 case 2:
220 strcpy(string. "MAR");
221 break;
222 case 3:
223 strcpy(string. "APR");
224 break;
225 case 4:
226 strcpy(string. "MAY");
227 break;
228 case 5:
229 strcpy(string, "JUN");
230 break;
231 case 6:
232 strcpy(string, "JUL");
233 break;
234 case 7:
235 strcpy(string, "AUG");
236 break;
237 case 8:
238 strcpy(string, "SEP");
239 break;
240 case 9:
241 strcpy(string, "OCT");
242 break;
243 case 10:
244 strcpy(string, "NOV");
245 break;
246 case 11:
247 strcpy(string. "DEC");
248 break;
249 )
250 >

1: /*
2: » Listing 2.2 Datei : atom2.h
3: » Modul ATOM - ATOMare 

Manipulationen,
4: * 2 Teil
5: » Modifikationsdatum : 04-Mär-90
6: * Abhängigkeiten local.h
7: * /
8:
9: extern BOOLEAN onlyws()»

10: patmat();
11: extern void outline(),
12: filter_dict(),
13: random_number(),
14: random_alpha(),
15: random month();
16:
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1 /*
2 * Listing 2.3, Datei : echo.c
3 * Programm : ECHO - Ausgabe der

Argumente
4 * auf der Standardausgabe
5 * Modifikationsdatum : 17-Dez-89
6 * Abhängigkeiten : ctype.h, stdio.h 

string.h,
7 * local.h
8 */
9

10 tinclude <ctype.h>
11 #include <stdio.h>
12 #include <string.h>
13 #include "local.h"
14
15 /*
16 * Funktion : print
17 *
18 * Parameter : print(line);
19 * char *line;
20 *
21 * Aufgabe
22 *
23 * Die Zeile <line> wird auf dem 

Standardausgabekanal
24 * ausgegeben. Dabei sind die C- 

Ersatzdarstellungen
25 * zu berücksichtigen und innerhalb von <print>
26 * entsprechend zu interpretieren.
27 •/
28
29 void print(line)
30 char *line;
31 { short i - 0,
32 len = strlen(line);
33
34 while (i < len) {
35 if (line [i] *\V )
36 if (i ♦ 1 «  len)
37 return ;
38 else (
39 i++;
40 switch(line[i]) (
41 case ' n' :
42 putchar('\n');
43 break;
44 case 't' :
45 putchar('\t');
46 break;
47 case 'b' :
48 putchar('\b');
49 break;
50 case 'r' :
51 putchar('\r');
52 break;
53 case 'f'
54 putchar('\f');
55 break;
56 case :
57 putchar('\"');
58 break;
59 case '\ ' ' :
60 putchar('\ '');
61 break;
62 default:
63 if (isoctal(line[i])) (
64 if (i ♦ 2 < len &&
65 isoctal

(line[i + 1]) &&
66 isoctal

(line[i ♦ 2])) (
67 putchar(
68 todigit

(line[i + 1]>*8 ♦
69 todigit

(line[i + 2]>>;
70 i +- 2;
71 )
72 )
73 else
74 putchar(line[i]);
75 break;
76 )
77 )
78 else if (line[i] !* 'N"’)

79 putchar(line[i]) ;
80 i++;
81 )
82 )
83
84 / *
85 * Funktion : echo
86 *
87 * Parameter : echo (argc, argv);
88 * short argc;
89 * char *argv[);
90 *
91 * Aufgabe :
92 *
93 * Interpretation der durch <argc> und <argv>
94 * spezifizierten Parameterliste gemaP den Fest-
95 * legungen des Kommandos ECHO.
96 */
97
98 void echo(arge, argv)
99 short arge;

100 char *argv[J;
101 { short i,
102 start = 1;
103 BOOLEAN newline = TRUE;
104
105 if (arge > 1) (
106 if (stremp(argv[1], "-N") == 0 1 1
107 stremp(argv[1], "-n") == 0) {
108 newline = FALSE;
109 start * 2;
110 )
111 for (i * start; i < argc; i++)
112 print(argv[i]);
113 >
114 if (newline)
115 printf ( " \ n " ) ;
116 >
117
118 short main(argc, argv)
119 short argc;
120 char *argv[];
121 { echo(argc, argv);
122 exit( 0 );
123 >

1 ##########################«####################
2 # Listing MAKE, Datei: MAKE_2 #
3 # Modifikationsdatum : 04-Mar-90 #
4 # Abhängigkeiten : - #
5
g

###############################################

7 COMPILER = \megamax\ccom.ttp -I\megamax\headers
8 LINKER * \megamax\ld.ttp \megamax\init.o
9 PROGRAMM2 = cat.ttp echo.ttp grep.ttp more.ttp \

10 random.ttp sort.ttp
11 MODUL2 = atom.o atom2.o expand.o
12
13 make_2 : $ (PROGRAMM2) $(MODUL2)
14
15 ################################################
16 # Teil 2 - Text #
17 #«##»#««#«#««#«»«#«###«««««««««««««#««»##««#*««#
18
19 cat.ttp : cat.c atom.h atom.o atom2.h atom2.o \
20 expand.h expand.o
21 $ (COMPILER) cat.c
22 $ (LINKER) cat.o atom.o atom2.o expand.o

- lc \
23 -o cat.ttp
24
25 echo.ttp : echo.c
26 $ (COMPILER) echo.c
27 $ (LINKER) echo.o -lc -o echo.ttp
28
29 grep.ttp : grep.c atom.h atom.o atom2.h atom2.o \
30 expand.h expand.o
31 $ (COMPILER) grep.c
32 $ (LINKER) grep.o atom.o atom2.o expand.o

-lc \
33 -o grep.ttp
34

—>
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35 more.ttp : more.c atom.h atom.o atom2.h atom2.o \
36 expand.h expand.o
37 $ (COMPILER) more.c
38 $ (LINKER) more.o atom.o atom2.o 

-lc \
expand.o

39 -o more.ttp
40
41 random.ttp : random.c atom2.h atom2.o
42 $ (COMPILER) random.c
43 $ (LINKER) random.o atom2.o -lc 

-o random.ttp
44
45 sort.ttp : sort.c atom.h atomio atom2.h atom2.o \
46 expand.h expand.o

47 $ (COMPILER) sort.c
48 $ (LINKER) sort.o atom.o atom2.o expand.o

-lc \
49 -o sort.ttp
50
51 expand.o : expand.c
52 $ (COMPILER) expand.c
53
54 atom.o : atom.c
55 $ (COMPILER) atom.c
56
57 atom2.o : atom2.c
58 $ (COMPILER) atom2.c
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C o m p i l e r -

Die Syntaxanalyse ist 
m eist d ie  tre ib e n d e  
Kraft der Analy sephase 
eines C om pilers. Der 
Scanner wird von ihr 
a u fg eru fen , um den  
kom pletten Q uelltext 
sukzessive in Tokens zu 
zerlegen. Die sem anti­
sche Analyse wird ent­
weder pro erkannter
gram m atikalischer Kegel aufgerufen oder nach 
Beendigung der Syntaxanalyse auf den kom plet­
ten Strukturbaum  angewendet. Außerdem  benö­
tigt man ab und zu einen Parser, obwohl man keine 
kompletten Compiler schreibt.

Teil 3

B evor w ir uns näher mit dem 
Parser beschäftigen, verschaf­
fen w ir uns zunächst einen 
kleinen Überblick über diese 

Folge und sehen uns gleichzeitig das 
Umfeld und die Aufgaben eines Parsers 
an.

Erinnern wir uns an den Aufbau eines 
Compilers, wie er in der ersten Folge vor­
gestellt wurde. Der Parser ist zwischen 
dem Scanner und der semantischen Ana­
lyse angesiedelt. Er wandelt den vom 
Scanner kommenden Strom aus Tokens in 
einen Strukturbaum um und gibt diesen an 
die semantische Analyse weiter. Damals 
wurde auch schon erwähnt, daß der 
Strukturbaum nicht unbedingt kompakt 
im Speicher aufgebaut werden muß. son­
dern oft nur als Modell dient. In einem 1- 
Pass-Compiler verarbeitet die semantische 
Analyse jeden Knoten des Strukturbaums 
sofort nach seiner Erzeugung, ohne den 
Baum explizit aufzubauen. W ie ein sol­
cher Mechanismus implementiert wird, 
werden wir in der nächsten Folge, die sich 
hauptsächlich mit der semantischen Ana­
lyse beschäftigt, sehen. Allerdings gibt es 
auch Programmiersprachen, die auf diese 
Weise nicht übersetzt werden können. 
Einzelheiten dazu, wie gesagt, in der näch­
sten Folge.

Eine weitere wichtige Aufgabe des 
Parsers ist die Erkennung aller grammati­

kalischen Fehler. Dazu gehören vergesse­
ne Strichpunkte genauso wie falsche 
Klammerung arithmetischer Ausdrücke 
und Schlüsselwörter an den falschen 
Stellen. Erstrebenswert ist dabei, daß der 
Compiler nicht sofort abbricht, nachdem 
er den ersten Fehler entdeckt hat. sondern 
versucht, den Fehler provisorisch zu repa­
rieren, weiterzucompilieren und dabei 
eventuell noch andere Fehler zu entdek- 
ken.

Im weiteren Verlauf dieser Folge wer­
den w ir uns ein kleines Beispiel ansehen 
und daran feststellen. was der Parser zu 
tun hat. wenn er die syntaktische Struktur 
eines Programms ermitteln w ill. Dies wird 
uns dann wieder zur Theorie formaler 
Sprachen führen. W ir werden uns dieses 
Mal eine Erweiterung der determini­
stischen endlichen Automaten (D EA ). die 
wir in der letzten Folge kennengelemt 
hatten, ansehen. Im Licht dieser Theorie 
betrachten wirauch den Strukturbaum und 
gehen seiner Natur auf den Grund. Nach­
dem wir dann ein brauchbares Modell für 
die Vorgehensweise beim Bau eines 
Parsers entwickelt haben, schauen wir uns 
an. wie man dieses Modell implementieren 
kann. Zu guter Letzt sehen wir uns noch 
ein paar Parser-Generatoren an. Doch nun 
zuerst ein Beispiel.

Ein Beispiel
Schauen wir uns das Modula-2-Programm 
in Listing I hinsichtlich seiner Struktur 
mal etwas genauer an.

Es besteht aus einem Modulkopf, der 
den Namen des Moduls angibt. Danach 
sind die globalen Deklarationen aufgeführt. 
In diesem Fall ist dies nur die Prozedur a'. 
Abgeschlossen wird das Modul durch den 
M odulrum pf (letzter BEG IN -EN D -  
Block). der mit einem Punkt beendet wird. 
Eine ähnliche Form besitzt auch die Pro­
zedur a’.

Sie beginnt mit einem Prozedurkopf, 
der ihren Namen angibt. Darauf folgt die 
Liste der lokalen Deklarationen, die die­
selbe Form hat wie die Liste der globalen 
Deklarationen des gesamten Moduls. In 
unserem Beispiel werden lokal zu a’ die 
Variable 'i' und die Prozeduren b' und c' 
deklariert.

Abgeschlossen wird die Prozedur a’ 
durch ihren Prozedurrumpf. Ein Prozedur­
unterscheidet sich vom Modulrumpf nur 
dadurch, daß er mit einem Semikolon und 
nicht mit einem Punkt endet.

Auf diese Art und Weise könnten wir 
jetzt fortfahren und auch den Aufbau von 
b' und c' beschreiben. Genauso kann man 
den Modul rümpf bzw. die Prozedurrümpfe 
zerlegen. Zwischen dem BEG IN  und END  
eines Modul- oder Prozedurrumpfs steht

3/1991 / T “ “ 123



GRUNDLAGEN
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IProcHead 
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BEGIN
e»

END Beispiel

BEGIN
i := 1B; c; 

END i;

[¡IRR i : | IProcHead I [Declarations] |Bodg| [[j iProcHeadl [Declarations] |Bodg|
| I I I I

! PROCEDURE b j lUarDedl 
| (X !  INTEGER); '

iPROCEDÜRE c i  <enotg> BEGIN
b(3); 

END c

Abb. I: Konkreter Strukturbaum des \tudula-2-Reispiels

eine Sequenz aus Anweisungen. Eine An­
weisung besteht aus.... usw.

Auffällig ist. daß diese Beschreibung 
eine ganz bestimmte Form hat. Zuerst wird 
beschrieben, aus welchen Teilen ein Modul 
besteht, dann werden diese Teile wieder in 
kleinere Teile zerlegt, also etwa die Proze­
duren in Prozedurkopf und so fort. Die 
Beschreibung besitzt also eine baumartige 
Struktur, deren Wurzel das komplette 
Modul ist. Aus diesem Grund wird das zu 
übersetzende Program m  in einem 
Compiler als Baum dargestellt. Da dieser 
Baum die Struktur des Programms be­
schreibt. nennt man ihn den Strukturbaum 
des Programms. In Abb. 1 sehen wir den 
Strukturbaum unseres Beispiels. Er ist ei­
gentlich nicht komplett, da auch die Kon­
stanten- und Variablendeklarationen so­
wie die Prozedurköpfe, die Prozedur­
rümpfe und der Modulrumpf weiter auf­
geteilt werden müßten. Dies wäre aber zu 
unübersichtlich geworden. Wenn wir die 
Abbildung mit der textuellen Beschrei­
bung der Struktur des Moduls verglei­
chen. fällt auf. daß es lediglich zwei ver­
schiedene Repräsentanten derselben Be­
schreibung sind. Allerdings ist ein Baum 
sehr viel besser zur Verarbeitung durch 
ein Computerprogramm geeignet.

B e i genauerer Betrachtung des 
Strukturbaums fällt auf. daß er einige 
überflüssige Information enthält. Das 
Schlüsselwort M O D U LE  im linkesten 
Nachfolger der Wurzel ist unnötig, da die 
Wurzel des Baumes schon angibt, daß es 
sich hier um ein Modul handelt. Aus 
demselben Grund können auch die ande­
ren Schlüsselwörter wie V A R . CONST. 
P R O C ED U R E  usw. w egfallen. D ie 
Trennzeichen, wie die Semikolons und 
der modulbeendende Punkt sind in der 
baumartigen Darstellung auch unnötig. 
Läßt man diesen ganzen unnötigen 
Schnickschnack beiseite, ergibt sich der 
Baum aus Abb. 2. Dieser heißt im Ge­
gensatz zu dem Baum aus Abb. 1, der als 
konkreter Strukturbaum bezeichnet wird, 
abstrakter Strukturbaum. Der abstrakte 
Strukturbaum enthält die gesamte Infor­
mation des Quelltextes in möglichst 
knapper Form und ist ideal für die weitere 
Verarbeitung in der semantischen Analy­
se geeignet.

Unser Ziel ist es also nun einen Me­
chanismus zu finden, der aus dem Quelltext 
den abstrakten Strukturbaum erzeugt. 
Genaugenommen gehen wir allerdings 
nicht vom Quelltext aus, sondern von der 
Token-Folge, die der Scanner aus dem 
Quelltext produziert hat. Dies erspart uns 
die Betrachtung von Kommentaren, der 
Formatierung sowie der Details der Dar­
stellung von Bezeichnern und Konstanten.

Ein erster Ansatz
Erinnern wir uns noch einmal an die letzte 
Folge. Der Scanner hat die Aufgabe, aus 
dem eingehenden Strom von Zeichen die 
zusammengehörenden Buchstabenkom­
binationen herauszupicken und zu Tokens 
zu gruppieren. Erreicht haben wirdas durch 
einen deterministischen, endlichen Auto­
maten (D EA ), der entsprechend der ein­
gehenden Zeichen Zustandswechsel 
durchführt. Sobald er einen der speziell 
ausgezeichneten Finalzustände erreicht, 
führt er eine Aktion aus. die meist aus der 
Erzeugung eines Tokens besteht. Aus ei­
ner linearen Sequenz von Buchstaben wird 
also eine Sequenz aus Tokens.

Diesmal müssen w ir eine sehr viel 
komplexere Aufgabe bewältigen, da wir 
aus der Sequenz der Tokens eine hier­

archische Struktur, nämlich den Struktur­
baum erzeugen müssen. Trotzdem wollen 
w ir uns am Vorgehen der letzten Folge 
orientieren. Dort haben wir uns zuerst nicht 
so sehr um die Erzeugung der Token ge­
kümmert. sondern versucht, bestimmte 
zusammenhängende Zeichenfolgen wie 
Fießkom m azahlen, Bezeichner und 
Schlüsselwörter in der Eingabedatei zu 
erkennen. Dieses Mal können wir ja versu­
chen, aus der Sequenz von Tokens be­
stimmte. zusammenhängende Token-Fol­
gen wie Variablen und Prozedurdeklaration 
odereinzelne Anweisungen wie Schleifen, 
Zuweisungen und Prozeduraufrufe her­
auszufischen. Da wir schon dabei sind, 
unsere Methodik vom Bau des Scanners 
zu übernehmen, w arum benutzen wirdann 
nicht einfach einen D EA ? W ie muß denn 
ein D EA  aussehen, der einen arithmeti-
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sehen Ausdruck wie 'a := 3 * 4 + 13' akzeptiert?
In Abb. 3 ist ein D EA  dargestellt, der diese Aufgabe 

zweifelsohne erfüllt. Dieser D EA  akzeptiert allerdings 
Tokens und keine einzelnen Buchstaben. Das erkennt 
man zum Beispiel an der Tatsache, daß beim Übergang 
von Zustand 0 auf Zustand 1 ein beliebiger Bezeichner 
(’<Ident'>) und nicht einfach nur 'a' akzeptiert wird. 
Genauso wird beim Übergang von Zustand 1 in Zustand 
2 das Token für akzeptiert, und Int steht für das 
Akzeptieren des Token einer beliebigen ganzen Zahl.

Ein Gegenbeispiel
Man könnte jetzt leichtfertigerweise auf die Idee kom­
men den Automaten auch noch derart abzuündem, daß 
er geklammerte Ausdrücke verarbeiten kann. Dies führt 
zum Beispiel zu dem Automaten aus Abb. 4, der unter 
anderem 'a := 3 * (4 + 13)' akzeptiert. Leider gibt er sich 
auch mit Ausdrücken wie 'a := 3 * (4 + 13))’ zufrieden. 
Man könnte auch einen D EA  bauen, der Ausdrücke 
akzeptiert, in denen zwar Klammem Vorkommen, die 
aber niemals verschachtelt sind. Ja  sogar einen, der n 
verschachtelte Klammem akzeptieren kann. Der Auto­
mat würde bei n + 1 Klammem aber sofort seinen Dienst 
verweigern. Dieses Verhalten ist eigentlich auch nicht 
sehr mysteriös, denn wo soll der Automat sich merken, 
wieviele Klammem noch geschlossen werden müssen? 
Die einzige Möglichkeit für einen D EA . Information zu 
speichern, liegt in der Wahl seines Zustands. Da der 
D EA  nur endlich viele Zustände besitzt (besagt ja schon 
sein Name), bildet diese Anzahl der Zustände schon eine 
Obergrenze für die Anzahl der möglichen Klammer­
ebenen.

Eine naheliegende Lösung ist es nun, dem Automaten 
noch eine weitere Möglichkeit zur Speicherung der 
Anzahl der noch offenen Klammem mitzugeben. Damit 
wäre das Problem der korrekten Klammerung von arith­
metischen Ausdrücken gelöst. Aber leider gibt es in 
einerdurchschnittlichen Programmiersprache noch mehr 
Probleme, bei denen ein D EA  durch die endliche Anzahl 
seiner Zustände um zusätzliche Speichermöglichkeiten 
erweitert werden muß. Etwa die BEGIN-END-Klam - 
merung in Modula-2 oder die durch geschweifte Klam ­
mem begrenzten 
B löcke von C.
Auch das Akzep­
tieren lokaler Pro­
zeduren zeigt die 
Grenzen eines 
D EA s deutlich 
auf.
Eine schöne Lö­
sung für all diese 
Problem e, und 
wie wir später se­
hen werden, auch 
noch eine elegan­
te M öglichkeit, 
den Strukturbaum 
aufzubauen, bie­
ten die Kellerau­
tomaten. Ein Kel­
lerautomat läßt 
sich leider nicht 
mehr so anschau-
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MODULE Baispial;

PROCEDURE •;
VAR i: INTEGER.

PROCEDURE b (x: INTEGER); 
VAR j; INTEGER;
BEGIN 

j 1; 
i :■ x;

END b;

PROCEDURE c;
BEGIN 

b  (3);
END c;

BEGIN
i :■ 10; 
c;

END a;

BEGIN
a;

END Beispial.

Listing I: Beispielprogramm in Modula-2

Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel
Regel

1 : ## <ldent>
2 : ## <lnt>
3: ##<:=>
4: ##<+>
5 : ## <*>
6: ## <(>
7: ##<)>
8 : <ldent> <:=> Sum ##
9 : Sum <+> Product ## 

10: Product##
11 : Product <*> Factor ## 
12: Factor##
13: <(> Sum <)> ##
14: <lnt> ##

= <ldent> ## 
= <lnt> ##
= <:=> ##
= <+> ##
= <*> ##
= <(> ##

<)> ##
= Assign ##
= Sum ##
= Sum ##
= Product ## 
= Product ## 
= Factor ##
= Factor ##

## <ldent> <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
## <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
<:=> ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
<:=> <lnt> ## <‘> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
<:=> Factor ## <’> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> 
<:=> Product ## <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> ## <(> <lnt> <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> ## <lnt> <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> <lnt> ## <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> Factor ## <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> Product ## <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum ## <+> <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum <+> ## <lnt> <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum <+> <lnt> ## <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum <+> Factor ## <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum <+> Product ## <)> 
<:=> Product <*> <(> Sum ## <)>
<:=> Product <’> <(> Sum <)> ##
<:=> Product <*> Factor ##
<:=> Product ##
<:=> Sum ##

(1)-> A*-■V

(3) -> <ldent>
(2)-> <ldent>

(14) -> <ldent>

1 V <ldent>
(5)-> <ldent>
< 6 ) -> <ldent>
(2) - > <ldent>

(14)-> <ldent>
(12) - > <ldent>
(10)- > <ldent>

(4) - > <ldent>
(2) -> <ldent>

(14) -> <ldent>
(12) -> <ldent>

0)-> <ldent>

3 V <ldent>
(13) -> <ldent>
(11)-> <ldent>
(10)-> <ldent>

(8)-> Assign ##

Tabelle I: I.R-Akzeption von 'a := 3 * (4 + 13)'
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lieh in einem Zustandsübergangsdiagramm 
darstellen, wie dies bei einem D EA  der 
Fall ist. Sein Zustand wird durch den aktu­
ellen Inhalt seines Kellers beschrieben. 
Ein Keller (engl.: stack) ist eine Daten­
struktur, in der Daten quasi aufeinander 
gestapelt werden. Dabei können die Daten 
immer nur oben auf den Stapel gelegt oder 
von ihm heruntergenommen werden.

Im folgenden werden Kellerautomaten 
immer durch eine Sammlung von Regeln 
beschrieben. Jede dieser Regeln beschreibt 
einen möglichen Zustandsübergang des 
Automaten. Ein  Zustand des K e lle r­
automaten wird in der Form 'K##T' be­
schrieben. Das '##' fungiert dabei nur als 
Trennzeichen zwischen dem Keller K und 
den noch nicht akzeptierten Tokens T. Eine 
Regel der Form '## <t> ::= <t> ##' wird als 
Shift-Regel bezeichnet. Sie beschreibt, daß 
das Token ’<t>’, falls es als nächstes im 
Eingabestrom kommt, oben auf den Keller 
geschrieben werden kann. '<tl> <t2> ## 
::= NonTerm ##' ist eine Reduce-Regel, 
die die beiden Tokens '<t 1 >’ und '<t2>' 
zum Nicht-Terminal 'NonTerm' reduziert. 
Die Nicht-Terminale werden im Gegen­
satz zu den Tokens nicht in spitze Klam ­
mem eingeschlossen. Sie werden im Keller 
des Automaten benutzt, um bestimmte 
Zustände zu codieren.

Tabelle 1 enthält die Regeln eines 
Kellerautomaten, der einen Ausdruck wie 
'a := 3 * (4 + 13)' problemlos verarbeiten 
kann und dabei auch die korrekte 
Klammerung überprüft. Regel 1 bis 7 sind 
Shift- und Regel 8 bis 14 Reduce-Regeln. 
Die Tabelle enthält außerdem noch die 
einzelnen Schritte, die der beschriebene 
Automat durchführt, wenn er unseren 
Beispielausdruck akzeptiert. Dabei wird 
davon ausgegangen, daß der Ausdruck 
vorher von einem Scanner in die folgende 
Tokenfolge um gewandelt wurde: 
<ldent>|l)<:=><lnt>(31<*x(><Int>[4] 
<+><Int>| 13) <)>. Die Attribute, die hier 
in eckigen Klammem hinter dem zugehö­
rigen Token stehen, sind in Tabelle 1 der 
Übersicht halber weggelassen worden. 
Eine solche schrittweise Anwendung ei­
nes Regelsystems für Automaten wird als 
Ableitung bezeichnet. Vor jedem der Pfei­
le, die den Zustandsübergang des Auto­
maten von einem in einen anderen Zu­
stand kennzeichnen, steht in Klammem 
die Nummer der Regel, die den jeweiligen 
Übergang möglich macht. Im letzten Zu­
stand sind alle Tokens aufgebraucht, und 
im Keller steht nur noch das Nicht- 
Terminal Assign. Unser Ausdruck stellt 
also eine legale Zuweisung dar. An diesem 
Beispiel sehen wir auch einen weiteren 
Grund, warum man dem Parser eines 
Compilers immer einen Scanner voran­
stellt. Es wird dreimal die Regel 2 an­

Abb. 5; Konkreter Strukturbaum fü r  'a := 3 * (4 + 13)'

Abb. 6: Abstrakter Strukturbaum fü r  'a := 3 * (4 + 13)'

gewendet, die ein Integer-Token von der 
Token-Sequenz in den Keller schiebt. A l­
lerdings steht jedes dieser drei Integer- 
Tokens für eine andere Zahl. Zuerst wird 
eine 3. dann eine 4 und zum Schluß die 13 
inden Keller geschoben. Hätte der Scanner 
die Zahlen nicht zuerst in Tokens verwan­
delt und ihren Wert lediglich als Attribut 
an das Token gehängt, müßten w ir uns in 
der Regel 2 des Kellerautomaten noch mit 
den vielen verschiedenen Integer-Kon­
stanten herumärgem.

Die Vorgehensweise des Automaten ist 
recht einfach. Er schiebt das jeweils nächste 
Token solange mit H ilfe einer Shift-Regel 
in den Keller, bis er mit einer der Reduce- 
Regeln reduzieren kann. Daß er manch­
mal schiebt, obwohl es noch eine an­
wendbare Reduce-Regel gibt, soll uns jetzt 
nicht verwirren. Dies ist lediglich ein 
Zeichen dafür, daß der Automat indeter­
ministisch ist. W ir werden später noch 
sehen, wie man diesen Indeterminismus 
eliminieren kann. Das Problem der richti-

Regel 8: Assign = <ldent> <:=> Sum
Regel 9:Sum = Sum <+> Product
Regel 10:Sum = Product
Regel 11: Product = Product <*> Factor
Regel 12:Product = Factor
Regel 13:Factor = <(> Sum <)>
Regel 14:Factor = <lnt>

Tabelle 2: Konstruktionsregeln bzw. (irammatik 
fü r  Zuweisungen

gen Klammerung wird von unserem 
Beispielautomaten sehreinfach gelöst. Die 
einzige Regel, die Klammem reduziert, ist 
Regel 13, und diese eliminiert immerein 
Klammempaar. Auf diese Art und Weise 
werden nur Ausdrücke akzeptiert, in de­
nen Klammem paarweise Vorkommen.

Baumschule
Somit haben wir also eine Klasse von 
Automaten gefunden, die zur Beschrei-

3/1991 iT~“ 127



GRUNDLAGEN

Regel 1: <ldent> ## <ldent> = ##
Regel 2: <lnt> ## <lnt> = ##
Regel 3: <:=> ## <:=> = ##
Regel 4: <+> ## <+> = ##
Regel 5: <*> ## <*> = ##
Regel 6: <(> ## <(> = ##
Regel 7: <)> ## <)> = ##
Regel 8: Assign ## = Sum <:=> <ldent> ##
Regel 9: Sum ## = Product <+> Sum ##
Regel 10: Sum ## = Product ##
Regel 11: Product ## = Factor <*> Product ##
Regel 12: Product ## = Factor ##
Regel 13: Factor ## = <)> Sum <(> ##
Regel 14: Factor ## = <lnt> ##

(8) ->
Assign ## <ldent> <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
Sum <:=> <ldent> ## <ldent> <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>

(1) -> Sum <:=> ## <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(3) -> Sum ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>

(10) -> Product ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(11) -> Factor <*> Product ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(12) -> Factor <‘> Factor ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(14) -> Factor <*> <lnt> ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>

(2) -> Factor <*> ## <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(5) -> Factor ## <(> <lnt> <+> <lnt> <)>

(13) -> <)> Sum <(> ## <(> <lnt> <+> <lnt> <)>
(6) -> <)> Sum ## <lnt> <+> <lnt> <)>
(9) -> <)> Product <+> Sum ## <lnt> <+> <lnt> <)>

(10) -> <)> Product <+> Product ## <lnt> <+> <lnt> <)>
(12) -> <)> Product <+> Factor ## <lnt> <+> <lnt> <)>
(14) -> <)> Product <+> <lnt> ## <lnt> <+> <lnt> <)>
(2) -> <)> Product <+> ## <+> <lnt> <)>
(4) -> <)> Product ## <lnt> <)>

(12) -> <)> Factor ## <lnt> <)>
(14) -> <)> <lnt> ## <lnt> <)>

(2) -> <)> ## <)>
(7) -> ##

Tabelle.?: LL-Akzeption von 'a := 3 *  (4 + 13)'

bung eines Parsers geeignet ist. Offen ist 
allerdings noch, wie der Strukturbaum 
aufgebaut werden soll. Der konkrete 
Strukturbaum unseres Beispielausdrucks 
ist in Abb. 5 dargestellt. Vergleicht man den 
Strukturbaum mit den einzelnen Schritten 
der Ableitung, fällt auf. daß der Automat 
bei jeder Reduktion die Nachfolger eines 
Strukturbaumknotens zu ihrem V or­
gängerknoten zusammenfaßt. Zum Bei­
spiel werden im letzten Schritt unter An­
wendung der Regel 8 die Kellerelemente 
<Ident>’. '<:=>' und Siwi zu Assign redu­
ziert. Dies entspricht aber genau der W ur­
zel Assign des Strukturbaums und ihrer 
drei Nachfolger '<Ident>', <:=> und Sum. 
Genauso wurde im zweitletzten Schritt 
Product zu Sum reduziert, was auch im 
Strukturbaum zu sehen ist. Auf diese Art 
und W eise entspricht jeder Reduk­
tionsschritt des Automaten der Konstruk­
tion eines Knotens des Strukturbaums. In 
Tabelle 2 sind die zu den einzelnen 
Reduktionsregeln gehörenden Konstruk­
tionsregeln aufgeführt. Für Regel 8 steht 
dort zum Beispiel, daß die drei Knoten 
'<Ident>', '<:=>' und Sum mit der Kon­
struktion des neuen Knotens Assign zu­
sammengefaßt werden.

Diese Ähnlichkeit zwischen den Re­
duktionsregeln des Automaten und den 
Konstruktionsregeln für den Strukturbaum 
ist natürlich kein Zufall. Die Konstruk­
tionsregeln beschreiben die Strukturbäume 
aller Zuweisungen, die mit einer Be­
schränkung auf Multiplikation und Addi­
tion möglich sind. Dadurch werden auch 
alle für eine solche Zuweisung erlaubten 
Token-Folgen beschrieben und somit auch 
die Folgen, die der Automat akzeptieren 
darf. Die Konstruktionsregeln stellen 
deshalb die Gram m atik dieser Z u ­
weisungen dar. Die Grammatik läßt sich 
problemlos in die Regeln für den Automa­
ten umformen. Dazu müssen die Ausdrük- 
ke links und rechts des (sprich: 
bebecomes) nur ihren Platz tauschen, und 
das Automatentrennzeichen '##' muß links 
und rechts angefügt werden. Außerdem 
wird für jedes vorkommende Token eine 
Shift-Regel eingeführt. Umgekehrt ist die 
Transformation natürlich auch möglich. 
Nachdem wir nun wissen, wie der konkre­
te Strukturbaum aufgebaut wird, ist es 
nicht mehr schwer, den abstrakten Baum 
zu konstruieren. Es werden einfach alle 
Tokens aus dem Baum entfernt, die keine 
besondere Information mehr enthalten. 
Dies sind in der Regel alle Tokens ohne ein 
Attribut. Außerdem werden alle Ketten­
regeln eliminiert. Dies sind Grammatik­
regeln. die auf der rechten Seite nur ein 
Nicht-Terminal besitzen, also zum Be i­
spiel 'Expr ::= Product’ oder Factor ::=<(> 
Expr <)>'. Hier wird die linke Seite ein­

fach durch das Nicht-Terminal auf der 
rechten Seite ersetzt, statt als einziger 
Nachfolger des durch die linke Seite re­
präsentierten Knotens in den Baum ein­
gehängt zu werden. Der abstrakte Struk­
turbaum für unser Beispiel ist in Abb. 6 zu 
finden.

Links oder rechts
Das Akzeptieren, das unser Automat ge­
leistet hat, wird in der Regel als LR-Ab- 
leitung bezeichnet. Das L steht dafür, daß 
die Token-Folge von der linken Seite her 
angeknabbert wird. Das R bedeutet, daß 
der Automat eine Rechtsableitung durch­
führt. d.h. der Strukturbaurri wird von rechts 
nach links und außerdem von unten nach 
oben aufgebaut. Man nennt Parser, die auf 
solchen Automaten beruhen, deshalb auch 
Bottom-Up-Parser.

Interessanterweise gibt es auch Auto­
maten. die eine LL-Ableitung durchfüh­
ren. den Baum also von links nach rechts

und oben nach unten aulbauen. Die zuge­
hörigen Parser werden als Top-Down- 
Parser bezeichnet. Bevor wir näher auf die 
Unterschiede und die damit verbundenen 
Vor- und Nachteile eingehen. wollen wir 
uns erst einmal einen Automaten an­
schauen. der LL-Ableitungen durchführt.

Einen LL-Automaten erhält man. wenn 
man die Grammatik (zum Beispiel Tabel­
le 2) auf die folgende Art und Weise 
transformiert. In jeder Regel wird die Rei­
henfolge derTokens und Nicht-Terminale 
auf der rechten Seite des '::=' vertauscht, 
die Seite wird quasi gespiegelt. Außerdem 
wird an jede Regel sowohl auf der rechten 
als auch der linken Seite ganz rechts das 
Automatentrennzeichen '##' angefügt. Nun 
wird noch für jedes vorkommende Token 
eine Eliminationsregel der Bauart <t> ## 
<t> ::= ##' erzeugt. Die Regeln für unsere 
Zuweisungsgrammatik und die Ableitung 
des Beispiels 'a := 3 * (4 + 13)' sind in 
Tabelle 3 dargestellt.
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Regel 1 : <ldent> ## <ldent> = ##
Regel 2 : <lnt> ## <lnt> = ##
Regel 3 : <:=> ## <:=> = ##
Regel 4 : <+> ## <+> = ##
Regel 5 : <*> ## <*> = ##
Regel 6 : <(> ## <(> = ##
Regel 7 : <)> ## <)> = ##
Regel 8 : Assign ## <ldent> = Sum <:=> <ldent> ## <ldent>
Regel 9a : Sum ## <(> = Sum2 Product ##
Regel 9b : Sum ## <lnt> = Sum2 Product ##
Regel 10 : Sum2 ## <+> = Sum2 Product <+> ## <+>
Regel 11a : Sum2##<)> = ##
Regel 11b: Sum2 ## $ = ##
Regel 12a : Product ## <(> = Product2 Factor ##
Regel 12b : Product ## <lnt> = Product2 Factor ##
Regel 13 : Product2 ## <*> = Product2 Factor <*> ##
Regel 14a : Product2 ## <+> = ##
Regel 14b : Product2 ## <)> = ##
Regel 14c : Product2 ## $ = ##
Regel 15 : Factor ## <(> = <)> Sum <(> ##
Regel 16 : Factor ## <lnt> = <lnt> ##

Assign ## <ldent> <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(8) -> Sum <:=> <ldent> ## <ldent> <:=> <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(1) -> Sum <:=> ## <:=> <lnt> <‘> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(3) -> Sum ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $

(9b) -> Sum2 Product ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(12b) -> Sum2 Product2 Factor ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $

(16) -> Sum2 Product2 <lnt> ## <lnt> <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(2) -> Sum2 Product2 ## <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $

(13) -> Sum2 Product2 Factor <*> ## <*> <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(5) -> Sum2 Product2 Factor ## <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $

(15) -> Sum2 Product2 <)> Sum <(> ## <(> <lnt> <+> <lnt> <)> $
(6) -> Sum2 Product2 <)> Sum ## <lnt> <+> <lnt> <)> $

(9b) -> Sum2 Product2 <)> Sum2 Product ## <lnt> <+> <lnt> <)> $
(12b) -> Sum2 Product2 <)> Sum2 Product2 Factor ## <lnt> <+> <lnt> <)> $

(16) -> Sum2 Product2 <)> Sum2 Product2 <lnt> ## <lnt> <+> <lnt> <)> $
(2) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product2 ## <+> <lnt> <)> $

(14a) -> Sum2Product2 <)> Sum2 ## <+> <lnt> <)> $
(10) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product <+> ## <+> <lnt> <)> $

(4) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product ## <lnt> <)> $
(12a) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product2 Factor ## <lnt> <)> $

(16) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product2 <lnt> ## <lnt> <)> $
(2) -> Sum2Product2 <)> Sum2 Product2 ## <)> $

(14b) -> Sum2Product2 <)> Sum2 ## <)> $
(11a) -> Sum2Product2 <)> ## <)> $

(7) -> Sum2Product2 ## $
(14c) -> Sum2 ## $
(11b)-> ##$

Tabelle S: S l.l.t I)-Akzeption von 'a J  * (4 + /.?>’

Auf den ersten Blick ist die Ableitung 
völlig anders als die in Tabelle 1. Bei 
genauerem Hinsehen erkennt man jedoch 
einige Ähnlichkeiten. Es werden dieselben 
Regeln in der LL- und der LR-Ableitung 
verwendet, nur in verschiedenen Reihen­
folgen. Dies spiegelt genau den Unter­
schied zwischen der Links- bzw. Rechts­
ableitung. die von unten nach oben bzw. 
oben nach unten arbeitet, wider. Ein auf­
fälliger Unterschied ist auch, daß der LR- 
Automat mit leerem Keller gestartet wird 
und nach erfolgreichem Akzeptieren das 
Nicht-Terminal Assign alleine im Keller 
steht. Der LL-Automat startet dagegen mit 
dem Nicht-Terminal Assign im Keller und 
beendet das Akzeptieren mit einem leeren 
Keller. Die beiden Automaten verhalten 
sich also auch hier entgegengesetzt.

Sprachklassen
Jetzt sind wir langsam an einem Punkt 
angelangt, an dem man sich fragt, was das 
alles soll.

W ir haben jetzt zwei Sorten von Kel­
lerautomaten. die auf einem Blatt Papier 
Token-Folgen akzeptieren und einen 
Strukturbaum erzeugen können. Nur sind 
die Automaten leider indeterministisch und 
deshalb für ein imperatives Computer­
programm nicht sehr geeignet.

Glücklicherweise gibt es für beide Au­
tomaten Methoden, um sie deterministisch 
zu machen. Und da beide Automatenarten 
verschiedene Anwendungsgebiete haben, 
hat sowohl die LL- als auch die LR-Kon- 
struktion ihre Existenzberechtigung. LL- 
Automaten sind zwar nicht so mächtig wie 
die LR-Automaten, dafür ist es sehr ein­
fach. eine Grammatik in einen LL-Parser 
umzusetzen. LR-Parser von Hand zu 
schreiben, ist schon für kleine Beispiele 
eine Sisyphusarbeit. Sie werden aber ger­
ne in automatisch erzeugten Parsern ver­
wendet.

Bevor wir uns um die Implementierung 
solcher Parser kümmern, werden wir uns 
noch kurz die Einteilung von Grammati­
ken und Automaten in verschiedene 
Klassen ansehen. Die Grammatiken, die 
zur Beschreibung von Programmierspra­
chen herangezogen werden, sind die 
kontextfreien Grammatiken; das heißt 
Grammatiken (nicht Automaten), deren 
Regeln auf der linken Seite des genau 
ein Nicht-Terminal besitzen. Leider gibt 
es viele kontextfreie Grammatiken, die 
mit keinem deterministischen Automaten 
akzeptiert werden können. Deshalb be­
schränkt man sich auf kleinere Sprach­
klassen. Die LR-Grammatiken sind die 
größte Klasse, in der es zu jeder Gramma­
tik einen deterministischen Automaten 
gibt. Doch das ist immer noch nicht genug.

denn LR-Automaten sind teilweise viel zu 
groß und zu langsam, um praktisch einge­
setzt zu werden. Deshalb werden in der 
Praxis nur SLR(sim ple LR)- und LA LR  
(lookahead LR)-Automaten benutzt, wo­
bei die SLR-Automaten seltener benutzt 
werden, da sie die Grammatik meistens zu 
stark einschränken. LALR-Automaten 
werden gerne in generierten Parsem be­
nutzt. Auch LL-Grammatiken werden für 
die Praxis eingeschränkt. Man benutzt hier

die SLL(strong L L  (-Grammatiken, die eine 
sehr einfache Umsetzung der Grammatik 
in einen lauffähigen und schnellen Parser 
erlauben.

Da in handgeschriebenen Parsem meist 
SLL-Automaten verwendet werden, wol­
len w ir uns bei der Implementierung 
hauptsächlich mit dieser Kategorie be­
schäftigen. Auf die LALR-Automaten 
kommen wir bei der Besprechung der 
Parser-Generatoren noch einmal zurück.
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Allerdings werden w ir auch dort keinen kompletten Algorithmus 
zur Konstruktion von LALR-Automaten kennenlemen. da das 
Verfahren sehr kompliziert ist und den Umfang dieses Artikels 
sprengen würde.

Bevor wir einen SLL-Automaten implementieren können, 
müssen wir ihn in einen deterministischen Kellerautomaten um­
wandeln. Das heißt, daß in jeder möglichen Situation maximal ein 
einziger Zustandsübergang möglich ist. Um dies zu erreichen, 
sehen wir uns noch einmal Tabelle 3 an. Der Automat besteht aus 
zwei verschiedenen Arten von Regeln. Die Regeln I bis 7 sind 
Eliminationsregelnder Bauart <t>##<t> Sie akzeptieren 
ein Token aus dem Eingabestrom, sobald dasselbe Token im 
Keller steht. Die Regeln 8 bis 14 sind Expansionsregeln, die nach 
dem Schema Nicht-Terminal ## ::= Kellerelemente ##' ein 
einzelnes Nicht-Terminal zu einem oder mehreren neuen 
Kellerelementen expandieren.

Blick nach vorne
Wenn wir uns die Beispielableitung in Tabelle 3 ansehen. wird 
folgende Strategie des LL-Automaten deutlich. Er versucht das 
Nicht-Terminal, das im Keller ganz oben, also links neben dem 
Trennzeichen '##' steht, derart mit einer der Regeln 8 bis 14 zu 
expandieren, daß das Token, das im Eingabestrom ganz vorne 
steht, erzeugt wird. Sobald er das entsprechende Token erzeugt 
hat. eliminiert er es mit einer der Regeln 1 bis 7. Dieses Elim inie­
ren ist immer eindeutig, da es zu jedem Token genau eine 
passende Eliminationsregel gibt. Der Indeterminismus tritt also 
nur bei den Expansionsregeln auf. Doch genau dabei berücksichtigt 
der Automat die anliegenden Tokens in keiner Weise. Er trifft 
seine Entscheidung in diesem Fall immer nur anhand des obersten 
Kellerzeichens. Die Idee ist nun. die vordersten Tokens zur 
Auswahl der Expansionsregel heranzuziehen. Dieser Blick des 
Automaten auf die vorderste Token wird als Vorausschau be­
zeichnet. Eine Vorausschau mit mehr als einem Token führt zu 
ineffizienten Parsern, deshalb begnügt man sich mit einer 1- 
Vorausschau. Ein SLL-Automat. der mit einer Vorausschau von 
einem Token auskommt, besitzt die sogenannte S L L ( 1 »-Eigen- 
schaft. Im folgenden wollen wir uns mit S L L ( 1 )-Automaten 
beschäftigen und aus ihnen effiziente Parser bauen.

Leider können wir unsere Beispielgrammatik aus Tabelle 2 
nicht direkt in einen SLL l 1 »-Automaten umsetzen. Die Gramma­
tik besitzt eine Eigenschaft, die als Linksrekursion bezeichnet 
wird. Sie ist ganz deutlich in Regel 9 und 11 zu sehen. Dort ist das 
erste Zeichen, das auf der rechten Seite des steht, identisch 
mit dem Nicht-Terminal auf der linken Seite. In Regel 9 ist dies 
Sum und in Regel 11 Product. Glücklicherweise gibt es eine recht 
einfache Methode, die solche Linksrekursionen entfernt. Erst 
führen wir noch zwei Schreibweisen ein. Zwei Regeln A ::= a' 
und A ::= b' können zu 'A  ::= a I b’ zusammengefaßt werden. Eine 
Regel 'A  besagt, daß 'A ' durch die leere Zeichenkette ersetzt, 
also elimiert wird. Die allgemeine Methode zur Entfernung 
einfacher Linksrekursionen lautet dann:

N ::= N a_1 | N a_2 | ... | N a_m | b_1 | b_2 | ... | b_n 

und wird zu
N ::= b_1 N2 | b_2 N2 | ... | b_n N2 N2 a_1 N2 | a_2 N2 | ...

| a_m N2

Dabei sinda _ l b i s a n i u n d b l  bisb j t  beliegige Kombinationen 
von Tokens und Nicht-Terminalen, wobei die b_I  bis b_n nicht 
mit dem Nicht-Terminal 'N ' beginnen dürfen.

Nach der Anwendung dieses Schemas auf unsere Zuweisungs­
grammatik ergibt sich die Grammatik in Tabelle 4. Leider gibt es

(* Enthalt das nachste zu akzeptierende Token 
*)

VAR CurrToken: Token;

PROCEDURE ParseAssign;
BEGIN

IF CurrToken * <Ident> THEN ReadNextToken 
ELSE Error END;
IF CurrToken « <:*> THEN ReadNextToken 
ELSE Error END;
ParseSum;

END ParseAssign;

PROCEDURE ParseSum;
BEGIN

END ParseSum;

PROCEDURE ParseSum2;
BEGIN

CASE CurrToken OF 
<+>: ReadNextToken;

ParseProduct;
ParseSum2|

<)>: I 
$ : I

ELSE Error END;
END ParseSum2;

PROCEDURE ParseProduct;
BEGIN

END ParseProduct;

PROCEDURE ParseProduct2;
BEGIN

END ParseProduct2;

PROCEDURE ParseFactor;
BEGIN

CASE CurrToken OF
<(> : ReadNextToken;

ParseSum;
IF CurrToken = <)> THEN

ReadNextToken
ELSE Error END|

<Int>: ReadNextToken|
ELSE Error END;

END ParseFactor;

Listing 2: Implementierungsschema des SU A  / )-A at tonalen

Regel 8 : Assign ::= <ldent> <:=> Sum
Regel 9 : Sum ::= Product Sum2
Regel 10 : Sum2 ::= <+> Product Sum2
Regel 11 : Sum2 ::=
Regel 12 : Product ::= Factor Product2
Regel 13 : Product2 ::= <*> Factor Product2
Regel 14 : Product2 ::=
Regel 15 : Factor ::= <(> Sum <)>
Regel 16 : Factor ::= <lnt>

Tabelle 4: (irammatik ohne Linksrekursionen

auch eine bösartigere Form von Linksrekursion. die sich mit der 
vorgestellten Methode nicht beseitigen läßt und auch schwerer zu 
erkennen ist. Neben anderen nützlichen Umformungen fürGram- 
matiken ist ein allgemeiner Algorithmus zur Elimination von 
Linksrekursionen in 11) zu finden.

Nun ist es endlich soweit. W ir können aus der Grammatik in 
Tabelle 4 einen deterministischen Kellerautomaten bauen. Der 
Automat ist zusammen mit der Ableitung unseres Beispielaus­
drucks in Tabelle 5 dargestellt. Das'S'-Zeichen stellt das Ende der 
Token-Folge dar und mußeingeführt werden, um den Regeln eine 
einheitliche Gestalt zu geben. Die Expansionsregeln 8 bis 16 
besitzen nun. im Gegensatz zu den indeterministischen Automaten.
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Vorausschau-Tokens rechts von dem 
Trennzeichen '##'. In der Ableitung sieht 
man auch deutlich, daß der Automat an 
keiner Stelle eine Wahlmöglichkeit hat. 
Die Reihenfolge der Zustandsübergänge 
ist festgelegt. Bleibt nur noch die Frage 
offen, wie man von der Grammatik auf die 
Vorausschau-Tokens schließen kann? Am 
einfachsten ist dies für Regeln, deren rech­
te Seite mit einem Token und nicht mit 
einem Nicht-Terminal beginnt. Die Vor­
ausschau ist dann nämlich genau dieses 
Token. Im Beispiel sind dies die Regeln 8. 
10.13.15und 16. Steht ein Nicht-Terminal 
am Anfang der rechten Seite, sind alle 
Tokens Vorausschau-Tokens, die in einer 
möglichen Ableitung des Nichtterminals 
ganz links stehen. In Regel 12 muß man 
zum Beispiel das Nicht-Terminal Factor 
betrachten. Alle Ableitungen von Factor 
beginnen mit ’<(>’ oder '<lnt>', so daß man 
die Regeln 12a und 12b aus Tabelle 5 
folgern kann. Bleiben nur noch Regeln mit 
einer leeren rechten Seite, etwa Regel 11 
oder 14. Hier muß man herausfinden. wel­
che Tokens während einer Ableitung rechts 
von dem Nicht-Terminal auftauchen kön­
nen. das auf der linken Seite der betrachte­
ten Regel steht. Für Regel 11 interessiert 
also, welche Tokens rechts (im Keller des 
Automaten also links) von Sum2 in einer 
Ableitung auftauchen können. DaS«»)2 nur 
in Regel 9 und 10 auf der rechten Seite 
vorkommt und dort ganz rechts steht, in­
teressiert. was in einer Ableitung rechts 
von Sum Vorkommen kann. Dies kann 
durch Regel 15 das Token '<)>' und durch 
Regel 8 das Endezeichen '$' sein.

Geschafft
Der Automat aus Tabelle 5 kann jetzt sehr 
einfach implementiert werden. Der Keller 
wird dabei nicht explizit als Datenstruktur 
angelegt, sondern es wird der Laufzeit­
keller der verwendeten Programmierspra­
che benutzt. Der Parser besteht dann im 
wesentlichen aus einer Prozedur pro Nicht- 
Terminal, das in derGrammatik vorkommt. 
Es werden also alle Expansionsregeln des 
Automaten, die dasselbe Nicht-Terminal 
expandieren, in einer Prozedur zusam­
mengefaßt. Statt bei einer Expansion die 
Tokens und Nicht-Terminale auf den Kel­
ler zu legen, wird für jedes Nicht-Terminal 
die entsprechende Prozedur aufgerufen, 
und jedes Token wird zu einer IF-Anwei- 
sung. Diese überprüft, daß das entspre­
chende Token im Eingabestrom steht, und 
liest daraufhin das nächste Token. Dieser 
Mechanismus entspricht somit den Elim i­
nationsregeln des LL-Automaten. Bei der 
Implementierung muß man beachten, daß 
die rechten Seiten der Automatenregeln

gegenüberderGrammatik gespiegelt sind, 
da der Keller von links nach rechts wächst. 
In der Implementierung müssen sie natür­
lich wieder in der ursprünglichen Reihen­
folge verwendet werden.

In Listing 2 ist ein Rahmenprogramm 
für den Parser unserer Beispielgrammatik 
abgebildet. Die Prozedur ReadNextToken 
liest das nächste Token und schreibt es in 
die globale Variable CurrToken. die das 
Token enthält, das als nächstes akzeptiert 
werden muß. Die Tokens müssen natür­
lich als Datenstruktur implementiert wer­
den. Die Prozedur ParseAssign akzeptiert, 
sobald sie aufgerufen wird, eine komplette 
Zuweisung gemäß unserer Be isp ie l­
grammatik. Die erste IF-Anweisung über­
prüft die Vorausschau gemäß der Regel 8 
aus Tabelle 5. Ist die Vorausschau korrekt, 
wird das aktuelle Token durch das Lesen 
des nächsten Tokens akzeptiert. A ls 
zweites wird sichergestellt, daß danach 
das Token '<:=>' kommt, was der 
Elimination des gleichartigen Tokens ent­
spricht. das durch Regel 8 in Tabelle 5 in 
den Keller geschrieben wird. Inden Proze­
duren ParseSum2 und ParseFactor über­
nimmt die CASE-Anweisung die Auswahl 
der nächsten Regel durch das Vorausschau- 
Token. das sich \n CurrToken befindet. Im 
ersten CASE-Fall von ParseFactor sieht 
man auch sofort, daß Klammern nur 
paarweise akzeptiert werden.

Die Methode, die dieser Parser verwen­
det. heißt rekursiver Abstieg. Den Struk­
turbaum kann man bei einem solchen 
Parser recht leicht erzeugen. An das Ende 
der Programmsequenz, die eine Reduk­
tionsregel des Automaten implementiert, 
wird einfach das Programmstück ge­
schrieben, das den entsprechenden Knoten 
des Baums erzeugt. Dieser Knoten wird 
dann als Ergebnis der Prozedur an den 
Aufrufer zurückgegeben. Ans Ende der 
Prozedur ParseAssign wird zum Beispiel 
der Code geschrieben, der aus dem Attribut 
des Tokens <Ident>' und dem Ergebnis 
des Aufrufs von ParseSum einen Assign- 
Knoten erzeugt. Der erzeugte Knoten wird 
dann als V  AR-Parameter von ParseAssign 
zurückgegeben. Indem Rahmenprogramm 
steht überall dort ein Aufruf der Prozedur 
E rro r, wo eine Fehlerbehandlung eines 
Syntaxfehlers nötig ist. In 12] findet sich 
eine recht raffinierte Methode, um durch 
geschicktes Einfügen und Löschen von 
Tokens weitercompilieren zu können.

Vollautomatisch
W ie versprochen, wollen w ir uns zum 
Abschluß anschauen, wie es um Generato­
ren für Parser bestellt ist. Der bekannteste 
Parser-Generator ist ohne Zweifel YA C C

(Yet Another Compiler Compiler). Er ge­
hört, wie L E X , zu den Werkzeugen von 
U N IX . YA C C  erzeugt aus einer Gramma­
tik einen Parser, der einen LA LR ( 1 )-Au- 
tomaten implementiert. Den einzelnen 
Grammatikregeln kann man je eine in C 
geschriebene Aktion hinzufügen, die aus­
geführt wird, sobald die entsprechende 
Reduktion vom Automaten durchgeführt 
wird. Die Aktion läßt sich zum Aufbau des 
Strukturbaums verwenden. Durch eine 
kombinierte Verwendung von L E X  und
Y  ACC kann man sowohl Scanner als auch 
Parser für einen Compiler erzeugen. In­
zwischen gibt es auch Nachbauten von
Y  ACC. wie zum Beispiel Bison und L  ALR. 
Letzterer erzeugt Parser, die doppelt so 
schnell wie die von YA C C  laufen. Au­
ßerdem versieht er den erzeugten Parser 
mit einer automatischen Fehlerbehandlung, 
die den Fehler repariert und danach 
weiterübersetzt, um auch andere Fehler zu 
finden. LA LR  kann übrigens auch Parser 
in Modula-2 erzeugen - genauso wie der 
Generator E L L . der Parser nach der Me­
thode des rekursiven Abstiegs erzeugt.

Die LA LR ( 1 )-Parser verwenden, ähnlich 
wie dies schon für Scanner vorgestellt 
wurde. Tabellen, um die möglichen Zu­
standsübergänge zu speichern. Im Gegen­
satz zu den Scannern wird in einem Parser 
aber kein einzelner Zustand verwaltet, 
sondern ein ganzer Keller.

Wenn einem solche Werkzeuge zur 
Verfügung stehen, beschränkt sich die 
Programmierung von Scanner und Parser 
auf den Entwurf einer geeigneten Gram­
matik. Dies ist aberoftmals schwer genug.

Und wie geht's weiter?
In der nächsten Folge beschäftigen wir uns 
mit der semantischen Analyse, die oft als 
die schwierigste Phase eines Compilers 
angesehen wird. W ir werden uns dabei 
aber weniger um theoretische Erkenntnis­
se als um Tricks und Programmier­
methoden kümmern.

Manuel Cliakravarly
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Datenstrukturen 
& Algorithmen

GRUNDLAGEN

in Omikron.BASIC 
und Modula 2

Teil 3:
B e h ä lt e r s o r t ie r e n  

- R a d ix s o r t

Radixsort ist ein sehr interessantes Sor­
tierverfahren - basierend auf dem Be­
hältersortieren. W ir stellen beide Algo­
rithmen vor und im plem entieren sie 
Schritt für Schritt in M odula-2 und 
Om ikron.BASIC.

Sie kennen doch sicher das Kartenspiel 
32-heb-auf. Nicht? Kein Problem. Es gibt 
nur eine Regel: Werfen Sie ein komplettes 
Skat-Spiel auf den Boden. Alles weitere 
ergibt sich aus dem Namen - 32-heb-auf. 
Übrigens spielen die meisten dieses Spiel 
nur einmal selbst, aber umso öfter mit 
anderen.

W ir wollen zunächst Ihre Fingerfertig­
keit testen. Böse Zungen behaupten, daß 
sich bei Computer-Freaks die Anwendung 
dieser Gliedmaßen auf die Betätigung von 
Tasten beschränkt. Beweisen Sie das Ge­
genteil: Die Karten dürften nach Ihrer 
Sammelaktion unter dem Schreibtisch gut 
gemischt sein. Ihre erste Aufgabe ist. die 
Karten zu sortieren - rein manuell versteht 
sich.

Doch halt! Nicht so voreilig. W ir stellen 
Ihnen ein schnelles Sortierverfahren vor.

Klappe: Spielkarten­
sortieren - die erste

Schaffen Sie vor sich soviel Platz, daß Sie 
acht Kartenstapel nebeneinander legen 
können - für jeden Kartenwert einen. Der 
linke Stapel sei fürdieSiebenen, der rechts 
daneben für die Achten, der nächste für die 
Neunen und so weiter. Ganz rechts kom­
men die Asse zu liegen.

Legen Sie Ihren gemischten Kartensta­
pel mit dem Blatt nach oben vor sich hin. 
Nehmen Sie die oberste Karte und vertei­
len Sie diese bezüglich Ihres Werts auf 
einen der acht Stapel. Dies wiederholen 
Sie solange, bis der gemischte Stapel leer 
ist (32mal). Jeder Stapel enthält anschlie­
ßend vier Karten. Legen Sie alle Stapel 
von rechts nach links aufeinander - zuerst 
die Asse auf die Könige, diese acht Karten 
auf die Damen und so weiter.

Im zweiten Durchgang verteilen Sie die 
Karten auf vier Stapel - für jede Farbe 
einen. Die Reihenfolge ist von links nach 
rechts: Kreuz, Pik, Herz, Karo. Legen Sie 
immer nur die oberste Karte Ihres vorsor­
tierten Kartenstapels auf einen der Far­
benhaufen. Anschließend enthalten alle 
vier Stapel acht Karten. Legen Sie die 
Stapel genau umgekehrt zum ersten 
Durchgang aufeinander - von links nach 
rechts: Der Kreuz-Stapel kommt auf den 
für die Pik-Karten, diese zusammen auf 
den Herz- und zum Schluß alles auf den 
Karo-Stapel.

Die Karten sind jetzt in der Reihenfolge 
Kreuz-7 - Kreuz-As, Pik-7 - Pik-As, Herz- 
7 - Herz-As, Karo-7 - Karo-As sortiert.

Suchen Sie sich nun bitte einen netten' 
Zeitgenossen und spielen Sie mit ihm 32- 
heb-auf. Falls gerade keiner zur Hand ist, 
dürfen Sie die Karten auch anders mi­
schen.

Klappe: Spielkarten­
sortieren - die zweite

W ir modifizieren das Sortierverfahren ein 
wenig: Verteilen Sie die Karten zuerst in

die vier Farbenstapel und legen Sie die 
Haufen von rechts nach links übereinan­
der. Anschließend verteilen Sie sie auf die 
acht Wert-Stapel und sammeln von links 
nach rechts. Auch jetzt sind die Karten 
sortiert, aber in einer anderen Reihenfol­
ge: Kreuz-7 - Karo-7, Kreuz-8 - Karo-8,..., 
Kreuz-As - Karo-As.

Unten zeigen wir, warum das Karten­
sortieren funktioniert. Sie werden sehen, 
daß es eine praktische Anwendung des 
Behältersortierens und der Radix-Sortie­
rung ist.

Behältersortieren
Im ersten Kursteil haben wir beschrieben, 
daß ein Datentyp die Menge von Werten 
bezeichnet, die ein Objekt annehmen kann.
TYPE Letter*["A"..”Z"]
TYPE Digit*["0".."9")

Letter und D ig it sind selbstdefinierte Mo- 
dula-2-Datentypen. Letter ist ein Name für 
die Menge aller Großbuchstaben (ohne 
Umlaute). D ig it umfaßt alle Dezimalzif- 
fem. Die Kardinalität eines Datentyps ist 
die Anzahl der zu diesem Typ gehörenden 
Werte. Man kennzeichnet die Kardinalität 
durch Voranstellen von '#' oder durch 
Umklammern mit zwei senkrechten Stri­
chen (Betragsstriche). Im folgenden sind 
Kardinalitäten für einige Datentypen auf­
gelistet.
#Letter*26
4Digit*10
#CHAR=256
#INTEGER=6S536
• B O O L E A N - 2

W ir beschäftigen uns im folgenden mit der 
Sortierung von Objekten. Als Objekt be­
zeichnen wir den Wert eines beliebigen
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* Algorithmus zum Behältersortieren bei *
* verschiedenen Schlüsselwerten *
**********************************************) 
CONST MaxN=<Anzahl maximal zu sortierender 

Records>
MinKey= <kleinster mogl. Schlüsselwert> 
MaxKey- <großter mögl. Schlusseiwert>

TYPE KeyTyp * [MinKey..MaxKey]; (* Datentyp für
die Schlüssel *) 

ObjTypsRECORD (* Datentyp für die zu sor­
tierenden Objekte *)

Key : KeyTyp (* Schlüsselfeld *) 
<weitere Komponenten>
END;

VAR A : ARRAY [l..MaxN] OF ObjTyp; (* zu sor­
tierendes Feld *) 

B : ARRAY KeyTyp OF ObjTyp; (* Behälter *)
N : CARDINAL; (* Anzahl zu sortierender

Records *) 
j : KeyTyp; (* Laufvariable *)
i : CARDINAL; (* Laufvariable *)

BEGIN
(* Behälter löschen *)

FOR j;=MinKey TO MaxKey DO 
<B[j] als leer markieren>

END;
(* Sortieren *)

FOR i :*1 to N DO 
B[A[iJ.Key]:*A[i]

END;
(* sortiert zurückschreiben *) 

i:-0 ;
FOR j:«MinKey TO MaxKey DO

IF <B[j] ist nicht leer> THEN 
A[i]:*B[j]; 
i:-i+l 

END;
END;

END;

Bild 10

Datentyps. Beispiele sind Zahlen, Strings, Records oder Felder. 
Die Objekte sortieren wir nach ihren Schlüssel werten. Vereinfa­
chend nennt man den Schlüsselwert auch Schlüssel. Das Schlüs­
selfeld ist die Komponente des Objekts, die den Schlüsselwert 
enthält.

Bei Datentypen mit kleiner Kardinalität bietet sich zum Sortie­
ren das Behältersortieren (Fachsortieren, engl, binsort) an. Für 
jeden möglichen Schlüssel wert stellen w ir einen Behälter (Fach, 
engl, bin) bereit, der die Objekte mit diesem Schlüsselwert 
aufnimmt.

Dieses Prinzip verwendet man abgewandelt in der Industrie. 
Kartoffeln sortiert man bezüglich ihrer Größe, indem man sie 
über Siebe mit verschieden großen Löchern leitet. Unter jedem 
Siebstehtein Behälter,derdie KartoffelndieserGrößeaufnimmt.

Im ersten Schritt unserer Kartensortierung legen wir für jeden 
Kartenwert einen Stapel an. Diese Stapel sind die Behälter.

Auf den Schlüsselwerten muß eine (totale) Ordnung definiert 
sein. Die Ordnung ergibt sich meist aus dem Kontext. Bei Zahlen 
ist klar, daß fünf kleiner als sieben ist. Ebenso sortieren w ir Anna 
vor Rudolf. Datentypen für Schlüsselwerte mit beschränkter 
Kardinalität haben einen kleinsten und einen größten Schlüssel­
wert. Diese bezeichnen w ir meist mit M inKey beziehungsweise 
MaxKey. Beide sind eindeutig.

Verschiedene Schlüsselwerte
Betrachten wir zunächst den einfachsten Fall: A lle zu sortieren­
den Datenobjekte haben verschiedene Schlüsselwerte. Somit 
speichert ein Behälter maximal ein Objekt.

Die Behälter realisieren wir in einem Feld. Dieses stellt für 
jeden möglichen Schlüsselwert genau einen Behälter bereit.

( * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *  
* Algorithmus zum Behältersortieren *
**********************************************}
CONST

MinKey = <kleinster möglicher Schlüsselwert> 
MaxKey * <großter möglicher Schlüsselwert> 

TYPE
KeyTyp * <Datentyp, der die möglichen

Schlüsselwerte festlegt. Auf KeyTyp 
muß eine Ordnung definiert sein. 
MinKey und MaxKey sind der 
kleinste bzw. größte mögliche Wert> 

ObjTyp*RECORD (* Datentyp für die zu sor­
tierenden Objekte *)

Key : KeyTyp; (* Schlüsselfeld *) 
Info ; InfoTyp; (* beliebig viele

Infokomponenten *)
END;

STyp = <Datentyp für die Realisierung einer
Schlange, deren Elemente vom Datentyp 
ObjTyp sind.>

VAR
S : STyp; (* zu sortierende Schlange *)
B * ARRAY KeyTyp OF STyp;

(* Behälterfelder mit einem Element pro 
möglichem Schlüsselwert. Jeder 
Behälter speichert eine Schlange. *) 

i : KeyTyp; (* Laufvariable *)

BEGIN
(* Alle Behälter löschen *)
FOR i :=MinKey TO MaxKey DO 

Lösche B(i)
END;

(* Schlange S in die Behälter B() sortieren *) 
WHILE Schlange S nicht leer DO

Entferne Kopf von S und hänge ihn an die 
Schlange des Behälters B(Kopf(S).Key)

END;
(* Behälter B() aufsammeln und sortierte 

Schlange S erzeugen. *)
Erzeuge leere Schlange S 
FOR i ;«MinKey TO MaxKey DO

Falls Schlange in B(i) nicht leer, hänge 
sie an die Schlange S 

END;
(* Die Schlange S ist nun sortiert *)
END;

Bild I I

Betrachten w ir beispielsweise die folgende Datentypdeftnition 
und Variablendeklaration.
CONST MinKey * 1;

MaxKey = 5;
TYPE KeyTyp = [MinKey..MaxKey];

ObjTyp * RECORD
Key : KeyTyp;
Text: String;

END;
VAR A : ARRAY [0..2] OF ObjTyp;

ObjTyp ist der Datentyp der zu sortierenden Objekte. ObjTyp 
enthält ein Schlüsselfeld namens Key (Schlüssel) vom Datentyp 
KeyTyp. Der Schlüsselwert in Key ist eine ganze Zahl zwischen 
eins und fünf. Die Informationskomponente Text speichert eine 
Zeichenkette. Das Record-Feld A enthält drei Records des Da­
tentyps ObjTyp.

W ir wollen ein entsprechendes Feld A() in Om ikron.BASIC 
sortieren. Die Felddimensionierungen und exemplarischen Va- 
riablenvorbelegungen lauten:
DIM A_Key%(2), A_Text$<2)
A_Key%(0)=5: A_T«xt$(0)="Maus"
A_Key%(l)=2: A_T®xt$(1)«"Hund"
A_K®y%(2)*4: A_T®xt$ (2)«"Kats®"

W ir sortieren nicht die Zeichenketten, sondern die Zahlen 
(Schlüsselwerte). Zugelassen haben w ir die Schlüsselwerte eins
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bis fünf. W ir benötigen also fünf verschie­
dene Behälter. Allgemein gilt:

Die Kardinalität des Schlüsselwertda­
tentyps ist die Anzahl der benötigten Be­
hälter.

Die Behälter speichern w ir in einem 
Record-Feld, das w ir B() nennen. Der 
Datentyp von B<) muß den Datentyp von 
A(} enthalten:
DIM B_Key%(5), B_T«xt$(5)

Der Einfachheit halber spendieren w ir ei­
nen zusätzlichen Behälter mit dem Index 
Null. W ir sortieren in einer einzigen 
Schleife:
'B e h a l t e r s o r t i e r e n 'v e r s c h i e d e n e
Schlüsselwerte
FOR I%«0 TO 2

B_Key%(A_Key%(1%))«A_Key%(1%) 
B_Text$(A_Key%(1%))*A_Text$(1%)

NEXT I«

enthält anschließend folgende Werte
B_K*y«(0)-0 B_Text«( 0 ) “
B_!C«y% (1) =0 B_T«xtS(l)«"”
B_Key%(2) - 2 B_T«xtS(2)-"Hund" 
B_K«y%(3)=0 B_Text$( 3 ) "
B _ K e y  % (4 ) -4 B _ T e x t  $ (4 ) » "Kat ze'' 
B_K»y»(5)«5 B_T«xtS(5)«"Maua"

Der Wert Null kennzeichnet einen leeren 
Behälter. Von oben nach unten betrachtet 
sehen Sie in B<) die sortierte Reihenfolge 
der Schlüssel: 2, 4, 5. Die sortierten Re­
cords schreiben w ir nun in das Feld A () 
zurück:

' Behälter auflösen 
I%«0
FOR J%«1 TO 5

IF B_Key%(J%)<>0 THEN 
A_Key%(I%)*B_Key%(J%)
A_Text$(1%)*B_Text$(J%)
I%-I%+1 

ENDIF 
NEXT J%

Anschließend enthält das Feld A () folgende 
Werte:
A_K«y%(0)-2: A_T«xt$(0)«"Hund"
A_K«y%(1)«4: A Text«(1)«"Kxt *•” 
A_K«y%(2)-5: A T e x t « (2)-"Mau*" •

Bild  10 zeigt den Algorithmus in Modula- 
2-Syntax.

KeyTyp kann theoretisch anstelle eines 
Unterbereichstyps auch ein Aufzählungs­
typ sein.

Ein Problem ist die Kennzeichnung ei­
nes leeren Behälters. Zwei Wege zur Rea­
lisierung bieten sich an: W ir ergänzen 
KeyTyp um einen Wert, der einen leeren 
Behälter markiert. Diesen Weg sind wir in 
der Om ikron.BASIC-Version mit dem 
Wert Null gegangen. Als Alternative er­
weitern wir den Datentyp von B() um ein 
Flag. Dieses signalisiert, ob der Behälter 
belegt oder leer ist. W ir gehen auf dieses 
Problem nicht weiterein, da es bei unseren 
späteren Algorithmen wegfällt.

Bild 12

•(* Allgemeine Datantypdafinitionen für das 
BahAltarsortlaran *)

CONST MaxN-<Anzahl max. zu sortierender 
Records>

MinKey= «kleinster mogl.Schlusseiwert> 
MaxKey= «größter mögl. Schlüsselwert>

TYPE KeyTyp ■ [MinKey..MaxKey]; (* Wertebereich
der Schlüsselwerte *) 

ObjTyp =RECORD (* Datentyp für die zu sor­
tierenden Objekte *)

Key : KeyTyp;
<Infokomponenten>

END;
ObjLPtr* POINTER TO ObjLTyp;
ObjLTyp* RECORD (* Listenelement *)

Obj : ObjTyp;
Next : ObjLPtr 

END;
STyp- RECORD (* Schlangen- * Listentyp *) 

Anfang : ObjLPtr;
Ende : ObjLPtr;

END;
Bild 13

Beliebige 
Schlüsselwerte

Vereinfachend sind w ir davon ausgegan­
gen, daß jeder Schlüsselwert maximal ein­
mal vorkommt. Diese Voraussetzung ist 
nur selten gegeben. W ir umgehen dieses 
Problem, indem jeder Behälter Objekte 
mit gleichen Schlüsseln in einer Warte­
schlange (engl, queue) speichert. Also: 
pro Behälter eine Schlange.

Im Hinblick auf Radixsort sortieren wir 
im folgenden Schlangen anstatt Felder. 
Als grobe Struktur ergibt sich somit:

gegeben: unsortiertes Feld A 
gesucht: sortiertes Feld A

1. unsortiertes Feld A in Schlange S 
übertragen

2. Schlange S sortieren
3. sortierte Schlange S in das Feld A 

zurückschreiben

Ein großer Vorteil dieses Aufbaus sticht 
sofort ins Auge: Falls die zu sortierenden 
Daten bereits als Schlange organisiert sind, 
entfallen die Schritte 1. und 2. Diese Situa­
tion liegt in Modula-2-Programmen meist 
vor.

Die Übertragung von Feldern in Schlan­
gen und umgekehrt beschreiben wir im 
nächsten Kursteil. W ir befassen uns vor­
erst mit Schritt 2 - der Sortierung einer 
Schlange S in Behälter B ().

Den groben Aufbau des Behältersortie­
rens haben wir in unseren Einführungsbei­
spielen vorgestellt. Bild 11 zeigt den Be- 
hältersortier-Algorithmus für beliebige 
Schlüssel. Bild  12 verdeutlicht die Ar­
beitsweise bei der Sortierung von Namen. 
Es wird nur nach den Anfangsbuchstaben 
geordnet. Diese sind explizit als Schlüs­
selwerte angegeben.

Behältersortieren 
in Modula-2

Bild  13 zeigt geeignete Datentyp-Defini­
tionen fürdie Implementierung des Behäl­
tersortierens in Modula-2.

Die Definitionen sehen komplizierter 
aus, als sie sind. Bild  14 stellt die Struktur 
grafisch dar. Die zu sortierenden Objekte 
sind vom Datentyp ObjTyp. Dieser ist ge­
gliedert in das Schlüsselfeld Key und In­
formationskomponenten.
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Ein Behälter ist eine Schlange. Schlangen 
realisieren wir als lineare Listen. Der Da­
tentyp hierzu heißt STyp. Er speichert 
Zeiger auf den Anfang und das Ende der 
Schlange.

Die Listenelemente sind vom Typ Obj- 
LTyp. Ein Listenelement setzt sich aus 
dem zu sortierenden Objekt und einem 
Zeiger auf das nächste Listenelement zu­
sammen. Die zugehörigen Variablende­
klarationen lauten:
VAR S : STyp; (* zu sortierende 

Schlange *)
B : ARRAY KeyTyp OF STyp;

(* Feld mit Behältern *) 
p : ObjLPtr; (* Hilfszeiger *) 
i : KeyTyp; (* Laufvariable *)

Die Behälter löschen wir, indem wir je ­
weils den beiden Zeiger N IL  zuweisen:
(* Behälter löschen *)
FOR i :=MinKey TO MaxKey DO 

B [i].Anfang:«MIL;
B[i].Ende:»NIL 

END;

Das Verteilen der Schlange auf die Behäl­
ter ist tückisch. W ir entfernen jeweils den 
Schlangenkopf und hängen ihn an die 
Schlange des Behälters für den zugehöri­
gen Schlüsselwert:
(* Schlange in Behälter sortieren *) 
(* fehlerhaft *)
WHILE S . AnfangONIL DO

LLAnhaengen(B[S.AnfangA.Obj.Key] ,
S.Anfang);

S.Anfang:=S.AnfangA.Next;
END;

Datentyp-Hierarchie für das Behältersortieren

SLUL
Bnfana : ObjLPtr
Ende ObjLPtr

I

f r

ObjLTup

Key KeyTyp
Infol InfolTyp

InfoH InfoHTyp

Hext : ObjLPtr

ObjLTyp________
Obj_j. Obj Typ
Key : KeyTyp
Infol : InfolTyp

[ InfoH : InfoHTyp 

iw tT » jL P t r ^

Desk Modul Optionen Datei 1*l 1I
X

S Bruno 0
0 Anna
t Klaus
F Funny
t Kuni
H Heike
F Franz
1 Zenzi
B Bernd
E Eni 1

P Anna
3 Bruno
B Bernd
i  Enil
F Funny
F Franz
3 Heike
( Klaus
t Kuni
Z Zenzi ö

f.

B ild 14

Bild  IS

Die Prozedur LLAnhaengen! VAR L : STyp; 
P: O bjLP tr) aus Listing 4 hängt das Ob­
jekt, auf das P zeigt, an das Ende der Liste 
L. Diese Operation entspricht dem Einfü­
gen in eine Schlange (siehe zweiter Kurs­
teil).

Finden Sie den Fehler in obigem Algo­
rithmus? LLAnhaengen!) hängt den 
Schlangenkopf an die Schlange eines Be­
hälters. Dabei wird dem Next-Zeiger des 
Schlangenkopfs N IL  zugewiesen, denn er 
markiert das Behälterschlangenende. Die 
nachfolgende Operation S.Anfang: = 
S. A nfang.N ext weist S. A n f ang somit den 
Wert N IL  zu. Damit können wir auf den 
Rest der Schlange nicht mehr zugreifen. 
Die Schleife terminiert, nachdem das erste 
Element verteilt ist.

Dieser Fehler ist typisch für Programme 
mit dynamischer Speicherverwaltung. 
Durch Unachtsamkeit verbiegt man wich­
tige Zeiger, so daß Daten zu Speicherlei­
chen werden.

Abhilfe schafft ein Hilfszeiger p. p  
speichert das zweite Element von S, denn 
dieses ist im nächsten Schleifendurchlauf 
der Schlangenkopf:

(* Schlang« in Behälter sortieren *) 
WHILE S .AnfangONIL DO

p:*S.AnfangA .Next; (* Zeiger auf
nächstes Element retten *) 

LLAnhaengen(B[S.Anfang*.Obj.Key] ,
S.Anfang);

S .Anfang:=p;
END;

Das Aufsammeln der Behälter ist einfach:
(* Behälter auflösen und sortierte 

Liste generieren *)
S.Anfang:»NIL;
S.Ende:»NIL;
FOR i :»MinKey TO MaxKey DO 

IF B[i] .AnfangONIL THEN 
LLVerbinden(S,B [i])

END
END;

Die Prozedur LLVerbinJen(VAR L I ,  L2: 
STyp) hängt die Liste L2 an die Liste L I . Sie 
berücksichtigt die Sonderfälle, daß die 
Listen leer sind.

Listing 4 enthält die komplette Modula- 
2-lmplementierung des Behältersortierens 
mit einer Testumgebung. Das Programm 
sortiert Strings nach einem Schlüssel vom 
Typ CH AR. Bild  15 ist eine Hardcopy der 
Ausgabe. Oben steht die unsortierte, unten 
die sortierte Liste.

Behältersortieren 
in Omikron.BASIC

Wenden wir uns der Implementierung des 
Behältersortierens in Om ikron.BASIC zu. 
In den folgenden Beispielen sortieren wir 
Worte (Strings) bezüglich des Anfangs­
buchstabens. Das Schlüsselfeld ist das er­
ste Element (Zeichen) des Strings. Der 
Schlüsselwert ist der ASCII-W ert des An­
fangsbuchstabens und nicht das Zeichen 
selbst.

Zur Realisation bietet sich die Daten­
struktur Wortliste Wl an, die wir im zwei­
ten Kursteil beschrieben haben:
DIM Wl_Wort$(Max_N%),
Wl_Next%(Max_S%)

W ir gehen davon aus, daß die Strings als 
Schlange organisiert sind. Diese Schlange 
S ist charakterisiert durch die beiden Cur­
sor SAnfangVc und S_Encle%.

M in_Ascii%  sei eine Konstante, die das 
Zeichen mit dem kleinsten ASCII-W ert 
festlegt, der sortiert wird. Entsprechend
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definiert Max_Asciic/c den größtmöglichen Schliisselwert. Die 
Behälter dimensionieren wir wie folgt:
DIM B_Anfang%(Max_Ascii%), B_Ende%(Max_Ascii%)

In Om ikron.BASIC beginnen Felder mit dem Index N ull. Die 
Behälter mit den Indizes von N u ll bis M ln_A scii% -I sind somit 
überflüssig. W ir nehmen dies in Kauf, damit die Adressierung der 
Behälter einfach ist. Als erstes löschen wir die Behälter:
'Behälter löschen
FOR I%*Min_Ascii% TO Max_Ascii%

B_Anfang%(I%)«0 
B_End«%(I%)«0 

NEXT 1%

Die Sortierung ist aufwendiger als in Modula-2. W ir benutzen 
zwei Hilfsvariablen, um die Adressierung der Behälter über­
sichtlich zu gestalten: Wort$ speichert den String, der in einen 
Behälter verteilt wird. Chc/c ist der ASCII-W ert des Anfangs­
buchstabens von Wort$. Im Hinblick auf die allgemeine String- 
Sortierung mit Radixsort bestimmen wir Ch%  mit der Funktion 
M ID $() und nicht mit LEFT$().

'S in Behälter sortieren 
WHILE S_Anfang%«>0

P%=Wl_Next%(S_Anfang%)' Cursor 
'auf das zweite Listen­
element 
'retten 

Wort$*Wl_Wort$(S_Anfang%)
Ch%* ASC( MID$(Wort$,1,1))
Ll_Anhaengen(B_Anfang%(Ch%) ,

B_Ende%(Ch%),S_Anfang%)
S_Anfang%=P%

WEND

Die Prozedur LI_Anhaengen() kennen wir bereits aus Listing 2 
des zweiten Kursteils.

Zum Schluß lösen wir die Behälter auf und generieren die nach 
Anfangsbuchstaben sortierte Schlange:
'Behälter aufsammeln
FOR I%*Min_Ascii% TO Max_Ascii%

IF B_Anfang% (14)00 THEN
Ll_Verbinden(S_Anfang%,S_Ende%,

B_Anfang*(1%),B_End«%(1%))
ENDIF 

HEXT 1%

Die Prozedur LI_Verbinden(R  L l_A n fang% .R  L I_E nde% . 
L2_Anfang% . L2_Endec/c) hängt die Liste L2 an die Liste L ! . Den 
Prozedurtext zeigt Listing 5.

Radixsort
Beim Behältersortieren ist die Kardinalität des Schlüsselwert- 
Datentyps die Anzahl der benötigten Behälter. Um Buchstaben 
mit unserem obigen Datentyp Letter zu sortieren, benötigen wir 
#Letter=26 Behälter. Entsprechend sortieren w ir die Dezimalzif- 
fem von "0" bis "9" in #Digit= 10 Behälter.

Das Behältersortieren eignet sich nur für Datentypen mit klei­
ner Kardinalität. Angenommen. Sie wollen Integer-Zahlen (16 
B it) in Behälter sortieren. Dazu brauchen Sie #INTEGER=65536 
Behälter. Jeder Behälter speichert mindestens den Schlüssel wert. 
W ir dimensionieren das Behälterfeld mit D IM  B_Key%(65535) 
für 65536 Integerzahlen (2 Byte). Das sind 128 KByte.

Bei 32-Bit-Zahlen ist diese Sortiermethode aus Speicherplatz­
gründen nicht realisierbar. Ebenso bei Zeichenketten. Angenom­
men Sie sortieren Strings mit maximal 3 Zeichen Länge. Es seien 
128 verschiedene Zeichen zugelassen (7-Bit-Code). Dann brau­
chen Sie 128A3=2097152 Behälter.

Eine Erweiterung des Behältersortierens ist das Radixsort. W ir 
haben den Grundgedanken des Radixsort im Einführungsbeispiel 
mit den Spielkarten kennengelemt.

* Radixsort-Algorithmus *

CONST
K = <Anzahl der Schlüsselfelder>
MinKeyl * «kleinste mögliche Schlüsselwerte 

für die K Schlüssel-Datentypen>
MinKeyK
MaxKey1 = «größte mögliche Schlüsselwerte 

für die K Schlüssel-Datentypen>
MaxKeyK
TYPE
KeyTypl

KeyTypK * «Datentypen, die die möglichen 
Schlüsselwerte festlegen>

ObjTyp*RECORD <* Datentyp für die zu sortier­
enden Objekte *)

Keyl : KeyTypl;

KeyK : KeyTypK;
Info : InfoTyp;

END
STyp = «Datentyp für die Realisierung einer 

Schlange deren Elemente vom Datentyp 
ObjTyp sind.>

VAR
S : STyp (* zu sortierende Schlange *)
Bl * ARRAY KeyTypl OF STyp

BK ■ ARRAY KeyTypK OF STyp
(* Behälterfelder mit einem Element pro 

möglichem Schlüsselwert. Jeder 
Behälter speichert eine Schlange. *) 

i : «Laufvariable zur Selektion der 
Schlüsselfelder> 

j : «Laufvariable zum Zugriff auf die 
Behälter>

FOR i:*K DOWNTO 1 DO
(* Behältersortieren bzgl. des Schlüssel­

felds Keyi
*>
(* alle Behälter löschen *)

FOR j:«MinKeyi TO MaxKeyi DO 
Lösche Bi(j)

END
(* Schlange S in die Behälter Bi() 

verteilen *)
WHILE Schlange S nicht leer DO

Entferne Kopf von S und hänge ihn an die 
Schlange des zugehörigen Behälters 
Bi(Kopf(S).Keyi)

END
(* Behälter Bi() aufsammeln und sortierte 

Schlange S erzeugen. *)
Erzeuge leere Schlange S 
FOR j:«MinKeyi TO MaxKeyi DO

Hänge Schlange Bi(j) an die Schlange S 
END

(* Die Schlange S ist nun sortiert bezüglich 
der Schlüsselfelder Keyi bis KeyK *)

END (* FOR i *)
(* Die Schlange S ist nun sortiert *)

Bild 16

Warum funktioniert 
das Spielkartensortierverfahren ?

Jede Spielkarte ist eindeutig durch Farbe (Kreuz. Pik, Herz oder 
Karo) und Wert (7-10, Bauer, Dame. König, As) charakterisiert. 
Im ersten Verfahren sortieren wir zuerst nach dem Wert in acht 
Stapel (Behälter). Die Karten in einem Stapel sind nur bezüglich 
ihrer Farbe gemischt. Nachdem die Stapel aufeinandergelegt 
sind, liegen die vier Asse oben, die vier Siebenen unten.

Im zweiten Durchgang können zwei Fälle eintreten: Haben 
zwei Karten die gleiche Farbe, so kommen sie auf den selben 
Stapel. Der erste Durchlauf sorgt dafür, daß Karten mit hohem 
Wert unter Karten mit niedrigem Wert liegen. Also sortieren Sie 
richtig. Im zweiten Fall haben zwei Karten verschiedene Farben.
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Sie kommen somit auf verschiedene Stapel. Das Auflesen der 
Stapel besorgt die Sortierung.

W ir müssen noch zeigen, daß das Auflesen der Stapel korrekt 
ist. Es ist zunächst uneinsichtig, warum wir die Stapel einmal von 
links und einmal von rechts aufeinander legen. Dies ist ein Tribut 
an die Nutzbarkeit der Methode.

Das Behältersortieren basiert auf FIFO- (Schlange) und nicht 
auf LIFO-Stapeln (Keller). Es gibt drei Alternativen, um dies bei 
Karten zu realisieren:

W ir schieben eine neue Karte unter den schon vorhandenen 
Stapel. Dies ist technisch sehr aufwendig. Anschließend sam­
meln wir die FIFO-Stapel immer von links nach rechts.

Bei der zweiten Alternative können wir die Karten schneller 
verteilen: W ir legen die Karten mit dem Blatt nach unten auf die 
Stapel und sammeln immer von rechts nach links. Dieses Vorgehen 
entspricht dem ersten, wenn Sie es von unten betrachten. Der 
Nachteil: Sie sehen den Wert der einzelnen Stapel nicht mehr - 
Spielkarten sind auf dem Rücken einheitlich.

Die dritte Alternative haben w ir oben vorgestellt: Die Karten 
werden mit dem Blatt nach oben auf die LIFO-Stapel (Keller) 
gelegt. Die Sammelrichtung wechselt. Wenn Sie einen Keller von 
oben abbauen und nebenan wiederaufbauen, vertauschen Sie die 
Reihenfolge der Elemente. Sie überführen den LIFO- in einen 
FIFO-Stapel (Schlange). Dies macht sich unser Verfahren zunutze.

Diese drei Alternativen führen zum gleichen Ergebnis. W ir 
haben somit gezeigt, daß das Sortierverfahren korrekt ist.

Das Spielkartensortieren demonstriert den Grundgedanken des 
Radixsort: Man teilt ein Schlüsselfeld mit großer Kardinalität in 
mehrere Schlüsselfelder mit kleiner Kardinalität. Auf jedes die­
ser Teilschlüsselfelder wendet man das Behältersortieren an.

Die Teilschlüsselfelder interpretiert man bezüglich verschie­
dener Basen (Basis = engl, radix). Daher kommt der Name 
Radixsort.

Betrachten wirdie Datenstruktur, die eine Spielkarte beschreibt.

TYPE
FarbTyp»(Kreuz, Pik, Herz, Karo);
WertTyp»(Sieben, Acht, Neun, Zehn,

Bauer, Dame, König, Ass)
Kart«»RECORD

Farbe : FarbTyp;
Wert : WertTyp;

END;

Die Datentypen FarbTyp und WertTyp nennt man in Modula-2 
Aufzählungstypen, da alle möglichen Werte inklusive Ordnung 
bei der Definition aufgezählt sind.

Die Kardinalität von Karte ist 32, denn es gibt acht Werte mit 
jeweils vier Farben. W ir benötigen für das Behältersortieren 
bezüglich Karte somit 32 Behälter. Es liegt nahe, zwei getrennte 
Sortierläufe zu starten. Einen bezüglich des Teilschlüsselfelds 
Farbe undeinen bezüglich desTeilschlüsselfelds Wert. Es genügen 
einmal #Farbe=4 und einmal #Wert=8 Behälter.

Im folgenden bezeichnen w ir die Teilschlüsselfelder als 
Schlüsselfelder. W ir benötigen eine Prioritätsregelung der 
Schlüsselfelder, um die Reihenfolge der Sortierläufe festzulegen. 
Je  größer die Priorität eines Schlüsselfelds ist, um so größeren 
Einfluß hat es auf die Sortierung. Primär ordnen wir bezüglich des 
Schlüsselfelds mit der höchsten Priorität.

Nach Anwendung des ersten Verfahrens sind die Karten primär 
nach Farben sortiert: Kreuz-7 - Kreuz-As, Pik-7 - Pik-As, Herz- 
7 - Herz-As, Karo-7 - Karo-As. Das zweite Verfahren ordnet
primär nach Werten: Kreuz-7 - Karo-7, Kreuz-8 - Karo-8....
Kreuz-As - Karo-As.

In welcher Reihenfolge führen w ir die einzelnen Durchläufe 
aus? Allgemein gilt: Je  niedriger die Priorität eines Schlüssel­
felds, desto früher sortieren w ir nach diesem. W ir beginnen mit 
dem am wenigsten signifikanten Schlüsselfeld. Zum Schluß

1 <*
2 * Listing 4 *
3 * Behaltersortieren mit linearen Listen *
4 * *
5 * Sven Krüppel 1.1.1991, (c) MAXON Computer *
6 * geschrieben mit dem ETH-Modula 2-System *
7
8
9 MODULE Listing4;

10
11 FROM InOut IMPORT Writs,WritsString,WriteLn;
12 FROM Hsap IMPORT Allocat«, Deallocate;
13
14 CONST MaxN»20; (* Anzahl max. zu sortierender
15 Records *)
16 MinKey="A"; (* kleinster Schlüsselwert *)
17 MaxKey="Z"; (* größter Schlüsselwert *)
18 MaxLaenge»15; (* max. Stringlänge *)
19
20 TYPE String » ARRAY [1..MaxLaenge] OF CHAR;
21 KeyTyp » [MinKey..MaxKey]; (* Wertebereich
22 der Schlüsselwerte *)
23 ObjTyp * RECORD (* Record für Daten *)
24 Key : KeyTyp; (* Schlüssel *)
25 Text: String;
26 (* «weitere Infokomponenten> *)
27 END;
28 ObjFTyp* ARRAY (l.MaxNJ OF ObjTyp;
29 ObjLPtr* POINTER TO ObjLTyp;
30 ObjLTyp* RECORD (* Schlangenelement *)
31 Obj : ObjTyp;
32 Next : ObjLPtr;
33 END;
34 STyp * RECORD (* Schlangen-, Listentyp*)
35 Anfang : ObjLPtr;
36 Ende : ObjLPtr;
37 END;
38
39 VAR N : CARDINAL; (* Anzahl zu sortierender
40 Records *)
41 TF : ObjFTyp; (* Feld mit Testdaten *)
42 TL : STyp; (* Liste mit Testdaten *)
43 p : ObjLPtr; (* Hilfszeiger *)
44 i : CARDINAL;
45
46
47 <*
48 * Element an eine lineare Liste anhängen *
49 * Dies entspricht dem Einfügen in eine *
50 * Schlange *
51
52
53 PROCEDURE LLAnha«ng«n(VAR L:STyp; P:ObjLPtr);
54 (* Element, auf das 'P' zeigt, an die lineare
55 Liste 'L' hängen. Diese Operation ent­
56 spricht dem Einfügen in eine Schlange.
57 *>
58 BEGIN
59 IF P «> NIL THEN
60 PA .Next:»NIL; (* neues Listenende
61 markieren *)
62 IF L .Anfang*NIL THEN (* Liste ist leer *)
63 L.Anfang:=P;
64 ELSE (* Liste war nicht leer *)
65 L .EndeA .Next:»P;(* Element anhängen,
66 äuf das P zeigt *)
67 END;
68 L.Ende:*P; (* Zeiger auf das
69 Listenende umbiegen *)
70 END (* IF *)
71 END LLAnhaengen;
72
73 <*
74 * Zwei Listen verbinden *
75
76
77 PROCEDURE LLV«rbind«n(VAR LI, L2: STyp);
78 <* Liste 'L2' wird an Liste 'LI' gehängt. Die
79 Ergebnisliste ist 'LI'.
80 *>
81 BEGIN
82 IF LI.Anfang»NIL THEN (* 1. Liste ist leer *)
83 LI :*L2;
84 ELSIF L2 .AnfangONIL THEN (* 2. List« nicht
85 leer *)
86 LI.EndeA.Next :*L2.Anfang; (* verbinden *)
87 LI.Ende :=L2.Ende
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Wir sind Ihr starker

Arabesque Pro
Das Grafikprogramm dar neuen Generation. 
Rastern und Vektorisieren eme Kleinigkeit

Convector DM 24
Arabesque

Ein Programm zur automatischen Vektorisierung 
von Rastergtfiken

Themadat Da«*™* DM 248,-
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1

- 1 .................
Marconi Trackball DM198.-
D» Maus ist toL es lebe der Trackball. Exaktere 
Cursorpositionierung, platzsparend, hohe Lebens­
dauer.... einfach professioneller!
(Laut TOS 11SO "empfehlenswert").

Marconi Trackball Lynx DM 98,-
Taiwan Import in günstiger Preisklasse, eine 
billige Alternative.

^ . , 0^ . .  SiipcrClurgcr

M l  -  1 « I M

Supercharger 1.4 DM 666,-
i DOS-Emulator, einfach extern anzuschließen !l 
i Im Lieferumlang enthalten: MS-DOS 4.01 * 1MB 

RAM ■ Handbuch und Toolbox.

Calamus DTP DM 698,-

“ u m ?
; Das Spitzenprodukt in heißumkamphen Desktop- 

Publishing Markt, Unheimlich leistungsstaik

Jetzt auch I0r den Atari T T .
SmííSiíS

Maxon Gal Prommer DM 228,-
"O » ia/M

% ä  * 4

. Fertiggerat / Programmiergerät tOr die gängigen 
: Gal Typen 16V8*20V8.

Gal Prommer Teiesatz DM128,-
Junior Prommer Fomggerat DM 228,—
EaSytiZer Vidaodgrt!» Fersler DM 289,—
EaSytizervideodgilizerTeileselz DM 129,-

BTX Manager V.3.0.. men«, DM 289,-

Portfolio BTX Manager vi 3 DM 168,-

Portfollo DFÚ Manager vt 3 DM 168,—

FOliO Talk DÛ zw. Portfeto u. ST DM 98,'—

Ramkartenlaufwerk
(Orden Portfolio

DM 178,-

Technobox CAD DM 1998.-
Ein professionelles CAD System, daß alles hat was 
em Profi braucht. Durch das Prgramm erhallen Sie 
ein ausgereiftes Konstruktionswerkzeug.

Technobox Drafter DM 798,-
Ein unentbehrliches Werkzeug I0r den Einstieg m 
die CAD Welt Ideal tOr Schüler und Lehrer an 
Schulen und Hochschulen

Saldo (Bela) DM 79,-
Preewenes elektronisches Haushaltsbuch.

XBoot (Bela)___________DM 69,-
AuBerst praktisch tur jeden Festplanenbesitzer.

New-VDI (Belai DM 99,-
Sottwareblllter Machen Sie Ihrem ST Beine II

Alles aus einer Hand ...

Software ST
Textverarbeitu na

1st Word Plus 3.15 249 ,-
Wordperlekl........... ..196 ,-
Thai s Write 1.5.__ 3 2 8 -

298 ,-
Signum ........ tttt,-.,,,,, 398 ,-
Wordflair................... 2 3 9 -

1 CAD Grafik
Arabesque .......278,
Artworks Business.. 398,
CADja____________998,
Campus A rt 149,
Creator (AppasaSm) 249, 
DRAW 3.0 (OeSkran) 129,
GFA Draft Plus 348,
Imagic ( « n iu u r i  498,
Megapaint II (Tommy) 498, 
STAD V1.3 Plus
Steve 3 2  Z ___
Leonardo_____
Deluxe Paint__

179.-
498 ,-
.99,--
189,-

Calamus DTP

. 398,-Outline A rt ___
Font Editor DM C 1 9 8 -
Font Editor Didot  199.»
Calamu*-Fonts:
Babble/P lub /R oca/ 
Yappie / Skript je ....39 .-
Cask)/Peking 59 .-
Aldiva / Boedet / Geodet / 
Bonum /JMty /  Rund je 79 .-
Repro Studio 498 ,-
Retouche------------- 1198,-

Datenbanken

Adimene ST Plus 1.1 298 ,-  
DBman 5.2 ♦ Comp. 9 9 8 .-
Masterbase.................79 .-
Easy Base .......218 .-
Superbase .......249 .-
Superbase Prol 599 ,-
Themadat________ 248,-

T abellenkalkula ti onen

VIP Prol .......... 149,-
LDW Powercelc 2.0 349,-

Buchhaltung Fakt
Banktransfer......... ...498.-
Cashflow_______ ...498.-
BS Handel.........». ...648.»

fbuMAN • _______ 398 .-
fbuMAN I _______ 768.-
fbuMAN m ______ 968.-
Import fbuM A N....... 1 4 8 -
fbuSTAT ________ 3 9 8 -

1 Utilities
FlexDisk_________ ..69.--
Harddisk Utility V 3 ... .6 9 .-
Boot-iT...................... .69 .--
Copystar 3 .0 _____ 169,-
Harlekin (Maien)___ 129.-
HD-Sentry................. 1 3 9 -
HD-Accelerator........ .98.--

- 7 8 , -
Neodeek 3 ......... . . .9 8 ,-
Tuitoo S T V 1 .8 ......... ..89 .-
ST-Archivar............. .89.--
ST-Print.................... .6 9 .-
ST-Plot..................... . 6 9 . -

1 Midi Musik

Cubase 2 .0 _______ 980. » I
Midi-Library (Omkron) 79 .-
Sampler II Maxi 8 Bit 298 ,-
Sampler III 16 Bit..... 598,--
Soundmachine I I ...».199.-
Steinberg Twelve... . .9 9 .-
Twentyfour 3.0...__ _ 498 .-

I  Lernprog ramme
ST-Leam (Hem)....... 69 .-
Geographie (Om*ron) 39 .-
Leam ST piu t_____... 59.--

1 dto Zusatzdeks.... je 2 0 .-  |

■ Verschiedenes
Neu II Syntex 248 .-
S her look 2 .4 _____ 444 ,-
Kuma S p e i______ ..4 9 .-
Kuma Resource II... 129,-
St-AWienstar_____ 1 9 8 -
Reprok Büro 598 ,-
BTX Manager DB T.. 389 ,-
Antiviren K l GDATA .9 8 .-
PKS Edit................... 148,-
PKS Shell................. 168,--
PKS Write................ 198.--

■  Programmiersprachen I

GFAEWS 2 .0 .......... ..4 9 .-
GFAEWS 3 .0 .......... 198.-
GFA EWS 3S _____ 268 ,-
GFA • C Konverter... 498 .-
GFA Assembler 149.-

Lattica C-Cornp.__ 299,-
Megamax Laser-C... 348,- 
Maxon Pascal 1.0 ....248,- 
Megamax Modula2.. 398.-
MCC Assembler......169.-
MCC Pascal______ 298,-
Omikron Basic V3.0... 19.90 
Omikron Comp. Jun. .99.- 
Omikrom Compiler.. 179,-
Turbo-C 1 .1_____ 178,-
Mas/Bug 68K______169,-
Turbo C 2.0 P ro ..... 388 ,-

Zubehôr ST
Weide Produkte

»99,-Ecntzertuhr...
512KB Erweiterung .249 ,- 
2/4 MB mit 2 MB bmt 598,- 
4 MB mit 4 MB bM t 898 ,-

MAXON Produkte

SCSI Adopter fertig 259,- 
SCSI Adapter Baus.149,-
Junlor Prommer lert. 229,-
Jun. Pr. Teilesatz 59,-
MGP-Gal Pr. fertig ...229,-
dto Teilesatz 129,-
DPE Teilesatz 59,-
Zubehör Portfolio:
32 K Ramkarte.... 108.-
64 K Ramkarte.... 158,-
128 K Ramkarte....258 ,-
256 K Spechererw 388.-
Folo-Tak.....................98 ,-

Verschiedenes
Logimouse Pilot..........99 .-
Monitorumscriater 59.-
Akustikkoppler 300.. 278.-
...300/1200 BTX 378.-
Handy Scanner T. 10 698.«
G Clock___________ 79 .-
Atari TOS 1.4 (2/8er)198,-

ATARI Schaltplane

Für Rechner_je 29,80
FOr Monitore_____ je 19,80
FOr Drucker______ je 19.80

Abdeckhsuben

I0r 52QI104OMEGA... 24,80
(Or Monitore................ 29,80
tor MEGA 8 SM124... 39,80 
tor MEGA Test/SF31414,80

St IP O  2000 PD 5000 
und AT Serie pro Disk. 8 , -

Hardware und Neuheiten
j 1040 STF mit SM 1 2 4 ......................114 8 ,- Fast Filem ovar........................................5 9 ,-
j 1040 STF mit SC I 435 ......................1498 ,-
! 1040 STE mit SM  1 2 4 ......................134 6 ,-
I 1040 STE mit S C I435 ......................1690 ,-
• MEGA 1 mH SM 1 2 4 ......................1498,-

Oxyd B u ch ..............................................5 0 ,-
Stauer Star 9 0 ....................................... 5 0 ,-
James 3 .0 ...............................................199 ,-
Maxon Prolog ...................................... 298 ,-

! MEGA 4 mit SM 1 2 4 ......................2498 ,- Daluxa P a in t.........................................189 ,-
! M E G E S TE 4 .............................. . 27 9 8 ,-
I SM 124 Mono M o n ito r.......................298 ,-

Scheibenk leister 2 ..  Auflage 8 9 .-  
Pam s Netzwerk ............................... 1298,—

! Portfo lio................................................. 44 8 ,- PC Speed 1 5 .......................................  298 ,-
j S T A C Y 1 .....................»........................3400 ,- AT S p eed ...............................................43 8 ,-
! TT 030-4 ............................................... 429 8 ,- Steve 3.2.Z______________________ 49 8 ,-
: Festplatten / Laufwerke / Drucker
! MEGA File 30 ........................................ 8 9 8 ,-
! MEGA File 6 0 .....................................1 29 8 ,-
: ATARI CAD ROM mit Medium 9 9 8 ,-

Laufwerk SF354 __________________ 58,-
i Laaerdrucker SLM 004 ...................  2690 ,-

Laserdrucker SLM 605 ...................  2298 ,-
Laaer 512 Kb FX80 E. HP 1996. -

Wir über uns!!!
1. ATARI V .rtm g s h an d l.r
2. MARCONI Distributor In dsr BRD
3. Eigene W erkstatt. Sehr wichtig !
4. Laden und Versandgeschaft
5. Eigene Entwicklungsabteilung

________ Absender

I Interessiert an weiterem Info- I
Karl-Heinz Weeske ,----------
Potsdamer Ring 10 ! «««* an a»
D -7150 Backnang■© - Material ? Bitte ankreuzen I
Kreissparkasse BK *BLZ (60250020) §
74397-PostQifO Stgt. 63328-707» §1 O  Hardware Atari ST

O  Software ♦ Zubehör Atari ST 
O  Public Domain Liste (DM 2,50)w e e s k g

c o m m - E i i m o m Spezie lle  Info au f A nfrage !!

ZahkJngperNach nahm© oder Voraus* j Vorname. Name: 
kasse Versandkostenpauschale Inland I 
7,80 DM (Ausland 19.80 DM)

Straße, Haus-Nr:

PLZ Ort:

Teü 07191-1528(29), 60076 ! Telefon-Nr. Datum:Tel.: 07191-1528(29), 
Fax: 07191-60077

- 1
Mein Computersystem:
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GRUNDLAGEN

sortieren w ir bezüglich des Schlüsselfeldes mit der höchsten 
Priorität.

M it dem gleichen Verfahren sortieren Sie auch mehrere Kar­
tenspiele: Betrachten Sie die Kartenspielart als dritten Schlüssel. 
Verteilen Sie zuerst nach Wert und Farbe. Im dritten Durchlauf 
ordnen Sie die verschiedenen Kartenspiele.

Allgemein sortiert Radi xsort eine Datenstruktur mit dem Aufbau
TYPE ObjTyp=RECORD

Keyi : KeyTyp,;

Key, : KeyTyp,,;
Info : InfoTyp;

END

Key, bis KeyK sind K  Schlüsselfelder. Keyt habe die höchste und 
KeyK die niedrigste Prioriät. In fo  steht stellvertretend für weitere 
Komponenten.

Für jedes Schlüsselfeld benötigen wireigene Behälter ß  f ). Der 
Index i besagt, daß die Behälter zur Sortierung bezüglich des 
Schlüsselfeldes KeyTyp dienen. Als grobe Strukurdes Radixsort- 
Algorithmus' ergibt sich somit
FOR i :=K DOWNTO 1 DO

Behältersortieren bzgl.
Schlüsselfelds Keyi 
in die Behälter B ()

END

Die FOR-Schleife beginnt mit dem Schlüsselfeld, das die nied­
rigste Priorität hat. Zum Schluß sortiert sie bezüglich Key, - dem 
Schlüsselfeld mit der höchsten Priorität. Bild  16 zeigt den kom­
pletten Algorithmus zur Radixsortierung.

Versuchen Sie einmal. Radixsort auf die Sortierung von Strings 
anzuwenden. W ir stellen im nächsten Kursteil die Lösung und 
einige Optimierungen in Om ikron.BASIC und Modula-2 vor.

Sven Krüppel

Literatur:
Aho. Hopcorft, Ullman, Data Structures and Algorithms, Addison Wesley 
Donald E. Knuth. The Art o f Computer Programming. Vol. 3 Sorting and 
Searching. Addison Wesley. S. I70ff
Kurt Meldhorn. Datenstrukturen und effiziente Algorithmen. Band I 
Sortieren und Suchen. B.G. Teuhner Stuttgart

88: END;
89: END LLVerbinden;
90:
91:
92: * Liste ausgeben *
93:
94 :
95: PROCEDURE LLAusgeben(L : STyp);
96: VAR p : ObjLPtr;
97: BEGIN
98: p :«L.Anfang;
99: WHILE pONIL DO

100: Write(pA .Obj.Key);
101: WriteString(" ");
102: WriteString(pA .Obj.Text);
103: WriteLn;
104: p :«pA .Next ;
105: END(*WHILE*);
106: WriteLn;
107: END LLAusgeben;
108:
109:
110: * *
111: * Behältersortieren *
112: * *
113:
114 :
115: PROCEDURE BinSort(VAR S : STyp);
116:
117: VAR B : ARRAY KeyTyp OF STyp; (* Feld mit

118: Behältern *)
119: p : ObjLPtr; (* Hilfszeiger *)
120: i : KeyTyp; (* Laufvariable *)
121:
122: BEGIN
123:
124: (* Behälter löschen *)
125: FOR i :=MinKey TO MaxKey DO
126: B[i].Anfang:«NIL;
127: B[i].Ende:«NIL;
128: END;
129:
130: (* Schlange S in Behälter sortieren *)
131: (* Es wird jeweils der Listenanfang von S
132: in einen Behälter einsortiert.
133: LLAnhaengen zerstört den Next-Zeiger
134: des Listenanfangs. Deshalb muP ein Zeiger
135: auf das jeweils zweite Listenelement
136: zwischengespeichert werden.
137: *)
138: WHILE S . Anf angONIL DO
139: p:«S.AnfangA .Next; (* Zeiger auf nächstes
140: Element retten *)
141: LLAnhaengen(B[S.AnfangA .Obj.Key],S.Anfang);
142: S.Anfang:«p;
143: END;
144:
145: (* Behälter auflösen und sortierte
146: Liste generieren
147: *)
148: S Anfang:«NIL;
149: S.Ende:«NIL;
150: FOR i :«MinKey TO MaxKey DO
151: IF B(i] .AnfangONIL THEN (* Schlange in
152: Behälter B[i] nicht leer => verbinden *)
153: LLVerbinden(S, B [i] ) ;
154: END;
155: END;
156: END BinSort;
157:
158:
159:
160: * Eine lineare Liste aus einem Feld mit *
161: * Daten generieren. *
162: *********************************************) 
163:
164: PROCEDURE ErzeugeListeAusFeld(F : ObjFTyp;
165: VAR L : STyp);
166: (* Die Liste L wird zurückgegeben *)
167: VAR p : ObjLPtr; (* Hilfszeiger *)
168: i : CARDINAL;
169: BEGIN
170: L.Anfang:«NIL;
171: L.Ende:«NIL;
172: FOR i :«1 TO N DO
173: Allocate(p,SIZE(ObjLTyp));
174: pA .Obj Key:«F[i].Key;
175: pA .Obj.Text:«F[i].Text;
176: LLAnhaengen(L,p);
177: END(*FOR*);
178: END ErzeugeListeAusFeld;
179:
180: BEGIN (* Hauptprogramm *)
181: (* Feld mit Testdaten initialisieren *)
182: TF[1] Key:«"B"; TF[1].Text:«"Bruno”;
183: TF[2].Key:«"A"; TF[2].Text:«"Anna";
184: TF[3].Key:«"K"; TF[3].Text:«"Klaus”;
185: TF(4].Key:■"F"; TF[4].Text:«"Fritz”;
186: TF[5] Key:«"K"; TF(5].Text:«"Kuni";
187: TF[6].Key:«"H"; TF[6].Text:«"Heike”;
188: TF[7].Key:«"F"; TF[7].Text:«"Franz";
189: TF[8].Key:■"Z"; TF(8].Text:«"Zenzi”;
190: TF[9].Key:«"B"; TF(9].Text:«"Bernd”;
191: TF(10].Key:«"E"; TF[10].Text:«"Emil";
192:
193: N :«10;
194: (* Liste mit Testdaten generieren *)
195: ErzeugeListeAusFeld(TF,TL);
196:
197: LLAusgeben(TL);
198: BinSort(TL); (* Liste sortieren *)
199: LLAusgeben(TL);
200:
201: END Listing4.
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so ftHhnsr
zuverlässig - preiswert -  schnei (24 Stinden-Servicel

HARDWARE
AT-Speed 420 - Speed ftidge 5 0 -  AT Speed Buch 4 5 -  

Festplatten a A  AuloSwilch Ov b t Sc a n  O O - 
HD-Inlerlace 5 5 -  RTS-Tastatukappen ab 120- 

2 MB Speicher er wet 385 -  4 MT-Spechererweri 626 - 
HandyScanner 400 <t» 4 5 0 - GAL-o Ji/rof-Pr ommer 8 5 -

SCFTWARE
Tempus Word a A  Thal s Write 27 0 - Script I  245- 

Sigrem!2 rctPD 34 5 - APiSottTools (SOO merge ) W  
Thats Artess 6 5 -  IDA 3 2 0 - 1st Card 255- 

That's Pixel 125.- BASiCHART 175- Sa Graph 2 5 0 0 -  
Titbo C 20  2 0 0 - Tt/bo C Pro 350 -  ST Pascal .  2 0 0 -  
Maxon Pascal 220 -  SPC ModUa 2 330 -  GFA 35  2 0 -  

Neodesk ■ 80 -  Diskus ID .- Harlekn 16,- ST Statist* 300.- 
1st ftxJvlAN 120- lihrMAN e 3 0 5 - KxAlAN I 6 0 -

Q  8000 München 90 * Untersbergstraße 22 E  
T T  24 Std Bestellannahme 089 / 6 97 22 06 W  

Weitere Artkel aul Anfrage Preistete anlordern ' Vortuhnng 
von Progammen nach Verertjantig Preeandenngen LTXj 
trtun Vorbehalten Lielentig per Nachnahme od Vorkasse

HANDWERKER! TT
•  A u fm ass  m it 2 oder 3  N achkom m aste llen
* Angebot usw. direkt aus Aufmass
• 8 Zeilen Text pro Leistung
* Langtext mit bis zu 160 Zeilen Text
• Kalkulation über li>hndaten direkt
• Kalkulation auch rückwärts
* bis zu 20 Zeilen Betreff, einstellbar
* bis zu 20 Zeilen Emleitungstext
• beliebige Nachsatzdateien
* Umsatzstatistik, sortierbar. grafisch
• Schnittstelle zu GMA - Fibu
* automatische Mahnungserstellung
* Rundbrief, sortierbar nach Kriterien
* Ausschreibung mit Platzhaltern
• Skonti, Rabatte. Zuschläge
• Formeleingabe. Floskeln und, und und'
* lauffähig auf TT (ST-hoch)
• enorm schnell, kinderleicht zu bedienen

DEMO/Update V 8.6 Vollversion

DM 25.- DM 498.
T o m e rd m g e rs tr  23

7909 D o rn s ta d t  
» 0 7 3 4 8 - 2 2  312 
F ax:07348-22729 s o ft

ERNÄHRUNG-ST
M it d iesem  Program m  w ird  d e r ATARI ST zu Ihrem 
persönlichen Ernöhrungsberater Beinhaltet über 
1 5 0 0 0  D a ten von 770 Lebensm itteln (e rw e ite rbar)i 
Erstellen von M ah lze it-K om p le ttana lysen  V ie ltä ltig e  
Such- und Sortie rm ög lichke iten  K inderle ich te  
Bedienung, voll mausunterstützt D ie id e a le  H ilfe für 
alle, d ie  a u f Ihre Ernährung ach ten  (z B Sportle r u. 
D iabetiker)!

Läuft auf allen ST m it mind 
IMBu Monochrom-Monitor nur 79,- DM

Aulterripm hei uns erhältlich,
D isketten /Farbbänder/L ite ra tur/Festp la tten /S canner

fibuM A N  e  349.-DM
Public-Painter 79.-DM
C alam us Schriften &  G rafiken a b  39.-DM

Versand per NN (zzgl 5.-DM Versandkosten) 
Katalog gegen 2.-DM in Briefmarken

te Software. Burgstraße 29 
Echterdingen, 0711/7979792

dBMAN
in Deutsch
für ST/TT DM 599-

CHAMÄLEON
Wissenschaftliche Karteiverwaltung 
für ST/TT DM 149,-

SCHRÖTTLE- SHELL V
Unix-Bourne Shell
für ST/TT DM 99,-

Modula 2
DM 349,-

1ST MATHLAB
DM 249,-

ANALYZE
Lotus 1-2-3 kompatible Tabellen­
kalkulation für ST/TT DM 299,-

Redakteur
ST-Textverarbeitung DM 69,-

SPECTRE GCR
Macintosh-Emulator o. ROM’s 

DM 599,-

SYNTEX
OCR-Texterkennung DM 199,-

6 0 0  D P I
Laserkit DM 349,-

COMPUTER MAI
GmbH & Co. Software KG 
Metzstr. 19, 8000 München 80
Tel.: 089/4480691

Wirkt nachhaltig gegen 
chronischen Ärger mit der 
Buchhaltung.

Wirkstoffe: 100 000e wohldosierter Bytes

Anwendungsgebiete:
Problemlose Einnahme-Überschuß-Rechnung 
(fibuMAN e + m) und Finanzbuchhaltung nach dem 
neuesten Bilanzrichtliniengesetz (fibuMAN f +  m)

Nebenwirkungen:
exzellente Verträglichkeit mit: 
fibuSTAT - graphische Betriebsanalyse 
faktuMAN - modulares Business-System

Gegenanzeigen:
Verschwendungssucht, akute Aversionen gegen 
einfache und übersichtliche Buchhaltung

fibuMAN Programme gibt es schon ab DM 398,
* unverbindliche Preisempfehlung Atari ST, Preise 
für fibuMAN MS-DOS* und Apple Macintosh* auf 
Anfrage

Testsieger ¡n data welt, 6/89
4 M S-D O S Bucnführungsprogramme im Prüfstand; 
davon 3 mit 8 2 3 ,8 .2 5 ,8  65 Punkten (max 10) 
fibuMAN mit der höchsten Punktzahl des Tests 9 35

libuMAN begeistert Anwender wie Fachpresse! 
Nachzulesen in: c t 4 /8 8 , DATA WELT3/88, 6/88, 
5/89, 6 /89, ST-COMPUTER 12/87,12/88, 
ST-MAGAZIN 4 /8 8 ,10 /88 , ATARI /  ÿ-
SPECIAL 1/89, ATARI MAGA­
ZIN 8 /88 , ST-PRAXIS S /89.
ST-VISION 3 /89 ,
PC-PLUS 5 /8 9

1ST fibuMAN
Die Einsteiger 
Buchführung 
DM 148.-*
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GRUNDLAGEN

2: •* Listing 5 *
3: '* Sven Krüppel, 2.1.91, (c) MAXON Computer *
4: *********************************************
5:
6: DEF PROC Ll_Verbinden(R Anfangl%,R Endel%,

Anfang2%,Ende2%)
7: 'Hängt die durch Anfang2% und Ende2%
8: 'definierte Liste an die durch Anfangl% und
9: 'Endel% definierte Liste.

10 IF Anfangl%*0 THEN ' 1. List« ist lssr.
11 Anfangl%=Anfang2%' funktioniert auch,
12 Endel%=Ende2%' wenn beide leer
13 ELSE 1 1. Liste ist nicht leer
14 IF Anfang2%<>0 THEN '2. Liste nicht leer
15 Wl_Next%(Endel%)=Anfang2%' verbinden
16 Endel%*Ende2%
17 E N D ir
18 ENDIF
19 RETURN 'Ll_Verbinden

DEMO
D I S K S

Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kauten 
müssen, haben wir ab sofort eine neue Rubrik für Sie 
eingeführt; es sind Demo-Disketten kommerzieller 
Software Sie kosten lediglich DM 10.- pro Diskette 
und können über die Redaktion bezogen werden. So 
müssen Sie zum Vergleich verschiedener Program­
me nicht an verschiedene Hersteller schreiben, son­
dern können sich in aller Ruhe das Demonstrations- 
Programm ansehen. bevor Sie das Original kaufen.
Bitte beachten Sie. daß die angebotenen Disket­
ten nur Demonstrationsdisketten der Original­
versionen sind und somit im Gegensatz zu den 
Originalen in Funktion eingeschränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich;
D I: S.iP.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem 
(Advanced Applications Viczena)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(IGMa-Sott)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Sott)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serien- 
brieffunktion 
(GMa-Sott)

D6: SciGraph 2.0 Neue Version
Programm zur Erstellung von Prasentationsgrafiken 
(SciLab GmbH)
D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm. Grafikein- 
bindung (SciLab GmbH)

D8: tibuSTAT
Finanzbuchhaltungs/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
(Kniss Soft)

D11 &D12: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10.-!
D13: JAMES 2.0
Programm für Börsenspekulanten
(IFA-Köln)

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(TommySottware)

D15: Soundmachine II
Programm zur Erstellung und Wiedergabe von 
Sounds
( TommySottware)
D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H. Richter)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced Aplications Viczena)

D19: Calamus
Desktop-Publishing-Programm
(DMC)

D20: GD-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm
(GDAT)

D21: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(Omikron. Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron.BASIC-Compilers 
(Omikron. Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron. Software)

D25: Script 1
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)
D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30 & D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySottware)

D32: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)
D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)
037: Cashflow
Kassenbuch
(C.A.$.H.)

D38: TIM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.$.H.)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D42: Script 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (OCR)
(H. Richter)

D44: Diskus 2.0
Disk-Utility
(CCD)

D45: PegaFAKT
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung) 
(Rudolf Gärtig)

D46: ALMO V3
Statistik-System 
(Kurt Holm)

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(Foxware)

D48: PKSWrite
Textverarbeitung
(DMC)

D49: ModulPlot
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann)

E* gelten die gleichen Vertrlebsbedingungen wie tür 
PD-Dlsketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betrettende Bestellnummer 
(z.B. D f) anzugeben.
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TT-TUning
Speed without the price
Sie besitzen einen Atari TT? Na fein. Eines der Modelle mit schnel­
lem TT-RAM ? Noch besser. Sie haben 512K Speicherplatz übrig? 
W underbar. Dann opfern Sie diesen Speicher, um Ihren Rechner 
um 10-20% zu beschleunigen.

VFon der Speicherorganisation des 
Atari TT war in den letzten Monaten 
häufig die Rede. Rekapitulieren wir: 

Im TT existieren zwei Sorten RA M , das 
ST-kompatible ST-RAM und das schnel­
lere TT-RAM.

Auf das ST-RAM  können alle Periphe­
riebausteine zugreifen, die ursprünglich 
nur für den ST gedacht waren, also z.B. die 
Laserdrucker und Festplatten für die ST- 
Serie. Auch dem Videochip (genauer ge­
sagt dem Video-Shifter) des TT  steht nur 
das ST-RAM zur Verfügung. Aus diesem 
Grund darf der Bildschirmspeicher des TT 
nicht im TT-RAM  liegen. Da sich Shifter 
und 68030-Prozessor bei Zugriffen auf 
das ST-RAM den Bus teilen, muß der 
Prozessor beim Zugriff auf dieses RA M  
des öfteren Wartezyklen einlegen. bis der 
Shifter den Bus freigibt.

Das schnelle TT-RAM (Fast-R A M ) steht 
dagegen in erster Linie dem Prozessor zur 
Verfügung. Zwarkönnen SCSI-Geräte, zu 
denen auch die interne Festplatte des TT 
zählt, auf dieses RAM  zugreifen, aber dies 
geschieht nur während des Ladens und 
Speichems von Daten. Eine ständige Bus­
belastung, wie sie der Buszugriff des Vi- 
deo-Shifters für das ST-RAM  darstellt, ist 
für das TT-RAM  nicht vorhanden. Zugrif­
fe auf das Fast-RAM erfolgen somit 
schneller als beim ST-RAM.

Auch die sogenannte Busbreite unter­
scheidet sich bei beiden RAM-Typen. So 
besitzt das ST-RAM  eine Busbreite von 
16 Bits. Dies heißt, daß für einen Zugriff 
auf ein 16-Bit-Wort nur ein einziger Bus­
zugriff notwendig ist. Soll auf ein Lang­
wort (32 Bits) zugegriffen werden, sind 
jedoch zwei Buszyklen nötig, da das 
Langwort in zwei Schritten (zweimal 16 
Bits) aus dem Speicher geholt werden muß.

ImGegensatz zum ST-RAM  ist das TT- 
RA M  in einer Breite von 32 B it organi­

siert. Hier genügt ein einziger Buszugriff, 
um ein Langwort zum Prozessor zu über­
tragen. Darüber hinaus unterstützt das TT - 
RA M  eine besonders effektive Art des 
Zugriffs, nämlich den sogenannten „burst 
mode" des 68030. Dieser Modus erlaubt 
es, bei einem Buszugriff auf einen Schlag 
gleich vier Langworte in den Cache des 
68030 zu übertragen, so daß für die fol­
genden Befehle weniger Buszugriffe not­
wendig sind, da ein Teil von ihnen ja 
bereits gelesen wurde.

Vom RAM zum ROM
Das RO M  des TT  hat eine Busbreite von 
16 Bits. ROM-Zugriffe dauern demnach 
genauso lange wie Zugriffe aufs ST-RAM . 
Wäre das RO M  wie das schnelle TT-RAM  
organisiert, würden ROM-Routinen mit 
erhöhter Geschwindigkeit ablaufen. Die­
se Situation wäre vergleichbar mit der 
Geschwindigkeitsteigerung, die ein Pro­
gramm erfährt, das statt im ST-RAM  im 
TT-RAM  abläuft.

Nun läßt sich die Organisation des ROMs 
natürlich nicht ändern, und damit scheint 
es keine Möglichkeit zu geben, mit einer 
Wortbreite von 32 Bits auf das ROM  zuzu­
greifen. Aber wie heißt es so schön: Der 
Schein trügt. Ein Trick wirkt hier Wunder.

ROM - 0  + A = RAM
Im Klartext: Das RO M  des ST  wird ins 
RA M  kopiert, genauer gesagt ins schnelle 
TT-RAM.

Nun kann dies noch nicht der Weisheit 
letzter Schluß sein. Schließlich müßten ja 
alle absoluten Adressen, die sich im ROM  
befinden, angepaßt werden, damit man 
eine lauffähige ROM-Kopie im RA M  er­
hält. W er in dieser Richtung weiterdenkt, 
stößt auf ein zusätzliches Problem: Diver­

se Systemvektoren, die in das ROM  zei­
gen, müßten ebenfalls allesamt geändert 
werden. Ist der Weg, eine ROM-Kopie im 
RA M  abzulegen und dem Prozessor diese 
Kopie als ROM  unterzujubeln, also über­
haupt gangbar?

Wäre der TT  mit einem 68000-Prozes­
sor, wie man ihn im ST  findet, ausgerüstet, 
so gäbe es in der Tat keine Möglichkeit, 
diesen Plan zu verwirklichen. Nun befin­
det sich im TT jedoch der 68030, und in 
diesen ist eine sogenannte PM M U  (Paged 
Memory Management Unit) integriert, mit 
deren Hilfe die verücktesten Speicherma­
nipulationen möglich sind.

Lückenbüßer
Zunächst jedoch eine grundsätzliche Fra­
ge: W ie ist der Speicher bei ST  und TT 
eigentlich aufgeteilt?

Bei beiden Rechnern kann der Prozes­
sor mehr Speicher adressieren, als in der 
Regel vorhanden ist. So ist der ST  stan­
dardmäßig nur mit maximal 4 M B RAM  
erhältlich. (Inzwischen gibt es jedoch auch 
eine Erweiterungsmöglichkeit auf 12 M B 
RAM . (Selbst wenn man die 192 kB ROM  
und den für die Hardware reservierten 
Speicherbereich hinzunimmt, erreicht man 
bei weitem nicht die 16 M B Hauptspei­
cher, die vom 68000-Prozessor angespro­
chen werden können. Im Adreßraum des 
ST  befindet sich also eine Lücke von fast 
12 M B. Hier befinden sich weder RA M  
oder ROM  noch irgendwelche Hardware- 
Adressen.

Beim TT stellt sich die Situation noch 
krasser dar. Der 68030-Prozessor kann bis 
zu 4 G B  (Gigabyte) Speicher adressieren. 
Dieser Adreßraum ist 256mal so groß wie 
der des ST. Maximal 18 M B können auf 
der Mutterplatine mit RA M  bestückt wer­
den. Darüber hinaus ermöglicht der VME-
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Bus den Zugriff auf weitere 8 M B RAM . 
Auch hier wird also nur ein kleinerTeil der 
theoretisch möglichen Speicherkapazität 
genutzt. Einen Rechner mit größerer R AM- 
Kapazität auszustatten, ist zwar prinzipi­
ell möglich, aus Kostengründen kommt 
dies jedoch nur in seltenen Fällen in Frage.

Die maximal 4 M B ST-RAM  des TT 
befinden sich im unteren Bereich des 
Adreßraums ab Adresse $00000000. (Die 
ersten 8 Bytes lassen sich übrigens nicht 
verändern, da es sich hierbei um gespie­
gelte ROM-Adressen handelt, deren In­
halte zur Initialisierung des Prozessors nach 
einem Reset benötigt werden.) Das TT- 
RAM  beginnt ab $01000000. Zwischen 
ST-RAM und TT-RAM  sowie oberhalb 
des TT-RAMs weist der Speicher also 
Lücken auf, in denen sich ähnlich wie 
beim ST weder RA M  noch ROM  befinden. 
Die soeben beschriebene Speicherauftei­
lung kann beim TT durch die M M U  des 
68030 beeinflußt werden.

Was leistet eine MMU?
W ie der Name schon andeutet, hat eine 
M M U etwas mit Speicherverwaltung zu 
tun. Ein wichtiges Leistungsmerkmal ei­
ner M M U besteht darin, daß der zur Ver­
fügung stehende Speicher durch geeignete 
Programmierung dieses Bausteins an na­
hezu beliebigen Adressen bereitgestellt 
werden kann.

Hierzu ein Beispiel: Bei einem TT mit 4 
M BTT-RAM  befindet sich das TT-RAM  
im Speicherbereich von $01000000 bis 
$013FFFFF. Hierbei handelt es sich um 
sogenannte physikalische Adressen. Eine 
physikalische Adresse gibt an. an welcher 
Adresse sich das RA M  tatsächlich befin­
det (diese Adresse ist durch die Hardware 
festgelegt). M it Hilfe der M M U läßt sich 
diese Zuordnung so ändern, daß dieses 
RA M  aus Sicht des Programms an einer 
völlig anderen Adresse, der logischen 
Adresse, angesprochen werden kann. Man 
kann sogar so weit gehen, die 4 M B TT- 
RAM  in mehrere Bereiche aufzuteilen, so 
daß ein Teil beispielsweise ab der logi­
schen Adresse $02000000 und ein weite­
rer Bereich ab $03000000 angesprochen 
werden kann.

Eine wichtige Aufgabe der M M U ist es 
also, logische Adressen in physikalische 
zu übersetzen. Der kleinste Speicherbe­
reich. auf den eine solche Adreßumrech- 
nung angewendet werden kann, nennt sich 
Speicherseile (Page). Beim 68030 ist die 
Größe einer solchen Seite variabel, sie 
kann zwischen 256 Bytes und 32 kB lie­
gen. Der letztgenannte Wert wird auch 
beim Atari TT  verwendet, da er den ge­
ringsten Verwaltungsaufwand und die 
größte Geschwindigkeit mit sich bringt.

LU Index-Linit
B 0 0 0 0 0 1 0 0  olo 0 0 0 0 DT

Tabellen-Rdresse, Bits 31-16
Tabellen-fldresse, Bits 15-4 Unbenutzt

CPU Root Pointer Register

Tabellen-Rdresse, Bits 31-16
Tabellen-fldresse, Bits 15-4 |U |HP 1 B

Tabellen-Deskriptor, kurzes Foraat

Seiten-fldresse, Bits 31-16
'»its'15-4' ' IaIcileIM1 u|hp|B11

Seiten-Deskriptor, kurzes Fornat

Hi Id I: CPU Rool-Pointer-Register und 
Deskriptor-A ufbau

Der tiefere Sinn
Für das Betriebssystem der Atari-Compu­
ter ist die Fähigkeit einer M M U zur 
Adreßübersetzung eigentlich nur von ge­
ringer Bedeutung. Das TOS kann das RAM  
nämlich nur dann korrekt nutzen, wenn 
sich keine Lücken innerhalb des RAM- 
Speichers befinden. Eine Neuorganisation 
des Speichers ist deshalb im Normalfall 
nicht sinnvoll. Äußerst wichtig ist eine 
M M U jedoch für Systeme, die mit einer 
virtuellen Speichervernaltung arbeiten. 
Hierzu zählt beispielsweise U N IX , das 
laut Atari demnächst auch für den TT zur 
Verfügung stehen soll.

Das Prinzip des virtuellen Speichers 
besteht darin, daß die Speicherkapazität 
externer Medien, bei denen es sich norma­
lerweise um Festplatten handelt, zum ei­
gentlichen Hauptspeicher quasi addiert 
wird. Stark vereinfacht bedeutet dies: Be­
sitzt man einen Rechner mit einem R AM- 
Ausbau von 4 M B  und eine Festplatte, die 
60 M B zur Verfügung stellt, so stehen 
einem Programm scheinbar 64 M B 
Hauptspeicher zur Verfügung. Das Be­
triebssystem sorgt in einem solchen Fall 
dafür, daß Speicherbereiche (eben die so­
eben angesprochenen Pages), die momen­
tan nicht benötigt werden, auf der Platte 
gesichert und andere RAM-Bereiche von 
der Platte in den Hauptspeicher übertra­
gen werden. Hinter diesem System steckt 
ein recht komplizierter Mechanismus, mit 
dem wir uns an dieser Stelle nicht näher 
beschäftigen wollen. Erst durch eine M M U 
ist es jedoch möglich, dieses Konzept 
sinnvoll zu verwirklichen.

Zurück zum TT
Habe ich eben behauptet, die Adreßumset­
zung sei für TO S nicht allzu wichtig? Nun, 
für das TO S des TT  stimmt das nicht so 
ganz. Die ST-Kompatibilität dieses Rech­

ners basiert zum Teil darauf, daß der TT- 
Adreßraum von 4 G B  durch die M M U so 
zurechtgebogen wird, daß die Verhältnis­
se denen beim ST  gleichkommen. Man 
kann also von einer Art ST-Emulation 
sprechen. Die M M U sorgt dafür, daß sich 
das ROM  und alle Hardware-Adressen 
innerhalb der ersten 16 M B des Adreß­
raums (dies ist der ST-Adreßraum) wie­
derfinden. Die gleichen Hardware-Adres- 
sen sind jedoch auch in den letzten 32 kB 
des TT-Adreßraums zu finden. Für den 
Betrieb unter U N IX  sollte die ST-Kompa­
tibilität des TT also keinerlei Nachteile 
mit sich bringen. Hier fällt die ST-Emula­
tion einfach unter den Tisch, und man hat 
einen Rechner mit ganz anderen Eigen­
schaften vor sich, der nur noch einen Teil 
der Hardware mit einem ST  gemeinsam 
hat.

Aufbau der PMMU
Zwar ist die im 68030 integrierte PM M U 
mit einem ganzen Satz an Steuerregistern 
ausgestattet, doch wollen wir uns hier nur 
mit den für unser Vorhaben wichtigen 
Registern und Datenstrukturen beschäfti­
gen. Bild  1 zeigt eine Übersicht über alle 
für uns relevanten Angaben. Ausführliche 
Beschreibungen der M M U finden sich in 
111, [2] und 131- In [2| wird in erster Linie 
die PM M U 68851 beschrieben, die gegen­
über der PM M U des 68030 einige zusätz­
liche Fähigkeiten besitzt.

Das CPU Root-Pointer- 
Register (CRP)

Voraussetzung für eine Adreßumrechnung 
per M M U  ist die Aufteilung des Adreß­
raums in Abschnitte, für die jeweils ein 
eigener Umrechungsmodus eingerichtet 
werden kann. Diese Speicherabschnitte 
werden durch spezielle Datenstrukturen 
beschrieben, die man Deskriptor-Tabel­
len nennt. Eine solche Tabelle enthält 
wichtige Angaben darüber, wie die M M U 
den logischen Adreßraum auf den physi­
kalisch vorhandenen Speicher abbilden 
soll. Das C RP stellt in erster Linie einen 
Pointer auf die erste dieser Deskriptor- 
Tabellen (Tabelle der Ebene 1) dar. Jede 
Tabelle muß auf einer durch 16 teilbaren 
Adresse beginnen. Somit genügen 28 Bits 
im CRP, um die Startadresse der ersten 
Tabelle zu definieren. Die Limit-Bits des 
C R P  beschränken den Index in diese 
Tabelle nach oben (L/U=0) oder unten 
(L/U= l). Der Deskriptor-Typ (D T) gibt 
schließlich die Art der Deskriptor-Tabelle 
an, auf die das C RP zeigt.
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Einen Teil der Deskriptor-Ta­
bellen kann die M M U übri­
gens in einem besonderem 
Cache, dem ATC (Address 
Translation Cache) unterbrin­
gen, so daß zur Adreßumrech- 
nung nicht ständig auf den 
Hauptspeicher zugegriffen 
werden muß.

Deskriptor- 
Tabellen

$8680074*-------------------------------
$88888788: 18888881 28888881 38888881
$88888718: $48888881 58888881 68888881 78888881
$00000720: $80000041 08888841 88888841 80080041
$88888738: $08888841 88888841 EBB8BB41

00008788

Deskriptoren 
der Ebene 1

$00000 7CR______________________________ _
$88888748: 81888881 82888881 83888881
$88888758: $84888881 85888881 86888881 87888881 ,.
$00000768: $88888881 88888881 88888881 88888881
$88888778: $80888881 88888881 8E88B881 0F0B0001

$88888788: $88888841 81888841 82888841 83888841
$080087)8: $04888841 85888841 86888841 87888841
$88888788: $88888841 8)888841 88888841 BB8B8841
$88080788: $80888841 80888841 8E8B8B41

88088708 —

Eine Deskriptor-Tabelle kann 
zwei Arten von Einträgen ent- ßiM2. »w. 
halten: Tabellen-Deskriptoren 
(Table Descriptor) und Seiten-Deskrip- 
toren (Page Deskriptor).

Die Unterscheidung zwischen diesen 
Deskriptoren geschieht in deren nieder­
wertigen beiden Bits. Handelt es sich um 
einen Tabellen-Deskriptor, haben diese 
Bits den Wert %  10. Neben einigen Flags, 
die wir gleich kennenlemen werden, ent­
halten die oberen 24 Deskriptor-Bits in 
diesem Fall die Adresse einer weiteren 
Deskriptor-Tabelle.

Bei Seiten-Deskriptoren finden wir in 
den niederwertigen Bits die Bit-Kombina­
tion %01. Seiten-Deskriptoren enthalten 
Angaben darüber, wie die Adreßumset­
zung vom logischen auf den physikali­
schen Speicher durchzuführen ist. Der 
Aufbau dieser Deskriptoren ähnelt dem 
der Tabellen-Deskriptoren. Die höchst­
wertigen 24 Bits enthalten jedoch keinen 
Pointer auf einen weiteren Deskriptor, 
sondern die Adresse des physikalischen 
Speichers, der von der M M U im Rahmen 
der Adreßumsetzung einer logischen 
Speicherseite zugeordnet werden soll. 
Bei der Besprechung der Deskriptoren 
des TT werden wir hierzu konkrete Bei­
spiele kennenlemen.

Flagge bekennen
Neben den 24 höchstwertigen Adreß-Bits 
enthält jeder Deskriptoreinige weitere Bits, 
hinter denen sich wichtige Flags verber­
gen. Bei den Seiten-Deskriptoren kommt 
diesen Flags die folgende Bedeutung zu:

W P  (W rite  Protect bit): Ist dieses Bit 
gesetzt, kann die vom Deskriptor be­
schriebenen Speicherseite nicht beschrie­
ben werden. Schreibzugriffe führen zu ei­
nem Busfehler.

U (Used bit): Dieses B it wird von der 
M M U gesetzt, sobald der zugehörige De­
skriptor für eine Adreßübersetzung benö­
tigt wird. Durch Testen dieses Bits kann 
man also feststellen, ob zwischenzeitlich

$88888708: $8888081) 8818881) 88288881 88388881
$88888788: $00400001 88588881 88688881 88788881
$000007E8: $88888881 88)88881 88888881 88888881 '
$8BB8B7FB: $88088881 88888881 BBE8B8B) 88FBB8S)

Deskriptoren 
der Ebene 2

Deskriptoren 
der Ebene 3

erinnert an die Systemvaria­
blen des TT, die nur im Su­
pervisor- Modus angesprochen 
werden können. Hiergeschieht 
der Schutz jedoch nicht über 
die M M U, sondern ist hardwa­
remäßig realisiert.

TT-Deskriptoren 
der Ebene 1

Deskriplortahellen beim TT

auf einen bestimmten Speicherbereich zu­
gegriffen wurde. Das Used bit wird übri­
gens niemals von der M M U  zurückge­
setzt. Hierfür muß man also bei Bedarf 
selber sorgen.

M  (M odificd b it): Ist dieses B it gesetzt, 
hat ein Schreibzugriff auf die entspre­
chende Speicherseite stattgefunden, es 
wurden also Speicherinhalte verändert. 
Besonders bei der Verwaltung von virtu­
ellem Speicher ist dieses B it von Bedeu­
tung. Wurde eine Speicherseite nicht ver­
ändert, ist es nicht notwendig, diese vor 
dem Überschreiben auf einem externen 
Datenspeicher zu sichern. Auch dieses Bit 
kann zwar von der M M U gesetzt, jedoch 
nicht zurückgesetzt werden.

C I (Cache Inhibit bit): Beim Zugriff auf 
Speicherseiten, in deren Deskriptoren die­
ses B it gesetzt ist, wird der interne Cache 
des 68030 nicht verwendet. Auf solchen 
Speicherseiten können sich z.B. Hardware- 
Adressen befinden, deren Inhalt sich ohne 
Wissen des Prozessors verändern kann.

So weit die Beschreibung der Deskriptor- 
Flags für Seiten-Deskriptoren. Die Be­
deutung dieser Flags kann in analoger 
Weise auf Tabellen-Deskriptoren übertra­
gen werden. Ist beispielsweise bei einem 
Tabellen-Deskriptor das W rite Protect Bit 
gesetzt, sind alle von diesem Deskriptor 
abhängigen (also die über diesen De­
skriptor mit Hilfe weiterer Deskriptoren 
definierten) Speicherseiten gegen Über­
schreiben geschützt.

Ich möchte nicht verschweigen, daß 
neben dem hier beschriebenen kurzen 
Deskriptor-Format noch ein langes For­
mat existiert, das jedoch für unseren Fall 
keine Bedeutung hat. In diesem erweiter­
ten Format benötigt jeder Deskriptor-Ein­
trag 8 Bytes. Das lange Deskriptor-Format 
ermöglicht es in erster Linie, einzelne 
Speicherseiten gegen Zugriffe aus dem 
User-Modus des 68030 zu schützen. Dies

W ie sind nun die Deskriptor- 
Tabellen des TT organisiert?

Die Tabellen- und Seiten- 
Deskriptoren des 68030 liegen 
beim TT laut C RP ab Adresse 

$700, also oberhalb der Systemvariablen 
im nur aus dem Supervisor-Modus zu­
gänglichen Speicherbereich. A lle Des­
kriptoren sind zusammen mit ihren 
Adressen im Speicher des TT in Bild  2 
dargestellt. Bei der Analyse dieser Lang­
worte muß man die Aufteilung der 32 Bits 
umfassenden Deskriptoren in einen Poin­
ter auf einen weiteren Deskriptor bzw. auf 
eine Speicherseite ( Bits 31 bis4) und in die 
Flags (Bits 3 bis 0) beachten.

Der erste Deskriptor macht Aussagen 
über die Adreßumsetzung für den logi­
schen Speicherbereich von $00000000 bis 
$0FFFFFFF mit einer Größe von 256 M B. 
Es handelt sich um einen Tabellen-De­
skriptor, wie an beiden niederwertigen Bits, 
die ja den Deskriptor-Typ beschreiben, 
unschwer zu erkennen ist. B it 3 ist in 
diesem Deskriptor gesetzt. Hierbei han­
delt es sich um das U-Bit, was besagt, daß 
dieser Deskriptor bereits von der M M U 
verwendet worden ist. Seit dem Einschal­
ten des Rechners erfolgte also mindestens 
ein Zugriff auf die ersten 256 M B des 
Hauptspeichers. Genauere Angaben über 
die Zuordnung dieses Speicherbereichs 
macht die Deskriptor-Tabelle ab $740, 
deren Adresse dieser Deskriptor enthält.

Die nächsten 14 Deskriptoren stellen 
Seiten-Deskriptoren dar. Es erfolgt für je­
weils 256 M B eine direkte Umsetzung der 
logischen in die physikalischen Adressen. 
Anzumerken ist lediglich, daß in den De­
skriptoren für den Adreßraum von 
$80000000 bis $ EFFFFFFF  das CI-Flag 
gesetzt ist. In diesen Speicherbereichen 
wird der Prozessor-Cache des 68030 also 
nicht verwendet.

Beim letzten Deskriptor der Ebene 1 
handelt es sich wieder um einen Tabellen- 
Deskriptor. der auf eine weitere Deskriptor- 
Tabelle zeigt, die ab Adresse $780 zu 
finden ist. Diese Tabelle macht Angaben 
über die Aufteilung der oberen 256 M B 
des Hauptspeichers.
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1er eingelangen und in Käfige ge­
sperrt werden

B I T  
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ST-Form ular 2.0 dient dem 
präzisen Ausfüllen sämtlicher 
Formblätter Die neue Version ist 
schneller, optisch reizvoller und 
funktionsreichen Einträge können 
jetzt mit der Maus aktiviert und 
aut Klemmbrett. Drucker oder Pa­
pierkorb verschoben werden (s/w) 
Eddy 1.0 bietet Blockoperatio­
nen und Makroprogrammierung. 
Textcodierung mit Paßwort und 
Textanalyse (s/w).
Klein Edi 1.22 stellt zahlreiche 
Funktionen zur Bearbeitung von 
ASCII-Texten bereit Klein Edi arbei­
tet schnell und vertügt über Mo- 
krofunktionen. die die Schreibar­
beit wesentlich vereinfachen 
Hardcopy S R  druckt Bildschirm­
kopien aut 24-Nadlem in 60 bis 
360 DPI Auflösung, halb- oder nor­
malhoch.
Proportional/Breit 1.02 ist ein
komplettes Schriftenpaket, mit 
Bildschirm- und Druckerfonts tür 
That's Write Sogar Esperantozei­
chen sind enthalten 
IB M A S C II überträgt Texte nach 
WordPlus, Skript und Signum, unter 
Berücksichtigung der deutschen 
Umlaute und ß Beim Überschrei­
ben von Dateien werden jetzt 
BAKs angelegt (s/w)

2 2 0 2

MidiMaze II V1.S lädt 2 bis 16 
Spieler -  und deren Rechner -  zu 
den oft nächtelangen MidiMaze- 
Parties ein. Wenn die Geräte über 
MIDI gekoppelt sind, erscheinen 
alle Spielfiguren im gemeinsamen 
Labyrinth und treten die spannen­
de Jagd aufeinander an Ein ge­
niales Kultspiel I (S).
U M S  Scenarios 2 enthält die 
Schlachten von Sandershausen 
(23 71758). Camden (1681780) und 
Fröschwiller (1870). UMS Original­
spiel wird benötigt.
Rüsse l hat mit seinem Flugzeug 
Bruch gebaut, jetzt muß er den 
gefährlichen Heimweg zu Fuß arv- 
treten In deutscher Sprache, 
Source-Code in Omikron-Basic 
Hangm an ist ein einfaches Rate­
spiel. das mit beliebigen Wortda­
teien erweitert werden kann (s/w). 
S igm a zeigt ein Feld mit 32x32 
Spielsteinen, deren Farbe durch In­
vertieren von schwarz auf weiß, 
bzw weiß auf schwarz wechselt 
Bei diesem schwierigen Knobel­
spiel sollen alle Spielsteine auf die 
schwarze Seite zurückgedreht wer­
den Das tun sie auch, wenn man 
sie anklickt. nur werden dabei die 
8 Nachbarsteine mitgedreht (s/w).

2 2 0 4
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E D  ist ein durchdachter und funk­
tionsreicher Editor für professionel­
le Ansprüche Tabellenkalkulation, 
einfache Textgliederung durch 
Ein-/ausklappen von Textblöcken 
im "Ideen-Prozessor". Gliederungs­
modus. vollständiger Hebräisch-/ 
Griechischer Zeichensatz. Binär- 
Modus. autmatische Indexerstel­
lung, Bearbeiten von Spaltenblö k- 
ken und Grafikeinbindung sind nur 
einige seiner hervorragenden 
Funktionen (ST/TT. 50s Handbuch)

Huang Sh i 1.02 ist ein süchtig­
machendes Denkspiel, bei dem 
die Spielsteine nach Farbe und 
Muster passend abgelegt werden 
sollen Huang Shi vertügt über ver­
schiedene Schwierigkeitsgrade 
und Spieloptionen (s/w)
Explode 3.0 kann in dieser Ver­
sion auch gegen den Computer- 
Sprengmeister gespielt werden 
(ST/TT. s/w)
T i-M äu se  1.2 hüpfen auf dem 
Feld herum Sie müssen vom Spie-

■U L
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£
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* 1 Ü ! ! i >
T i-F R O G s  ist ein einfaches Hüpf- 
spiel, bei dem die Frösche vom ei­
nen Feldrand zum anderen gelan­
gen müssen

Leblon 1.0 macht den Spieler 
zum Bäcker, der aus Tortenstücken 
immer neue Kreationen zusam­
mensetzen soll. Ein nettes Knobel­
spiel mit Suchtcharakter (s/w) 
P acB a lls  II enthält 33 mit Tele- 
portern verbundene Labyrinthe, in 
denen Diamanten und gefährliche 
Monster Vorkommen. Hin- und 
herhüpfen zwischen allen Levels ist 
möglich (s/w)
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Dia-Shows gemäß den Wünschen 
des Anwenders
DiaSchau  liest alle vorhandenen 
PAC-Bilder eines Pfades ein und 
projeziert sie auf den Bildschirm 
(s/w)

2207

OM I Draw  ist ein gutes Malpro­
gramm. mit Sprite-Editor für Omi­
kron- und GFA-Basic. Seine an­
sprechende Gestaltung. Animati­
onsteil und Echtzeit-Lupe mochen 
OMI Draw zu einem nützlichen 
Werkzeug (f).

P A D  2.0 hat eine attraktive neue 
Benutzeroberfläche erhalten 
Heiko Gemmels Mal- und Zei­
chenprogramm verarbeitet jetzt 
Signuml-Fonts in drei verschie­
denen Größen Im neuen Block- 
Menü finden sich erweiterte Funk­
tionen: Drehen um beliebige Win­
kel. Zerren. Dehnen. Maskieren und 
noch mehr., (s/w. MB)

22 0 8

JJ -F ile s  2.0  hilft den Überblick 
bewahren, wenn Diskettenberge 
anwachsen (s/w. K. S).
Datum  legt Termine und dazu 
passende Notizen an. die bei errei­
chen des jeweiligen Datums ein­
geblendet werden 
JJ -A d re ss«  1.40 verwaltet 
Adressen auf einfache und optisch 
ansprechende Weise Seriendru k- 
ke sind möglich (s/w. K. S). 
M usikarch iv 2.3 verwaltet Mu­
siktitel und Interpreten (S).

2 2 0 6

D I S C I M U S

• ¡7ST  •IM Umi MS Um  «.».
S S L .1 ¡5 I M  l Mil lt 1«...Ul tTMlIarIM «fMlUr l naw US «tt trw* M «ra*IM HMI lf «■««

H Z .  , . ..

.--ix. ...x i. ¡ .,r.

3 J S u î& S r  
S r a S r “'’’

D iscim us 3.0 verarbeitet Voko- 
beln. deren Übersetzung und ei­
nen geeigneten Beispielsatz in be­
liebiger Fremdsprache Umfangrei­
che Vokabeldateien werden mit­
geliefert, sie können ganz einfach 
erweitert werden Discimus über­
zeugt mit guter Gestaltung (s/w).

Arch ivarius 1.9 bringt Bildver­
waltung in Profi-Qualität PAC-Bil- 
der werden aufgelistet und in ei­
nem Fenster dargestellt Beispiel­
hafte Gestaltung, schnelle und ein­
fache Bedienung zeichnen dieses 
Programm aus Traumhaft! (s/w. S) 
Laufbilder lädt Bilder zahlrei­
cher Formate und erstellt daraus

CityQ uiz zeigt jeweils eine von 
87 Städten auf der Weltkarte an 
und fragt deren Namen ab (s/w)

I Besonderheiten ]
f ■ Läuft nur in Farbe
s/w -  Läuft nur m onoch rom
E90 ■ Läuft a u c h  m it Emula 51

von Diskette 2 0 9 0
e •  in eng lischer S prache
J •  Joystick no tw e n d ig
MB = 1MB RAM erfo rde rlich
S *  Shareware
G ■ G FA -Q ue llcode  lieg t be i
K ■ Kontaktkarte e in g e b a u t

. ••••
10 
Je

b :
S ch re ib ku rs  2 .0  hilft beim Er­
lernen des IO-Fingerschreibens 
Übungen und Lektionen können 
selbst erstellt werden Beliebige 
Textdateien -  z.B auch fremd­
sprachliche -  sind für das IO Minu­
tenschreiben geeignet (s/w)
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Ordner, nach den Wünschen des 
Anwenders Bis zu 54 Einträge wer­
den unterstützt
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T urbo*A ss 1.7 unterstützt jetzt 
auch OverScan und den Großmo­
nitor. Das schnelle und leistungs­
fähige Assemblerpaket von 
Markus Fritze und Sören Hellwig 
umfaßt 14MB Daten, die mit dem 
beiliegenden Install-Programm 
ausgepackt und betriebsbereit 
gemacht werden Durchdachte 
Bedienung. Syntax-Check. Überset­
zung von I.3 Millionen Zeilen pro 
Minute, der Debugger Bugaboo  
und viele weitere Features ma­
chen Turbo-Ass zu einer professio­
nellen Arbeitsumgebung (S. MB)

Virendotektor 2.9f prüft Dis­
ketten und Festplatte auf Boot-/ 
Linkviren In dieser Version werden 
sogar Viren aut "nicht ausführba­
ren" Bootsektoren erkannt und be­
kämpft Eine ausführliche Doku­
mentation des Virenproblems liegt 
bei (s/w. S).
StartU p  3.3 erleichtert den 
Bootvorgang, AUTO-Ordner konfi­
gurieren. Accessories wählen, re­
setteste Systemuhr einstellen und 
Desktop laden geht damit mühe­
los (ST/TT)
Autosort 1.12 ändert die Rei­
henfolge der Einträge im AUTO-

Patch  1.4 liest TOS von Diskette 
oder aus dem ROM ein und be­
hebt einige Standartfehler Fast­
load. Uhr Ein-/Aus-Schalter und 
Hardcopy P6 stehen als Erweiterun­
gen bereit

1. Hilfe ermöglicht den Zugriff 
auf defekte Disketten und verse­
hentlich gelöschte Dateien, zur 
Datenrettung (s/w)
BackEx  2.0 dient dem unkom­
plizierten Löschen aller BAK-. DUP- 
und SBK-Dateien Läuft auf allen 
Auflösungen des ST. STE und TT! 
Volume 1.2 erlaubt das nach­
trägliche Anlegen und Ändern je­
des Diskettennamens (ST/TT).
Flag 1-4 V3.1 setzt das Fastload 
Flag und ermöglicht zudem die 
Nutzung des Fast RAM im TT (ST ab 
TOS 1.4/TT)

■ m m tE CE CDCDCEŒI CD CE (DOD CDU CB

D irList 1.4 erstellt Inhaltsver­
zeichnisse von Disketten und Plat­
tenpartitionen (ST/TT)
LockUp verschließt den ST vor un­
befugtem Zugritt (Paßwort fest ein­
getragen. S)
Ram Frei 3.1 zeigt den freien 
Speicher an ST- und TT-RAM wer­
den getrennt dargestellt (ST/TT)

P D - S z e n e  s c h o n  g e l e s e n ?
Jetzt mit 84 Seiten und 10.000 Auflage. Bei Ihrem Pool-Händler.

Die vorgestellten D isketten erhalten Sie exklusiv bei folgenden PD-Anbietern:

PD Pool sucht noch einige gute Programme zur Veröffentlichung 
auf den Disketten 2211 - 2220. Die Vorstellung erfolgt gleich­
zeitig in mehreren großen ST- und PD~Zeitschriften.

B.I.T.S.
Jagowstraße 17 
1000 Berlin 21 
030 /  3938203

HD-Com putertechnik
Pankstr. 61 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

M.Damme -Druck&Computer
Grambeker Weg 40 
W-2410 Mölln 
0 4 5 4 2 /8 7 2 5 8  (ab ie Utv)

T.U.M.Soft&Hardware
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht 
04405 /  6809

3 7, S O F T W A R E
Wendenstr. 45 
3300 Braunschweig 
0531/ 13624

IN T A SO FT
Nohlstr. 76 
4200 Oberhausen 1 
0208 / 809014

E U -SO F T  Peter Weber
Josefstraße 11 
5350 Euskirchen 
02251 /  71897

H. Richter Distributor
Hagenerstr. 65 
5820 Gevelsberg 
02332 /  2706

Eickm ann Com puter
In der Römerstadt 249 
6000 Frankfurt 90  
069 / 763409

D ie  Zu sam m enste llung  de r P D -P o o l 2 0 0 0 e r  S e r ie  unterliegt d e m  Investit ionsschutz: D ie 

Se r ie  darf in der vorge ste llten  Fo rm  nur v o n  d en  hier a n g e g e b e n e n  Pool-Teilnehm ern 

verkauft w e rden  Im In te re sse  de r P D -P ro g ram m ie re r b e a ch te n  S ie  bitte a u ch  die Nut 

Zungsb e stim m ungen  der ve rw e n d e te n  P D  und S h a re w a re

IDL  So ftw are
Lagerstraße 11 
6100 Darmstadt 13 
06151 /  58912

W eeske Com puter
Potsdamer Ring 10 
7150 Backnang 
07191 /  1528-29 od 60 076

‘ PD Exprsss’ J. Rangnow
Ittlinger Straße 45 
7519 Eppingen-Richen 
07262 /  5131 (ab 17 Uhr)

Duffnor Com puter
Habsburgerstr. 43  
7800 Freiburg 
0761 / 56433

Simonis Computsrsystsms
Ubostraße 55 
8000 München 60 
089 / 8632609 (ab 18 Uhr)

T.S. Service
Szemere Hard&Software 
Schleißheimer 127.8 Mü 40  
089 / 3089408

Sch ick  E D V -Sy ste m e
Hauptstraße 32a 
8542 Roth 
09171 /  5058-59

P D S T  -  M ichael T W R D Y
Kegelgasse 40 /1 /20  /  PF 24  
A-1035 Wien 
0222 / 75-27-212

Händleranfragen erwünscht Wir suchen noch PD-Anbieter und Fachhändler tür gemeinsame Projekte und Veranstaltungen im PD-Bereich

□ Scheck über DM liegt bei. ich erhalte die Ware verpackungs-
und versandkostenfrei (Ausland Bitte Euroscheck In det Landeswährung des Händlers)

□ Per Nachnahme Nur Inlandl
(zuzüglich DM 6. Nachnahmegebühr)

□ Bitte senden Sie mir die aktuelle Ausgabe der PD Szene, mit Komplettkatalog 
der 2000er Serie und Top Tausend PD Liste DM 2.50 liegen bei

2141 2151 2161 2171 2181 2191 2201

2142 2152 2162 2172 2182 2192 2202

2143 2153 2163 2173 2183 2193 2203

2144 2154 2164 2174 2184 2194 2204

2145 2155 2165 2175 2185 2195 2205

2146 2156 2166 2176 2186 2196 2206

2147 2157 2167 2177 2187 2197 2207

2148 2158 2168 2178 2188 2198 2208

2149 2159 2169 2179 2189 2199 2209

2150 2160 2170 2180 2190 2200 2210

Diskpreis: DM 8,- *
ö S  6 0 ,- * / «Fr 8 ,- *

*  unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

Lieferung an meine Adresse:

P.D. C hallenge

Gewünschte Disketten ankreuzen und Bestellschein an einen der oben angegebenen Anbieter einsenden.
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Die nächste Ebene
Die erste Deskriptor-Tabelle der Ebene 2 
beginnt ab $0740 und beschreibt die Ein­
teilung der ersten 256 MB des Adreß- 
raums. Auch diese Tabelle enthält 16 
Einträge, von denen jeder für einen Spei­
cherbereich von 16 MB zuständig ist. Beim 
ersten Langwort handelt es sich um einen 
Tabellen-D eskriptor, alle anderen sind 
Seiten-Deskriptoren. die keinen besonde­
ren Effekt für die Speicherzuteilung be­
sitzen. Der logische Speicher wird hier 
direkt auf den physikalischen abgebildet.

Die zweite Tabelle enthält Aussagen 
über die letzten 256 MB des Adreßraums. 
Bis auf den letzten Deskriptor finden sich 
in dieser Deskriptor-Tabelle ausschließ­
lich Seiten-Deskriptoren mit gesetztem CI- 
Flag. die lediglich für gleiche logische und 
physikalische Adressen sorgen. Nur für 
die oberen 16 MB des Speichers ist ein 
Tabellen-Deskriptor vorhanden, da hier 
eine spezielle Aufteilung notwendig ist.

Vergleicht man die beiden Tabellen- 
Deskriptoren für die ersten und die letzten 
16 MB des A dreßraums, fällt auf, daß 
beide auf die gleiche Adresse, also auf die 
gleiche Deskriptor-Tabelle zeigen.

Dies heißt im Klartext: O b die unteren 
16 MB (hier befindet sich in erster Linie 
das ST-RAM ) oder die oberen 16 MB 
(dort liegen die Hardware-Adressen) des 
TT-A dreßraum s angesprochen werden, 
macht keinen Unterschied. Beide Spei­
cherbereiche werden gleich behandelt. 
Diese Situation ist an die Speicherauftei­
lung des ST angelehnt. Bei diesem Rech­
ner werden nur die ersten 16 MB genutzt. 
Innerhalb dieses Bereichs können sowohl 
das RAM als auch die Hardware-Adres­
sen und das ROM angesprochen werden. 
Eben diese Speicheraufteilung wird durch 
die MMU des TT nachgebildet. Beim 
Zugriff auf das obere Megabyte, in dem 
sich die Adressen der Hardware befinden, 
wird der Cache laut Seiten-D eskriptor 
übrigens nicht benutzt.

So. dam it haben wir alle Deskriptor- 
Tabellen und somit die normale Speicher­
aufteilung des TT im ST-kom patiblen 
Modus abgehakt. Es bleibt anzumerken, 
daß die obigen Erläuterungen zur MMU 
lediglich die Aufteilung des TT-Speichers 
betreffen. Die MMU erlaubt viel kom ple­
xere Einteilungen des Adreßraums, als wir 
sie beim TT finden. H ier sei auf die ange­
gebene Literatur verwiesen.

Aus ROM wird RAM
Für unser Unterfangen, alle ROM -Zugrif- 
fe per MMU ins RAM umzulenken, ist nur 
einer der besprochenen Deskriptoren von 
Bedeutung. Es handelt sich um den De­

skriptor ab Adresse $7F8. der den Wert 
$00E00009 besitzt. D ieser Seiten-D e­
skriptor gibt an. daß alle Zugriffe auf die 
logischen Adressen ab $00E00000 (hier 
befindet sich das ROM!) quasi ohne Um­
rechnung auf die entsprechenden physika­
lischen Adressen erfolgen. Wird hier ein 
Pointerauf einen Speicherbereich im RAM 
eingerichtet, werden alle Zugriffe, die ei­
gentlich im ROM landen würden, aus dem 
RAM bedient. Ein Wert von $01000009 
als Seiten-Deskriptor sorgt beispielsweise 
dafür, daß beim Zugriff auf S0E000004 in 
W irklichkeit auf $01000004 zugegriffen 
wird. Programme merken von der geän­
derten Situation gar nichts, egal ob sie sich 
bereits im Speicher befinden oder zu einem 
späteren Zeitpunkt gestartet werden.

Nun steht uns unser Ziel vor Augen: Das 
ROM wird ins RAM kopiert und der Sei­
ten-D eskriptor für die logische ROM- 
Adresse auf diesen RAM -Bereich um ge­
bogen. Eigentlich ganz einfach, oder?

In der Kürze 
liegt die Würze

Denn die eigentlichen Routinen zur Ver­
schiebung des ROM s ins RAM und zur 
M M U -Program m ierung um fassen nur 
wenige Programmzeilen.

W ichtig ist. daß die RAM -Kopie an ei­
ner Page-Grenze beginnt. Da eine Spei­
cherseite beim TT-TOS 32 kB groß ist, 
wird durch eine passende AND-Operation 
die korrekte Startadresse erzeugt. Nachdem 
das ROM  an diese Adresse kopiert wurde, 
kann nun der Page-Deskriptor angepaßt 
werden. TOS legt den Deskriptor für den 
Speicherbereich ab $00E00000 an Adres­
se $7F8 ab. Zw ar ist es nicht gerade sau­
ber, diese nicht offiziell dokumentierte 
Adresse zu ändern, aber andererseits wäre 
es auch nicht besser, eine völlig neue De­
skriptor-Tabelle anzulegen. Hierzu m üß­
ten nämlich undokumentierte Eigenschaf­
ten der TT-Speicherorganisation verwen­
det werden.

Der neue Page-Deskriptor besagt, daß 
alle Zugriffe auf die ROM -Adressen nun 
von der MMU ins TT-RAM  umgelenkt 
werden. Der Deskriptor selbst setzt sich 
aus den oberen 24 Adreß-Bits der physika­
lischen Adresse des neu belegten Spei­
cherblocks sowie aus den bereits ange­
sprochenen Flags zusammen. W ird Bit 2 
des D eskriptors gesetzt, kann auf die 
Adressen ab $00E()0000 kein Schreibzu­
griff erfolgen. Es ist zu beachten, daß es 
dennoch möglich ist. auf die Adressen der 
ROM -Kopie im TT-RAM  schreibend zu­
zugreifen. Zw ar könnte auch das RAM 
durch einen erhöhten Program m ierauf­

wand mit Hilfe der MMU gegen Über­
schreiben geschützt werden, aber hierfür 
wäre eine größere Deskriptor-Tabelle er­
forderlich, was zu Zeitverlusten bei der 
Adreßübersetzung führen würde. Der ATC 
des 68030 faßt nämlich maximal 22 De­
skriptor-Einträge. Bei großen Deskriptor- 
Tabellen müssen deshalb des öfteren Ein­
träge aus dem RAM gelesen werden, was 
einen gewissen Geschwindigkeitsverlust 
zur Folge hat.

Der M M U-Befehl PFLU SH A  sorgt 
abschließend dafür, daß alle Einträge im 
ATC der MMU invalidiert werden. Der 
geänderte Seiten-Deskriptor wird somit 
beim nächsten Zugriff auf die Adressen 
des ehemaligen ROM -Bereichs neu in die 
MMU übertragen, und damit werden alle 
Zugriffe auf ROM -Adressen nun im RAM 
abgewickelt.

Auf das RAM 
kommt es an

ROM SPEED läuft nur auf dem Atari TT 
und gibt beim Start auf dem ST eine ent­
sprechende Meldung aus. A uf welchem 
Rechner das Programm gestartet wurde, 
erkennt es anhand des entsprechenden 
Eintrags im cookie ja r [4|.

Damit die Systemroutinen auch wirk­
lich schneller werden, muß unbedingt da­
für gesorgt werden, daß das ROMSPEED- 
Programm im TT-RAM  läuft. Hierzu muß 
man das entsprechende Bit im Programm- 
Header setzen. Andernfalls ist kein G e­
schwindigkeitszuwachs zu beobachten, da 
ein Zugriff aufs ST-RAM mit der gleichen 
Geschwindigkeit abläuft wie ein normaler 
ROM -Zugriff. Aber auch dann, wenn man 
nicht über einen TT mit Fast-RAM ver­
fügt, kann ROM SPEED durchaus nützli­
che Dienste leisten. Hierzu gleich mehr.

Noch ein Hinweis zum Assemblierern 
RO M SPEED enthält 68030-Code und 
sollte deshalb mit einem Assembler as- 
sembliert werden, der diesen Code erzeu­
gen kann. Besonders em pfehlenswert ist 
der M AS. der zum Lieferum fang des 
TURBO C 2.0 Professsional gehört. Sind 
Sie nicht im Besitz eines geeigneten Pro­
gramm s, kann anstatt des PFLUSHA-Be- 
fehls auch der entsprechende Opcode di­
rekt eingetragen werden. Der Opcode von 
PFLUSHA ist aus dem  Assem bler- 
Quelltext (Listing 1) ersichtlich. Die Pro­
gramm länge von ROM SPEED nach dem 
Assemblieren sollte 337 Bytes betragen.

W erkeinen Assembler besitzt, kann sich 
mit einem kleinen Programm in GFA- 
BASIC behelfen (Listing 2). Dieses Pro­
gramm erzeugt eine lauffähige Version 
von ROM SPEED, in der bereits alle Flags
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BIOS text BIOS string BIOS scroll GEM draw
211% 207% 225% 180% ohne ROMSPEED
242% 252% 228% 233% mit ROMSPEED

des Programm-Headers kor­
rekt gesetzt sind.

Was bringt’s?
Tabelle I :  Benchmarks (Quickindex VI.S, TOS 1.6 als Referenz)

Diese Frage steht natürlich bei 
jeder Methode, die Geschwindigkeit eines 
Rechners zu erhöhen, im M ittelpunkt.
Tabelle 1 stellt Vergleichsdaten zur Ver­
fügung. Gemessen wurden die Zeiten für 
die Bildschirmausgabe in der hohen ST- 
Auflösung mit und ohne ROM SPEED 
unter Verwendung des Programms Quick­
index V I.8. Alle Zeiten beziehen sich auf 
einen Atari 1 (MOSTE mit TOS 1.6 als 
Referenz.

Ganz allgemein läßt sich sagen, daß ein 
Programm durch ROM SPEED umso stär­
ker beschleunigt wird, je  m ehr ROM- 
Routinen von diesem Programm aufgeru­
fen werden. Besonders deutlich wird der 
Geschwindigkeitszuwachs bei Program ­
men. die das GEM  intensiv nutzen, da hier 
besonders viele Systemroutinen durchlau­
fen werden. D em entsprechend ist der 
Gewinn an Geschwindigkeit beim Zeich­
nen von Dialogboxen am größten. Hierfür 
spricht auch der von Quickindex geliefer­
te W ert für das Darstellen von D ialogbo­
xen. Einige G EM -Funktionen erfahren 
durch ROMSPEED um bis zu 30% Be­
schleunigung.

Selbst wenn man bereits Programme 
wie Belas NVD1 installiert hat, die neue, 
schnellere GEM -Routinen im TT-RAM  
zur Verfügung stellen, läßt sich bei Ausga­
ben, die über das GEM getätigt werden, 
noch ein Geschwindigkeitsgewinn fest­
stellen.

Kompatibilität 
ist Trumpf

Viele Leser dürften sich inzwischen fra­
gen, ob denn M anipulationen, wie sie von 
ROMSPEED vorgenommen werden, zu 
Kompatibilitätsproblemen führen können. 
Diese Frage kann man im Prinzip mit 
„Nein“ beantworten. Selbst Programme, 
die so unsauber programmmiert sind, daß 
sie undokum entierte System variablen 
verwenden oder gar ROM -Routinen direkt 
anspringen (auch so etwas soll es geben), 
haben mit ROM SPEED keinerlei Proble­
me. Dies ist auch kein W under, da ein 
Programm, das sich nicht selber der MMU 
bedient, überhaupt nichts von den vorge­
nommenen Speichermanipulationen be­
merkt. Vorsicht geboten ist lediglich bei 
Programmen, die eigene M anipulationen 
an der MMU vornehmen. Hier kann es 
passieren, daß ROM SPEED nicht ein ­
satzfähig ist.

Und nun die Zugabe
Tja, noch sind wir nicht am Ende ange­
langt. Vielleicht ist dem einen oder ande­
ren Leser ja  schon in den Sinn gekommen, 
daß neben der höheren Geschwindigkeit 
der System routinen noch eine weitere 
Besonderheit aus der durchgeführten 
Speicherm anipulation resultiert: Die
ROM -Kopie, die im RAM liegt, kann ohne 
jegliche Hardware-Bastelei gepatcht oder 
mit etwas größerem Aufwand durch ein 
anderes TT-Betriebssystem  ersetzt wer­
den. (Dies ist in erster Linie dann interes­
sant, wenn in Zukunft neue TOS-Versio- 
nen für den TT erscheinen sollten.) Auch 
für TT-Anw ender, deren Rechner nicht 
über TT-RAM  verfügen, kann RO M ­
SPEED also durchaus interessant sein. 
Zw ar bringt das Programm in diesem Fall 
keinen G eschw indigkeitsgew inn, aber 
immerhin kann das ROM quasi ins RAM 
verlegt werden.

Ist es beim ST noch unumgänglich, 
ROM -Patches zur abschließenden Über­
prüfung in Eproms zu brennen, braucht 
man sich beim TT um solche Feinheiten 
nicht m ehr zu kümmern. Um das direkte 
Patchen des ursprünglichen ROM -Be- 
reichs zu erm öglichen, genügt es, das 
Schreibschutz-Bit im neu angelegten Page- 
Deskriptor nicht zu setzen. Dies ist im 
Assem bler-Listing angedeutet. Gepatcht 
werden darf anschließend nach Herzens­
lust. Im Falle eines Falles genügt ein Re­
set, um sich eines fehlgeschlagenen Patch- 
Versuches zu entledigen. Die Devise heißt 
also: Patch As Patch Can!

Gesagt, getan
Wenn nun schon das Patchen beim TT so 
leicht fällt, so soll ein vom ST bekannter 
Standard-Patch an dieser Stelle nicht feh­
len. Da der TT mit dem gleichen Floppy- 
Controller (W D1772) wie der ST arbeitet, 
ist es auch beim TT möglich, höhere G e­
schwindigkeiten beim Laden und Spei­
chern dadurch zu erreichen, daß das Ve- 
rify, das der Controller nach jedem  Spur­
wechsel durchführt, abgeschaltet wird.

Der Befehl, der das entsprechende Bit 
beim TT setzt, befindet sich an Adresse 
$00E01F44 (Diese Angabe gilt nur für 
Version 3.01 des TT-TOS!) Um das Ve- 
rify abzuschalten, muß das W ort S7C14, 
das sich an dieser Stelle befindet, durch 
$7C10 ersetzt werden. Dies bereitet uns

keinerlei Problem e, liegen 
doch alle ursprünglichen 
ROM -Routinen nun im RAM. 
Aber nicht vergessen: Das 
Schreibschutz-Bit des Seiten- 
Deskriptors für den Bereich 

ab SOOEOOOOO darf nicht gesetzt sein, sonst 
kann der Speicher nicht verändert w erden!

Ausblick
Man kann davon ausgehen, daß in näch­
ster Zeit weitere Programm e von der im 
68030 integrierten MMU Gebrauch m a­
chen werden. Besonders interessant dürfte 
die MMU beispielsweise für die Entwick­
ler von M acintosh-Emulatoren sein, kann 
man doch jetzt die ROM -Routinen dieses 
Rechners an ihren eigentlichen Adressen 
belassen. Damit unterscheidet sich eine 
Macintosh-Emulation aufdem TTnurnoch 
in den hardware-abhängigen Punkten von 
der standardmäßigen ST-Emulation.

M indestens ein Programm, das sich die 
M öglichkeiten der MMU zunutze macht, 
existiert übrigens schon seit dem Herbst 
letzten Jahres. Hierbei handelt es sich um 
das Programm 24B1T.PRG, das von Atari 
USA kommt. Dieses Programm sorgt da­
für, daß Programm e, die die oberen 8 
Adreß-Bits der 32-Bit-Adressen des 68030 
für eigene Zwecke mißbrauchen, dennoch 
im ST-RAM  des TT ablaufen können. 
(Beim 68000 werden diese Adreß-Bits 
ignoriert.) Das von mir in [5] angespro­
chene Problem hat sich somit erledigt. 
Prominentes Beispiel für ein Programm, 
das nur mit Hilfe von 24B1T.PRG auf dem 
TT lauffähig ist, ist die Textverarbeitung 
TEMPUS WORD. Auch compilierteGFA- 
BASIC-Programme sind betroffen. Sollte 
Ihr Lieblingsprogramm nicht auf dem TT 
laufen, kann 24B1T.PRG durchaus die 
Lösung darstellen. Leider ergab eine An­
frage bei Atari Deutschland die Antwort, 
daß die Verbreitung toleriert wird, aber es 
nicht über Atari bezogen werden kann.

US

/// „MC68030 32-Bit Microprozessor User s 
Manual", Motorola Inc.

121 „MC6S85I Paged Memory Management 
Unit Users Manual". Motorola Inc.

13] Steve Williams, „6B030 Assemblv Language 
Reference", Addison-Wesley Publishing 
Company Inc.

14 ] Rolf Kotzian, „Das Cookie-Jar-Prinzip“ , 
ST-Computer 12190

15 ] „Wie ST-kompatibel ist der TT?". ST- 
Computer 10/90
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1: OPEN «0",#1,"ROMSPEED.PRG"
2: FOR i«1 TO 337
3: READ byte
4: PRINT #1,CHR$(byte);
5: NEXT 1
6: CLOSE «1
7: DATA £60,£1«,£00,£00,£01,£28,£00,£00, £00, £00, £00,

£08, 6a0,£06,£00,£00
8: DATA £00,£00,£00,£00,£00,£00,£00,£00,£00, £07, £00,

£00, £48,£7«,£00,£5e
9: DATA £3f,£3c,£00,£26,£4e,£4e,£5c,£8f,£4a,£39,£00,

£08, £81,£2d,£66,£3c
10: DATA £48,£7a,£00,£b6,£3f,£3c,£00,£09,£4e,£41,£5c,

£8f,£4a,£39,£00,£08
11: DATA £81,£2c,£66,£34,622,£79,600, 608, £81, 628, 693,

6fc, 600,600,601,628
12: DATA 6d3,£fc,600,£08,600,£00,620,66f,600, 604, £d3,

£•8, £00,60c,£43,£«9
13: DATA 601,600,£42,£67,648,651,£3f,63c,600,631,£4e,

£41, 648,67a,£00,£ae
14: DATA 63f,63c,£00,609,64e,641,65c,£8f,642,£67,64e,

£41, 620,638,605,6a0
15: DATA £57,6f9,600,608,681,£2d,£67,65a,620,640,64c,

£d8,600,603,£4a,680
16: DATA £67,654,6b0,6bc,65f,64d,643,648,£66,£f0,6b2,

£bc, £00,£02,600,600
17: DATA £56,6f9,600,608,681,£2d,£66,63a,60c,£78,600,

£•0, 607,6f8,£56,6f9
18: DATA £00,£08,681,62c,666,£30,622,63c,£00,600,681,

£28, 6c2,67c,680,600
19: DATA 623,6cl,£00,608,681,628,£20,641,£43,6f9, 600,

£•0, 600,600,620,£ 3c
20: DATA 600,602,600,600,620,6d9,653,680, £66, £fa, 682,

£7c, 600,605,621,6cl
21: DATA 607,6f8,6f0,600,624,600,6 4e,£75, £0d, 60a, 652,

£4f 64d,£53,£50,£45
22: DATA 645,644,620,656,631,£2a,630,620,£69,66a,£73,

£74, £61,£6c,6 6c,£69
23: DATA £65,672,674,60d,60a,£bd,620,631,639, 639, 631,

£20, £62,679,620,£55
24: DATA £77,£65,620,£53,665,£69,£6d,6 65, 674, £0d, 6 0a,

£00 60d,60a,652, 64f
25: DATA 64d,653,650,645,645,£44,620,66c,£84, £75,666,

£74 620,66a,£75,672
26: DATA 620,661,675,£66,620,£64,£65,6 6d,£20, 641, 674,

£61 672,£69,620,654
27: DATA 6 54,£0d,60a,600,600,600,6 00, 6 0a, 614, 608, £06,

£36 £20,60a,608,60a
28: DATA 600,60c

Ijs ting  I :  ROMSPEED.LST (GFA-BASIC)

1
2 * *
3 * ROMSPEED.PRG *
4 * varlagt ROM ins TT-RAM *
5 * (c) MAXON Computer GmbH
6 * .  *
7 * Januar 1991 by Uwe Saimat *
8 * *
9

10
11
12 GEMDOS - 1
13 CCONWS - 9
14 PTERMRES= 49
15
16
17 XBIOS - 14
18 SUPEXEC - 38
19
20
21 _p_cookies = $5a0 ;Pointer auf
22 ;cookie-jar
23
24
25 text
26
27 pea super(pc)
28 move «SUPEXEC,- (sp)
29 trap #XBIOS
30 addq.l #6,sp
31 tst.b stfig ;Atari ST?
32 bne.b quitst ; j*-
33 pea massaga(pc)
34 move «CCONWS,- (sp) ;Meldung
35 trap «GEMDOS ;ausgeban
36 addq.l «6,sp
37 tst.b ramflg ;bereits
38 ;installiert?
39 bne.b quit ; j«-

40 move.1 rompnt,al /neue ROM-
41 /Startadresse
42 sub.l «mem,al
43 add.1 «524288,al ;512K Speicher
44 /reservieren
45 move.1 4 (sp),aO /Basepage-
46 /Adresse
47 add.1 12(aO),al /TEXT-Segment
48 lea $100(al),al /Basepage-Lange
49 clr -(sp)
50 pea (al)
51 move «PTERMRES,- (sp) /residentes
52 trap «GEMDOS /Programm
53 quitst: pea ttonly(pc)
54 move «CCONWS,- (sp)
55 trap «GEMDOS
56 addq.l «6,sp
57 quit : clr -(sp)
58 trap «GEMDOS
59
60
61 super :
62 move.1 _p_cookies,dO /cookie jar
63 /vorhanden?
64 seq stflg
65 beq.b exit /nein-
66 move.l d0,a0
67 loop : movem.l (a0)+,d0-dl ;Ende der
68 tst.l dO /Liste?
69 beq.b exit ; ja-
70 cmp.l #"_MCH",dO /cookie für
71 /Computertyp?
72 bne loop /nein-
73 cmp.l «$00020000,dl ; TT?
74 sne stflg
75 bne.b exit ;nein-
76 cmp «$00e0,$7f8 ;ROMSPEED schon
77 /installiert?
78 sne ramflg
79 bne.b exit ; j«-
80
81 ♦Die folgenden Befehle sind die entscheidenden
82
83 move.l «mem+32768,dl
84 and «$8000,dl /neue ROM-
85 /Adresse
86 /auf Pagegrenze
87 /ausrichten
88 move.1 dl,rompnt /und merken
89 move.l dl,a0
90 lea $00e00000,al /ROM-Adresse
91 move.l #131072,dO /512K ROM ins
92 copy: move.l (al)+, (aO)+ /RAM kopieren
93 subq.l #l,d0
94 bne copy
95 or «5,dl ;Page-Deskriptor
96 /markieren und
97 /schreibschützen
98 ;(nicht geschützt
99 /bei or #l,dl)

100 move.l dl,$7f8 /in Deskriptor-
101 /Tabelle
102 /eintragen
103 pflusha ;ATC löschen
104 ;(identisch mit
105 /dc.1 $F0002400)
106 exit: rts /das war alles
107
108 •
109 message :dc.b $0d,$0a
110 dc.b „ROMSPEED VI.0 installiert"
111 dc.b $0d,$0a
112 dc.b „ 1991 by Uwe Seinet*
113 dc.b $0d,$0a,$00
114
115 ttonly: dc.b $0d,$0a
116 dc.b „ROMSPEED lauft nur „
117 dc.b ,,auf dem Atari TT"
118 dc.b $0d,$0a,$00
119
120
121 bss
122
123 mem: ds.b 557056 ;512K ♦ 32K
124
125 rompnt: ds.l 1 ; Pointer auf ROM-Kopie
126 .
127 ramflg: ds.b 1 /Flag für Zweitinstallation
128
129 stflg: ds.b 1 /Flag für Atari ST

/.¡sting 2: ROMSPEED.S (Assembler)
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ATARI Mega ST

System Performance Index 1,0

Sorry. aber in Zukunft 

werden Sie auf

ATARI Mega ST 
mit MAXON MACH 16

System Performance Index 1,85

ATARI Mega ST 
mit MAXON BOARD 20

die Kaffeepause

verzichten

müssen !

4

System Performance Index 3,6

DER ATARI ST
Wie jeder Computer erreicht auch der 

ATARI ST mit steigenden Ansprüchen 

der Anwender und wachsender Komple­

xität der Software irgendwann die Gren­

ze seiner Leistungsfähigkeit. Späte­

stens, wenn die Produktivität des An­

wenders durch sein Werkzeug gebremst 

wird, ist es Zeit, aufzurüsten. Für alle 

ATARI ST-Profis stehen mit den neuen 

MAXON-Beschleunigerkarten zwei Lö­

sungen zur Verfügung, die ihren Rechner 

in neue Leistungsdimensionen vor­

stoßen lassen.

MAXON MACH 16
Mit bestechenden Leistungsmerkmalen 
wartet diese Beschleunigerkarte für den 
260ST, 520ST, 520ST+, 1040ST sowie 
alle Mega ST-Modelle auf: Ein mit 16 
MHz getakteter Prozessor MC 68000 
bringt Ihren ATARI ST in Verbindung mit 
16 kByte schnellem (0 Waitstates) Ca­
che-Memory auf Trab. Bei höchster 
Kompatibilität zu bestehenden Anwen­
dungen wird eine durchschnittliche Be­
schleunigung der gesamten Systemlei­
stung um den Faktor 1,85 erreicht. Zu­
sätzlich bietet die MACH 16 einen Steck­
platz für einen optionalen mathemati­
schen Coprozessor 68881, der mit der 
entsprechenden Software das Rechnen 
mit Fließkommazahlen um den Faktor 15 
beschleunigen kann. Damit bietet die 
MACH 16 eine optimale und zukunftssi­
chere Möglichkeit, mit dem ATARI ST für 
wenig Geld in neue Leistungsbereiche 
vorzustoßen.
Unverbindliche Preisem pfehlung DM 695,-

Bestell-Nr. 900820

MAXON BOARD 20
Mit dem MAXON BOARD 20 vollzieht der 
ATARI ST den Leistungssprung zurech­
ten 32Bit-W orkstation. Durch seine 
überzeugenden technischen Eckdaten - 
Prozessor MC 68020 mit 16 MHz Taktra­
te, 32 kByte Cache-Memory mit 32 Bit 
Busbreite, optimierte Cache-Verwaltung 
sowie höchste Kompatibilität durch das 
in zwei ROMs enthaltene TOS 1.6 - mar­
kiert es den Schritt zu einer neuen Rech­
nergeneration. Aufgerüstet mit dem 
MAXON BOARD 20 wird die Arbeitsge­
schwindigkeit des ATARI ST im Praxis­
betrieb auf 360% und mehr beschleu­
nigt. Schon heute voll ausgerichtet auf 
die hohen Anforderungen einer kom­
menden Software-Generation, stellt das 
MAXON BOARD 20 damit ein Muß für alle 
Anwender dar, die ihren Rechner auch 
in der Zukunft professionell einsetzen 
wollen.

Unverbindliche Preisempfehlung DM 1895,-
Bestell-Nr. 900830

MAXON C o m p u te r  • S ch w a lb a c h e r  Str. 52  • 6 236  E sc h b o rn  • Te l.¡06196/481811  • F A X :0 61 96/41885  
Einbau: E ick m a n n  C o m p u te r  • l.d .R öm erstad t 2 49  • 6 0 0 0  Frankfurt • T e l.¡069 /763409  • FAX:069/7681971
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ST -SPEED

F l e x i b l e s  U t i l i t y  T e i l  1

U tilities • kleine, a b e r  oft seh r hilfreiche 
H ilfsprogram m e, gibt es viele, ab e r  nicht 
im m er sind diese auch  b rau ch - oder 
leicht e r  w eite rbar (w eil z.B. kei n Sou rce- 
C ode vorhanden  ist). Bei diesem  Utility 
ist beides gew ährleistet: leichte Erw ei- 
te rb a rk e it (A ssem bler-K enntn isse v o r­
ausgesetzt) und  nü tzliche F unk tionen  
fü r  Spieler, A nw ender und  P ro g ra m ­
m ierer.

Aufgerufen wird ST-Speed mit der Ta­
stenkombination ALT-HELP. Das Utility 
selber besteht aus zwei Teilen: LADER 
und HAUPTPROGRAM M . Der Lader 
sorgt dafür, daß das Hauptprogramm reset­
resident im Speicher gehalten werden kann. 
Der Lader ist leider nicht auf meinem 
eigenen Mist gewachsen (warum sollte 
man das Rad auch ein zweites Mal erfin­
den? (.sondern wurde [ 1 ] entnommen. Wer 
genau wissen möchte, wie dieser Lader 
funktioniert, sollte dort nachlesen. Für uns 
ist nur wichtig, daß das Hauptprogramm 
frei verschiebbar im Speicher sein muß.

Den Lader finden Sie im Listing 1. Die 
Konstante MYMAGIC= $10293847 sorgt 
dafür, daß das Hauptprogramm ST-SPEED 
auch nureinm al installiert wird. Im Listing 
2 finden Sie den Grundaufbau des Utilities. 
Sie werden feststellen, daß einige Zeilen 
noch fehlen, d.h. Sie können zwar schon 
damit beginnen, das Listing abzutippen 
(stöhn...), funktionieren wird es aber erst 
ab Ende des dritten Teils. Am besten war­
ten Sie mit dem Abtippen bis zum dritten 
Teil, denn wenn Sie einige Funktionen 
nicht brauchen. z.B. wenn Sie schon Ihre 
Lieblings-RAM -Disk haben, dann brau­
chen Sie die entsprechenden Zeilen im 
Source-Text natürlich nicht mit abzutippen.

Der Aufbau
In den ersten 100 Zeilen finden Sie zu­
nächst einige Makros und Konstanten­
definitionen. Jetzt wird es interessant: Es 
existieren zwei Einsprungadressen, die eine 
für den Lader, die andere fürs TOS. Ab 
Zeile 107 (Einsprung vom Lader aus) wird 
zunächst die Voreinstellung von Diskette 
geladen. Danach wird ST-SPEED in die 
V B L -Q u e u e  e in g e tra g e n , und  a lle  
Vektoren, die später verbogen werden, 
werden nach dem XBRA-Verfahren gesi­
chert.

Die zweite Einsprungadresse (Zeilen 125 
ff.) wird vom TOS bei jedem  RESET 
benutzt. Hier sorgt man zunächst dafür, 
daß der Speicher, den ST-SPEED benutzt, 
nicht w ieder ans GEM DOS zurückgege­
ben wird (ST-SPEED bleibt somit resi­
dent). Danach installiert man alle Vektoren, 
sofern benötigt (siehe Listing). Soll die 
RAM -Disk reset-resident sein, wird ab 
Zeile 164 dafür gesorgt, daß auch dieser 
Speicherbereich nicht w ieder ans G EM ­
DOS zurückgegeben wird. Achtung! Nach 
einem RESET läßt sich eine installierte 
Ramdisk nicht m ehr aus dem System raus­
schmeißen. Das liegt daran, daß GEM - 
DOS-Speicherbereiche nicht in beliebiger 
Reihenfolge wieder freigegeben werden 
können |2],

Die Hauptroutine
Die Hauptroutine (Zeilen 225 ff.) ist in der 
VBL-Queue des Rechners verankert und 
wird alle 1/50,1/60 oder 1/71 S ek u n d ere  
nach Videom odus) abgearbeitet. Falls der 
Com puter verlangsam t werden soll, wird 
eine W arteschleife ausgeführt, weiterhin

prüft man, ob die Tastenkombination ALT - 
HELP gedrückt wurde. Wenn dies der Fall 
war ($4ee.w enthält eine 0), erfolgt die 
Verzweigung zum Hauptmenü.

Im Hauptm enü findet zunächst eine 
Überprüfung statt, ob ein Menü überhaupt 
auf dem Bildschirm angezeigt werden soll. 
Das ist bei einigen Spielprogrammen er­
forderlich, da diese Shapes einen Interrupt 
ausgeben und ein Menü nur den Bild­
sch irm aufbau  d u rche inander bringen 
würde.

In der Schleife ab Zeile 256 wird die 
gedrückte Taste ausgewertet und in ein 
en tsp rech en d es U n terp rogram m  v e r­
zweigt. W ollen Sie eigene Routinen einfü- 
gen, gehen Sie wie folgt vor:

Innerhalb der Schleife fügen Sie die 
Zeilen

CMPI.B f'x'.DO
(x = Kleinbuchstabe oder Zahl)
BEQ Unterprogramm

ein. Ein Unterprogramm hat nun folgen­
den Aufbau:

Falls der Bildschirm vordem  Ausführen 
der Routine restauriert werden muß und 
am Ende der Routine nicht zum Haupt­
menü zurückgesprungen werden soll, z.B. 
bei einer Hardcopy-Routine:

Unterprogramm:
LEA menuefl a g (PC),A0 
TST.W (A0)
BNE.S Upl
BSR hole_screen

Upl :
<... Ihre Routine ...>
BRA ende

Die Routine soll ausgeführt werden, und 
es soll zum Hauptmenü zurückgesprungen 
werden.

154 / T “  3/1991



GRUNDLAGEN

Unterprogramm:
<... Ihre Routine ...>
B R A  m e n u e

Das Unterprogramm benutzt den oberen 
B ildschirm bereich, der auch von ST- 
SPEED benutzt wird (12 Zeilen), für eige­
ne Ausgaben. Das Unterprogramm darf 
nur ausgeführt werden, wenn auch eine 
M enüausgabe erfolgen darf.

Unterprogramm:
LEA menueflag(PC) , A0
TST. W (A0)
BNE m_quit
BSR 1oesche_screen
<. . . Ihre Routine ...>
BRA •0 c1

oder BRA ende

Zu den einzelnen Unterprogrammen in 
diesem Teil gibt es nicht mehr viel zu 
sagen, da sie ausreichend gut im Source- 
Text beschrieben sind.

Im zweiten Teil beschäftigen wir uns 
mit den RAM -Disk-Routinen, die es u.a. 
auch erlauben, die RAM -Disk schreibzu­
schützen. W eiterhin stelle ich Ihnen den 
XBRA-Lister vor.

Stephan Slahihoud

¡1] Zeitschrift c't, Ausgabe 6189, „Residenter
Wachhund"
¡21 Atari-ST Profibuch. H.-D. Jankowski / J.F.
Reschke I D. Rabich. Syhex Verlag

Folgende Möglichkeiten bietet ST-Speed
Taste Beschreibung
0-9 den Computer verlangsamen (klappt besonders gut in der mittleren und niedrigen

Auflösung). Hiermit werden einige Spielprogramme einfacher zu spielen.
A die Anfangsmeldung ein- und ausschalten (manche Spielprogramme setzen

Shapes innerhalb einer Interrupt-Routine auf dem Bildschirm. Damit es zu keinen 
Kollisionen zwischen ST-SPEED und dem Spielprogramm kommt, kann hiermit die 
Menümeldung ausgeschaltet werden. Wichtig! Es können jetzt nur noch folgende 
Funktionen aufgerufen werden: 0-9,A,C,H,P,R,Q,S,L).

B das Boot-Laufwerk ändern. Für alle Festplattenbesitzer besonders interessant, die
von beliebigen Partitionen booten möchten (auch von einer reset-residenten RAM- 
Disk).

C schaltet zwischen 50 und 60 Hertz um.
D Einrichten einer RAM-Disk (auch reset-resident)
I gibt den freien Speicher, Informationen über den Schreibschutzstatus der Lauf­

werke und die Größe der installierten RAM-Disk aus.
H druckt eine Hardcopy
P Kalt-Start (RESET) (ST-Speed + RAM-Disk werden gelöscht)
Q Utility beenden
R Warmstart (RESET) (ST-Speed + RAM-Disk bleiben im Speicher)
W Hiermit kann man beliebige Laufwerke mit einem Schreibschutz versehen (auch die

RAM-Disk).
S speichert aktuelle Informationen über:

- Einschaltmeldung (A)
- Schreibschutz (W)
- Fileprotect (F)

L Lädt gespeicherte Informationen. Die Informationen werden auch beim ersten
Programmstart geladen (z.B. bei dem Start aus dem AUTO-Ordner).

X Listet alle im Speicher vorhandenen XBRA-Programme auf (wichtig: Es werden nur
Programme angezeigt, die Vektoren im Adreßbereich $8 - $1000 verbiegen).

F Man kann verhindern, daß Programme unerlaubt auf andere zugreifen (Viren­
schutz). Das ist mit FILEPROTECT möglich. Es gibt zwei Modi: Soft und Hard. Im 
Soft-Mode werden nur die Betriebssystemfunktionen Fcreate, Fopen (Schreiben 
und Lesen+Schreiben), Fdelete, im Hard-Mode zusätzlich Fopen (Lesen) und 
Pexec abgefangen.

1: * Loader für ST-SPEED VI.x
2: *
3: * Ladeprogramm baaiert auf c't - Loaung
4: * Ausgabe 6/89 „Residenter Wachhund"
5: *
6:
7: mymagic: equ $10293847
8:
9: output \at_apeed.toa

10:
11: lea $10000,a0
12: lea $70000,al
13: ht_im0:
14: cmp. 1 «$12123456,(a0)
15: beq. a hier
16: n_hier:
17: lea 512(a0),a0
18: cmp. 1 al,a0
19: ble. s ht_imO
20: bra. a inata
21: hier:
22: cmp. 1 4 (aO),aO
23: bne. s n_hier
24: cmp. 1 «mymagic, 12(aO)
25: bne. a n__hier
26: termy:
27: clr.w - (ap)
28: trap «1
29: inata:
30: move.1 «$10000,aO
31: lea tot_end(pc),al
32: inat_g0:
33: cmp. 1 a0,al
34: ble. a inat_gl
35: lea 512 (aO),a0

36 bra. a
37 inat_gl:
38 move.1
39 lea
40 bar
41 clr. w
42 pea
43 move.w
44 trap
45 addq.1
46 move.w
47 bmi
48 addq.1
49 fl 10:
50 ! < e t

51 moveq.1
52 bar. a
53 tat. 1
54 bmi
55 cmp. 1
56 bne. a
57 addq.1
58 move.1
59 bar. a
60 tat .1
61 bmi
62 aubq.1
63 move.w
64 move.w
65 trap
66 addq.1
67 move.1
68 move.1
69 clr.w
70 move.w

inst_g0 

•0, aS
t_inf(pc), a0 
pr_st rg 
-<»P)
t_datna(pc) 
#$3d,-(ap)
*1
M.ap
d0,d6
fahlar
V2,a5

(a5), -2 (a5)
#2, d0 
f read 
d0
fahlar
*$12123456,-2(a5)
fl_10
12, aS
*80000,d0
f raad
d0
fahlar
*4,a5
d6, - (sp)
*62,-<sp)
• 1
*4, ap
a5, 4 (aS)
a5,a0
d0
t$ff,dl
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71 itpol:
72 add. w (aO)+, dO
73 dbra dl, itpol
74 move.w *$5678, dl
75 sub.w dO, dl
76 move.w dl,10(a5)
77 j*r 16(a5)
78 move.1 4(sp),al
79 sub. 1 al.aO
80 clr. w - (ap)
81 move.1 aO,- (ap)
82 move.w #$31,-(ap)
83 trap • 1
84 fread:
85 move.1 a5,- (ap)
86 move.1 dO,- (ap)
87 move.w d6,- (ap)
88 move.w #63,-(ap)
89 trap •  1
90 lea 12(ap),ap
91 rts
92 fehler:
93 lea t_nlea(pc),aO
94 bar. s pr atrq
95 move. w #7,-(ap)
96 trap #1
97 addq.1 (2, ap
98 bra terroy
99 pr_strg:

100 § < • aO,-(ap)
101 move.w #9,-(ap)
102 trap •  1
103 addq.1 #6, ap
104 rts
105
106 aaction data
107
108 t_datna: dc.b 'at speed.bin',0
109 t_nles: dc.b 27, E',13,10,' Diskerror ! 

*** Hot installed *** ',0
110 t_inf : dc . b 27, «',13,10
111 dc.b < ST-SPEED Version 1.x 

installed.',13,10
112 dc .b 13,10
113 dc .b ' (c) M A X O N  Computer GmbH 1990', 

13,10
114 dc.b 0
115 aven
116 tot_end: end

36 trap • 1
37 addq.1 (6, sp
38 ENDM
39 SUP_EXEC: MACRO
40 pea \1
41 move.w »$26,-(ap) * SUP_EXEC
42 trap #14
43 addq.1 #6, sp
44 ENDM
45 MALLOC: MACRO
46 move.1 \1,- (sp)
47 move.w #$48,-(ap) * MALLOC
48 trap «1
49 addq.1 #6, sp
50 ENDM
51 SETBLOCK: MACRO
52 move.1 \1,- (ap)
53 move.1 \2, - (ap)
54 clr .w - (ap)
55 move.w #$4a,- (sp) * SETBLOCK
56 trap «1
57 lea 12(ap),sp
58 ENDM
59 FCREATE: MACRO
60 clr .w - (sp) • Normale Datei
61 pea \1 * Dateiname
62 move.w #$3c,-(ap) * FCREATE
63 trap »1
64 addq.1 (8, sp
65 ENDM
66 FHRITE: MACRO
67 pea \1
68 move.1 \2,-(sp) * Bytes
69 move.w \3,- (ap)
70 move.w #$40,-(ap) « FHRITE
71 trap «1
72 lea $c(sp),ap
73 ENDM
74 FCLOSE: MACRO
75 move.w \1,- (ap)
76 move.w #$3e,- (sp) * FCLOSE
77 trap #1
78 addq.1 #4, ap
79 ENDM
80 FOPEN: MACRO
81 clr .w - (ap) * Lesen
82 pea \1 * Dateiname
83 move.w #$3d,- (ap) * FOPEN
84 trap »1
85 addq.1 *8, ap
86 ENDM
87 FREAD: MACRO
88 pea \1 * Save-Area
89 move.1 \2, - (ap) » Bytes
90 move.w \3. - (sp)
91 move.v #$3i,-(ap) • FREAD
92 trap «1
93 lea $c(sp),ap
94 ENDM
95 RE1NS_VEC:MACRO
96 lea \l,a0 * Vector-Adr.
97 move.1 \2,d0 * Alter Inhalt
98 bar vector reinstall
99 ENDM

100
101
102 proqstart:dc.1 $12123456 * TOS-MAGIC 1
103 dc.l 0 * TOS-ADRESS
104 bra. a res mem * TOS-START
105 do.« 0,$1029,$3847 * ALIGN +
106 MY-MAGIC
107 ********* Einsprunq vom Lader aus
108
109 movem. 1 d0-d7/a0-a6 , - (ap)
110 bar m load2 * Parma laden
111 SDP_EXEC installvac(pc) * Prg in VBL
112 SUP_EXEC initoldvecl(pc) * RAMDISK
113 SUP_EXEC initoldvec2(pc) * FILE-Prot
114 PRINT install(pc)
115 moveq.1 #-1,dO
116 moveq.1 #1, dl
117 njump: mulu »9999,dl
118 mulu #9999,dl
119 dbra dO,njump * Zeitverzóg.
120 movem.1 (sp)+,d0-d7/a0-a6
121 lea res end(pc) ,a0
122 add. 1 tfzeilen+1,aO * Ende melden

1 *
2 * „ST-SPEED" - (c) MAXON Computer GmbH 1990
3 *
4 * Programmcode muP verschiebbar sein?
5 * (deshalb lea X X X  (pc) ,Ax TST (Ax) f)
6 *
7 * Programm unterstützt XBRA-Methode
8 * Kennung: „SPxx*. XX gibt Versionsnummer an.
9 *

10 * Geschrieben mit Devpac-ST V2.0 von HiSoft.
11 *
12
13 opt o+,p+ * Optimier, Abs.Code
14
15 zeilen: equ 12*16*80-1
16 etv_critic: equ $404 * Critical-Error-Hdlr
17 hdv_bpb: equ $472 * GETBPB-Vektor
18 hdv_rw: equ $476 * RWABS-Vektor
19 hdv_mediach: equ $47e * Mediach-Vektor
20 drvbits: equ $4c2 * Drvbits-Sysvar
21 _vblqueue: equ $456 * VBL-Liste
22 _dumpflg: equ $4ee * Hardcopy-Flag
23 _sysbase: equ $4f 2
24 _bootdev.hi : equ $446
25 _bootdev.Io : equ $447
26 vbl_slot: equ 28 * VBL-Slot #7
27 kennung: equ 'SP10'
28 version : equ ' 1 '

29 revision : equ '0'
30
31 output \st_speed.bin
32
33 PRINT: MACRO
34 pea \1
35 move w #9,-(sp) * PRINT
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GRUNDLAGEN

123 rts
124
125 ********* Programm in die VBL-QUEUE einbinden
126 * Einsprung vom TOS nach einem RESET
127
128 ras_msm: movem. 1 d0-d7/a0-a6,- (sp)
12» MALLOC #80000 * Speicher res.
130 laa res_end(pc),al
131 add. 1 izeilent1,al * berechnen und
132 mova.1 al,dl * verkleinern
133 sub. 1 d0, dl
134 SETBLOCK dl,d0 * schützen
135 bar file_reinstall * alter Vektor
136 laa fileflag(pc),aO * Protect?
137 tat.» (•0)
138 baq. a res_meml * Nein...
139 bar file_install * Vektoren
140
141 res_meml: bar ramdisk vec reinstall

* RAMDISK-Vektoren reinstallieren
142 bar initoldvecl * alte Vektoren
143
144 laa installflag(pc) , aO
145 tat .w (•0)
146 baq no_ramdisk * keine da
147
148 laa resident(pc),aO
149 tat .w (•0)
150 bna. a resdisk * reset-resident
151
152 laa installflag(pc),aO * wenn

nicht resident, dann
153 clr .w (aO) * Disk abmelden
154
155 fH•>i drvbits,d0 * Bit in Sysvar
156 clr. 1 dl * löschen
157 move.w driveno(pc),dl
158 tst .w dl
159 beq. 8 no ramdisk
160 bclr dl, dO
161 move.1 dO,drvbits
162 bra. s no_ramdisk
163
164 rssdisk: MALLOC #-1 * Ber. schützen
165 sub. 1 #30000,dO * 30 kB
166 MALLOC dO
167 lea mfree(pc),aO
168 clr. 1 (aO) * k. Reinst.
169 move.1 puffer(pc),dl * Adr. RAMDISK
170 add. 1 groesse(pc),dl * +GroPe
171 sub. 1 d0,dl * - Blockanfang
172 SETBLOCK dl, dO
173 move.1 drvbits,dO * anmelden
174 clr. 1 dl
175 move.w driveno(pc),dl
176 bset dl, dO
177 He>i dO,drvbits
178 no ramdisk:
179 movem.1 (sp)+,d0-d7/a0-a6
180 installvec:
181 movem.1 d0/a0/a2,-(sp)
182 lea start(pc),a2 * Start
183 move.1 _vblqueue,a0 * Start VBLANK
184 move.1 a2,vbl_slot(aO) * in VBL
185
186 move sr,-(sp) * Floppy aus
187 or.w •$700,sr
188 move.b #14,$ffff8800.w * Port A
189 move.b $ffff8800.w,dO

* aktuellen Wert holen
190 and. b •$f8,dO
191 or .b • 5, dO * LW A, Seite 0
192 1 < a tr dO,$ffff8802 .w * in Port A
193 move (ap)-f, sr
194
195 movem.1 (sp)-f,d0/a0/a2
196 rts
197 initoldvacl:
198 lea o_bpb(pc),a0 * alter BPB
199 move.1 hdv_bpb,(aO)
200 lea o_rw(pc),a0 * alter RW
201 move.1 hdv_rw,(aO)
202 lea o_media(pc),aO * alter MEDIA
203 move.1 hdv_mediach,(aO)
204 lea mybpb(pc),aO * Vektoren
205 move.1 aO,hdv_bpb
206 lea myrwabs(pc),aO

207 move.1 a0,hdv rw
208 lea mymedia(pc) , aO
209 move.1 aO,hdv mediach
210 rts
211 initoldvec2:
212 lea trapl_old(pc) ,*0

* alter TRAP-1-Vektor
213 move.1 $84.w,(aO)
214 lea fileflag(pc),aO
215 tst. w (»0)
216 beq. s kein_fileprotectl

* kein Fileprotect
217 bsr file install * Vektoren
218 bra. s initoldvecend
219
220 kein_fileprotectl:
221 bsr file reinstall * Vektoren
222 initoldvecend:
223 rts
224
225 ********* Anfang Hauptroutine
226
227 dc .b 'XBRA'
228 dc.l kennung
229 dc.l 0
230 start: move.1 aO,- (sp)
231 lea speedflag(pc) • s0
232 tst. w (s0) * verlangsamen?
233 bne. s speedwait * Ja. . .
234 timeout: move.1 (sp)«f,a0
235 t st. w $4ee.w * ALT-f HELP?
236 beq. s haupt * Ja !
237 rts
238
239 speedwait :move.1 dO, - (sp)
240 move.1 speedtime(pc) , dO
241 timel: nop
242 dbra dO,timel
243 move.1 (sp)+, dO
244 bra. s timeout
245
246 * ******** ALT-f HELP wurde gedrückt
247
248 haupt: lea menueflag(pc) , aO
249 tst. w (s0) * Menü anzeigen
250 bne. s schleife * Nein
251 bsr maus aus * Maus aus
252 bsr sichere__screen * Screen si.
253 menue: bsr loesche screen * Screen lö.
254 PRINT text(pc) * Text ausgeben
255
256 schleife: bsr inkey * Tast.-Abfrage
257 bset #5, dO * Nur Kleinb.
258
259 cmpi.b #' h', dO * Hardcopy
260 beq m hardcopy * drucken!
261 cmpi.b #' q' ,dO * Zurück zum
262 beq. s m quit * Programm
263 cmpi.b #7 \d0 * wie Q
264 beq. s m quit
265 cmpi.b #'c',d0 * Synchronisaton
266 beq m sync * 50 <-> 60 Hz
267 cmpi.b •'a',d0 * Menümldg 1/0
268 beq m menueaa
269 cmpi.b #'p',dO * RESET kalt
270 beq. s m_reset
271 cmpi.b #' r',d0 * RESET warm
272 beq m resetl
273 cmpi.b #' d',dO * RAMDISK
274 beq m startram
275 cmpi.b #'b',d0 * BOOT-Device
276 beq m bootdevice
277 cmpi.b #'w' ,d0 * WRITE-Prot
278 beq m write
279 cmpi.b #'•',d0 * SAVE-Default
280 beq m save
281 cmpi.b #'1',d0 * LOAD-Default
282 beq m load
283 cmpi.b #'*',d0 * XBRA-List
284 beq m xbra
285 cmpi.b # ' i ' ,d0 * Systeminfo
286 beq m stspeed
287 cmpi.b #'f' ,d0 * File-Protect
288 beq m file
289 cmpi.b •'0*,d0 * Tasten-Code>=0
290 bge. s speed * Ja !
291 notspeed: bra schleife

->
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292 speed : cmpi.b #'9',d0 * Tasten-Code<=9 380:
293 ble speedl * Ja ! 381: ********* BOOT-Device
294 bra. s notspeed 382:
295 383: m bootdevice:
296 ********* Zurück zum Programm oder GEM-DESKTOP 384: lea menueflag(pc),a0
297 385: tst .w (•0)
298 m_quit: lea menueflag(pc),a0 386: bne m_quit
299 tst .w (•0) 387: bsr loesche_screen
300 bne. s ende 388: PRINT boottext(pc)
301 bsr hole_screen * Screen zurück 389:
302 ende : move.w #-l,_dumpflg * Hardcopy-Flag 390: move.1 drvbits,d0 * Drvbits holen
303 lea menueflag(pc),a0 391: move.w #-1,dl * Startwert, LN
304 tst .w (•0) 392: ffdip: addq.w #1,dl * nächstes LN
305 bne. s endel 393: cmp. w #16,dl * schon 16?
306 bsr maus_an * Maus an 394: beq. s fende * ja, Fehler
307 endel: rts * Zurück 395: btst dl,d0 * LN inst.?
308 396: beq. s ffdlp
309 RESET 397: movem.1 d0/dl,-(sp)
310 398: add. w #65,dl * ASCII
311 m_reset: lea progstart(pc),a0 *Kill Magic 399: move.w dl,-(sp) * Laufwerk
312 clr .1 (•0) 400: move.w #2,-(sp)
313 401: trap • 1
314 REINSVEC $84,trapl_old(pc) * TRAP-1 402: addq.1 #4, sp
315 403: PRINT spaces(pc)
316 lea installflag(pc),a0 * RAMDISK 404: movem.1 (sp)♦,d0/dl
317 tst.w (•0) 405: bra. s ffdlp
318 beq. s m_reset1 * Nein... 406: fende: bsr inkey
319 407: bclr #5, d0
320 bsr ramdisk_vec_reinstall 408: cmp .b #' Q' ,d0
321 409: beq menue
322 move.1 drvbits,d0 410: ext. w d0
323 clr. 1 dl 411: sub. w #65,d0
324 move.w driveno(pc),dl 412: move.1 drvbits,dl
325 tst .w dl 413: btst d0, dl
326 beq. s m_resetl 414 : bne. s fok
327 bclr dl, d0 415: bra. s fende
328 move.1 d0,drvbits 416: fok: move.b d0,_bootdev.hi * Laufwerk
329 m_reset1 : move.1 sysbase,a0 * in RESET-Vek. in LON- und HIGH-Byte
330 jmp 7*0) 417: move.b d0,_bootdev.Io * eintra­
331 gen. Falls ein gepatchtes TOS
332 418: bra menue * verwendet wird, durch
333 419: * MOVE.W DO,_BOOTDEV.HI ersetzen
334 m_hardcopy: 420:
335 lea menueflag(pc),a0 421:
336 tst .w (•0) 422: ********* Systeminfo
337 bne. s hardl 423:
338 bsr hole_screen 424: m_stspeed: lea menueflag(pc),a0
339 hardl: move.w #20,-(sp) * XBIOS 20 425: tst .w (*0)
340 trap • 14 426: bne m_quit
341 addq.1 #2, sp 427: bsr loesche_screen
342 bra. s ende 428:
343 429: PRINT st speedl(pc) * Freier Spei.
344 Synchronisation 50 <—> 60 Hz 430: MALLOC #-1
345 431: move.1 d0, dl
346 m_sync: bchg.b #1,$ffff820a.w 432: lea freezahl(pc),a2
347 bra menue 433: bsr binase
348 434: PRINT freezahl(pc) * Memory
349 ********* Verändern der Geschwindigkeit 435: PRINT st_speed2(pc) * Drives
350 436: bsr show_protected
351 speedl: cmpi.b #' 0',d0 437: PRINT st_speed3(pc) * Message
352 beq. s speednormal 438: lea installflag(pc),a0
353 clr. 1 dl * Ramdisk vorhanden?
354 move.b d0, dl 439: tst .w (•0)
355 sub .b #48,dl * Taste 1 bis 9 440: bne memdisk * Ja...
356 mulu #1070,dl 441: PRINT line(pc)
357 lea speedtime(pc),a0 442: bra. s st_jump
358 move.1 dl,(a0) 443: memdisk: move.1 groesse(pc),dl
359 lea speedflag(pc),a0 444: lea freezahl(pc),a2
360 move.w #-1,(ä0) 445: bsr binase
361 bra m_quit 446: PRINT freezahl(pc)
362 speednormal : 447: st_jump : lea filepmode(pc),a0 * File-Prot.
363 lea speedflag(pc),a0 448: move.b #'0',(a0)♦ * ■ An
364 clr .w (•0) 449: move.b #'N',(a0)+
365 lea speedtime(pc),a0 450: move.b #' \ U 0 )  +
366 clr. 1 (•0) 451: lea fileflag(pc),al
367 bra m_quit 452: tst .w Ul)
368 453: bne. s st_jumpl
369 ********* Menüflag invertieren 454: move.b #'F',-(a0) * Prot, aus
370 455: move.b #' F',-(a0)
371 m_menueaa : lea menueflag(pc),a0 456: st jumpl: PRINT fileptext(pc)
372 not .w (•0) 457: PRINT filetextl(pc)
373 move.w #-1, dumpfig 458: PRINT fileptextl(pc)
374 tst .w (•0) 459: bsr wait
375 beq endel 460: bra menue
376 bsr hole_screen 461:
377 bsr maus_an 462:
378 bra endel 463:
379 464: sens
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leicht g e m a c h t

ST-GEO
Geographie-Software

ST-GEO läuft auf allen ATARI-ST Model­
len mit Monochrom-Monitor (SM 124) und
mindestens einem Megabyte Speicher, un­
abhängig von der TOS-Ve'sion.
Leistungsmerkmale:
• Voll GEM-unterstützt (Maus, Fenster­

technik, Pulldown-Menu...)
• Viele Funktionen auch über Tastatur
• Hilfstexte werden jederzeit angezeigt
• Umfangreicher Abfragemodus mit grafi­

scher Auswertung
• Suchmodus für unbekannte Länder, Be­

zirke, Kantone und Städte
• Landkarten der Erde, der Kontinente, 

von Deutschland und der Schweiz
• Staatswappen von 166 Ländern,

13 Bundesländern und 26 Kantonen
• Von allen 166 Ländern verfügbar: 

Hauptstadt, Sprache, Währung, 
Staatsform, Fläche. Einwohner, 
Einwohner/km?, Religion, Zeitzone

• Von 26 deutschen Bundesländern/ 
Bezirken: Hauptstadt, Sprache, Fläche, 
Einwohner, Einwohner/km’

• Von 26 Kantonen der Schweiz 
verfügbar: Hauptort. Sprache, Beitritt 
zur Schweiz, Fläche, Einwohner. 
Einwohner/km'

• Gespeicherte Daten aktualisierbar
• Ausdruck der Landkarten oder der 

Daten der einzelnen Länder
• Druckertreiber für 9-Nadler (FX-kompa- 

tible) und HP-Laserjet sind integriert
• Daten über wichtige Gebirgszüge und 

Gewässer
• Geographische Rekorde der einzelnen 

Kontinente/Länder
• Daten von politischen Organisationen 

wie UNO, EG, OPEC, OAU...
• Dreidimensionale Darstellung der Erdku­

gel aus beliebiger Position im All
• Animation der Erdkugel 

Pie Neuheiten ab V. 1.82:
• Läuft auch auf ATARI TT
• Deutschland in den neuen Grenzen
• Flaggeneditor ist integriert
• Landkarten können im GEM-IMG-Format 

gespeichert werden
• 24-Nadel-Druckertreiber integriert

DM 9 8 ,-
Updateauf V. 1.82 DM 29,-

Unverbindlich em pfohlener Verkaufspreis

BASIC-LERNPROGRAMM

Programmieren lernen in GFA- und Omi­
kron-Basic -  ohne sich rrit Büchern ind  grau­
er Theorie abplagen zu müssen?

Das moderne Lernprogramm führt Sie spie­
lend in die Welt des Basic ein.

Leistungsmerkmale:
• Keinerlei Basic-Vorkenntnisse nötig
• Das Programm ist sehr leicht zu bedie­

nen und läuft im Farb- und Monoch­
rom-Modus

• Jeder Befehl wird anhand von Beispie­
len erläutert

• Befehle lassen sich im Lernprogramm 
ausführlich testen

• Schon nach kurzer Zeit erleben Sie Ihre 
ersten Erfolge

• Die vielen Beispielprogramme können 
von Ihnen verändert und anschließend 
getestet werden

• Ein Lexikon enthält alle besprochenen 
Befehle

• Der Basic-Interpreter kann direkt aus 
dem Lernprogramm erreicht werden, 
um eigene Ideen sofort zu testen

• Anhand der gestellten Fragen und Pro­
grammieraufgaben erkennen Sie Ihre 
Fortschritte

• Beim GFA- und Omikron-Basic-Lern- 
programm geht Qualität vor Quantität

DM 7 9 ,-

ST-LEARN
Vokabeltrainer

ST - Learn basiert auf Vokabula -  Sieger des 
Programmierwettbewerbs GOLDENE DIS­
KETTE 87. Es wurde in C geschrieben und 
benutzt effizient die Benutzeroberfläche GEM 
(Monochrom und Farbe). 
Leistungsmerkmale:
• Lernspaß durch Grafik und Sound
• Unterstützt europäischen Zeichensatz
• Zeigt alle Bedeutungen eines Wortes
• Wertet Benutzereingaben „intelligent" 

aus und berücksichtigt unregelmäßige 
Verben

• Bei offensichtlicher Wortähnlichkeit wird 
wahlweise zweiter Versuch zugelassen

• Vielfältige Lern- und Abfragemöglichkei­
ten (Deutsch-Fremdsprache, Fremd­
sprache-Deutsch, Multiple Choice, 
Lernen durch optische Rückkopplung)

• Bewertungen zeigen Lernerfolg an und 
motivieren mit einem Kommentar

• Integriertes Lernspiel „Hangman"
• Wörterbuchfunktion sucht Übersetzung 

für Vokabel
• Ausgabe aller richtigen oder falschen 

Vokabeln auf Bildschirm oder Drucker
• Universelle Druckeranpassung (auch 

serielle) durch 1 st Word-ähnliches 
Druckerkonfigurationsprogramm

•Trotz Einordnung der Vokabeln nach 
Lektionen oder Wissensgebieten 
ständig schneller Zugriff (nur durch 
Größe des Speichermediums begrenzt) 

•Über 1600 englische Grundwortschatz­
vokabeln in zwei Schwierigkeitsstufen 
sowie Wendungen und Struktur- oder 
Ordnungswörter 

Neu ab Version 3.5:
•Alle GEM-Funktionen optimiert
• Programm läuft noch schneller
• Hilfsprogramm für normale Textdateien 

(ASCII) zur schnellen Eingabe umfang­
reicher Vokabeldateien oder Übernah­
me aus anderen Programmen

• Vokabelsortieren nach Parametern
• Konsequente Realisierung von Lern- 

techniken: Karteikastenkonzept, Lernen 
in fester Reihenfolge, zufällige Stichpro­
ben, Abfragen bis Vokabeln „sitzen"

DM 7 9 ,-

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0  61 51 - 5  6 0 5 7

Allo genannten Firmen- und Prod iitlnam en sind W arenzeichen der jew eiligen Inhaber Unverbindlich om plohlenor Verkaufspreis

BESTELL-COUPON
Bitte senden Sie mir:. ST-LearnST-GEO DM 98.-

 Basic
Lernprogramm DM 79,-

zuzügl Versandkosten D M  6 ,-  (Ausland D M  10,- unabhängig von der bestellten Stückzahl

Name, Vorname ___________________________________________
Straße, Hausnr.  _______________________________________
PLZ. Ort.__________________________________________________

DM 79,-

Ode r benutzen S «  de emgeheftete Beste«karte

ln Österreich:
RRR EDV GmbH 
Dr Stumpfstraße 118 
A-6020 Innsbruck

In der Schweiz:
Data Trade AG
Landstraße 1
CH - 5415 Rieden-Baden

160 f T ““  3/1991



Q-TIPS

Die häufigsten Fehler in GFA-BASIC

Script-Zeichensätze löschen

Bei nur 1 MB RAM kann der 
Arbeitsspeicher in Script schon 
mal knapp werden. Dann heißt 
es: Gerümpel raus! Zum Bei­
spiel alle nicht benötigten Zei­
chensätze löschen. W ie ärger­
lich. wenn dann die Meldung 
Font wird noch benötigt e r­
scheint. obwohl man sich si­
cher ist. keinen Buchstaben 
dieses Fonts mehr zu benutzen. 
Aber haben Sie auch alle Kom­
mata. Gedankenstriche und vor 
allem Spaces überprüft? Fol­
gende Strategie hilft schnell:

1. Haben Sie m ehr als eine 
Bildschirmdatei offen? Spei­
chern und schließen Sie die 
nicht benötigten Dateien.
2. Setzen Sie die Schreibmarke 
(mit Control und Home) ganz 
an den Anfang des Textes. Jetzt 
klicken Sie im M enü Font 
den Zeichensatz an, den Sie 
eigentlich löschen wollen. 
Schreiben Sie ein W ort, z.B. 
„Test“ .
3. Selektieren Sie nun den ge­
samten Text mit Control und

A. Öffnen Sie das M enü Font, 
halten Sie die linke Shift-Taste 
gedrückt und klicken Sie auf 
den Font, den Sie im Text 
hauptsächlich verwendet ha­
ben. Danach löschen Sie das zu 
Beginn geschriebene Wort.
4. Kopf- und Fußzeilen werden 
durch den Font-W echsel im 
Haupttext nicht erfaßt! Hier 
könnte der Font also noch ver­
borgen sein. W iederholen Sie 
ggf. die Schritte 2 und 3 für jede 
Kopf- und/oder Fußzeile.
5. Läßt sich der Font jetzt im ­
mer noch nicht entfernen, kann 
nur noch etwas im Klemmbrett 
hängen. Selektieren Sie ein 
W ort aus dem Haupttext und 
kopieren Sie es mit Control und
C.
6. Klicken Sie jetzt im Menü 
Font, während Sie die Control- 
Taste gedrückt halten, auf den 
Namen des hartnäckigen Zei­
chensatzes. Hurra, er ist weg!

Klaus Recke. W-5231 Berod

Alternative Tastenkappen für Mega ST
Die Tastenkappen von IBM- 
kom patiblen PCs oder auch 
beim Atari TT haben eine Kap­
penform mit größeren Abstän­
den zwischen den Tastenober­
flächen und sind für Schnell­
schreiber besser geeignet. Da 
die Tastenkappen der Mega- 
T astatur den C herry-Tasten 
entsprechen, benötigt man ent­
weder einen Satz Kappen der

Viele Program m ierer machen 
im m er w ieder die gleichen 
Fehler in G FA -BA SIC. Die 
Firm a GFA System technik hat 
uns die wichtigsten Fehler und 
deren Behebung genannt, so 
daß auch Sie davon profitieren 
können.

F ra g e : W arum  funktioniert 
EXISTO nicht in einem Acces- 
sory?
A n tw ort: Der Befehl EXIST() 
benötigt die Basepage, die in 
e inem  A ccessory  natürlich  
nicht vorhanden ist. Lösen läßt 
sich das Problem, indem man 
mit FSFIRSTO und -NEXT() 
das Directory nach dem  ge­
wünschten Namen untersucht.

F rage: W arum ist der M aus­
zeiger in einem Com pilat nach 
dem Start eine Biene? 
A n tw ort: GFA-BASIC hängt 
keinerlei Befehle vor das ei­
gentliche Programm. Dadurch 
lassen sich auch reine TOS- 
Anwendungen programmieren. 
Die ersten Befehle in einem 
GEM -Program m  sollten des­
halb im m er SH O W M OU SE 
und DEFM OUSE 0  sein. Da­
durch werden der M auszeiger 
angezeigt und die Pfeilform  
eingestellt.

F rag e : Ausdrücke, die länger 
als 80 Zeichen sind, werden im 
Com pilat auf dem Bildschirm 
nicht richtig angezeigt. Alle 
Zeichen, die über 80 Spalten 
sind, werden am rechten Bild­
sch irm rand übere inanderge­
schrieben.
A n tw ort: Das liegt ebenfalls 
daran, daß GFA-BASIC kei­
nerlei Befehle vor das eigentli­
che Programm hängt. W enn Sie 
an den Anfang des Programms

PRINT CHR$(27)+"v";' 
schreiben, ist auch dieses Pro­
blem gelöst.

F rage: In Accessories gibt es 
im m er P roblem e m it dem 
M auszeiger, wenn die Funk­
tion EVNT_TIM ER() benutzt 
wird.
A ntw ort: In Accessories darf 
diese Funktion nicht benutzt 
werden. Benutzen Sie stattdes- 
sen die Funktion EV N T_- 
MESAGO. dann treten keine 
Probleme auf.

F rag e : Im Editor existiert die 
nützliche Funktion, jedes Zei­
chen über die ALT-Taste und 
den Ziffem block einzugeben. 
W arum funktioniert das nicht 
im Compilat?
Antwort: Um diese Funktion 
einzuschalten, müssen Sie in 
der Shell oder dem Quelltext 
selbst die Option /+  einschal­
ten.

F ra g e : Bei D iskettenfehlem  
erscheint im Compilat die Mel­
dung Daten auf Disk X: de­
fekt?.... aber leider kein M aus­
zeiger. W ie läßt sich das ver­
hindern?
A n tw o rt: Auch hier ist die 
Option 1+ einzuschalten, damit 
der M auszeiger bei Betriebs­
systemmeldungen sichtbar ist.

Und noch ein Hinweis zu den 
Optionen, die man in der Shell 
und im Quelltext selbst einstel­
len kann. Die Optionen (etwa 
$I+), die man im Q uelltext 
selbst angibt, haben im m er 
Vorrang zu den Optionen, die 
man in der Shell anwählt. Steht 
also im Quelltext „$I+“ und in 
der Shell „$I-“ , gilt „$I+“ .

Lars van Straelen. GFA-BASIC 
Support

Firma Cherry oder eine billige 
(und defekte) Cherry-Tastatur, 
von der man die Tastenkappen 
entfernt. Meist passen die Re­
turn-Taste und einige Sonder­
funktionstasten  (A lternate. 
Shift) nicht so recht, was aber 
praktisch keine Einschränkung 
bedeutet. Für PC -Em ulator- 
Besitzer interessant ist dabei 
vor allem die Belegung des

num erischen Z iffernb lockes 
mit den Tasten für Home, End, 
Pg Up, Pg Down und den Cur­
sor-Pfeilen. Cherry-kompatible 
Tastaturen gibt es in Elektro­
nikläden schon für DM 20,-. 
Für den Einkauf einfach eine 
Taste der Mega ST-Tastatur 
abziehen und mitnehmen. Seit 
ca. 1 Jahr habe ich die Tasten­
kappen einer bei der Firm a

Völkner erstandenen PC-Ta- 
sta tu rauf meiner Mega ST-Ta­
statur im Einsatz. Lediglich die 
Umschalttasten Shift, Control, 
Altem ate, einige Sondertasten 
wie Tab und Esc sowie Space 
und R eturn-T asten  wurden 
nicht ausgetauscht.

Udo Jendrysiak, W-6500 Main: 42
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1st_Trenn und 
ScripTrenn

l st_Trenn und ScripTrenn sind 
A ccessories.die lst_W ordplus 
und Script um eine Silbentren­
nung erweitern. Hier gibt der 
Programm autor Hinweise zur 
Textform atierung und nennt 
einige Kniffe, die nicht in der 
Anleitung stehen.

Das Silbentrennprogram m  
für I st_Wordplus verführt dazu. 
Absätze öfter umzuformatieren. 
Manche haben sich gewundert, 
daß ihr Text anschließend aus­
sah wie Kraut und Rüben. W o­
ran liegt's? Die Return-Taste 
sollte nur am Absatzende betä­
tigt werden. Außerdem sollte 
man darauf achten, am Absatz­
ende kein Leerzeichen stehen­
zulassen. Andernfalls verbindet

720 Pixel 
horizontal

Seit längerem besitze ich einen 
PC-Speed und habe nun m ei­
nen 520 ST m iteinerO verscan- 
Schaltung ausgerüstet, um die 
Hercules-Grafik darzustellen. 
Leider hat sich der SM 124 bis 
je tzt aber geweigert, das ganze 
Bild darzustellen: es blieben 
immer am linken und rechten 
Rand weiße Streifen vom Zei­
lenrücklauf, der zu früh ein­
setzte. Doch dieses Problem

l st_W ordplus beim Um form a­
tieren diesen Absatz mit dem 
darauffolgenden. Eine Silben­
trennung von Hand mit der 
Bindestrich-Taste ist nicht zu 
em pfehlen, denn nach einem 
erneuten Randausgleich kön­
nen Bindestriche mitten in der 
Zeile erscheinen. Besser ist es. 
imm er die Trennhilfe zu ver­
wenden. W örter, die in Klam­
m em  stehen oder mit Anfüh­
rungsstrichen beginnen, blei­
ben jedoch in lst_W ordplus 
ungetrennt. N otlösung: das 
fragliche Sonderzeichen en t­
fernen. R andausg leich  und 
Trennung mit FlOauslösen und 
danach das Z eichen w ieder 
einsetzen. lst_W ordplus ver­
langt beim  Schreiben einen 
e ingeschalteten  W P-M odus. 
W urde das vergessen, läßt sich 
der Randausgleich nicht betäti-

läßt sich lösen. Der K ondensa­
tor C713 (0 ,051 pF) muß durch 
einen kleineren W ert ersetzt 
werden. Bei m ir haben sich 
0.0242 p F  (0,022 + 0,0022, auf 
Spannungsfestigkeit achten!) 
bewährt. Dadurch steigt aber 
der Strom und die Spannung 
durch Q713 (BU 806. handels­
üblich), so daß dieser stark ge­
fährdet ist. E r sollte eventuell 
durch einen ähnlichen, stärke­
ren Typen (BU 807) ersetzt 
werden. Ich benutze noch den 
ursprünglichen Typ, der nun 
schon seit geraum er Zeit sei-

gen. Dafür ist ein Trick be­
kannt: W P-Modus nachträglich 
einschalten und überall ein ein­
zelnes Leerzeichen durch ein 
Leerzeichen suchen und erset­
zen (!).

Die erste Version von lst_- 
Trenn blieb bei Verwendung 
einer Shell wie z.B. Neodesk, 
Gemini oder lst_X tra ausge­
schaltet. M ittlerweile ist bei 
MAXON die Version 1.1 er­
hältlich, die auch zusammen 
mit Shells arbeitet.

Viele haben sich bei lst_- 
Trenn und ScripTrenn so an 
die Autosave-Einrichtung ge­
wöhnt, daß sie sie regelmäßig 
nutzen. Allerdings steht sie nach 
dem Einschalten zunächst auf 
„aus“ , muß also jedesm al von 
Hand eingeschaltet werden. 
Das läßt sich vereinfachen: 
Bislang undokumentiert wardie

nen Dienst verrichtet. Eine zu 
starke Verminderung des W er­
tes von C713 muß jedoch ver­
m ieden werden, da dadurch 
starke Strom -/Spannungsspit- 
zen entstehen, die das Gerät 
merkbar stärker erwärmen. Der 
Einbau und das Ausprobieren 
verschiedener Werte im Betrieb 
zerstört den BU 806 ziemlich 
sicher durch die schlagartigen 
(Ent-)Ladeströme und -Span­
nungen. Durch diesen Umbau 
läßt sich eine höhere Auflösung 
des SM 124 nutzen, gleichzei­
tig wird aber der nutzbare Bild-

Möglichkeit, durch Umbenen­
nen des Accessories die Auto- 
save-Funktion von Anfang an 
einzuschalten. Dazu muß

1STTRENN.ACC in
1STTRENS.ACC bzw.
S .TR EN N .A C C  in
S_TRENNS.ACC

umbenannt werden. Das geht 
im Desktop über den Menü­
eintrag zeige Info. Die Autos- 
ave-Einrichtung speichert bei 
Festp lattenbetrieb  ungefähr 
nach jedem  Absatz. Wem das 
zu häufig ist, der kann statt 
Return die Enter-Taste betäti­
gen. Für die Textverarbeitung 
macht das keinen Unterschied, 
doch lst_Trenn und ScripTrenn 
erkennen diese Taste nicht als 
Absatzende an.

Oliver Völckers. W-1000 Berlin 12

bereich etwas vermindert. Der 
schwarze Trauerrand wird et­
was größer und die Linearität 
des Bildschirms etwas beein­
trächtigt. Nachstellen kann man 
hier nicht mehr viel; bei mir 
sind nun alle Trimmer am An­
schlag. Das läßt sich jedoch 
durch die geringen Umbauko­
sten ertragen.

Roland Kaufmann. W-8000 
München 70

Probleme mit 
ROM- Umrüstung
Nach dem Umrüsten eines M e­
ga 4 vom TOS-ROM  in 2 Chips 
auf eines mit 6 Chips traten 
ständig nicht erklärbare A b­
stürze auf, eine Erscheinung, 
die sich bei der Benutzung des 
Spectre 128 noch verstärkte. 
Nachfragen bein einigen Bast­
lern führten schließlich zum 
Erfolg.

Durch Austausch von 2 TTL- 
Bausteinen ließen sich die Pro­
blem e dauerhaft beseitigen. 
Dabei handelt es sich um zwei 
Chips mit der Typenbezeich­
nung 74LS373 (es gibt nur 2 im 
ST). Diese müssen getauscht

werden gegen zwei Chips mit 
der Bezeichnung 74ALS373. 
Diese Hochleistungschips sind 
aber nicht überall zu bekom ­
men. man kann es aber ersatz­
weise auch mit 2 Chips des 
Typs 74HC373 probieren. Oft 
sind diese schon leistungsfähig 
und schnell genug.

Die Probleme traten durch 
eine zu hohe Belastung des 
Busses auf. Die neuen Treiber­
bausteine sind leistungsfähiger 
als die alten und haben genug 
Reserven, um die zusätzliche 
B elastung durch die neuen 
ROM -Bausteine zu kom pen­
sieren. Tip: Beim Umrüsten die 
neuen Chips sockeln.

Heap und Stack 
anpassen

Kürzlich las ich im „M odula 
M arzipan“ , das S tandalone- 
Modul Heap sei fehlerhaft, denn 
es stelle nur 10 kB zur Verfü­
gung. Das ist jedoch nur die 
halbe W ahrheit, denn der Stack 
ist auch nur 20 kB groß. Dem 
ist aber abzuhelfen. Ein LPR- 
M o d u la -2 -S ta n d a lo n e -P ro -  
gramm enthält am Anfang des 
Program m codes eine D aten­
struktur des Typs Extlnfo aus 
dem Modul GEM X. Standard­
m äßig steht dort

branch: 6000H
otfset: 001 AH
stackSize: 00004E20H =

20000 dez. 
heapSize: 00002710H *

10000 dez.
etc.

Mit einem M onitor können die 
Größen für Heap und Stack den 
eigenen Bedürfnissen angepaßt 
w erden (Achtung: Der Pro­
gramm code beginnt nicht mit 
dem ersten Byte des Programm- 
Files). Im Gegensatz zum Heap 
wird die Grenze des Stack-Be­
reichs nicht überwacht, und ein 
Überschreiten derselben führt 
zu bombigen Ergebnissen.

Max Loder, CH-8906 Bornierten
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Farbbandauffrischung
W er kennt es nicht, wenn beim Ausdruck 
nur noch graue Schemen auf dem Papier 
erscheinen? Abhilfe schafft entweder ein 
neues Farbband oder folgender Trick:

Ich setze auf ein Stück Packpapier neben­
einander zwei große Teller und häufe rechts 
von ihnen das aus der Cassette gezogene 
Band. Die Cassette selbst liegt links, so daß 
sich über den Tellern ein Bandabschnitt 
befindet. Auf den rechten Teller tropfe ich 
Stempelkissenfarbe (etwa zehn Tropfen) 
und vermische sie mit einem Tuschepinsel 
m iteinergleichen Anzahl von W assertrop­
fen. H ierauf ziehe ich das Band mit einer 
Pinzette Stück für Stück einstreichend über 
den rechten Teller, um es auf dem linken zu 
häufen. Hier trocknet es in 12 Stunden, 
wonach es wieder eingespult wird.

Monika Lemke

Haben auch 
Sie einen
Q u i c k - T i p ?

Standen Sie auch einmal vor ei­
nem kleinen, aber schier unlös­
barem Problem? Dann, durch 
Zufall bekamen Sie einen Tip 
und schon war es gelöst.

So ähnlich ist auch diese Rubrik 
in der ST Computer gedacht. 
Aufgerufen sind auch Sie, liebe 
Leser(innen)! Geben Sie Ihre Er­
fahrungen weiter, egal, ob es um 
Anwendungen, Programmieren 
o.ä. geht.

Wir sammeln Ihre (und unsere) 
Tips und stellen Sie ggf. in den 
Quick-Tips vor.

Einsendungen an:

MAXON Computer 
ST Computer Redaktion 
Stich wort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn

Arabesque ist durch die 
Tool-Box-Serie noch professio­

neller geworden. Ihr erstes Modul: 
Convector, das Programm zur 
automatischen Vektorisierung.

Es ist durch spezielle 
Schnittstellen besonders für die 

Zusammenarbeit mit Arabesque 
ausgelegt und wandelt beliebige 

Grafiken oder Bildschirm­
ausschnitte in Vektorgrafiken um, 

die dann (unter anderem) mit 
Arabesque nachbearbeitet werden

können.

Auch von Arabesque gibt’s 
Neuigkeiten. Arabesque 

Professional ist lieferbar. Die neue 
Pro-Version erweitert Arabesque 

um Bezier-Pölygone und 
unterstützt sowohl das GEM/3 als 

auch das Calamus®- Format für 
Vektorgrafiken.

Arabesque und Convector sind die 
professionellen Lösungen für Atari 
ST und TT. Die richtige Software 
für Ihre Gestaltungsarbeiten. Zu 
einem fairen Preis.

SHIFT
UNTERER LAUTRUPW EG 8 
2390 FLENSBURG 
®  (0461) 2 28 28 FAX 1 70 50

SCHWEIZ: EDV-DIENSTLEISTUNGEN 
ERLENSTRASSE 73 
8805 RICHTERSWIl
S  (01) 784 89 47

ÖSTERREICH: AMV-BÜROMASCHINEN 
MARIAHILFERSTRASSE 77-79 
1060 WIEN 
S  (0222) 586 30 30

NIEDERLANDE: MOPRO 
POSTBUS 2293 
3500 GG UTRECHT
S  (030) 31 62 47 

SHIFT. Sachen gibt's...

Convector Arabesque
Automatische Vektorisierung. Die Grafikprogramme.

THEMADAT
Assoziative Datenbank.

CyPress
Die Texlverorbeitung.
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BÜCHER

Reinhold Seitl

Calam us-Praxis
Wien, 1990 
155 Seiten 
DM  115,-

E igentlich hätte Desktop 
P u b lish in g  D ER  Z u ­

kunftsm arkt für den Atari ST 
werden sollen, Ideen gab es 
genug, und die Hardware ist 
hervorragend dazu in der Lage. 
W as fehlte, w ar im m er der A n­
wendungsbezug, denn der un­
bedarfte DTP-Neuling wurde 
mit seiner Hard- und Software- 
A ussta ttung  regelm äßig  im 
Regen stehen gelassen.

Diesen M ißstand haben ei­
nige Insider schnell erkannt und 
reagierten m ehr oder weniger 
effektiv. Es sei kurz an diverse 
Druckwerke deutscher Verla­
ge erinnert, die im Grunde nur 
das Originalhandbuch rezitier­
ten. Es gibt aber auch lobens­
werte Beispiele, die versuch­
ten, das Anwendungsloch zw i­
schen Idee und W irklichkeit 
sinnvoll zu schließen. Dazu 
m öchte ich ein D ruckstück 
zählen, das uns in den letzten 
W ochen aus Österreich vorge­
legt wurde: Calam us-Praxis, 
ein  Lehrbuch für grafische 
Anwendungen in 12 Teilen.

W ie der U ntertitel schon 
aussagt, ist das W erk in 12 ei­
genständige Kapitel unterteilt. 
Sehr oft wird auch von einem 
„Lehrgang“ in 12 Kapiteln ge­
schrieben. Zunächst wird das 
W erkzeug von DTP, also Hard- 
und Software (Atari ST und 
CALAM US), kurz vorgestellt, 
aber schon nach 5 Seiten ist 
man „in m edias res“ , also m it­
ten in der Konstruktion eines 
Briefkopfes. Da werden auch 
gleich w ichtige theoretische

G rundlagen  verm ittelt wie: 
Check-Liste zum Program m ­
start, Vorbereitung des Ent­
wurfes und Rohskizze auf dem 
Papier.

Lektion 2 steigt voll in das 
Setzerwissen ein und zeigt, was 
bei den untersch ied lichen  
Schrifttypen und -großen zu 
beachten ist. Gleichzeitig sind 
auch hierzu fertige Beispiele 
zu sehen. Das nächste Kapitel 
beschäftigt sich ausführlich mit 
der Typografie, also mit der 
ganzseitigen  A usgestaltung 
einer Idee. W ie muß der Text 
im Seitenaufbau angeordnet 
sein, gestalten wir mehrspaltig 
und evtl. auch im Blocksatz? 
Sehr schön unterscheidet der 
Autor die verschiedenen Fälle 
und zeigt, welche Gestaltung 
wofür sinnvoll oder unschön 
wirkt. Dann geht der rote Fa­
den w eiter zu Satzspiegel, 
Textum bruch auf mehrere Sei­
ten. Rahmenkonstruktion usw. 
(Kapitel 4).

Lektion Nr. 5 konzentriert 
sich wieder m ehr auf das Pro­
gramm CALAM US und erläu­
tert Tastaturm akros, K lem m ­
brettfunktionen, Schrifteffek­
te und deren Auswirkungen in 
der Arbeit. In Kapitel 6 kommt 
der U nterschied  Raster- zu 
Vektorgrafik zur Sprache, ver­
schiedene Hilfsroutinen (Fa­
denkreuz, Rastergitter, Text­
fluß, Rahmengruppen), wäh­
rend sich Kapitel 7 sehrauf die 
Seitenm ontage konzentriert. 
M ehr über die Funktionen des 
eingebauten  Editors nebst

W örterbuch erfahren wir dann 
aus Kapitel Nr. 8. Vektor- und 
Rastergrafik für Fortgeschrit­
tene bringt uns Kapitel 9. Auch 
in der Fortsetzung bis zum Bu­
chende sind sehr ausgefeilte 
Tricks für den Profi zu finden.

Das Buch von Reinhold Seitl 
zeichnet sich durch konsequent 
systematischen Aufbau aus. Es 
beginnt m it sehr einfachen 
Beispielen, erklärt geduldig, 
wie man zu welchen Ergebnis­
sen kommt und schreitet von 
Kapitel zu Kapitel fast un­
merklich fort. Es sind ständig 
neue B eispiele abgedruckt 
(Briefbogen, W erbeprospekt, 
Zeitungsseiten), die der Leser 
mit Leichtigkeit nachvollzie­
hen kann. Selbst die Grundla­
genthemen sind an den not­
wendigen Stellen behutsam  
eingeflochten, so daß der Le­
ser nicht von zu viel Neuem 
erschlagen wird. Sehr ange­
nehm sind die großen Abbil­
dungen von Dialogboxen und 
Seitenmontage. Für meine Be­
griffe ist das Buch Calamus- 
Praxis logisch aufgebaut. Der 
Preis von 115 DM (alles inklu­
sive) ist für Privatanwender 
wahrscheinlich eine Idee zu 
hoch. B estellungen erledigt 
Herr Seitl direkt aus Österreich.

DK

Bezugsquelle:
Firma Layout.Grafik.
Reinhold Seitl 
Hehragasse I I I I  
A-1090 Wien 
Tel.: 0043122214250824



XBoot

Die Lösung

Für alle, die viel und schnell schreiben müssen, oder für die, die 
viel mit Grafikprogram men zu schaffen haben, oder die, die einen 
Großbildschirm benutzen, für alle, die sich im m ereine schnellere 
Bildschirmausgabe gewünscht haben, stellt sich NVDI vor.

NVD1 verwandelt Ihren gewöhnlichen ST oder TT in einen 
Turbo-Rechner, auf den Sie nicht m ehr warten müssen.

NVDI enthält ein vollständiges GDOS, wodurch das lästige Vor­
laden eines solchen Programmes entfällt. Sie bekommen somit 
summa summarum zwei Programme in einem.

NVDI ist vielfältig und sehr anpassungsfähig. Es arbeitet mit 
vielen Beschleunigerkarten zusammen (z.B Board 20 von MA- 
XON, HyperCache030 von ProVME). Auch unsauber program ­
mierte Anwendungen behindern die Arbeit von NVDI nicht.

NVDI beschleunigt nicht nur den normalen Schwarzweiß-M o- 
dus des ATARI ST, sondern auch andere Auflösungen wie die 
von OverScan, M egaScreen, MAXON Graphic Adapter oder 
Matrix-Karte.

NVDI ist die Lösung für viele Aufgaben mit nur einem Rechner. 
Lassen auch Sie sich verzaubern.

NVDI 
Die Lösung
Unverbindliche Preisempfehlung DM 99.-

REVOLVER STOP

Der Profi-Sw itcher für Ihren 
ATARI ST. Wo andere Program­
me den Dienst quittieren, da bietet 
REVOLVER Sicherheit. Reset­
fest in jedem Rechnerteil und mit 
umfangreichen Utility-Funktio­
nen ist REVOLVER ideal für Pro­
grammierer, Musiker und Anwen­
der, die mehr aus ihrem ATARI 
ST machen wollen.

Einbruch und Datendiebstahl - 
kein Thema auf dem ST? Mit 
STop schützen Sie persönliche 
Daten, Programme oder Artikel- 
und Kundendateien vor fremden 
Zugriff. N ur über die Paßwörter ist 
der Echtzeitzugriff auf die voll­
ständig kodierten Daten möglich. 
Die Datensicherheit dürfte mit 
256 hoch 256 Möglichkeiten ge­
währleistet sein!

STO P-
Der Datentresor
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 129,-

XBoot ist ideal für den gestreßten 
Festplattenbesitzer. Es ermög­
licht bei jedem Boot-Vorgang die 
Auswahl der zu ladenden Acces- 
sories und AUTO-Ordner-Pro- 
gramme. So nutzen Sie Ihren ST 
optimal und verschwenden kei­
nen Speicherplatz durch nicht 
benötigte residente Programme. 
Ganz nebenbei lassen sich belie­
bige GEM-Programme automa­
tisch starten - auch mit den alten 
TOS-Versionen 1.0 und 1.2!

Doch damit nicht genug: Um 
nicht bei jedem Booten von der 
Festplatte sämtliche Einstellun­
gen erneut vornehmen zu müssen, 
kann für alle Anwendungen ein 
SET definiert werden. Dadurch 
beschränkt sich das Ändern der 
Arbeitsumgebung auf einen ein­
fachen Mausklick oder Tasten­
druck.

XBoot macht das Unmögliche 
möglich. Es ist das erste (AUTO- 
Ordner) Programm für den ST, 
das den Komfort eines GEM-Pro- 
gramms mit kompletter Mausbe­
dienung bietet.

Und das sagt die Fachpresse über 

X B O O T

TOS-Maga/in 9/90 
"M it XBoot steht dem ST-Anwender 
ein kleines aber ungemein nützliches 
Hilsprogramm zur Vefügung.”

ST-Magazin 11/90 
“Aufgrund seiner vielfältigen Funk­
tionen sollte XBoot jedoch in keinem 
Autoordner fehlen."

ST-Computer 12/90 
"Festplattenbesitzer, die bislang über 
umständliche Tastaturkommandos 
die Einstellung ihrer PRGs und ACCs 
vorgenommen haben und sich mit 
Bomben und Systemabstürtzen her- 
umärgera mußten, können aufatmen. 
M it XBoot gehört dies der Vergan­
genheit an.”

REVOLVER - 
Der Profi-Switcher 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79,-
BELA Computer Layout-und Vertriebs GmbH Unterortstr. 23-25 W-6236 Eschborn Tel: 06196/481944 Fax: 481930

XBoot
Der Boot-Manager 
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 69.-

SALDO
SALDO ist ein Programm, das 
Ihnen erlaubt, die Kontrolle Ihrer 
Finanzen in den Griff zu bekom­
men. Sie können SALDO für pri­
vate Zwecke, aber genausogut als 
Einnahme- und Überschußver­
waltung für die gewerbliche Tä­
tigkeit einsetzen. SALDO bietet 
mit seiner Vielzahl an Funktionen 
alle nur denkbaren Möglichkei­
ten, die eingegebenen Daten zu 
manipulieren. Sie können z.B. 
sortiert oder aufgesplittert nach 
verschiedenen Kriterien auf dem 
Bildschirm dargestellt oder auf 
dem Drucker ausgegeben wer­
den.
Es würde einfach zuviel, hier je ­
des einzelne Detail von SALDO 
aufzuzählen - man muß es gese­
hen haben.

SALDO
Unverbindliche Preisempfehlung 
DM 79.-

INTERLINK ST

INTERLINK ST ist das komfor­
tabelste DFÜ-Programm für den 
ATARI ST und damit ideal für 
den Einsteiger und den Profi. So 
urteilen zumindest die Besitzer, 
die die Kommunikation und den 
weltweiten Datenaustausch mit 
Hilfe von INTERLINK ST nicht 
mehr missen möchten. Wann 
gehen Sie auf die Datenreise?

INTERLINK ST - 
DFÜ im Griff 
Unverbindliche Preis-
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GRUNDLAGEN

X B o o t  

W o r k s h o p

i

X ßout ist a u f  dem  besten W eg, zum  S tan d a rd -ß o o t-S e lek to r  zu w erden . Neben 
dem  fü r  ein A u to o rd n e rp ro g ram m  ungew öhnlichen B edienungskom fort besticht es 
d u rch  eine V ielfalt von nü tz lichen  F u n k tio n en , die die täg liche A rbeit m it dem  
A tari ST ungem ein  erle ich te rn  können . D ieser A rtikel g ib t einen tie feren  E inblick  
in die M öglichkeiten , die in XBoot stecken.

D ie Hauptaufgabe von XBoot ist 
natürlich, bei jedem  Booten (d.h. 
nach dem Einschalten des Rech­
ners bzw. nach einem Reset) die Pro­

gramme im Autoordner sowie die Acces- 
sories auszuwählen, die geladen werden 
sollen. Eine solche Auswahl ist aus vielen 
Gründen sinnvoll. Zum einen gibt es da 
das altbekannte Problem, daß sich nur 
maximal sechs Accessories laden lassen, 
zum anderen werden viele der geladenen 
Autoordnerprogram me /  Accessories o ft­
mals gar nicht benötigt. Letzteres führt zu 
einer sinnlosen V erschw endung des 
Speichers im Rechner, der an anderer Stelle 
oft dringender benötigt wird. Hier tritt 
XBoot auf den Plan und sorgt dafür, daß 
man imm er nur mit den Programmen / 
Accessories arbeitet, die man tatsächlich 
benötigt. Kombinationen von A utoord­
nerprogrammen und Accessories, die häu­
figergebraucht werden, lassen sich bequem 
in einem sogenannten SET zusam m enfas­
sen.

Für die SETs gibt es eine Menge ver­
schiedener A nw endungsm öglichkeiten. 
Naheliegend ist, sich für jede seiner Stan­
dardanwendungen ein SET zu erstellen, 
also zum Beispiel eins für die Arbeit mit 
der Textverarbeitung, eins für DTP, eins 
für das Grafikprogram m usw. Dabei bietet 
es sich natürlich an, für jedes dieser SETs 
in XBoot zusätzlich einen Autostart anzu­
geben, damit zum Beispiel bei der Aus­
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wähl des SETs Wordplus das Programm 
W ORDPLUS.PRG nach dem Booten au­
tomatisch gestartet wird. Der autom ati­
sche Start von GEM -Program m en funk­
tioniert mit XBoot übrigens auch unter 
den alten TOS-Versionen 1.0 und 1.2.

Die SETs eignen sich jedoch auch für 
ganz andere Dinge. Anwender, die ihren 
ST sowohl mit dem SM 124 als auch mit 
einem  Farbm onitor betreiben, kennen das 
Problem: W aren die Fenster- und Icon- 
Positionen auf dem Desktop in der m o­
nochromen Auflösung noch in Ordnung, 
so treiben in der mittleren oder niedrigen 
Auflösung „übereinandergestapelte“ Icons 
und nicht oder kaum erreichbare Fenster 
den Anwender oft zur W eißglut. Ähnl iche 
Sorgen plagen auch die B esitzer von 
Großbildschirm en. Mit den Infodateien in 
XBoot bekommt man solche Ärgernisse 
sicher und schnell in den Griff. Dazu wird 
lediglich für jede der Bildschirm auflösun­
gen ein eigenes Desktop erstellt und mit 
Arbeit sichern abgespeichert. Nach dem 
Abspeichem  muß die entstandene Datei 
DESKTOP.INF noch umbenannt werden, 
dam it sie nicht beim nächsten Speichern 
überschrieben wird. Am besten gibt man 
den auflösungsabhängigen DESKTOP. - 
INF-Dateien Namen wie DESK_HI.INF 
(hohe A uflösung), D ESK _M ED .IN F 
(mittlere Auflösung) und DESK_LOW .- 
INF (niedrige Auflösung). Nach diesen 
Vorbereitungsarbeiten muß lediglich für

jede der Auflösungen ein eigenes SET 
erstellt werden, für das man die zugehöri­
ge alternative DESKTOP.INF-Datei be­
stimmt. So arbeitet man immer auf einem 
aufgeräumten Desktop.

Natürlich kann man neben den „Stan- 
dard“-Desktops auch für jede Anwendung 
ein individuelles Desktop benutzen. Wie 
wäre es zum Beispiel, wenn bei der Aus­
wahl des SETs Wordplus auf dem Desktop 
sofort die Fenster mit den Ordnern geöff­
net würden, in denen sich W ordplus und 
die gespeicherten Textdokumente befin­
den? Dazu verfährt man genauso wie oben 
beschrieben und nennt die neue DESK­
TOP.INF-Datei einfach DESKWORD.- 
INF. Nun muß diese Datei nur noch beim 
nächsten Systemstart in das SET Wordplus 
übernommen werden.

Neben der Verwaltung von verschiede­
nen Desktops werden oft auch ganz andere 
Dateien in mehreren Versionen benötigt - 
zum Beispiel die von GDOS benötigte 
Datei ASSIGN.SYS. Will man je  nach 
Anwendung mit unterschiedlichen GDOS- 
Zeichensätzen oder Gerätetreibern arbei­
ten, braucht man schon m ehr als eine 
ASSIGN.SYS-Datei. Auch das kann von 
XBoot übernomm en werden. Speichern 
Sie einfach mehrere alternative ASSIGN.- 
S YS-Dateien mit unterschiedlichen Namen 
ab, und wählen Sie dann für jedes SET die 
benötigte aus.

Bei der Auswahl der Dateitypen für die
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Infodateien ist m an jedoch nicht auf 
DESKTOP.INF und ASSIGN.SYS be­
schränkt. Mit dem K onfigurationspro­
gramm lassen sich die Zielnamen der In­
fodateien beliebig einstellen. Dadurch wird 
es zum Beispiel möglich, den G rafikkar­
tentreiber so zu konfigurieren, daß Sie 
immer in der gewünschten Auflösung mit 
den dazugehörigen Farben arbeiten, die 
Größe der benutzten RAM -Disk für jedes 
SET individuell zu bestimmen oder im­
mer die gerade benötigten Zeichensätze 
für den Laserdruckertreiber parat zu haben. 
Praktisch alles läßt sich flexibel verwal­
ten, solange das betreffende Programm 
über eine separate Datei konfigurierbar 
ist.

Die in XBoot eingebaute K om m an­
dosprache bedarf ebenfalls besonderer 
Erwähnung. Mit ihr ist es möglich, für 
jedes SET eine Folge von bis zu zehn 
Dateibefehlen zu definieren, die bei Aus­
wahl des SETs ausgeführt werden. Dazu 
benutzt man den in XBoot integrierten 
Editor. Die zur Verfügung stehenden Be­
fehle sind: COPY, NAM E. KILL und 
EXEC.

Für die Befehle gibt es eine ganze Reihe 
verschiedener Anwendungsbereiche. Der 
Befehl COPY kann Verwendung finden, 
wenn Sie mehr als drei verschiedene Info­
dateien verwalten müssen. W ollen Sie 
beispielsweise neben den drei Infodateien 
DESKTOP.INF. ASSIGN.SYS und LAS- 
BRAIN.BAT (für den Laserdruckertrei­
ber) auch noch verschiedene Versionen 
der Datei RAM -DISK.INF verwalten, die 
Größe und Laufwerk Ihrer RAM-Disk 
festlegt, benutzen Sie dazu den COPY- 
Befehl. Zunächst müssen wieder mehrere 
A usführungen dieser Datei m it unter­
schiedlichen Namen abgespeichert werden, 
zum Beispiel RAM 200G.INF (200 kB, 
Laufwerk G) und RAM 500G.INF (500 
kB, Laufwerk G). Um nun bei der Arbeit 
mit W ordplus mit einer 200 kB-RAM- 
Disk zu arbeiten, geben Sie im Kom- 
m andozeilen-Editor von XBoot für das 
SET Wordplus folgende Zeile ein (wir 
gehen davon aus, daß sich RAM-DISK.INF 
im W urzelverzeichnisdes Boot-Laufwerks 
befinden muß):

COPY \RAM200G.INF, \RAM-DISK.INF

Dadurch wird bei Aktivierung dieses SETs 
eine Kopie von RAM 200G.INF unter dem 
Namen RAM -DISK.INF erzeugt und so­
mit dafür gesorgt, daß eine 200 kB große 
RAM-Disk auf Laufwerk G: angelegt wird.

Mit NAME werden Dateien umbenannt 
und/oder in der Dateihierarchie verscho­
ben. Sie können den Befehl benutzen, um 
zu erreichen, daß eine Treiberdatei o.ä. bei 
der Aktivierung eines SETs geladen bzw. 
nicht geladen wird. Arbeiten Sie zum Bei­

spiel mit der RAM -Disk FLEXDISK oder 
dem  LUFTSCHLOSS aus dem  Buch 
Scheibenkleister, dann bewirkt der Befehl

NAME \COPYLIST.FDA, \COPYLIST.FDX 
(für die FLEXDISK)

NAME \COPY_RRD.INF, \COPY_RRD.INX 
(für das LUFTSCHLOSS),

daß die Extension der Autokopierdatei 
COPYLIST.FDA bzw.COPY_RRD.INF 
in *.FDX bzw. *.INX geändert und damit 
die Datei nicht mehr vom RAM -Disk- 
K opierprogram m  FLEXCOPY bzw. 
COPY_RRD geladen wird. Der Effekt 
wäre in diesem Fall, daß keine Dateien in 
die RAM -Disk kopiert werden. Existiert 
die angegebene Datei nicht, wird keine 
Fehlermeldung ausgegeben, denn die Datei 
könnte ja  bereits umbenannt worden sein. 
W erden für ein anderes SET die Dateien 
aus der Autokopierdatei hingegen benö­
tigt, so fügt man dort den umgekehrten 
Befehl

NAME \COPYLIST.FDX, \COPYLIST.FDA 

bzw.

NAME \COPY_RRD.INX, \COPY_RRD.INF

ein. Benutzt man diese M ethode, werden 
die Dateien aus COPYLIST.FDA resp. 
COPY_RRD .INF nur dann kopiert, wenn 
man sie wirklich braucht.

Mit KILL läßt sich sicherzustellen, daß 
eine bestimm te Datei beim Booten nicht 
existiert. Zur Verdeutlichung bleiben wir 
bei dem letzten Beispiel mit der A utoko­
pierdatei. Solange man lediglich eine A u­
tokopierdatei hat, die mal benutzt, mal 
nicht benutzt werden soll, kommt man mit 
NAM E gut zurecht. W ird jedoch C O PY ­
LIST.FDA /  COPY_RRD .INF in XBoot 
als Infodatei installiert, von der es mehrere 
Altem ativdateien gibt, sollte man besser 
den KILL-Befehl benutzen, um Fehler 
beim Um benennen zu verhindern, die 
auftreten, wenn die angegebene Zieldatei 
bereits existiert. Fügen Sie einfach den 
Befehl

KILL \COPYLIST.FDA 

bzw.

KILL \COPY_RRD.INF

in diejenigen SETs ein, die FLEXDISK / 
LUFTSCHLOSS benutzen, bei denen aber 
ein automatisches Kopieren von Dateien 
unerwünscht ist. Dadurch vermeidet man 
den Fall, daß die RAM -Disk die Autoko­
pierdatei von einer der vergangenen Ar­
beitssitzungen benutzt.

Benutzen Sie EXEC, um beim Booten 
Programm e zu starten, die sich nicht im 
A utoordner befinden (weil sie ja  sonst

sowieso geladen werden). Dabei muß es 
sich um TO S-Program m e handeln, da - 
wie allgemein bekannt sein dürfte - GEM- 
Programm e nicht aus dem Autoordner 
heraus gestartet werden können. Auch hier 
bieten sich die beiden genannten RAM- 
Disks als Beispiel an, da sich alle beide 
über eine Kommandozeile konfigurieren 
lassen. Größe der RAM -Disk und benutz­
te Laufwerkskennung können per Kom­
mandozeile übergeben werden. W ollen Sie 
also bei der Arbeit mit W ordplus eine 200 
kB große RAM -Disk auf Laufwerk P: zur 
Verfügung haben, geben Sie für das SET 
Wordplus folgenden Befehl ein:

EXEC \FLEXDISK\FLEXDISK.PRG, „P200- 
(für die FLEXDISK)

EXEC \LUFT\RRN.PRG, j(200P“
(für das LUFTSCHLOSS)

V orausgesetzt ist natürlich, daß sich 
LUFTSCHLOSS bzw. FLEXDISK in den 
angegebenen Ordnern auf der Bootpartiti- 
on/-Diskette befinden. So könnten Sie für 
jedes SET eine speziell angepaßte RAM- 
Disk benutzen und benötigten dazu nur 
eine einzige Version der RAM -Disk auf 
Ihrer Diskette /  Festplatte und keine sepa­
rate Konfigurationsdatei.

Eine kleine technische Anmerkung: 
Startet man aus XBoot mittels EXEC ein 
speicherresidentes Programm, das sich - 
anders als die erwähnten resetfesten RAM- 
Disks - nicht am Ende des freien Speichers 
installiert, kann es zu einer „Zerstücke­
lung" des Speichers kommen. Daher sollten 
Sie solche Programm e (dazu gehört bei­
spielsweise die erweiterte Dateiauswahl­
box FSELECT) besser in den AUTO- 
Ordner kopieren, wo sie auch hingehören. 
Außerdem ist diese Art von Programmen 
meist ohnehin nicht per Kommandozeile 
konfigurierbar. Die genannten Probleme 
gibt es, wie gesagt, nicht mit resetfesten 
RAM -Disks oder auch Drucker-Spoolern, 
da sich diese normalerweise am Ende des 
Speichers installieren.

Die aufgeführten Anwendungen zur fle­
xiblen Installation von RAM -Disks haben 
natürlich eine rein exemplarische Bedeu­
tung und sind auf beliebige Anwendungen 
übertragbar. Diese alle aufzuführen, wür­
de den Rahmen eindeutig sprengen. Die 
Beispiele sollten nur deutlich machen, daß 
noch viel m ehr in dem kleinen Utility 
steckt, als man auf den ersten Blick ver­
mutet. Aber auch ohne diese ungemein 
nützlichen Zusatzfunktionen ist XBoot 
schon unverzichtbar für all diejenigen, die 
nach dem Einschalten Ihres ST sofort mit 
der Arbeit beginnen wollen.

HE
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RELAX

Hallo Spiele-Fans,

Compilationen kommen immer mehr in 
Mode, da möchte die Firma UBI SOFT 
nicht zurückstehen und bringt gleich zwei 
davon auf den Markt. Die erste nennt sich 
FULL BLAST und beinhaltet 7 schnelle 
Action-Spiele. Ferrari Formula 1, eine 
Grand Prix Rennsimulation, Carrier Com- 
mand, Rick Dangerous.ein faszinierendes 
Plattform spiel, P47, ein farbenfrohes 
Ballerspiel, Highway Patrol und Chicago '90. 
Die zweite Compilation nennt sich CHAL- 
LENGE und beinhaltet die ausgezeichnete 
Tennissimulation Great Court I, Fighter Bomber. 
Stunt Car Racer. das Fußballspiel Kick O ff und 
Super Ski. Beide Zusammenstellungen sind ihr 
Geld wert. Besitzt man noch keines der Spiele, 
lohnt sich deren Anschaffung auf jeden Fall.

CH A LLEN G E  beinhaltet ausgezeichnete 
Spiele wie Kick O ff  oder Great Court I.

Die Compilation 
FU LL B L A ST  
um faßt insgesamt 
7 Spiele.

PRINCE OF PERSIA sollte eigentlich 
schon um die Weihnachtszeit auf den 
Markt kommen. Die Veröffentlichung hat 
sich aber um einige Wochen hinausge­
schoben. und es ist mit ihr wohl erst in 
diesen Tagen zu rechnen. Der Spieler 
schlüpft in die Rolle des Prinzen, der eine 
wunderschöne Prinzessin retten muß. 
Insgesamt umfaßt das Spiel drei unter­

schiedliche Sequenzen, die sich in ihrer Auf­
machung stark unterscheiden. Die englische 
Firma DOMARK verspricht ein ausgezeichne­
tes Gameplay, gute Grafik und einen guten 
Sound. Wir warten ab und berichten nach der 
Veröffentlichung.

PRINCE OE  
PERSIA  

verspricht, ein 
interessantes Spiel 

zu werden.

p j! I

I 1
1
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Crime Time
Reiner hat ein großes Problem: 
Die Polizei verdächtigt ihn des 
Mordes. Ausgerechnet in dem 
Hotel, in dem er gerade wohnt, 
wurde jemand abgemurkst. Um 
seine Unschuld zu beweisen, 
muß Reiner nun detektivisches 

Gespür entwickeln. Außerdem macht ihm der 
konstant hohe Alkoholspiegel in seinem Blut zu 
schaffen. Deshalb liegt er zu Spielbeginn auch 
völlig verdreht im Bett. D aer kaum allein gehen 
kann, braucht er dringend einen Spieler als 
„Steuermann". Visuell vermittelt Hersteller 
Starbyte den beklagenswerten Zustand des Hel­
den durch schräggestellte Screens. die wie um­
gekippte Aquarien aussehen. Auch in anderer 
Hinsicht ist „Crime Time“ nicht gerade ein 
ordentliches Spiel, wenn man die Pfützen auf 
dem Weg zum Klo richtig interpretiert. Toll, 
daß Computerspiele nicht riechen! Zu Reiners 
und „Crime Times“ Entschuldigung muß man 
zugeben, daß die Steuerung einfach und kom­
fortabel ist. Mit einem Richtungsstem schickt

man Reiner in eine der 
acht Windrichtungen 
(nein leider nicht zum 
Lüften!). Wichtige und 
unwichtige Gegen­
stände kommen ins 
Inventory. Unter auf­
gelisteten Aktionen 
wählt man per Maus­
klick die geeignete aus 
und klickt einen Ge­
genstand oder Person 
an. Acht Handlungs­
möglichkeiten - das ist 
wenig im Vergleich zu 
superben Kriminalspielen wie „Mortville Man- 
or“ oder „Maupiti Island" - bedeuten eine er­
hebliche spielerische Einschränkung. Mit der 
Grafik istesebenfalls nicht weit her. Die Screens 
bestehen aus langweiligen, unstrukturierten 
Flächen. Hinweise auf Liebe zum Detail sucht 
man vergeblich - dabei lebt doch gerade ein 
Kriminalspiel von den Feinheiten. Starbytes 
Autoren versuchten wohl, eine besonders wür­
zige und witzige Story zu schreiben, erwischten 
dabei aber eine recht primitive Tonart. Das

Vokabular ist stellenweise ein echter Schlag 
unter die Gürtellinie. Wer auf auf Adventure- 
Spaß mit Texten aus der Fäkaliensprache gro­
ßen Wert legt, ist mit diesem Game gut bedient. 
Zartbesaitete Abenteurer, die Wert auf an­
spruchsvolle Texte, hübsche Grafik und kniff­
lige Rätsel legen, sollten um „Crime Time“ 
allerdings einen großen Bogen machen.

CBO
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Wirbefinden uns im Jahre 2085. 
Die Fernsehgesellschaften be­
herrschen die Zuschauer zu 
Hause. Es stehen mehr als 925 
Kanäle zur Auswahl. Mensch­
licher Sport ist zwar nach wie 
vor populär, aber das reicht nicht 

mehr aus. Der Sport der Menschen ist den 
Leuten nicht gewalttätig und schnell genug. 
Um die Zuschauer noch mehr vor den Bild­
schirm zu fesseln, haben sich die Fernsehge­
sellschaften etwas ganz Besonderes einfallen 
lassen. Es gibt nun Sportroboter, die eine Mi­
schung von Tischtennis und Arkanoid spielen! 
BOTICS fällt gleich zu Anfang durch sagenhaf­
te Grafik und Supersound auf. Viele lustige 
Bildchen und Animationen bestechen das Auge. 
Der Spielverlauf ist flüssig und wegen der hu­
moristischen Elemente nie langweilig. Sie wäh­
len sich einen Gegenspieler und das Ihre Erfah­
rung gemäße Level aus. Kurz darauf geht es 
auch schon los. Sie befinden sich in einem 
dreidimensionalen Raum und Steuern einen der

beiden Sportroboter. Auf jeder Seite des Rau­
mes gibt es einen breiten Schlitz, der als Tor 
dient. Natürlich müssen Sie Ihr Tor gut bewa­
chen, damit Ihr Gegner keinen Treffen landen 
kann. Sie bewegen Ihren Roboter mit dem Joy­
stick vor Ihrem Tor hin und her und versuchen 
selbst, auch einen guten Schuß abzugeben. Das 
ist gar nicht so einfach, wie es sich anhört. Der 
Roboter kann nämlich auch in der Vertikalen 
bewegt werden. Sie müssen also schon ein 
wenig geschickt sein, um BOTICS zu spielen. 
Am meisten Spaß macht das Spiel mit ein paar

Freunden. Viele Überraschungen und unzähli­
ge Features machen das Spiel zu einem echten 
Hit. Wenn Sie schon ein Freund von Speedball 
waren, dann haben Sie einen echten Nachfolger 
gefunden, der auf einem noch einfacheren 
Spielkonzept basiert, aber noch besser realisiert 
worden ist. KRISALIS ist mit diesem Spiel ein 
sagenhafter W urf gelungen.

d d f

S.T.U.N. 
Runner

Dieses Spiel von TENGEN/ 
DOMARK versetzt Sie in die 
Zukunft. Sie müssen mit einem 
superschnellen Rennschlitten 
zahlreiche Gefahren der zu fah­
renden Strecke überwinden. 
Daß es dabei auf Geschwin­

digkeit und Geschick ankommt, versteht sich 
bei einem Rennspiel von selbst. Der Reiz bei 
diesem Spiel besteht in der wahnsinnigen Ge­
schwindigkeit. Mit 900 mph rasen Sie durch 
enge Tunnel, immer darauf bedacht, nicht von 
der optimalen Streckenposition abzukommen. 
Rote Sterne zeigen an, wo man am besten fah­
ren sollte. Hält man den Kurs, gibt es Bonus­
punkte. In den Tunneln nutzt man am besten die 
befahrbaren Wände, denn es gelten die Gesetze 
der Gravitation. Sie kämpfen nicht nur mit dem 
genauen Kurs und der knappen Zeit, sondern 
auch gegen andere Fahrzeuge. Sie verfügen 
über eine Bordkanone, mit der Sie die anderen 
von der Strecke pusten können. Die Anzahl der 
Gegner ist hoch, und ihre Feuerkraft kann sich

sehen lassen. Sie müssen den feindlichen Ra­
keten geschickt ausweichen. ohne den Kurs zu 
verlieren. Die Strecken sind vielfältig. Gleich 
zu Anfang kann man den Schwierigkeitsgrad 
einstellen. CAKE-WALK, OUTER DRIVE 
oder THE LABYRINTH bringen den geübte­
sten Automatenspieler ins Schwitzen. Was mich 
am meisten beeindruckt hat, ist die sagenhafte 
Geschwindigkeit des Spieles. Die flüssige, 
vielfältige Vektorgrafik undderdigitale Sound 
lassen ein einmaliges Spielgefühl aufkommen. 
Am Bildschirm kann man während der Fahrt 
erkennen, welche Geschwindigkeit der Schlit­
ten im Augenblick und wieviel feindliche 
Schiffe man schon aus dem Weg geräumt hat.

Auch eine Statistik Uber die Munition und 
Punktzahl ist einer speziellen Anzeige zu ent­
nehmen. Die STUNNER können sich am Ende 
des Spieles natürlich auch in die Highscore- 
Liste eintragen. Ein besonderes Feature ist die 
Möglichkeit, das Schiff transparent zu machen. 
Das ist mit Hilfe eines Turbo-Pads möglich. Die 
ausgefüllte Vektorgrafik des Rennschlittens 
verwandelt sich in dreidimensionale Vektorli­
nien. Dann kann man mit Supertempo durch 
feindliche Fahrzeuge hindurchfahren, ohne 
selbst Schaden zu nehmen. STUN RUNNER ist 
die beste TENGEN-Konvertierung, die ich bis­
her gesehen habe!

d d f
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Sly Spy 
Secret Agent

Dieses Spionage Action Spiel 
von DATA EAST bringt leich­
te Unterhaltung in den Compu­
ter. Es gibt insgesamt neun Le- 
vels, die von Ihrer Spielart 
gleich, aber von der Aufma­
chung her sehr verschieden 

sind. Bei SLY SPY SECRET AGENT handelt 
es sich um ein typisches Coin-Up-Spiel. Sie 
schlüpfen in die Rolle eines vielseitigen Agen­
ten und müssen gegen das tyrannische Regime 
des „Council For World Domination“ kämpfen. 
Diese Organisation hat ein Land besetzt, das Sie 
nun befreien sollen. Sie starten als Fallschirm­
springer an Bord eines Flugzeugs. Nach dem 
Ausstieg mit dem Fallschirm sind Sie sofort von 
einer Gruppe Terroristen umgeben, die auf Sie 
schießen. Sie brauchen sie nur zu töten, um 
selbst am Leben zu bleiben. Im nächsten Level 
trachtet man Ihnen ebenfalls nach dem Leben. 
Der kleine Unterschied ist nur die Grafik und 
daß man sich diesmal auf der Erde befindet. 
Guerillas schießen auf den Agenten, und Sie

müssen ihn sicher durch die Stadt bringen. 
Viele Gegner und scharfe Hunde machen diese 
Aufgabe nicht leicht. Sie können sich durch das 
Aufsammeln verschiedener Gegenstände Zu­
satz-Features verschaffen. So besteht die Mög­
lichkeit. eine goldene Superwaffe aus verschie­
denen Einzelteilen zusammenzusetzen. Ein 
blinkendes „B" bringt Ihnen eine höhere An­
zahl an Geschossen, eine Coladose steigert die 
Energie, und eine Uhr verlängert die knappe 
Zeit. Das folgende Level besteht aus Ballerei 
und einer Motorradjagd. Sie feuern auf gegne­
rische Fahrzeuge und Personen. Oft schweben 
Feinde mit einem Jetpack über der Straße. Auch 
Sie trachten Ihnen nach dem Leben, so daß Sie

sie mit einem Hochstand des Motorrades und 
einem gezielten Schuß töten sollten. Im näch­
sten Level gibt es Unterwasserkämpfe im Ha­
fen der Stadt. Auch hier müssen Sie gegen 
Anhänger derOrganisation kämpfen. Wenn Sie 
sich als 007 betätigen wollen, sollten Sie sich 
dieses Spiel einmal näher anschauen. Es ist ein 
gewöhnliches Spiel für nicht besonders geübte 
Joystick Akrobaten.

d d f

Pang
Bei diesem Spiel handelt es sich 
endlich um eine neue Spiel­
idee. Es wird nicht auf Men­
schen. sondern auf Luftballons 
geschossen. Das Spiel beinhal­
tet insgesamt 50 spannende Le- 
vels. Sie müssen in einer be­

stimmten Zeit den gesamten Bildschirm von 
den erscheinenden Luftballons säubern. Das 
hört sich zuerst recht leicht an. Sie werden aber 
merken, daß Sie ganz schön gefordert werden. 
Wenn Sie nämlich einen Ballon getroffen ha­
ben, zerplatzt er nicht nur. sondern er verwan­
delt sich in zwei kleinere. Gewöhnlich entste­
hen aus einem Luftballon bis zu 16 weitere. Die 
Ballons bleiben nicht etwa im Schwebezustand. 
Sie dotzen auf dem Boden auf und steigen 
wieder in die Höhe. Da Sie sich am Boden 
befinden, müssen Sie aufpassen, nicht von ei­
nem der Luftballons berührt zu werden, sonst 
kostet Sie das ein Bildschirmleben. Je mehr 
Ballons auf dem Bilschirm hcrumdotz.cn. desto
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schwieriger wird Ihre Aufgabe. Sie müssen den 
Bai Ions geschickt ausweichen und sie so schnei I 
wie möglich abschießen. Von Level zu Level 
steigt der Schwierigkeitsgrad. Die Screens än­
dern sich in fantasievolle Gebilde, in denen 
auch Plattformen Vorkommen. Wenn Sie hin- 
aufklcttcm. erhalten Sie einen besseren oder 
schnelleren Schuß. Viele Icons erscheinen nach 
erfolgreichen Schüssen auf den Screens. Wenn 
Sie sie berühren, sammeln Sie die verschieden­
sten Extras. Da gibt es z.B. Stoppuhren, die die

Ballonbewegung einfrieren, oder Stundenglä­
ser. die einem mehr Zeit bewilligen, schnellere 
Schüsse, Dynamit und vieles andere. Am mei­
sten Spaß macht PANG im Zwei-Spieler-Mo- 
dus. Die Grafik ist lustig aufgemacht und der 
Spielwitz hervorragend. Ich kann dieses Spiel 
nur empfehlen!

d d f
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NEU Augur 2.0 nutzt neuronales Netzwerk NEU 

Syntex OCR die preiswerte OCR nur DM 248 
MB 12 !! Leerplatine 4MB DM 798 
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echten 600*600 DPI !!!! N atürlich  ein MARVIN P rodukt !!!! 
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600*600 DPI L asern  !!!!

I M A G I C  W I Z A R D  - F i l e h a n d le r
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Dulek
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Scan-Tool
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T H R ILLER  ohne Preisausschreiben 49,90 DM Versand
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RAMCARD 
255erweitert auch Ihren ST auf 

260, 520 2,5 MB
260+, 520+ 3,0 MB
1040, Mega 1 3,0 MB
Mega 2 4.0 MB

Leerplatine für 2 MB 
PLD-BAF (3 MB-GAL) 
Bausa tz ohne RAM o BAF 
Bausatz mit RAM mit BAF 
Erweiterung inkl. Einbau 
4 MByte ¡níd. Einbau 
16-511000-00 (RAM) 
6"27C256-120 (EPROM) 
1040 STE Erweit.auf 2 MB 
1040 STE Erweit.auf 4 MB

DM 
K o m ple ttbausatz
angle sixpack 

49 DM 222 DM 
29 DM 133 DM 
69DM 333DM  

255 DM 1398 DM 
377 DM 2130 DM 
577 DM 3333 DM 

auf Anfrage 
39 DM 212 DM 

199 DM 
388 DM

(37) 
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(55 5) 
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(555 5)

(35.33)
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(nicht für STE-Modelle) -  ^
sixpack 1998 DM (333)
Einbau 77 DM * ? U U l
(nicht lür 1040’er) r  .

F ertiggera t 
-  16 M H z 68000 -  E igener T ak t 
-  16 K B yte C ache -  ohne K abel
-  FA ST R O M  -  FPU  optional 
D er ech te H ardw arebesch leun iger

FrlerfrsSn Heyer und David Neumann GbR HardwareentwcMungen Promenadenstraße 50 ■ 5100 Aachen Burcvalen Mo-Fr 10-13 m d 14-17 Uhr - TrX: 0241/35247 - Fm : 0241/35246
Postversand: Vortcasse 5 DM, Nachnahme 10 DM. U P S  5 DM Aulpreis 

Barkverbindtngen: Deutsche B a r*  Aachen. BLZ 390 70020. KTN: 1252600. Postgroam t K«n . BLZ 37010050. KTN 66937505
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Weihnachten '89 sorgten zwei 
smarte Cops in ihrem schnitti­
gen Ferrari für Wirbel in den 
Software-Charts. Schon damals 
stand fest, daß die temporeiche 
Verbrecherhatz nicht ohne 
Fortsetzung bleiben würde. Nun 

endlich ist es soweit: Special Criminal Investi­
gation, der sechs Level starke Action-Aufguß 
ist da. Inhaltlich bleibt alles beim alten: Wieder 
werden unsere beiden Helden von einer schau­
rig digitalisierten Stimme aufgefordert, Jagd 
auf Drogenbarone und anderes kriminelles Ge­
sindel zu machen. Ihnen steht nur eine be­
stimmte Zeit zur Verfügung, Sichtkontakt mit 
dem betreffenden Fahrzeug aufzunehmen, da­
nach ist Geschick gefragt. Auf der sich verwe­
gen durch die Landschaft schlängelnden Straße 
nimmt man Tuchfühlung mit den Widersachern 
auf, bis deren Gefährt mit Totalschaden liegen­
bleibt. Neu ist, daß nicht mehr nur fröhlich 
gerammt, sondern auch munter geschossen 
werden darf, bevor die Gangster hinter Gitter 
wandern. Ein von Zeit zu Zeit am Horizont 
auftauchender Helikopter wirft die dazu nöti­
gen Waffen ab. Für erhöhte Adrenalinzufuhr

sorgen Tunnel, Schanzen und klaffende Ab­
gründe, mehrere Continues erhöhen die Er­
folgsaussichten. Bildschirmfotos von 3D-Spie- 
len geben leider niemals allzuviel von der Ra­
sanz des Geschehens wieder. Im Falle von SCI 
ist das für den Hersteller von Vorteil, verschlei­
ert er mit den bunten Bildchen immerhin die 
technischen Mängel. Eher behäbig quält sich 
die Fahrbahn um die viel zu spät auszumachen­
den Kurven. Bei 256 Meilen herrscht immer 
noch dezentes Trabbi-Tempo. Das ist der Preis, 
den man für die vielen, mit großer Liebe zum 
Detail gezeichneten Objekte, zahlen muß. Da 
der Sportwagen zu allem Überfluß das Fahrver­

halten eines Cabrios auf Glatteis an den Tag 
legt, wird gezieltes Handeln zur Glückssache. 
Schade auch um die stimmigen Soundeffekte. 
Freunde des Vorgängers werden bestenfalls 
ordentlich bedient, „Lotus Esprit Turbo Chal- 
lenge" aber hängt die PS-Schlaftablette in pun­
cto Spaß und Abwechslung schon im zweiten 
Gang ab.

CBO

Tournament 
Golf

„Tournament G o lf' von „Eli­
te“- ein guter Partner für inter­
essante Golfstunden am Com­
puter. Für spielerische Qualität 
und grafische Attraktion bürgt 
die gute Abstammung vom 
gleichnamigen Spielautomaten. 

Anfänger beginnen im Practice- Modus, kühne 
Golfer stürzen sich gleich in den Tumierwett- 
bewerb. Für Gesellschaft ist gesorgt. 15 soft­
waregesteuerte Golfer wollen ebenfalls gewin­
nen. In Sachen Golfrasen herrscht die Qual der 
Wahl zwischen drei Golfplätzen. Mangels 
kniffliger Hindernisse bereitet jedoch keiner 
ernste Schwierigkeiten. Anspruchsvolle Golf­
spieler vermissen in diesem Zusammenhang 
sicherlich ein Construction Set für eigene Plätze. 
Aber damit kann „Tournament G o lf  leider 
nicht dienen. Mehr Mühe haben sich die Pro­
grammierer bei der lcon-Menütechnik gemacht. 
Der Golfer erhält den Schläger aus der Hand

einer Minirockschön­
heit. Auf dem Bild­
schirm wird nun die 
W indrichtung ange­
zeigt. Sind irgendwel­
che Änderungen nötig, 
zum Beispiel bei der 
Beinstellung oder der 
Schlägersorte? Schnell 
das entsprechende 
Icon anklicken - und 
losgeht’s! Es erscheint 
eine Skala, die anzeigt, 
wie stark der Schlag 
sein soll und wie hoch 
der Ball fliegen wird. Flüssige Animationen 
veranschaulichen Abschlag, Flug. Auftreffen 
und Ausrollen des Balles - falls der Schlag nicht 
so kraftvoll ausfiel, schlägt der Golfball ledig­
lich ein paar Purzelbäume im Gras. Landet er in 
Reichweite eines Lochs, wechselt das Szenario. 
Man sieht den Rasen nun in einer Draufsicht 
und zielt mit einem Fadenkreuz, um einzuput- 
ten. Gewonnen hat schließlich derjenige Spie­
ler, der die geringste Anzahl von Schlägen 
benötigt, um alle Bälle in den Löchern zu ver­
senken. Im Computer-Modus wetteifert der

Mensch mit 15 Gegnern, im Zwei-Spieler-Mo­
dus wird abwechselnd geschlagen. Grafisch 
und programmiertechnisch gibt es kaum etwas 
zu bemängeln, lediglich der Sound hätte besser 
sein können. „Tournament G o lf  eignet sich für 
Bildschirm-Golfer, die sich für leicht spielbare 
Varianten des edlen Sports begeistern, an­
spruchsvollere Spieler greifen besser auf die 
Simulation J a c k  Nicklaus Ultimate Golf & 
Course Design" zurück.

CBO
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Preise gültig ab 15.02.91

AF-3 188-
3,5'Floppy,720KB,TEAC 
AF-5 218.-
525floppy.72Q/360KB.lEAC

AHS-50 998-
49MB, 600KB/S, 40ms, Seagate 
AHS-85 1298.-
B4MB. 600KB/S. 24ms, Seagate

AHS-52L 1148.-
52MB, 950KB/S, 12ms,Quantum 
AHS-105L 16 48 -
105MB, 1050 KB/s, 12ms, Quantum

Einbaufestplatten 
für MEGA ST
DMA weiter nutzbar 
AHM-52L 998.-
52MB, 950KB/S, 12ms.Quantum 
A HM -105L 1498
105MB, D50 KB/s 12ms Quantum

AHS-2000 2548 -
210MB,llOOKB/s.lOms, Quantum 

AHS-3000 3998-
330MB, 1150KB/S, 17.5ms. Imprimis 
AHS-7000 5498-
660MB, 1250KB/s,l5.5ms,lmprimis 
AHW-44 1498-
44MB. 550 KB/s, 20ms, Wechsel­
platte ¡nd Medum, SyQuest 
HW-SQ400 198 -
Wechselmedkim 44 MB

Alle hief
ang ebotenen Produkte 
sind kom ple tt anschlußfertig,
Auf Systeme mit Quantum-
bzw. SyQuest-Laufwerken geben  wir
2 Jahre G arantie, andere  12 Monate,

AP-Speed 598-
ICD 16 MHz - Eiweiterung 
AP-ASPME 198-
Speichererweiterung SIE 
auf 2 MB

Sie 
finden 
uns in 
Halle 5 
Stand D02

HANNOVER MESSE

CeBIT '91
int® » ir o i fr Tr le k*i«mwnikati«N

2 0 .  M A R Z  1 9 9 1

Schm ledstraße 11 
D-6750 Kaiserslautern  
Tel. 0631 /  67096-98  
Fax: 0631 /  60697  
Händleranfragen erwünscht
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Ein Wort in eigener Sache
In den Jahren, die unsere Zeitschrift existiert, haben wir immer wieder versucht, durch die Be 
antwortung der bei uns eingehenden Briefe ein wenig Licht in das Dunkel zu bringen, das bei 
der Arbeit mit dem ATARI ST  schon so manch einen aus der Fassung bnngen konnte - eine 
Tatsache, die nicht nur Ihnen, verehrter Leser, sondern auch uns oft genug zu schaffen 
machte. Nichtsdestotrotz haben wir uns bemüht, die Problem e zu lösen und diverse 
Leserbriefe zu veröffentlichen, da wir der Meinung waren, daß die jeweilige Thematik auch 
einen größeren Leserkreis interessieren könnte. Trotzdem gibt es immer w ieder Briefe, die 
wir nicht beantworten können oder dürfen. Damit S ie  nicht allzusehr enttäuscht zu sein 
brauchen oder keine Antwort erhalten, möchten wir S ie  bitten, sich an folgende Spielregeln 
zu halten, die sich aus unserer Erfahrung ergeben haben. Fällt Ihr Brief nicht unter die 
folgenden Kriterien, hat er gute Chancen, positiv beantwortet oder wenigstens als Hilferuf an 
unsere Leserschatt gedruckt zu werden

1 Leider gehen immer wieder Briefe mit dem W unsch ein. ein Produkt für diesen oder jenen 
Anwendungsfall vorzuschlagen, verschiedene Produkte bezüglich der Vor- und Nachteile ge­
geneinander abzuwägen und zu bewerfen. E s  ist uns aus W ettbewerbsgründen nicht erlaubt, 
ein bestimmtes Produkt zu favorisieren, selbst wenn wir das eine oder andere in der Redak­
tion überzeugt einsetzen. W ir können S ie  in diesem  Fall ausschließlich auf die von uns 
möglichst objektiven Tests und eventuell anstehende Fachm essen hmweisen Bedenken S ie  
bitte, daß auch wir nicht jede Textverarbeitung. jedes Malprogramm und so weiter kennen und 
bestimmte Produkte dadurch in das Abseits drängen würden.

2. Ott erreichen uns Briefe, die sich positiv oder auch negativ über bestimmte Händler. Soft­
warehäuser oder deren Produkte auslassen Sicherlich interessieren uns solche Bem erkun­
gen. Bitte haben S ie  aber Verständnis, daß wir weder Lob noch Tadel abdrucken dürfen, da 
diese Aussagen meist subjektiv sind. Anders sieht die Sache beispielsw eise bei Gerichtsur­
teilen aus, die S ie. verehrte(r) Leser(in), erfochten haben

3. Aufgrund der Vielzahl an Briefen, die uns täglich erreichen, sind wir leider nicht in der Lage, 
Programm fehler anhand von Listings oder ähnlichem zu korrigieren. Dennoch sollte ein 
Problem  möglichst detailliert beschrieben sein, denn Ferndiagnosen sind prinzipiell sehr 
schwer, jedoch mit genauerer Angabe der Symptom e eventuell durchführbar

4. Von Zeit zu Zeit erreichen uns Briefe mit der Bitte, die Adresse des Lesers zwecks 
allgem einer Kontaktaufnahme zu veröffentlichen. W ürden wir dies in die Tat umsetzen, würde 
sich der Umfang des anderen redaktionellen Teils beträchtlich verkleinern. Ausnahm en stel­
len Leser in fernen Ländern dar, für die eine Kontaktaufnahme im eigenen Land recht 
schwierig ist.

Zum Schluß sollen ein paar Tips eventuell voreilig geschriebene Bnefe verhindern.

1. W enn S ie  ein Problem  bezüglich einer bestimmten Problem atik haben oder an einem 
bestimmten Produkt interessiert sind, finden S ie  interessante Artikel darüber eventuell in 
vorhergehenden Ausgaben userer Zeitschrift. Zur Auswahl eignet sich das Jahresm haltsver- 
zeichnis besonders gut. das immer am Jahresende in der ST  Computer abgedruckt wird.

2. Sollten die Problem e mit der Handhabung eines Produktes zu tun haben, wenden S ie  sich 
zunächst an Ihren Händler und über diesen an den Distributor beziehungsweise an das 
Software-Haus Die W ahrscheinlichkeit, daß Ihnen das Software-Haus weiterhelfen kann, ist 
um ein Vielfaches höher als die, daß wir Ihnen helfen können

3. Lesen S ie  aufmerksam die Leserbrief-Seite. Viele Fragen wiederholen sich immer wieder, 
obwohl wir bestimmte Problem e schon mehrfach angesprochen haben.

Video-Interface
Ichmöchte meinen MEGA ST2 
gerne benutzen, um Com pu­
teranimation auf ein VHS-Vi- 
deoband zu überspielen. Der 
ST liefert nun aber kein FB AS- 
Signal, das beispielsweise mein 
Videomischpult oder der Mo­
nitorbenötigen. Die Aussagen 
von Händlern reichen von „das 
geht nicht“ bis „da muß der 
Com puter umgebaut werden". 
Mittlerweile habe ich erfahren, 
daß es für den ST ein Video- 
Interface geben soll, das mir 
die benötigten Signale liefert.

Ralf Rohrbach. W-1000 Berlin 20

R ed.: Der Atari ST liefert die 
getrennten Farbsignale für Rot/ 
Grün/Blau (RGB). Es gibt nun 
schon einige Fem seh- und V i­
deogeräte neuer Produktion, 
die auch über einen RGB- 
Eingang verfügen. Dort ist der 
A nschluß des ST über ein 
RGB-(DIN)- oder Euro-AV- 
Kabel problem los m öglich. 
Farbgeräte älterer Bauart be­
nötigen stattdessen ein Hoch­
frequenzsignal (HF) oder ein 
sogenanntes V ideosignal 
FBAS, beide über den Anten­
neneingang. Viele Hersteller 
bieten nun solche HF-Modu- 
latoren an, die diese Signale 
erzeugen. Ein solches Gerät 
wäre auch für Ihren Anwen­
dungsfall nötig. Prüfen Sie 
bitte, ob Ihr Videogerät nicht 
doch über eine Euro-AV- 
Buchse verfügt, denn das 
Umsetzen von RGB nach HF 
ist imm er mit einem  Q uali­
tätsverlust verbunden.

Messen, Steuern, 
Regeln
Mit meinem Atari 1040 ST 
würde ich gerne u.a. eine 
Schrittmotorsteuerung (Servo) 
und eine Drehzahlregulierung 
für Elektromotoren realisieren. 
Hierzu suche ich Tips und jede 
M enge T heoretisches zum 
Them a „M essen, Steuern, Re­
geln“ .

Claus Kiefer, W-7000 Stuttgart I

R ed .: Im Verlag Markt& 
Technik AG, Haar bei Mün­
chen gibt es das Buch, „M es­
sen, Steuern, Regeln“, Autoren: 
Richard Schmidt und Dr. Peter 
W ratil. ISBN: 3-89090-679-6, 
Preis: DM 98. Es befaßt sich 
sehr ausführlich und fundiert 
mit der Schnittstellenansteue- 
rung und möglicher Anwen­
dungen mit dem ROM-Port des 
Atari ST.

Mega STE
Im letzten Jahr haben Sie eine 
kurze Vorstellung des neuen 
Mega STE gebracht und diese 
mit der Aussage beendet, daß 
sich hier ein neuer Verkaufs­
schlager anbahne. Aber man 
darf doch nicht, auch wenn man 
absoluterST-Fan ist, die Augen 
vor lauter W ohlwollen schlie­
ßen! W elche großartigen Ver­
änderungen wird dieser ST 
denn schon zu bieten haben? 
16 MHz, das TT-TOS und die 
Festplatte sind Dinge, die man 
sich auch für einen 1040er be­
sorgen kann. Außerdem hat 
W indows 3.0 seinen Einmarsch 
in die DOS-W elt begonnen, 
und wer würde schon einen 
M ega STE einem mit schönen 
V G A -B ildem  glänzenden 
schnellen AT vorziehen? Ich 
jedenfalls habe darauf gewar­
tet, daß der neue ST ebenfalls 
VG A-Q ualitäten aufweisen 
kann, aber angesichts Ihrer Be­
schreibung bleibe ich jetzt doch 
lieber bei meinem guten alten 
520er mit 2.5 MB Hauptspei­
cher und 80er Festplatte und 
kaufe mir lieber zusätzlich noch 
einen AT.

Peter Marx, W-5419 Hartenfels

R ed.: Sicherlich bietet ein AT 
m ittlerw eile nicht zu unter­
schätzende Vorteile gegenüber 
einem Atari. Richtig ist auch, 
daßein  AT-Clone je nach Aus­
stattung auch für 2500 - 3000 
DM zu haben ist. Aber man 
darf dabei nicht vergessen, daß 
man sich zum Beispiel W in­
dows 3.0 dazukaufen muß. Es

174 JT"“  3/1991



LESERBRIEFE

kann natürlich sein, daß Sie 
Software prinzipiell raubko­
pieren - Ihr Hinweis auf den 
TT-D esktop läßt zum indest 
darauf schließen, da es ihn of­
fiziell nicht von Atari gibt und 
nur als illegale Raubkopie exi­
stiert. Dann dürfen Sie natür­
lich nur nach reinen Hardware- 
Preisen und Leistungen gehen. 
Selbst dann rechnen Sie mal 
nach: ein 386er-AT mit VGA- 
Karte kostet Sie mindestens 
2500 DM, eine 40 MB-Platte 
ca. 500 DM; die Schnittstellen 
wollen wir mal vergessen, da 
Sie da mit 100-200 DM dabei 
sind. Einen VME-Bus werden 
Sie wahrscheinlich nicht benö­
tigen,da auf ATs hauptsächlich 
industrielle Anw endungen 
darüber realisiert sind und das 
zu teuer würde. Nun fehlt noch 
das RAM. Haben Sie schon 
mal einen AT mit RAM aufge­
rüstet. Keine billige Sache. Es 
sei denn. Sie haben einen Vetter 
in Taiwan.
Man kann sich natürlich dar­
über streiten, welcher Rechner 
mehr Vorteile bringt. In unse­
rem Artikel war jedoch ge­
meint, daß ein Mega STE einen 
großen Absatz bei Neukäufem 
bringen wird und sich gegen 
die Apple-Offensive behaupten 
kann. W enn jem and bereits 
einen ST besitzt, wird er sich 
wohl kaum einen Mega STE 
kaufen, da er für seinen alten 
Rechner nicht genug geboten 
bekom mt. Kommt es Ihnen 
aber nur auf die G rafik an, 
wären Sie mit einer G rafikkar­
te für Mega STs wesentlich 
besser bedient und könnten 
über die VGA-Karte nur noch 
lächeln. Doch leider paßt die 
wiederum nicht in eine 520ST.

*

Siemens- Tastatur
Kann ich eine Siemens-Tasta­
tur an meinen Rechner (Mega 
ST2) anschließen? Wenn 
möglich ohne hardwarem äßi­
ge Veränderungen am Rechner. 
Am besten wäre natürlich der 
Anschluß über die Tastatur­
buchse, mir wären aber auch 
Lösungen über MIDI, ROM-

Port. RS232, Bus-Leiste o.ä. 
willkommen.

Stefan Müller, W-X90I Meiringen

R ed .: Das hängt davon ab, 
welche Siem ens-Tastatur Sie 
benutzen w ollen. M it e iner 
normalen PC-Tastatur dürfte 
es keine Probleme geben, so­
fern Sie sie überein  passendes 
Interface anschließen (s. Aus­
gabe 12/88). Bei der Tastatur 
einer W orkstation, die nicht 
IBM -kompatibel ist, müssen 
Sie allerdings selbst basteln.

*

ST und STE
Seit 1985 bin ich Mitglied der 
immer größer werdenden Atari 
ST-A nw endergem einde. D a­
mals bezahlte ich noch eine 
Unsumme für meinen Rechner. 
Inzwischen habe ich allerdings 
einen Mega ST mit TOS 1.4, 
AT Speed, Hypercache und 
einem Stereosoundm odul auf 
meinem Schreibtisch. Nun kam 
die Meldung über den neuen 
Mega STE. Ist es (zumindest 
theoretisch) möglich, meinen 
Mega ST mit dem neuen (feh­
lerfreien???) TOS 2.xx nach­
zurüsten? Eigentlich müßte das 
doch gehen, denn mein Rech­
ner hat ja  bereits einen 16MHz- 
Prozessor, Blitter und Stereo- 
Sound eingebaut. W eiterhin 
interessiere ich mich (natürlich) 
auch für den nachträglichen 
Einbau eines Pulse Code M o­
dulation Generators des STE.

Norbert Klar, W-S160 Düren

R ed .: Das N achrüsten des 
neuen TOS 2.04 dürfte proble­
m atisch werden, da dessen 
Umfang wesentlich größer als 
derdesTO S 1.04 und die ROM- 
Chips über m ehr Pins als Ihre 
verfügen ist. Eine Nachrüstung 
dürfte lediglich bei einem 1040 
STE (TOS 1.6) möglich sein, 
der über pinkompatible Chips 
verfügt. Ob man das neue TOS 
über eine Adapterplatine ein­
bauen kann, konnten wir leider 
noch nicht nachprüfen.

Gleich ist nicht 
gleich
Obwohl ich seit längerer Zeit 
mit GFA-B ASIC (3.5) arbeite, 
ist m ir neulich etwas aufgefal­
len, was m ir vorher noch nicht 
bekannt war. Folgendes kleine 
Listing funktioniert nicht so, 
wie es soll:

a = 3 .5 
b-0.7
FOR i%=l TO 10 

c=b*i%
PRINT c  
IF c*a THEN 

PRINT "ok",c 
ENDIF 

NEXT 1%

Der Vergleich c=a funktioniert 
nicht. Obwohl c den W ert 3.5 
erreicht hat, kann ich diesen 
nicht mit a vergleichen, das 
schon den W ert 3.5 hat. Meine 
Frage: Kom m t es in jeder 
Program m iersprache vor, daß 
sich R ießkom m azahlen nicht 
vergleichen lassen, oder ist das 
nur bei G FA-BASIC der Fall? 
W arum funktioniert der Ver­
gleich nicht?

Thomas Appel, W-4714 Selm

Red.: Der Fehler rührt von der 
internen D arstellung von 
F ließkom m azahlen her. Bei 
einigen Berechnungen kann es 
Vorkommen, daß das Ergebnis 
beispielsweise nicht (wie es 
richtig w äre) 3.5, sondern
3.499999999999999 lautet. 
Das kommt allerdings nicht nur 
in GFA-BASIC vor, sondern 
in fast jeder anderen Sprachen 
auch. Ein anderes Beispiel ist 
COBOL, bei dem jede Nach­
kom m astelle durch eine Bi­
närzahl gebildet wird und sol­
che Rundungsfehler nicht auf- 
treten können. Sie können den 
„Fehler“ umgehen, indem Sie 
statt „IF c=a“ schreiben: „IF 
c==a“ (== ist das Zeichen für 
ungefähr gleich) oder „IF 
V AL(STR$(c))=a“ (damit wird 
c in einen String umgewandelt 
und dessen Wert zum Vergleich 
herangezogen).

ATARI
1040 STFM + SM 124* 1 098.-
1040 STE + SM 124 1 398.-
Mega ST 1 + SM 124*.. 1 398.-
Mega ST 2 + SM 124*.. 1 798,-
Mega ST 4 ♦ SM124* .... 2398.-
"Nur noch solange Vorrat!!!
Mega STE 1 + SM 124*
Mega STE 2 + SM 124*
Mega STE 4 + SM 124*
* Neue Modelle!!!
Megafile 30 .................. 749,-
Megafile 60 .................. 1 249,-
Handy Scanner............ 449,-
PC-Speed..................... 349,-
AT-Speed..................... 498.-
Vortex AT-Emulator 449,-
Super Charger Vers. 1.4 .698,-
VORTEX-FESTPLATTEN
Neu / Datajet 3 0 .......... 1.049.-
Neu / Datajet 6 0 .......... 1.598,-
HD 20 plus.............Restposten
EPSON
LX-400.......................... 399,-
EZB LX-800 LQ 400/50C .198,-
LQ-400, 24 Nadel A4 629,-
LQ-550. d ito ................. 749.-
LQ-850 + d ito ............. 1 298.-
NEC
NEC P 7+ 24-Nadel A3 . 1 379.-
NEC P60 24-Nadel A4 1 398.-
NEC P70 24-Nadel A3 . 1 698.-
Farb-Option P6+/P7+/
P60/P70........................ 279,-
HP
DeskJet 500 ................. 1498,-
MONITORE
Atari SM 124................. 349,-
Atari SC 1224 ............... 598.-
NEC Multisync 3 D 1 398.-
Mon Multisync, 1024x768
Lochmaske 0,28........... 998,-
Adapter für Multisync 49,95
STAR
LC 24-10....................... 649,-
EZB LC 1 0 /2 4 ............ 229.-
SOFTWARE ATARI ST
GFA-BASIC 2 0 EWS ST 44,-
GFA-BASIC 3 0 EWS ST 179.-
GFA-Assembler ST 135,-
GFA-Draft plus ST........ 309.-
Turbo C 2.0 S T ............. 198,-
Turbo C2 0 ProST (Paket) 389,-
Debugger / Assembler 229.-
SignumIZwei................ 369,-
Stad.............................. 159,-
Megamax C .................. 349.-
Modula 2 ...................... 349,-
Superbase Professional ...359.-
Superbase 2 ................ 179,-
LDW Power-Calc.......... 319,-
Devpac Assembler 2.0 128-
CADproject
Professional 2.0 d ......... 329.-
SCHUTZHAUBEN
aus hochwertigem Kunstleder
ANTHRAZIT
ATARI 1040 / 260 / 520 24.95
Floppy SF 314/354 22,95
Monitor 124/ 125......... 27,95
MegaST-Tastatur........ 24.95
MegaST-Set................ 49,95
EPSON LX400/800
LQ 400/500.................. 24,95
EPSON LQ550/850/1050 27,95
NEC P6/7 P6+/P7+
P60/P70....................... 27,95
STAR NL10/LC10/
24-10........................... 24.95

Achtung - Preisminderungen Vorbehalten!!

Vorsa^d nUf por Nachnahme. l/Q l. Versandkosten
AOholung nur nach tef Voranmeldung möglich

TORNADO Computer Vertrieb
Wangenerstraße 99, 7980

Ravensburg
Tel. 0751/3951 • Fax 0751/3953
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Aber bitte in Farbe!
Colormonitor SC 1224 und Power Pack nur 498,-

Atari 520 STE........ . . . .7 9 8 - StarLC 2 4 -1 0 ........... ..698 ,-
Atari STE 1 M B ..... ....888 ,- Speichererweiterungen:
Atari STE 2 M B ..... ..1188,- ST/STE auf 1 MB .....99 ,-
Atari STE 4 M B ..... ..1388,- STE auf 2 M B ....... ..298 ,-
Atari Mega ST 1 .... ....998 ,- ST auf 2,5 M B ...... ..448 ,-
Atari Mega ST1 STE auf 4 M B ....... 5 9 8 -

2M B ....................... .. 1 4 9 8 - ST auf 4 M B .......... ..748 ,-
Atari Mega ST2 Atari Portfolio........... ..398 ,-

4M B ..................... .. 1798,- 1st Word plus 3.15 ... ....99 ,-
Atari SM 1 2 4 ........ ....298 ,- Word Perfect............. ..148 ,-
Atari SC 1435........ ....648 ,- Adimens ST p lu s ..... .. 198,-
A T -Speed.............. ....444 ,- Aditalk ST p lu s....... ..248 ,-
Supercharger.......... ....666 ,- Turbo C P ro ............. 3 9 8 -
Atari Megafile 30.. ....698 ,- Power P ack ................ ....49 ,-
Atari Megafile 60.. ..1198,- Public D om ain .......... ...... 5 ,-

W I T T I C H  C O M P U T E R  G M B H
VERSANDZENTRALE LADENVERKAUF

Tulpensir. 16 • 8423 Abensberg Luitpoldstraße 2 • 8400 Regensburg
Telefon und Fax (0 9 4 4 3 )4  53 Tel. (0941) 5 6 2 5 3 0  Fax (0941) 562510

24 Stunden Bestcllannahme • Telefonische Beratung 10.00 bis 20.00 Uhr

I n s e r e n t e n v e r z e i c h n i s

AB-Computer.................. .................. 93 Heber.......................... ................181 Rhothron.......................... ................137
A kzente............................ ..................49 H e ie r................................. .......171,179 Richter.............................. ................171
Application Sys.............. .................... 2 H e im .................................. .16,17,28,29 Rösch ............................... ................182
AS-Datentech.................. ................182 ............. .............. 42 45 59 87 105 160 R T S .................. ...121
B C P ................................... ................122 Herberg............................ ........... 24,25 ................180
B etz................................... ......... 15,171 Herges.............................. ................182 Rückemann..................... ................179
Begemann & Niemeyer 
Beia Com puter...............

..................80 Hesse u. Herwig............. .................. 74 Schlicht............................ ................179

................165 Hintzen............................. ................171 Schlichting...................... ................177
Beta-Systeme................. ................121 HL-Computer.................. ................181 Schön............................... ................182
Bossart S o ft................... .................. 80 H ö fe r................................. ................179 Schott Musikverlag........ ..................74
C altec .............................. .................. 37 Horn E D V ......................... ................180 S c ilab ............................... ................114
Catch Comp..................... .......... 93,179 Hüthig................................

IC P -verlag .......................
Idee G m b H .....................

.................. 91 Seebass Software......... ................122
Chemo-Soft..................... ................182 .................. 83 S hift................................... ................163
Com putec............ 47,51,129,173,177 ................180 Sender.............................. ..................91
Computer M a i................. ................143 Idee Soft........................... ................181 Sem iotic........................... ................184
Com tex............................ ..................86 ID L..................................... .......148,149 SoftHansa........................ ................143
Creative Video............... ................179 Krüger E D V .....................

Kuhlmann.........................
................114 SSD-Software................. ................129

C S R .................................. ................182 ................182 T A S ................................... ................181
C T N .................................. ................180 Lauterbach....................... .................. 80 T e tra ................................. ..................70
C W T G ............................. ................122 Lighthouse..................... .................... 9 T ho b e ............................... ................180
Digital Data D e icke ...... ..................97 M akro ................................ ................133 TK-Computer.................. ................129
Drews E D V .................... ................122 M arkert............................. ................122 T K R ................................... ................113
D uffner............................ ..................86 M axon.............................. ......38 39 54 T M S .................................. ..................49
Eickmann........................ ..................13 94 101 125 153 157 Tommy Software .. 41
Elzner.............................. ................181 M C S................................... ................182 Tornado........................... ................174
Eurosystems.................. ................195 M ielke.............................. ................180 Trade it............................. ............ 70,91
Fischer............................
F S E ..................................

..................19

................173
N E C ..................................
Novoplan.........................

.................. 21

................143
U g arte ..............................
V H F ..................................

................143

..................86
Galactic........................... ................114 NovoCom ......................... ................114 Vortex.............................. ..................35
G eerdes .......................... ................180 O berland......................... ................180 W acker............................. ................137
Geng Tec ........................ ................122 O lufs................................. ................180 W a v e ............................... ..................54
Gm a-Soft......................... ..................74 O m ikron........................... ................196 W BW -Service................. ................181
Günterberg..................... ................181 PD Express.................... .................. 80 W eeske ........................... ................141
H aase .............................. ................167 Porada............................. ................179 W ilhelm ........................... ................167
H aro-Soft........................ ................143 Print Technik.................. .................. 49 W ittich............................. ................176
H C S .................................. ................179 Rat & T a t......................... ................182 Wohlfahrtstätter............. 108,109
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DER ETWAS 
UDERE 
ERSAND!

24-Stunden S e rv ic e !
Wir garantieren, daß jade Bestellung spatesten« 24 Stunden nach Eingang unser Haus 
verlaßt, sofern verfügbar. Auf alle gekauften Artikel erhalten Sie natürlich volle Garantie. 
Wir führen jede verfügbare Hard- und Software für den Atari ST, sowie alle Bücher. Hier 
ein kleiner Auszug aus unserem reichhaltigen Programm:

S P IELESO FT W A R E :
All Time Favourites...............95,-
Badlands  ...............  80.
Block O ut...............................65.-
B o tic t.................................... 65.-
Cadaver................................. 85.-
Chaos Strikes B ack ...............80.-
Chess Sim ulator....................85.-
Dragonflight...........................85.-
E lite  .............................. 65.-
F-16 Fa lcon ...........................80.-
F-16 Falcon Mission Disk I I .. 65.-
F-19 Stealth F igh ter 75.-
F-29 Reta lia tor......................75.-
Flight Simulator II deutsch.... 85.-
jede Scenery Disc d azu  45,-
G e ish a.................................. .90.-
G okJo fthe A ztecs............... .60.-
Im m orlal................................ 65.-
Im perium ...............................85.-
K a ise r.................................. 120.-
Kick off I I ..............   .65.-
Letsure Suit Larry I I I  115.-
Legend of Fairghail...............85.-
Lordsof Doom ...................... 90.-
On the Ro ad ..........................85.-
Operation S tea lth ..................85.-
Panza Kick Boxing................95.-
Party Time Com pilation 80.-
P ira tes................................... 80.-
Player M anager.....................65.-
Populous............................... 85.-
Powerm onger........................95.-
Roque Trooper......................85.-
Sim  C ity ................................. 85.-
Space Quest I I I .....................95.-
Sporting Gold Compilation .80.-
S.T .U .N . Runner....................85.-
Thalion First Year Spiele-S .70.-
Their Finest H o u r................. 95,-
Turrican................................. 65.-
Wings of D eath......................85.-
Zak M cKrackan.....................75.-
A TA RI PO W ER  PACK 
Compilation mit 20 Super­
spielen. original von A tari 99.-
z.B. Gauntlet II, Outrun. Space 
Harrier, Starglider, Afterburner 
OXYD. Nacht.von Esprit. Dis­
kette als PD  frei kopierbar nur 5.- 
Buch, ab 10. Level ein MuB .50.- 
Der Hit - D isketten zum 
Sch leu d erp re is:^  Stck Pack
3.5" NO NAME M F2D D .......8.50
5.25’ NO NAME MD2D .......5.00
3.5" Fuji M F2D D ....................20,

Omikron D RA W ................... 125,-
ST A D ....................................175.-
That s P ix e l...........................145.-
DTP/Textverarbeitung Editoren
CAD 3D Cyber S tu d io .........175.-
Ed iso n ..................................165.-
Lektorat................................149,-
PK S EW  Paket (Edit SheN) 248.-
PK S-Ed it...............................148.-
PKS-W rite  .................... 195.-
Script 2 ................................ 295 -
Signum! 2 .0 .......  44o!-
Zusatzprogr.f.Signum l/STAD 
Script 2

Headline, G roßschriften..... 95.-
Fontm aker........................... 95,-
Convert................................ 95.-
SD O  m erge......................... 50.-
SD O  index........................... 50.-
SD O  preview  .....................50.-
SD O  grap h .......................... 50.-
Script-Trenn............
Me tax Map.. 

Tempus 2.10 . 
it s W rite .

50.-
..50.-
125.-
345.-

U N SER  T IP  D ES M O NATS:
ATARI Portlolio.............. 399,-
64 KB Eam karle .............158.-
Parallel-Interface............. 98.*
N etzteil.............................20.-
Tasche für Portfo lio  69.*
FolioLink-Transf.zum ST  139,- 
Säm tliches weiteres Zubehör 
sowie viele Software am Lager! 
Je tz t neu: PD  FÜ R  PO R T ­
FO LIO . Bitte fragen S ie  uns

t>UBLIC DOMAIN
Aus unserer umfangreichen PD- 
Samm lung für den A TA RI ST
kostet jede D iskette nur 5,*
CAD Graphik
Arabesque...........................275,*
Convector............................245.*

1st Word plus 3.15 .............  245.-
1 st Proportional................... 115,-
Datenbanken/Tabellenkalkul.:
Adimens3.1 p lus.................395,-
Easy B a s e ........................... 245.-
LDW-Power Calc 2.0 .......... 345,
Steuer Tax *90 ......................  95,-
Them adat............................ 245.-
Program m iersprachen:
Omikron Com piler..............175,-
ST  Pascal p lu s ....................245,-
Turbo C 2 .0 ....................ab 245.-
U tilitles:
Anti Virus KÄ.......................... «5.-
BTX Manager 3 .02 ..............385,-
Copy Star 3 .0 ...................... 165,-
Interlink...................................75.-
M ortim er................................ 75,-
Neodesk 3 .0 .......................... 95.-
N V D I.......................................95.-
W ordflair.............................. 245.-
M S-DOS auf dem A tari ST : 
PC-Speed (Einb g Aufpreis)395.- 
AT-Speed (Einb.g.Aufpreis) 495.- 
Zubehör:
Staubschutzhaub.Kunstleder für:
ATARI SM  124 ......................30.-
ATARI 1040 o Mega Tast. je 20.- 
Mega ST  Set Monitor ♦ Tast. 50.- 
andere Momtore + D rucker.. a.A. 
Media Box 3 .5 ' f 150 Disks . 45
M ausm atte.......................... 15,-,-
A lternatlve MAuse:
Logitech-Maus P ilo t .........95,-
Atari-M aus............................. 78,-
Marconi Trackball................195.-
Hardw are:
Monitorum schalter................. 60.-
N E C P 6 0  Drucker 1395,
N EC  P  20 D rucker...............850.-
Profile 30 Festp latte  898.
Profile 40 Festplatte ......... 998.-
Profile 60 Festp latte  1498,-
Profile R44 W echselplane 1798,-
Atari ST E. 1 M B ................. 895.-
Atari ST E. 2 M B ............... 1195.-
Atari ST E. 4 M B ................1495.-
Atar. M EGA ST  1 ...............999,-
Atari SC  1435 Cobrm onit... 699.- 
Atari SM  124 S/W-Monitor .. 298,-

Kosteniose Kataloge für PD. Bücher, Hardware und Software bitte getrennt 
Ihres Computertyps anfordern Lieferung per NN zzgl. 7.- DM Versandkosten E

Her Angabe
suionjfso oiiiv>uotn. —  » « r  •. —— •—— •• —  Vorauskas-

zzgl. 3.- DM. ab 100,- DM Bestellwerl versandkostenfrei Auslandsversand grundsätzlich 
zzgM 5, DM Versandkosten Auf Wunsch auch UPS-Versand

C O M PU TER -VE R S AN D

c h l i c h t i n g
...de r e tw as andere V e r s a n d '^

Rund um  d ie  Uhr: ®  030 / 786 10 96
P l a y s o f t - S t u d i o - S c h l i c h t i n g  

C o m p u l e r - S o f l w a r e - V e r s a n d  G m b H  
Postanschrift / Ladengeschäft: Katzbschstraße 8 

D-1000 Berlin 61 
Fax: 030/786 19 04 Händleranfragen erwünscht

V o n  s s e m b l e r  b i s  a s c a l  

a l l e s  s t e h t  i n  S T  p l u s !

J e d e n  M o n a t  m e h r  ü b e r

C A D

D a t e n b a n k e n

D F Ü

D T P

E m u l a t o r e n

G r a f i k

M I D I

A s s e m b l e r

B a s i c

C

M o d u l a - 2

P a s c a l

Eine UH mit hilfreichen Anwenderprogram m en, 

nützlichen Routinen und umfangreichen  

Bibliotheken (Fonts, Clip-Arts, Sam ples) gibt's dazu!
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Leserservice

Die Privaten 
sind ab sofort 

kostenlos!
HARD W AREST ohne Laufwerk, fegen Gebot 

(keine Rollschuhe, hab schon 3) Bin 
nach S in der Pinie, dort Mnifen.

IST . I Jshr ah. fOr u )AIAAI 9 1 ,1 JBI IM, IH lillMXw
»ntpIMIe. 4 Iahte alt. kann *<•• odcucjcn I Pmt RiUhthul« Tl*«-
hnucta. mil Rotten f daher mehl mehr Uber K B  <fae«f Nr mchi tu m y  ,
tm i Imi) in» Tauch geten aUUQ ST (heu. bemre »herab . --=r ^  M

  --------- ' f
TT, S* Min . tel» I J* r  ak. aida
fdr alles Oeld der Wek. oda P f »

. Kolbchuhr. 20MB RENN, a n  ein Paar kollKhuhr Zrjhaua a n
Verwechselplatlenlauiwert, 900.- Im . M

' DM VHB. -v.—
-  - ____

Kleinanzeigen-Auftrag ST-Computer
Bitte veröffentlichen Sie für mich folgende Kleinanzeige in der angekreuzten Rubrik:

C Biete an O Hardware O Software C Ich suche O Kontakte O Tausch O Verschiedenes
30 Buchstaben je Standardzeile - incl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. 
Groß- und Kleinbuchstaben verwenden, fettgedruckte Wörter unterstreichen.

I
0  Private Kleinanzeige (kostenlos)
C Gewerbliche Kleinanzeige für 12.- DM je Druckzeile 
O  Scheck über DM ist beigefügt

An: Heim Verlag
"ST-Computer-Kleinanzeige" 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon 0 61 51 - 5 60 57

_L

Meine Adresse: 

Name:_______

Str.

Wohnort:

Bearbeitung bei gewerblichen 
Kleinanzeigen nur gegen 
Vorausscheck über den 
entspechenden Betrag (keine 
Überweisung).
Der Verlag behält sich das 
Recht vor, die Veröffentlichung 
zu verweigern, wenn dies 
erforgerlich erscheint!
Bei Angeboten: Ich bestätige, 
daß ich alle Rechte an den 
angebotenen Sachen besitze.

Datum,Unterschrift
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Der SteuerStar 90
Lohn- u. Einkommensteuer 90  

SO D M /U p date 30 DM  
für alle ATARI-ST sw/col

Test: ST-Magazin 2 /8 9  : 
’Der Steuerstar... nimmt ohne  
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft­

ware für den ST ein." 
D i p l .  F i n a n z w i r t  J . H ö f  e r  

G r u n e w a l d  2 a  

S 2 7 2  W i p p e r f ü r t h  

T a l .  0 2 1 9 2 / 3 3 6 8

 R o m a n  M o d e r n ---------
Komplette und umfangreiche Schriftfamilie für Signum 
oder Script in fünf harmonisch aufeinander abgestimm­
ten Schriftschnitten für 24-Nadel- oder Laser-Drucker:

Roman Modern Regular 
Roman Modern Bold 

Roman Modern Italic 
Rom an M odem  Bold Italic

Ro m a n  M o d e r n  Caps

Jeder Schnitt liegt in sieben Größen vor (6, 8, 10, 11, 12, 
14,16pt), verfügt über Ligaturen, Sonderzeichen und ei­
nen Grundbestand an akzentuierten Buchstaben — je 
Schnitt und Größe mehr als 170 Zeichen.

Als Vorlage diente die T^X-Schriftfamilie CMR, so 
daß nun auch Signum-Anwender eine ähnlich einzigar­
tige typografische Ausgabequalität erzielen können. 
Roman Modern für Signum 130,- DM
Roman Modern für Script 100,- DM
(speziell angepafit, ohne 16pt Fonts!)
Gegen V errechnungsscheck oder per N achnahm e, zzgl. 5 ,-  DM 
V ersandkosten bei •
D e ta illierte  In fo rm ationen  und Schriftproben gegen 2 ,-  DM 
R ü ck -P o rto  (in B riefm arken) bei *

* H.Schlicht, Ketzendorfer Weg 4H,
2104 Hamburg 92, Tel.: 040 /  7 01 64 92

S C A N N E R
für Atari ST an dan Druckern : NEC P2200,P6,P7. 
EPSON FX80, FX85, RX80, STAR NL10, LC10 
und am STAR LC 24-10.
Scannen Sla mit fasten Sitz dea Scankopfet.

. RS 232-Anschkü. Der empfindtchere Mooulport bleibt 
frei. Es sind keine LAtarbeden erforderlich.

.  Das bidirektionale (I) Scannen beiden Epson Druckern 
und beim Star LC10 halbiert Ihre Scanzeiten.

.  Assembler-Scanroutinen garantieren Präzision.

.  Einstellbar: Scankontrast. Scanparameter, Zoomiaktor. 

.  Grafikformate (monochrom): Screan/Doodte, Degas und 
IMG Formal fur den Dateiexpon.

SCANNER (anschluOlertlg) DM 298,- par NN.

Dipl.-Ing. Gerhard Porada, Dürrlewangstr. 27 
7000 Stuttgart 80, Tel.: 0711/ 74 47 75

Friedliche Aufrüstung

T o n e  O p  ^ 1 6 : < 16 MHz
schnellerer Bildaufbau, höhere Rechenleistung, 
doppelt schneller Zugriff aufs Betriebssystem

D M  iNCU.
EiN&AO399.-

T u n e  ü p  für alle ATARI " ST /  MEGA " ST 

V a r io -R A M  Speichererweiterungen
2.5 M B vo l steckbar. nachrüstbar auf 4 M B U 9 B .~  dm  
4 M B v d  steckbar ohne Löten einzubauen 698.- dm

A T -S p e e d  MSDOS-Emulator «9b.-om
Einbaukosten v«no-R A M  7 3 .-  OM A T -S p œ o  S O .-  OM

Q- MG> + ^16 M H z  dm
W ozu brauchen S ie  noch den T T ? ?  IN C U  E lN e .A U  
Vorkasse ♦ 5 DM / Nachnahm e ♦ 7 DM Versandkosten

y  ?
H u c k e m a n n  S o f t  Ä T ro n ic  
G ru n d s tra s s e  6 3  b 6 0 0  W u p p e r ta l 2 2  
JhL 0 2  0 2  / 6 4  0 3  8 9  hA X  6 4  6 b  6 3

4 MB :
444.™

*  bei pdem  Alan ST  nst 1 M B Hatartspecher
Speichererweiterung "CCMB 4 ” 

fertig bestückt, elektronisch geprüft!
Rechnertyp: au f P re *  '
2 6 0 /52 0/1 040/M ega 1/STE 4 M B 444-
M ega 2 4 ^ B 268-
260/520 2 5 M B 268
Einbau a le  Typen 80-

Bestellungen / Info :
CATCH CCaVlHUTER OUR.

Ludw igsalee 1 tx 5100 Aachen 
Tel 0241 157393 FA X  0241 159758

•  HCS *
m acht Com puterelectronic bezahlbar

SfjaMfflr - Aflmfi = SpMxHr » Aöaxrfi
Spcidicrerwcitcning für Atari ST 260/S2Q/1Q4Q «ckbar

auf Z5 Megabyte DM 298.—
auf 4.0 Megabyte DM 579.—
Einbaukosten DM 50.“

SncichBfaaurtein« und Module

51000-70 lM < g a*lB it Dil Geh. DM 9.50
514400-80 lMcga * 4 Bit Zip Geh. DM 70 .-
Speichcz Modul lMcga * 9 Bit Simm DM 9 0 .-

HCS electronic
Reichenberger Str. IS 7000 Stuttgart 80
Tel.: 0711 728 87 59 Fax: 0711 72 TI 73

VIDEO ED8
Video-Schnittsteuerung für 

8m m  Camkorder mit dem Atari. 

Neue Version 1.5 

DM 528, -  

Weitere Informationen erhalten Sie bei: 

Creative Video 
Am Schwegelweiher 2 

8551 Hemhofen 
Telefon 0 9 1 9 5 /2 7 2 8  

Fax 0 9 1 9 5 /8 7 1 8

2 ,5  M e g a b y te
für Atari 260/520/1040ST und Megol/2.

■  Bausatz mit 2 —seifiger Platine 
(lötstoplack)

■  Sockel mit gedrehten, vergoldeten 
Kontakten und Kondensatoren

■  Kompletter Kabelsatz
■  10-se itige  Einbauanleitung für jeden Typ.
■  Auch für S M D -M M U 's , 3MB möglich.

. b D M  8 9 , -

Vfenand: D M  5 , -  N N :  zuzügl D M  7,50. R A M s günstig zu fogespwisen. 
Einbau möglich. FonJem Sie ousfühHicheie, kostenlose Infos an.

THOMAS Hl EU EU
SPEICHERERWEITERUNG

Goich-Fock-Straße 33 • 2000 Schenefeld 
W.. 040/83 93 10 00 -  01

D as Modul-Lexikon für den ATARI ST
L e x - o - T h e k ' d a s  G r u n d p r o g r a m m DM 49.-
t i n  n o tw e n d ig e s  A cce sso ry , m i l  d e m  m e h re re  M o d u le  b e d ie n t  
w e rd e n  k ö n n e n  V o ll m it  d e r  M a u s  o d e r  d e r  k is la lu r  b e d ie n b a r

M o d u l  1 '3 rd  W o r d . d a s  S y n o n y m e n le x ik o n  DM 89.~ 
N a c h  E in g a b e  e in e s  S u c h b e g riffs  in  d a s  3 rd  W ord  -Fenster 
w e rd e n  B lö c k e  s in n v e rw a n d te r  B e g r iffe  a n g e z e ig t N a c h  le d e r n  
a n g e z e ig te n  B e g r iff k a n n  w e ite r  v e rz w e ig t w e rd e n

M o d u l  2  H e r z - S c h m e r z . d a s  R e im le x ik o n  DM 69.- 
H e rz -S c h m e rz ' ist n ic h t n u r  fü r D ic h te r  u n d  D e n ke r in te ressa n t 
Sie b e k o m m e n  zu  je d e m  e in g e g e b e n e n  W ort h u n d e r te  
R e im w o rte r  a n g e z e ig t  So k a n n  s ich  a u c h  d e r  H o b b y d ic h te r  zu  
¡ e d e rn  A n la ß  e in e n  p a s s e n d e n  R e im  m a c h e n

M o d u l  3. B o n m o t ',  d i e  Z i t a t e d a ie n b o n k  DM 69.-
ß o n m o t e n th ä lt  e in e  V ie lz a h l k lass isch e r u n d  m o d e rn e r  Z ita te . 
S p ric h w ö rte r . Bonm ots. S p on tisprO che. D e f in ih o n e o B tb e b p rü c h e  
u n d  B a u e rn re g e ln  D ie  Z ita te  w e rd e n  d u rc h  a u s fü h r lic h e  
S a c h re g is te r  S t ic h w o rtre g is te r  u n d  A u to re n re g is te r  e rsch lo ssen

K o m p le t t p a k e t - P r e is  ( E rs p a r n is  2 7 -  D M )  DM 249.-
Prene zuzügl Venondkosfen Vo tkaue S.- DM. NN I  - DM

n  Ä  ; «  K  «  - ^  G r u n d s t r a s s e  6 3R e i n h a r d  5600 Wuppe,lal2! 
Rückem ann  o2o ? / 6t  031«
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Hausverwaltung

Erprobte Branchenlösung für:

Gewerbe-, Miet-, Mischobjekte 
geset/.l. Nebenkostenabrechnung 

Netzwerkversion verfügbar!

kleine Venion 398,00 DM
bis 40.000 ME 1698,00 DM
+ Nebenkosten abrech nung 298,00 DM

T T - v c p  Individuelle Computer-
l U H L L  Lötungen GmbH

Wüdrrunntlrsbe 12; 2000 Hamburg SO
IkD 040/85 SO 66; Fax: 040/ 8S0 18 S8

Public Domain Software 
für Ihren K A T A R I

PD  Software ist in erster Hinsicht Vertrauenssache. Den nöti­
gen Durchblick in Sachen PD  vermittelt Ihnen DER Katalog, 
,S ie erhalten ihn zusammen mit 3 prallvollen 2D D  Disks mit 
ausgesuchter PD  fü r  nur  (Fm c -  erhadtm Sie

DEN Katalogf)

Und tonst. ? liefere ich Ihnen PD zm Bedingungen, die auch Sie uberzeugen 
rerden:
0  DER KATALOG ist thematisch geordnet, und enthält viele 

nützliche Programme, die Sie endlich auch finden können (s.o.) 
0  Und das ganze im lesbarm DIN A4 Format mit kartoniertem

0  PD Disketten aus dm  großen Serien einzeln schon für S. -

) Im Abo schon ab X -  DM  
\ Schnelle Lieferung, alle Disketten virrngrtestet 
I Thematisch geordnete PD -  Pakete mit der besten PD, zu dm  

« Themm, z.& Spiele, A
Nicht d u  größte PD 
ihrer Art. Lassen auch Sie sich dm  Katalog nicht entgehen. er 
wird Sie überzeugen...

 — Andreas Mielke
EDV Software und mehr... 

Vinnhorsler Weg 35 
3000 Hannover 21 

Tel. 0511 /  79 41 42 (Q-24h)Jsàe.

EiNkOMMEN'/LohNSTEUER

________1990
Direkt vom Steuerfachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigierbar, aus­
sagekräftige Ausgabe mit Hinweisen auf Steuer­
vergünstigungen, Datenabspeicherung, Alternati­
ve Berechnungen, Berlinpräferenz. § 10e! 54-sei- 
tige ausführ. Broschüre. Ausdruck in die Steuer­

erklärung. (Mantel, N, V, KSO)

Voraestelit als Entdeckung des Monats 
in PC Praxis 1/91 

Für Atari ST mono nur 99 DM 
Demo-Disk 10 DM • Info gg. Porto bei 

Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs 
Bachstr. 70k 5216 Niederkassel 2

Tel.: 02208/4815 FAX/BTX 022084815

ATARI ST  P D  S E R V IC E

5.25" ATARI Laufwerk.............................. ...269, DM
3 5" ATARI I^ufwerk............................... ...229.- DM
mit durchgeführtem Bus

Wir führen alle PD Serien im Atari ST Bereich
NEU eingetroffen Atari PD aus den USA

Ca. 1000 PD auf Lager, pro Disk.......— .. ....1.80 DM
... 0.50 DM

...12.95 DM
5,25" Diskbox für 100 Disketten................. ...12.95 DM
3,5" Disketten NoName 2DD, 10 St............ ...11,95 DM
5,25" Disketten NoName 2D. 10 St---------- ....5.40 DM

^  C T N
EDV Anlagen GbR

Westwall 4
Dorslcn

Tel.:02362-42991 ♦ 42925
2 ^  Fax:02362-42263

BTX: 02362-64510

iMtieiinam»

Trt: 030 -  31 67  79

MIDIBOX

1Band 1n A Box

IstTRACK

Fax: 030 -  3 12 18 26
' Multitimbral Expander: 

8 Instrumente ♦ drums

16-stlmmlg,99 Soundt, Drumi: D/A: 16bit, S/N: 80dB 
Nachfolger dea SAM Xp ■ Profi-Qualität; 499 . -

Generfert nach Akkord-Eingabe IC- F -  G 7 - Am): Plano 
♦ Bata ♦ Drums ... und spiolt In 24 StMarton nach 
Wunsch von Rock bla Rtggao ♦ Midifiles 1 9 8 . -

Professional
MIDI SEQUENCER

24 Spuren, Tbning Korrektur, Event-Editor, Step-Input 
Copy-Si Processing-Tools, Sysex/Midifiles: 158 .- 

wir haben Uber £Ö  Midi-Programme entwickelt.
Fragen Sie uns, bevor Sie ein- oder aufsteigen.
Wir beraten Sie gerne A liefern, was Ihnen wetterhilft.

>  A T A R I  S T  <

CCD
ST Pascal ♦ V 2 .0 *  2 2 0 ,-
Tempus Editor 2 .1 k 100,-
Tempus W o r d  • > .
Assem bler Tutorial 9 0 ,-

GFA
GFA Basic 3.5 IL«C) 240,- 
GFA Assem bler HO.

Omi k rö n
O m ikron Basic Comp. 170,- 
M o rtlm e r, U tility  7 5 ,-

A p p l. Syst.
Signum *2 4 16.
S carabus 90,
Signum Revers A c c . 9 0 ,-
Protos 5 4 ,-
F o n td iske tten  verfügbar

Spl et e softw are

S ta r  Traah 50,-
Gunshlp 79 ,-
Indiana Jones (A d v . 6 9 .-
ON Im perlum 53 .-
Populous 69,
Rick Dangerous 69 ,
RVF Honda 6 9 ,-
Sleeping Gods Lie 6 9 ,-
Spherical 5 3 .-
Z a k  M cK rak an 6 9 ,-

D isk box 3,5 ‘  80 er
Superchargar 1MB 720,
C oprozessor f .S c . 285.

Trak trlx 80,
Approx Ima t  Ions prg . 
fü r s ä m tl. F kttyp en

Porto: V o rk a s s e  4 ,-  N achnahm e 7 ,-  DM

Pf
Computerversand G

1 363 - W 4 5 7 0
Thobe

Quakenbrock
Tel.: (05431) 5251

SCSI-Festplatten
180 -ESA) superechnoll 19ms

645B Cache, 15 —2J5MB/S Sonavp, 2198,~DM
84 MB (Ojanlum P80S) superschnell 19ms 

64KB Cache, ? - 4MB/8 Sonderpr 1468,"D M

44 MB SyQuest Wechselplatte ind. Medium 
(M edium  189,-) Sonden* 1588,~DM
Ale Planen kompl anschluHerbg im Mega Design 

Vtrb« li» zwwte Halte DMA gepulten Adressa aiiten utrtstailüar 
SchnaSar SCSI-Adaptef (GE-SOFT): Uhl 100% AHDI kxnp 

Ohne LUftat axtfam Isoa Aubpark Super Software ZJhr Garante

ATSpccd AT Once 395,- (39.- Einbau), Spdcfacrcr- 
wdtcrungai ab 420,- Hypercache Ibrbo +  495,- 
1.4MB Floppy 215,- (49,- Einbau) Ovtracan 125,-

EDV PARTNER HORN
Leipzigerstr. 34 6301 Pohlheim 1 

Telefon: 06403/67680

A ta ri-S T  S peichererw eitcrungen
(inklusive Einbau und Versand)

260-ST;
520-S

520-S

1040-STFI
MEGA-slS

auf 1.0 M Bytbj 160.- l)Ng
auf 2.5 MByte* 420.- H
auf 4.0 MBytel 800.- D lfl

auf 2.5 MBytfed 470,- D h ä
auf 4,0 MBytes 800,- TWË

auf 3.0 MBytrrt 470,- Dirn
auf 4,0 MByt«3 800,- D1VÖ

auf 4.0 MByttiJ 400.- I ) f ^

AuloSwitch-OverScan inkl. Einbau 160,- DM
AT Speed inklusive Einbau 575,- DM
16MHz-Beschleuniger inkl. Einbau 
TOS 1.4 („Rainbow-TOS") 195,- DM
Megabit-Chip Siemens HYB511000 10.- DM
SIM IM*8 (für ST1) 125,- DM

Christian Kupp 
Am kronwi'rk 9 W-6740 Landau

®  (16.341/84993

O B E R LA N D  i i . S Ä i ;
D ie tm ar Schram m  Promherg ft 

8122 Penzberg T e l . : ()885ft /  7287

SPEICHERftUFRiliSTUNG
260/520 1040 ST MF.GA1 MIGA 21040STF
riK8, . . . . . . . . 6 * 4 6

~398~-~ 398.- 6 6 6 6 310-
573.- $73.- 64.6 446Í
» 6 6 4 586 - 4 6 6 6 4 4 6 4

P m 5| 778,- 778,- 778,- 573,- 600,-
Calamus-FontsMato Vck tor - Zc tc benutze im SchriflonpakeLPro Paket ba /M 26 Fants. Je Paket

Nur 99.-Calsmut kt dngttragota \Warauacba da Frm* DMCJ

Vber 200 PO-Zekheri) 
satze für Signum und 
Script. Für 9 24 und 
Laserdrucker Jeder 

k Font nur 1,-DM
PD-Disketten 3,5”  ab 4,50 DM
Alk PDs aus ST-Computer, PD-Pool, viele Pakete. 

Farbbänder für alle gängigen Drucker.
Kein Laden verkauf'!  1 
Selbstabholung n.v.m. 1

c osten lose 
isle an Ioniern
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FARBTRANSFERFOLIEN
und Ihr Schwarz-Weiß

LASERDRUCKER oder
Fotokopiorer bringt Farbe auf
In Gold / Silber / Kupfer oder Rot, Blau, 
Grün (z.Zt. über SO Farben)

Einsteiger Set:
10 x 10 versch Farbfolienstreifen «
100 Streifen (je 21cm L. / 4cm B.) 
Bedienungsanleitung mit Tips u Tricks, 

i SI.F Ixlerklcbepunktc
inklusive Porlo/ 
Nachnahme und 
Verpackungskosten

Manfred Etzner ■ Druck+ Sachen 
GroBmattenstraße 12

D -  7 8 1 3  S ta u fe n  
\T e l .  07633 /82413 ■ Fax 5 0 7 0 1 /

1Bg./120 i

D M  5 9 , -

K y & K ) - 3 + r v \ G *
W il l i  B . W e r k

MegaPlot 1 8 9 ,--
D e r W e r te p lo tte r

mr
S T A D  1 3 *
S c r ip t , S c r ip t  II
S c rip T re n n
T h a t *  W r ite  P ro fi
T E M P U S -W O R D
W O R D FLA IR
C A LA M U S
Publ P a r tn e r  M a s t
G F A -B A S IC  3 .5  
G FA -A S S E M B L E R  
S T  P ascal Plus  
LD W  P o w o r Calc  
B t x /V t i - M a n  o .l. 
A n ti V iro n  K it 3 .x  
Q u ick S T  II 
XBoot 
N V D I
O XYD  das Buch

a.A
151,—

a .A .
5 0 ,—

2 6 9 ,—
5 0 0 ,—
1 9 6 ,—
6 9 1 ,—
666 ,—
2 1 6 ,—
119,—

1 9 9 ,—
2 0 6 ,—
2 4 5 ,—

7 9 , - -
5 6 ,—
6 3 ,—
8 3 ,—
4 5 ,—

•  Spiolo xu S upo rp ro iso n  •

Adim en« S T plus 3.1 3 0 9 ,—
EaayB aso a .A .
I D A  3 2 9 ,—
T iM  I 11«.—
1ST fib u M A N  1 2 6 ,—
fib u M A N  o 3 0 9 , - -
TE M P U S  V .2 .X X  9 9 ,—
D iskus 112,—
H a rlo k in  112,—
M o r t im o r /M o r t  plus a .A . 
N ooDosk 3 8 3 ,—
S T a r D es ig n er 1 3 6 ,—
M eg aP a in t I I  p ro f . 2 5 9 ,—  
A rab esq u e  Pro 2 9 0 ,—
Hard&iS o ft H erb  Prod a A. 
S p e ic h e r e r w e it 4M B 5 7 9 ,—  
T h a t's  a Mouao neu 8 3 ,—  
R e p ro S t.j. + Scanm an 5 0 9 , - -  
E m u l a t o r e n  : 
v ortex  A Tonce 4 3 5 ,—
A T -S p e e d  4 2 9 ,—
P C -S p e e d  V . l . 5 2 5 9 ,~
S peedB ridge 6 8 , - -
S u p e rc h a rg e r V1 4«  6 9 6 ,—

A lle  K re is e  in U M , in k l.  d e r  o e s e tz l.  M W S t.
V o rb e h a ltlic h  Ir r tU m e r  und K re is in d e ru n g e n .
Bel V o rk a a a e  2% S k o n to , zu zü o l. D m  5 ,5 0  V e rs a n d ­
k o s te n a n te il; bei N achnahm e kein  S ko n to , z u z iig l. D M 9 ,5 0  
V e ra a n d k o a te n e n te il. Kein L a d en verkau f!
D ies  Is t  n u r e in  k le in e r A u s s c h n lti aus u n s e re r  P re is lis te ,  
d ie  w ir  Ihnen g e rn e  k o s ten lo s  U bersenden

Sielwall 87, D -2 8 00  Bremen 1 -  Tel. 0421/75116

A  ATARI ST Astrol. Kosmogramm
Auf Namen, Geb.Zeit+Ort (Koord inaten) werden errech- 
net: S te rn z e it, Aszendent, MC, 11 Objekt-Positionen, 
Radianten, Aspekte im T ie rk re is  (Planeten,Sonne.Mond 
Mondknoten), Koch/Schaeck-Hauser - Minutengenau «1t 
Sommerzeiten u. Einlesung v ie le r  OrtskkordTnaten * 
Al lgem. Person lichk .Analyse m .Ideal-Partner-Skala.Ho 
rosfcop-Dlagramm - Schina-/Drucker 3DIHA4 S. DM 75.-
B IOKU RVEN A  ATARI ST
Wissensch.Trendbestimmung d.Körper-Seele-Geist-Rhyth 

1k, auf Schirm monatllcn vor-tzurück, Drucker be lie-  
ig lang m.Tagesanalyse und k n t .Z e ite n ______ DM 56.-

A  ATARI ST Kalorlen-Polixel
Auf pers.Daten erfo lgen  Bedarfsrechnung Verg le ich  m.

,Verzehr in Eiweiß-fFett+Konlenhydraten - 
deal-/Über-/Untergew.Best. - V ita lsto ffe+ G eha lte  - 
atigk.»Verbrauch - Aufst.v.O iatpTanen_______ DM 56.-

Casino-ROULETT A  ATARI _SJ
M it Schnei 1 Sim ulation, Chancentest. H äufigke itsanaly 
se. Kassenfuhrung.Setzen «.Maus a .T isch g ra fik  68.-
■ —  V ER EIN

G: Grunddaten-Editor, M itg lied erd ate i 
L is ten , E t ik e tte n . Rundsi‘

- Lie feranten-Beste llung  -I

A  ATARI ST
System von 7 PRG: 
m .Beitraesubers
Íruck - Mahnung 
urniergegner- +Ten 

ven tar/-tur - Kasse 
und Drucker - Einnal

e te ran ten -Beste llu 
ilne-Datel *Mögl1ch 
m.Belegdruck » P r o  
Kwe-7Ausgabe-Bi1anz

r- rfhrb.-Eln- 
reunde-u. 

chk.w le vor - In- 
rotokol l ^ i f  ^ s k

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST

P r « « r a m m t  f ü r  aN e S T  M ed ebe -  E x z e lle n t  in  S t r u k t u r ,  G r a f ik ,  S o u n d

Alle in Deutsch, S /W  und Farbe

A T A R I - S T - S p e i c h e r e r w e i t e r u n g e n  i n c l

o t t c  ST (m it  512 KB) a u f  1 MB 9 9  D M
a u t  2 5  M B  375 D M
a u f  4 M B  6 4 9 D M

a l l e  STs ( r m t lM B )  a u t  3  M B  3 95  D M
a u f  4 M B  6 4 9 D M

M E G A  2  (rm t 2  M B )  a u f  4 M B  3 5 0  D M
P ta t in e n  2  M B  o  R A M  s 8 9  D M .  b e s t ü c k t  m  R A M 's  275 D M  
RAAf 1.577000 S ic k  n u r  11 D M  /  4 12 5 6  S ic k  n u r  4 4 0  D M  
F e s tp la t te n  o n s c h lu ß f c r t ig  fü r  A JAR I-ST  a b  9 29  D M
z B  S C S I-S p e e d -D r iv e s  m it  S C S I -  u  D M A -P o r t .  E ch tz e itu h r  
u m fa n g r e ic h e r  S o ftw a re ,  d t  H a n d b u c h ,  s le ise . 1 J a h r  G a r  

4 9  M B  fü r  1199 D M  8 5  M B  fü r  1349  M B  
H P -D e s k je i 5 0 0  T m le n s tra h ld r  u c k e r  1399 D M
S c a n m a n  H a n d y s c a n n e t  m d  R e p r o - S t u d io  5 4 0  D M

A T - S p e e d  o d e r  A J - O n c e  in e t E in b a u  4 9 9  D M

Jemand billiger ???
D ie  P re is e  k ö n n te n  s ic h  g e ä n d e r t  h a b e n  !

l\ H l i o m pHl  (  omputer Horst I chnunn  M .: 0669.1/674 
Hirkcnstr.il .1585 N  E L  ENTA L 

H isiilhnnahnu Tel Herjtuni; nach

0669.1/674 II

¿ r ¡ /

Sonderangebote !!!
Begrenzte Menge' Abgabe solange der Vorrat reicht! 

Drucker
NEC P60 A 4. 24 Nadeln. 3 00  eps, 0 0  KB Spercfwr 1298.-
NEC 9 7 0  A 3, 24 Nadeln. 3 00  eps, 80  KB Speicher 1548.-
NEC S60 A4, Laser, HP kom pat, 1,5 MB Speicher 3 0 9 8 ,-
Star LC 2 4 /1 0  A 4. 24 Nad . 170 eps. 7 KB Speicher 6 3 8 .-  
Star LC 2 4 /1 5  A 3. 24 Nad . 170 eps. 11 KB Speicher 1 0 9 8 -  
Star LS 811 A4, Laser. 8 Seiten/M m  . 1 MB Sp 3 5 9 8 .-
Canon BJ 10e Tmtenstrabldrucker für dw Aktentasche 826 .
W ir führen auch Drucker von Hewlett Packard, Canon. Epson 

Schnette 3 ,5  Zott Embaufestplatten mrt 64  KB Cachespetcher 
Quantum 52 MB I “  a i  "31 Quantum SO MB 19 m i I0SS
Quantum 105 MB. 17 m t 119« Coaner 210 MB Ifc ms I 99S

Ein Monitor für alle Auflösungen'
S /W  Multiscan bis 1024*768 Punkte 5 3 8 ,-
Farb Multiscan bts 1024*768 Punkte mterlaced 998.
MegaScreen Graphikerweiterung bis 8 0 0  • 6 0 0  Punkte 2 4 9 .-  

Software zu Superpreisen 
Tempus W ord 1.0 4 7 9 .-  Thats  W nte  Profi 2 5 9 -
Megapamt II 4 2 9 ,-  Megapamt II Pro 6 5 9 -
T A S -  r * r f ( M r c / i  I I  Schnellste Textsuche auf dem Atari ST, 
suchen m ASCII. Dezimal und Hexadezimal, lauft m m ittlerer 
und hoher Auflösung, als ACC oder PRG 39 .-
Allc lechnikchcn Angaben sind Hcnicllcrangebcn Irrtum Vorbehalten 

Preise in DM m k l Mwsi. Versand per NN zzgl Vcrsandkosicn

T o rs te n  A n d e rs  S o ftw a re  
H o h e n s ta u fe n a lle e  3 5  

51 0 0  A a c h e n  
Telefon 0 2 4 1 /7 4 2 4 6

T Á t '
/ M I

I ländteranfragen willkommen!

A  ATARI ST
leg-Druçker l/ÄT*

R e g is t r ie r k a s s e
ST»Drucker - ^cKmal-o.Normaldruck,auch fu rBe-

ok g ] l ,  auf ,Disk, pusdruçkbar - le i-
stungen/Artikel von Disk o.Hand - Firmendaten - Wer­
beslogan -Kassenstand - Kassierermarke DM 146.-
GESCHÄFT AAIARI ST
Ed ito r  f .  Formular-, Adressen-, A r t ik e l-  »D ien s tle i-  

ite ie n -  Angebot/Voranschlag,. A u ftr .B e s ta t i-  
if trag /B es te llung, Rechnung, L le te rs c h . , Mah-

stungsda 
gung 
nung 
P re i
Bflt,n v§ rl

gsdateien - Angebot/Voranschlag,.
, A u ftrag/Bestellung , Rechnung, L 
- Eingabe Hand o .D atei - Durchrei 

s, Aufschlag/Rabatt. MWSteuer. Ski 
ung-/Versand-Angaben- Ed ito r  fü r 
nverbund mit Lager-/Finanz-6uchha

rechnung u. Menge 
CL" i t o  usw. - V tr-•att, ™ 5 teu er, Skonto usw. - Ver- 

;aben - Ed ito r  fü r Textfe ld  - Kein 
;er-/Finanz-Buchha1tung DM 196.-

Inventur, Flbu-gsrechtA  ATARI ST_______________
K o n tin u terl. Larer-Bestandsverwaltuns m.Bild-Ho«n«nt- 
u ./o .Listenauswertung - Tages- b is  danres-NeuInventur 

Gruppenauszuge nach
u ./o .Listenauswertung - Tages- bit 
d. Streichen/Andern/HinzuTugen - 
Code - B is  3000 Positionen/Datei
Provis ionsabrechnung A  ATARI ST
Ed ito r  f .V e rt re te r- ,  Kunden- u.Firmen-Date 
gäbe von Hand/Datei - Prov.Satz  -99.99" -Stonio»! 
sen - Endbetrag m.o.MWSteuer - Ausdruck DM ‘
A ATARI ST T Y P IS T
DertT+Drucker a ls  Elektronik-Schreibm aschine - Aus­

e ilenw eise  - 15 Ze llen  B ild sch ina-D isp lay  - 
ur - Je  nach Drucker b is  zu 30 S ch r ifte n  -Ab- 
if Disk - Kopie-Ausdruck - Super ! DM 86.-

   .urut__
druck zeilenw eise 
Korrekti 
läge au

Etikettendruck
Druckt Auflagen von 40 gängigen lochrand-Haftetiket- 
ten-Formaten - Texteingabe in je w e ils  passende B ild ­
schirmmaske - Ablage auf Disk fü r  led erz e it ig e  Neu- 

Schriftenw ahl n.Drucker-Handbuch DM 89.-

A  ATARI ST

auf läge _______
A  ATARI ST B A C K G A M M O N

s Strategie+Gluclc-Spiel - Bestechende G ra fik  - Tn 
hwarz/Weiß und Farbe - Ausf. An leitung DM 58.-

Schulmeister ST
Atari ST (Mega ST) 500 K  Ram. 
sw -  Monitor Die Noten- und 
Klassenverwaltung mit Pfiff. Ein 
flexibles, bewährtes Konzept für 
Lämpels aller Schulstufen. Lassen 
Sie Ihren Rechner d ie tägliche 
Routinearbeit erledigen damit 
Sie sich Ihren pädagogischen  
Aufgaben widmen können. Auch 
für d ie Schweiz geeignet !

A usfühtliche  
Inform ation mit 
Freium schlag  
anfotdein  
bei:
M .Heber-Knobloch  
Auf d e i S te lle  2 7 
7032 S in d e lf in g e n

ADIMENS IM GESCHÄFT
ADIMENS ST plus 3.1 oder ADITALK 3.0 349.-

BUCHUNGEN 79.-
Enfoche Buchführung mit Haben- und Sottkonten als Advnens Plus 
Anwendung Freier Kontenrahmen und Konteninformation wahrend 
der Engabe Ausfuhrkche Anleitung mit Enfuhrung xi d e  doppelte 
Buchführung.

GESCHÄFT 399.-
Integrierte Geschoftsbuchhaltung für Auftragsbearbeitung und 
Franzbuchhaitung als Adxnens F*lus Anwendung. Die Positions­
erfassung erlaubt freie Gestaltung, auch Enspielung aus Artikel- 
oder Personalstamm Formulare (Angebot. AB. LS. Rechnung) auch 
mehrseitig. Automatische Buchung bei Faktura Umsatz und 
Z(^ilungse*igang. Mahnwesen Journaldruck u.v.m.
(GESCHÄFT Hd. ADIMENS ST plus 699.-)

GESCHÄFT Demo-Disk 20.-
oO'

Weitere Standardlosungen und Anfertigungen auf Anfrage.
Versand gegen Vorkasse (fre i) oder per Nachnahme (plus DM6.-)

G UN TERBERG  COMPUTERTECHNIK
FRIEDRICH-KARL-STR. 36 5000 KÖLN 60 TEL (0221) 74071 »4

A  ATARI ST________  GELD
30 Routinen  fü r  Ungang a n t G e ld : Anlage - V«nao-

Eensb ildung - Rentensparen - R en d ite  - K re d ite  - 
asten  - Z insen  -H yp o th ek  - L a u fz e it  - Am orti­

s a t io n  - Raten - G le it k la u s e l  - N o m in a l/ E f fe k t iv  
Z in s  - Akonto+Restverzinsung - D iskon t - Konver- 
t ie ru n g  - kp l.T ilg u n g sp lan e  B ild /D ru ck  DM 96 .-s

DATEIVERWALTUNG A  ATARI ST

ten fe lo-M aske  - G e z ie lte  Autgab 
ü b e r s ic h t l ic h ,  b e d ie n e r fre u n d lie h , m ausgesteuert

Adressen 66.- Galerie 116.-
Blbliothek 116.- Lager 116.-
Briefmarken 116.- Personei n 6 .-
D i s k o t h e k  76.- Stammbaum 116.-
Exponate 116.- Videothek 76.-
DEFIN D A T A 2 UM S e lb s t d e f  i n ic r e n  
OER E R F A S S T E N  D A T E I - D A T E N  DM 146.-
V e rs a n d k o s te n  p r o  Sendung  j 
Nachnahme DH 5 .7 0 ,  A u s la n d  
DH I 0 . 7 0 i  V o rk a s s e  DH 3 . -  
L i s t e  g e ge n  a d r e s s ie r t e n  
F re iu m s c n la g  DINA1/DH1  
H ä n d le r  s e h r  e rw ü n s c h t .

I .  D I N K L E R
A m  S c h n e iO o r h a u G  7

Te» 0 2 9 3 2 /3 2 9 4 7  FAX 3 26 54 D - 5 7 G O  A R N S B E R G  1
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■ ■ ¡ R A T & TAT 
ERSATZTEIL-SERVICE

Adam-Opel-Strafle 7 -9  • W-6000 Frankfurt Main 61

STÄNDIG ÜBER 200 VERSCHIEDENE 
ORIGINAL-ATARI-ERSATZTEILE AM LAGER 

ATARI 800 XL, 800 XE, 600 XL, 130 XE 
Floppy 1050, 520/1040 ST

Netzteil tür 800X1 
Netzteil lür 1050 
IC Custom Glue 
IC Video Shifter 
IC Custom Glue

49.95 DM Bestell-Nr
42.95 DM Bestell-Nr

115.00 DM Bestell-Nr
140.00 DM Bestell-Nr
115.00 DM Bestell-Nr

47708-1303
47708-1053
47708-0008
47708-0010
47708-0011

FARBBÄNDER IN REICHHALTIGER AUSWAHL
U nw rbndO i emproriiene Vcrtjufspni»

Erkundigen auch Sie sich nach unserem Lieferprogramm 
Händleranfragen erwünscht. Preisänderungen Vorbehalten 

Versand per Nachnahme.

069/404-8769 • FAX 069/425288 • BTX '41101#

r x s f i 'T » , i w* Epson, technics, korg

I s M C S Vertrags Händler

EPSON LQ 550 DM 749,-
Word Perfect DM 149,-
Laufwerk 3,5 D/S Anschlußfertig DM 189. M
ST MK.\ 1. Maas. lOS 1.4, S\l 124 DM IW, |
ST MEGA 1. Mauv l(>S 1.4 DM 99*.- d
ST Mfr(.\ 1. ail 4 MB DM IM9. i *
Mrxafilr 30 DM 79*.-
SM 124 Ab. DM 225.-
I040S1! M. ros 1.4. SM 124 DM 949.- i)

Irr mo Krglrr MF 30/60. M2 4 DM 59.-
S|>| K III Kl KW 1 1 1 1 Kl V. r M

2 MB \  rwrOrrang (2.5) IA1 19*. y
4 MB FrwrhrruNK DM 69* b 3
2/4 Karte HÜ 2 MH DM 435.- o 6

2 MB 1 refiartr DM 9*.. a 9

4 MH 1 rrriartr DM 179. r
SIL auf 2 MH DM 260. d

S i l  auf 4 MH DM 52*.- s
Midi u ( omputer Systeme lei 023l/7$9464-Fax7S9467

Baroper Bahnhof 9 4600 Dortmund 50
Mo. Fr. 11.00 I3xk> /IS 00 18.30 Sa Hz» - 14.«

I N

QUAL!

W IL H E L M

EUMHIlIllin.
D T P + S A T Z S E R V I C E

C S R -M O D E M S  C S R -M O D E M S  C S R -M O D E M S

M O D E M S
d e r  n e u e n  G e n e r a t io n  

C S R  M O D E M
• V 24 Kabol
• T A E  F - S t ö c k e r
• H a n d b u c h  d e u t s c h
• D r e w s  B T X  D e c o d e r
• 1 8  M o n a t e  G a ra n t ie

CSR 2400
300. 1200. 2400 bps

CSR 2400 PLUS
300. 1200. 2400 bps 
.  BTX Norm 1200/75

CSR 2400 MNP 5
300. 1200. 2400 bps 
Datsnkomprimierung 
u. Fehler korrsktur

CSR 2400 MNP 5 PLUS
300, 1200. 2400 bps 
♦ BTX Norm 1200/75 
Detenkomprimierung

CSR 9600 MNP 5 PLUS
300 -  9600. 1200/75 
19200 e ft bps

CSR 2400 FAX
300. 1200. 2400 bps 
.  FAX mit 9600 bps

'  Anschluß ohne ZZF ist straften

Postzu lassung 
M it ZZF Ohne*

599,- 298,-

649,- 348,-

749,- 448,-

799,- 498,-

a.A. 1398,- 

a.A. 649,-

B reslauer Straf)# 19 
0 -3 5 7 5  K irchhaln

TEL: (064 2 2 )3 4  38 
FAX: (0 6 4  2 2 )7 5 2 2  
BTX: ' C S R #

AI-l-TS F O R  ATA RI S T  
Wt besorgen Ihnen 951 der Herd . und Soflvareprochjkie' 

Und dis zu solchen Preisen'
Maus Lostethiw 85, CE Maus 55,
Reco Masoboshi 15' I d  165 ,

240.
One 15 800.

360,
w r w  

MAXON AT Speed 4
Tones) 1400
4Mb kpl 600 /650. MulH2 300 /350. 

Dies ist lediglich ein Auszug aus unserem Gesamtangeboi Rufen Sie an 
und kagen nach unsaem Pms fr  das von Imen gesuchte Ptodiii Wi 
gwÄhwn de vole Hentelergaranbe (hs zu 36 Monate) Bei Nachname 
•5DM NN ♦Porto •Verpackung Bei Vorauszahlung -Porto • Verpackung 
Pretsänderung ( Irrtum. Martrtsituabon ) vorbehailen Rufen Sie uns an'

RÖSCH ELHTROf*
Ofcver Rödei 4 Owfran SctOepaci Gbfi 

Tel 0211/22 73 84 O2K)5/8C#0O BTX ie * m  • 92 32 V  •
Xad BooomAus Sfr6 4005 Meetbuscf1 KarlCeuserSlr!72 4000 DOsettr'

swaaow-dso swaaow-üso swaaofr-uso

Computer & Electronic & Zubehör H E R G E S
O bere R ischbachstraBe 88 • 6670 S t Ingbert 

Teleton  (06694 ) 3831 76 / Telelax (06694) 382655

fT sT R ri,Sfe  in versch Ausführung DM 
T’s/STe's in versch/Ausführung DM

auch fast alle IC 's/Chips. Dioden. 
Transistoren. Spannungsregler. Kondensatoren. 
Widerstande. Kaoei/Lit/en. u sw ! Kleinteile nur ir 
Verpackungseinheiten. Bitte anfragen'

| - Dyn Ram i * Cal'« 4
Typ 51 1000 70 ns 

_ jterung (0 M B Deslucw) 
? MB RAM frwei!e'-"C 2 MB t*SLCk') 
2 M B Bausalz, kompiefl (ohne Ram's)

-  l| -5 V
/ ns. Progr Spr 12,5 V 
ns. Proor Spr. 12,SV 
ns. Progr So 12 5 V

lalaai!
.jl-Nachnahme

— orkasM per
.'osl-Baranweisung1 
• • Keine Schecks ••

Uetereae A „
Nur mit Vörkasse per Post-
Baranweisyng1
• • Keine Schecks ••

SeîJörillse immer zuerst 
Preis tür Porlo/Verp und 
Lieferzeit der Ware 
erfragen1

IC-Sacka! IC-Uw Cast / W-Ptlz. /
MpolPZ 5 50 48pol PI *" A

m « a  « ¡ a H R H F
it und geprüft. kurzschluBtest. WWtlM Rm * 100 mm * «mm

juler I  Festpl.'-Computer /-Festplatten

Wir liefern auch Telefone, Haussprechanlagen. Anrufbeantworter! Bitte kostenlose 
Komplettliste anfordern' Lieferung erfolgt zuzüglich Porto/Verpackung, alle Angebote 
freibleibend' * * *  Gegen Terminvereinbarung auch Selbstabholung • "

ATARI ST Anwendungssoftware

Oe und Dienstleistungsbetriebe ST-AUFTRAG bteW einen gewaltigen 
m dem Sie bei anderen Programmen nur träumen können und tkee bei 

"  « im  beeten uberprulen Sie dae eeibel. indem Sie gleich eine

I Angabe der U W -i 
GuV-Rechnong. I

S T -  Ü B E R W E IS U N G S D R U C K
fcmwcM eee  ̂Amet^ wwi^I fc r e e i i ^ m i ly t " . So

ST-SCHREIBM ASCH IN E
Mrt dieeem Programm arbertel Ihr H an ST nM 6___
Schre.bmaech.ne Sehr gut geeignet zum Auetuilen von a 
Schreiben von kurzen Briefen Ausdruck entweder drekl ; 

----------  10 Floakeltarten de*»werbar Drucke.

AS-HAUSHALT (Haushaltsbuchführung) DM 8 » .-
ST-RRMENBUCH (Buchführung für Qaw rbat f  Ibanda) DM 149.-

ur gegen Vorauskasse (V-Scheck,n  
B zusarznenen versanokosten) oder per Nachnahme (DM 650 
Versandkoaien) Demod «karten nur gegen Vorauskasse.

ho  — LMM th f I tL^rtlNIK
M ainzer Str 69 
D - 6096 RAUN H E IM

Telefon 06142/2 26 77 
Fax/Btx 06142/2 33 79

Professionetle Schön-Schrift
mit Signum und Laser-/24-Nadeldrucker
(fast alle Fonts auch für script geeignet) 
e  Modernes, optimal lesbares Schriftbild 
e  in den Großen 8. 10. 12 und 15 Punkt. 
e  neu: 6 (normal) sowie 20  Punkt (fett). 
•  einschließlich unproportionaler Z iffern 
e  normal und fett, und dazu zwei schlau 
e  ausaetuftelte ..SONDER "-Zeichensätze 
mit griechischem Alphabet (A, a, B, ß, L y,
A, 6 O, ui), römischen Zählen (I, II, III,
IV, . X ,.. MCMLXXXXI), fremdsprachigen 
(A, ä, C, 6. 0 , B, CE, ae, n, ¿1, kaufmänni­
schen (£ , %., • ,  ©) und mathem. Zei­
chen (oo, J, i ,  », *, «, i ,  i ,  », -, * , a, ±, x, 
+, < usw.) und vielem mehr («5, 9. @. © . 
© , • © , ® ,  ® .  ». /. -». t , i )  für
die unterschiedlichsten Emsotzbereiche.

Ausführliche Info mit Schriftprobe
■  für 3 .- DM in Briefmarken anzulorderr bei 
Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8 0 0 0  München 80, Tel. (0 89) 4 3 6  22  31.

C om pu tersystrm e 
L ind enho fsgarton  1 ♦ W  2900 O ldenburg 

»  A B T X  (0441) 828S1 *  F A X  86019

IST* z /* y  o u J  o * /j* r m t 2 tq 6 p to y * r /* / /s //

S o p t l 279-
P rolosM X Jp 66
KAXMtxlia? 333-
f t n u  a A
SgruTT- Torts ab 50 -
(SDO-Prevww etc)

Admens 3 >  289-
k 3x 3 Ä -
og l Tutx>C 3 8 -

236- 
¿¿Z

T Lftxj C?0

M.«KMril Prof- 699-
MPFkckware NEU 279 
Thals Pixel P 9 -
Arabesque 255.-
Arabesque Pro» 348-
Ccrvecta 228-
OuaneArt 3 ? ^ -
Trrß Cranach

WS 35
 tocall _

MrxkJn I
jTPoscatPtus 
FT1H f

-nl-, « 
■ • ! * / » . -r.r 
Vkkk» l.«il.v»kx

■ *0

' - 7£

M e n «
fc l/ A N t  
WFPROK 
FiS-Handel 3x 
B S-Fbu3x

Thals WHe P « l 289- Scfut/envervwMuig
ThBisWmeRMbc 459.- KegelerverwelUig
ÜVascrpt *: 379- '
Edson J K  67-
tST P ro p a ttf llE  tQ-
IfXTVXJsPI VZ- Chemotech 139
lompus Wflrd 10 589- O w n o g r i**  PUs 743
PKS Wr4e,,t ■ B 5 - d A irtd  3i>T(V 929
Iddoral . ’  139 -  Chemptol 87
Rn HI i lM U 'f tC T  87- Cherr9e-/V1-OBk p  6

279- aut 4MB ab
90 -  «  Speed

« S l H M i M V

69 t-
B S bu  a J  Artrage 
Thaan».
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

S C H I E B U N G

Über die Probleme, 
eine Kiste zu ver­
schieben

Oft sind es die ganz einfachen 
Ideen, die bei Computerspielen den 
Freak am längsten vor dem Rech­
ner halten. Auch PUSH BOX von 
Werner Lang - von dem auch die 
dreidimensionale TETRIS-Um- 
sctzung stammt - basiert auf einer 
recht einfachen Idee, die einen ganz 
schön ins Grübeln bringen kann: 
In einem gut überschaubaren La­
byrinth aus Mauern und Gangen 
soll ein Arbeiter (in Telespielen 
heißen sie meistens „Mario“ ) Ki­
sten zu festgclegten Lagerplätzen 
bringen. Der Arbeiter wird dabei 
über die Cursor-Tasten gesteuert.

Was zunächst sehr einfach aus­
sieht, entpuppt sich schnell als 
Problem, denn Mario kann die 
Kisten nur nach vom schieben und 
nicht ziehen oder sonstwie bewe­
gen. Das heißt, um die Kiste her­
um sollte möglichst immer genü­
gend Platz sein, damit sie sich noch 
in alle Richtungen bewegen läßt. 
Wer ganz spontan die ersten drei, 
vier Kisten an ihre markierten 
Plätze bringt, wird früher oder 
später an ein paar Kisten geraten, 
die sich nur noch hin und her oder 
gar nicht mehr bewegen lassen 
(auf dem Bild gilt das für die Kiste 
links oben). Als kleine Hilfe läßt 
sich der jeweils letzte Zug per Undo 
zurücknehmen.

Man muß sich also von Anfang an 
ganz genau jeden einzelnen Schritt 
überlegen. Dabei sollte man sich 
von zwei Grundsätzen leiten las­
sen: 1) Keine Kiste weiter als un­
bedingt nötig verschieben. 2) 
Mario I ieber ein paar Schritte mehr 
tun lassen, als immer gleich den 
kürzesten Weg freizuräumen. 
Auch wenn man teilweise recht 
lange Wege mit sehr vielen Ta­
stendrücken zurückzulegen hat. 
sollte man nicht zu hastig sein, um 
nicht zu guter Letzt an dem letzten 
freien Lagerplatz vorbeizurau­
schen. Obwohl am unteren Bild­
schirmrand eine Zeitanzeige läuft 
und die benötigten Verschiebun­
gen mitgezählt werden, gibt es kein 
Limit, das einen unter Druck setzt. 
Sobald ein Level gelöst ist, hat 
man die Möglichkeit, das nächst­
höhere oder ein beliebiges ande­
res zu laden. Eine High-Score-Li- 
ste wird dabei leider nicht geführt.

Von 96 möglichen Levels sind 
in der vorliegenden Version nur 
die ersten acht definiert. Das ist 
allerdings nicht weiter schlimm, 
da der Programmautor dankens­
werterweise auch einen Level- 
Editor zu dem Spiel mitliefert, so 
daß man sich die fehlenden 88 
Szenarien noch selbst gestalten 
kann. Wie bei anderen Editoren 
muß man dabei natürlich darauf 
achten, daß die Kreationen sich an 
die vorgegebenen Regeln halten 
(nur ein Arbeiter; pro Kiste ein 
Lagerplatz; geschlossenes Laby­
rinth) und auch lösbar sind! Da 
dies gar nicht so einfach ist. sollte 
man neben dem reinen Pro­
grammtausch auch möglichst

häufig neue Levels austauschen 
(wie bei MEMORY. G O JJP . 
DGDB u. v. a. m.).

PUSH_BOX ist also wieder ein 
reines Denkspiel, bei dem man 
voraus und im wahresten Sinne 
des Wortes um die Ecke denken 
muß. Durch den zusätzlichen Le- 
vel-Editor kann man sich selbst 
raffinierte Herausforderungen 
kreieren. Wer nicht immer Action 
braucht, findet hier eine interes­
sante Alternative. Wer selbst ein­

mal ein Spiel programmieren 
möchte, kann sich im mitgelicfer- 
ten Quell-Code (GFA-BASIC 3.0) 
Anregungen holen.

thl

Push_Box
ST-PD 346
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Die 
Zugabe
Auf der Diskette 382 befindet sich
u.a. ein Ordner mit der geheimnis­
vollen Bezeichnung Zugabe. Öff­
net man neugierig dieses Ver­
zeichnis. finden sich darin ein TTP- 
Programm, der dazugehörige C- 
Quellcode sowie ein kurzer Erläu­
terungstext.

Der GEM-verwöhnte Anwen­
der mag bei TOS nimmt Parame­
ter (TTP = TOS Takes Parame­
ters ) erschreckt zusammenzucken, 
wenn er an die damit verbundenen 
umständlichen Kürzel denkt. Doch 
gibt es einige Fälle, in denen GEM 
vollkommen überflüssig ist: 
DRUCKER.TTP ist nämlich da­
für gedacht, den angeschlossenen

Drucker schnell und einfach zu 
konfigurieren. Statt eines mon­
strösen Menüs mit tausend Knöp­
fen und einer ewig langen Lade­
zeit werden in diesem Fall die ge­
wünschten Einstellungen als Pa­
rameter übergeben. Prinzipiell sind 
das die ASCII-Steuersequenzen, 
wie wir sie in den Druckerhandbü- 
chem finden. Es wäre natürlich 
etwas zuviel verlangt und kaum 
eine Erleichterung, wenn der Be­
nutzer nun sämtliche Codes aus­
wendig können sollte. Der Pro­
grammautor hat aber vorgesorgt 
und ein paar Standardeinstellun­
gen als Schlüsselwörter imple­
mentiert (siehe Tabelle).

So genügt es also, statt der recht 
unübersichtlichen Befehlsfolge27 
120 0 27 77 27 108 10 die 
Schlüsselwörter Draft. Elite und 
linker Rand 10 einzugeben, um 
den Drucker auf Schnelldruck mit

O oQ )0 (DOOGDO dXDET 0 S cdcOgd (FqhdB Q O ood

R e s e t 0  2 7  6 4 D r u c k e r r e s e t
CR 13  10 V a g e n r u c k l .  u n d  Z e i l e n u o r s .
1 in k e r  R and 2 7  1 08 l i n k e r  R an d  ( P o s .  o n g e b e n )
r e c h t e r  R and 2 7  81 r e c h t e r  R an d  ( P o s .  a n g e b e n l
S u b .E IN 2 7  8 3  0 S u b s c r i p t  e i n  ( In d e H l
S u p e r .E IN 2 7  8 3  1 S u p e r s c r i p t  e i n  ( E n p o n e n t )
S u b /S u p e r  RUS 2 7  8 4 w ie d e r  n o r m a le  S c h r i f t
P i c a 2 7  8 8 P i c o :  8 0  Z e i c h e n / Z e i 1e
E l i t e 2 7  7 7 E l i t e :  9 6  Z e i c h e n / Z e l l a
S ( h m a l_ E  IN 2 7  15 S c h m a l s e h r  1 f t : 1 3 2  Z e i c h e n / Z .
S ch m al RUS 18 n o r m a le  S c h r i f t b r e i t e
8 - Z e l 1 e n / Z o l 1 2 7  4 8 u e r r i n g e r t e r  Z e i l e n a b s t a n d
6 - Z e l 1 e n / Z o l 1 2 7  5 0 n o r m a le r  Z e i l e n a b s t a n d
LQ 2 7  1 2 0  1 S c h o n s c h r  i f t
O r a f t 2 7  1 2 8  0 S c h n e i 1 d r u c k

96 Zeichen/Zeile und einem lin­
ken Rand von lOeinzustellen. Auf 
diesem Wege kann man nun Li- 
stings oder Lies.mal-Dateien recht 
bequem ausdrucken, ohne gleich 
eine Textverarbeitung installieren 
zu müssen. Da der Quellcode (in 
C) beigefügt ist, kann man das 
kurze, aber äußerst effektive Pro­
gramm leicht eigenen Bedürfnis-

sen anpassen oder in eine andere 
Programmiersprache übertragen.

thl

Zugabe
ST-PD 382

SET UP
Accessories und AUTO-Ordner- 
Programme ermöglichen es jedem 
Anwender, sich eine recht indivi­
duelle Arbeitsumgebung auf sei­
nem Atari zusammenzubastcln. 
Leider ergibt sich öfter das Pro­
blem. daß man mit den sechs zur 
Verfügung stehenden Accessory- 
Plätzen nicht auskommt oder sich 
einige AUTO-Ordncrprogramme 
nicht mit den Hauptanwendungen 
vertragen. Manchmal fehlt es ein­
fach nur an Speicherplatz. Beim 
Auftreten von Komplikationen 
dieser Art muß mit vielen Dateien 
jongliert werden, bis man das Pro­
blem im Griff hat.

Das Programm SET UP hilft 
einem dabei. Es zeigt in einer Ta­
belle bis zu 42 Accessories sowie 
die im AUTO-Ordner befindlichen 
Programme (maximal 21) an. Da­
bei kann man frei zwischen Dis­
kettenstationen oder Festplatten­
partitionen wählen. Überdic davor

stehenden Buchstaben lassen sich 
die Programme an- und ausschal­
ten. In einem Statusfeld am rech­
ten Rand wird übersichtlich an­
gezeigt, wieviele Accessories und 
Programme selektiert wurden und 
wieviel RAM sie in etwa benöti­
gen werden. Bei mehr als sechs 
Accessories läßt sich das Pro­
gramm nicht per RETURN been­
den. und es ertönt ein Wamton. Ist 
alles richtig eingestellt, vergibt das 
Programm an aktive Anwendun­
gen die Endung ACC/PRG und 
legt die unerwünschten durch 
Umbenennen in ACX bzw. PRX 
lahm. Nach einem RESET - der 
nicht automatisch ausgeführt wird 
- ist dann die neue Kombination 
installiert.

thl

SET UP
ST-PD 246

R (HK 1REE 11261 
B HHRIIKNO 1)682?
c LOCK 7498 H HM 1 1 GH 1 8841
□ QUICKST 6759 | || V Ri Si (M B I 195
E

iMJ—I

5548 | | Z f SELECT 14528

b 1E HIB IN 15488 \  N E B B ill 4984
H S IO EK l 1 b 2b89 ) BBSP5 84P 8488
I 0ESK5 
J BIUMCE 
K SR-11 I 
L PP OBRSE 
■ TINV-EOI 
M SPOOL 
0 TREEVIEP 
P HK OPV 
Q PP-RBOOK

18595
6851

22876
52264
18649
4982

28851
15564
55768

S SPEEO 1526
T UHR 6552
U MUSI POS 21865

| RU10-PRb-loader |-
-I

| U P00LFIH5 
I * CHOOSEBT

ELLER-HO-Toals:

| [ STRRTER

1985 | SETUP
2687 I =====

I U 1.85 12/88
Clement Pel ler

_____  Lerchenweg 7
18115 j 0-7165 Fichtenberg

|I8 8 1 .I991 17:14:56 
|R B ]  0 E F 6

j Accessories:
21 insgesamt 
6 aktiviert 

| 248224 Byte l*RSCI

| RUIO-Prg's:
8 insgesamt 
5 aktiviert

i...........................
| RCC,PRb=aktiu 
I HCH,PRH=nIch! akt.

ietiea/laichrn: R-J.Etl Rttut n=0K Undo=Rbbi uch HELPaOalua/Zf 11 Clr=L*Ma=P«

6EBINI Datei Rnteige Extras

T
56 Objekte. 545558 Bytes

T

□  □ □ □ □ □ □ □AAC AUTO CMK.TMM CHHiLION.IIt ClIPMO OOlSTt.« O M V t OUCK

□  □ □ □ □ □KL«« IN MO—MAI T QUICH.IT Q_] »I«  «lOMACC.KSC

ASS ION.fv

H  a  ü  aseoo.ACx seoot.AC* timv_*o i .acx t n iv i ih .a

. .ü . ,

XL -D.- XL -D.. .XL XL XL X.
>.ACC MAALBINO.ACC LOCK.ACC SCMKMV.ACC SIOCKkl.ACC TKAMIN.At

S E M I O T I C  S O F T  
FEINE TYPOGRAPHIE

FÜR SIGNUM SCRI PT 
I \  I) T E M PI'  S VI <» K I)

BODONI GASCON-AK/IDENS 
TR\NSITIONAL SANSSERIF 
& SATZ PAKETE 
FÜR SPRACH S a w s
w i s s e n  wKgm
SCHAFTEER

R I C H I C D E N S T R . 2 4  8  M Ü N C H E N  19  T E E  « 8 9 / 1 7  4 5  8 7  

S C H  R 1 F T  E N  K A T A L O G  D M  5 .  I N  B R I E F M A R K E N
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Rechen­
knecht
Gerade für die jüngeren Leser, die 
sich noch in der Schule mit dem 
ziemlich taschenrechnertippinten­
siven Zeichnen von Graphen be­
fassen müssen (Kurvendiskussion
o. ä.), ist der Hinweis auf ein Pro­
gramm von Patrick Waltereit in­
teressant: Es handelt sich um einen 
sehr gut zu bedienenden Funk­
tions-Plotter. In einer Eingabezei­
le wird schlicht und einfach die 
gewünschte Funktion eingegeben 
(f(:()= ), wobei Punkt- vor 
Strichrechnung durchgeführt wird. 
Unter Genauigkeit läßt sich Re­
chengenauigkeit angeben, wobei 
'+' mit 64(X) Punkten am genaue­
sten ist (und entsprechend lange 
Zeit benötigt), und mit 640 
Punkten am schnellsten geht. 
Wählt man gleichzeitig die Funk­
tion Linien an, werden die einzel­
nen Punkte miteinander verbun­
den, so daß die geringere Rechen­

genauigkeit bei der Darstellung 
gar nicht mehr so sehr ins Gewicht 
fällt. Nützlich ist diese Einrich­
tung auch bei Funktionen mit gro­
ßer Steigung, bei der die ermittel­
ten Punkte trotz, hoher Rechenge­
nauigkeit sehr weit auseinander 
liegen. Es gibt natürlich auch eini­
ge Funktionen, bei denen die ein­
zelnen Werte nicht miteinander 
verbunden werden dürfen, dann 
sollte man nur Punkte anwählen.

Um die Parameter linker Rand, 
rechter Rand etc. braucht man sich 
nicht weiter zu kümmern, denn 
man kann sie ganz elegant über 
eine Lupenfunktion einstcllen: 
Über dem Bereich, den man sich 
gern etwas genauer ansehen 
möchte, zieht man einfach ein 
„Gummibandrechteck" auf. An­
schließend wird nicht einfach der 
Bereich pixelmäßig vergrößert, 
sondern entsprechend groß neu 
berechnet. Dazu werden dann die 
oben genannten Parameter auto­
matisch eingestellt. Zusätzlich 
sollte man die Skalierung der neu­
en Einstellung anpassen.

Da leider keine andere Ausga­

bemöglichkeit als auf den Bild­
schirm vorgesehen ist, sollte man 
vorher ein entsprechendes Utility 
installieren, das füreinen vernünf­
tigen Ausdruck sorgt (z. B. LQ800, 
ST-PD 88 oder Hardcopy. ST-PD 
197) oder den Bildschirminhalt in 
einer Datei ablegt (Screendump. 
ST-PD 245 oder James. ST-PD 
356), die anschließend in einem 
Malprogramm weiter bearbeitet 
wird.

Es gibt gerade auf dem Gebiet 
derGraphenberechnung sicherlich

einige umfangreichere und kom­
plexere Programme, aber diese 
Version zeichnet sich durch Über­
sichtlichkeit sowie leichte Bedie­
nung aus. So ist es für diesen 
speziellen Aufgabenbereich si­
cherlich eine gute Empfehlung.

thl

Funktion
ST-PD 354

So wurde 
gewählt
Es ist zwar schon ein paar Tage 
her, daß wir die großen Wahlen 
hatten, aber trotzdem ist das Pro­
gramm Wahlgrafik von Stephan 
Herrmann noch immer aktuell. 
Dieses Programm ist auf die grafi­
sche Auswertung von Wahlen 
spezialisiert. Anhand der abgege­
benen Stimmen lassen sich Pro­
zente und Mandate errechnen und 
anschließend als Säulen- oder 
Tortendiagramm darstellen. In­
teressant sind auch Vergleiche von 
zwei Wahlgängen oder eine Ge- 
winn-Verlust-Rechnung.Ein Ver­
laufsdiagramm über sämtliche 
Wahlen ist ebenfalls möglich.

Maximal lassen sich 32 Partei­
en bei bis zu 32 Wahlen pro Datei

verwalten. Die Mandatsverteilung 
wird wahlweise nachd'Hondt oder 
Niemeyer berechnet. Die vielen 
Ausnahmen und Sonderregelun­
gen (Überhangmandate. Direkt­
mandate etc.) werden dabei aller­
dings nicht berücksichtigt. Dem 
Programm ist eine Beispieldatei 
über die Bundestagswahlen von 
1947 bis 1987 beigefügt, mit der 
man wunderbar sämtliche Funk­
tionen ausprobieren kann (siehe 
Beispiele).

Die Ergebnisse lassen sich in 
Form von Grafiken oder Tabellen 
auch ausdrucken. Dabei wird 
sinnvollerweise der in vielen 
Druckern vorhandene IBM-Semi- 
grafik-Zeichensatz verwendet. 
Steht dieser nicht zur Verfügung, 
reichen auch die normalen ASCII- 
Zeichen (was sogar etwas schnel­
ler geht, dafür aber nicht ganz so 
gut aussieht). Eine Ausgabe auf 
Diskette ist leider nicht vorgese­

hen, so daß man sich gegebenen­
falls mit entsprechenden Utilities 
(z. B. Screendump. ST-PD 245) 
behelfen muß.

thl

riiti = h*2-5
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Laser­
schach
Hinter der Bezeichnung Laser­
schach verbirgt sich kein lei­
stungsstarker elektronischer 
Schachpartner, sondern es handelt 
sich um eine interessante und vor 
allem weniger anstrengende Vari­
ante des Schachspiels: Umlenk- 
spiegel. Prismen und natürlich eine 
Lichtquelle in Form einer Laser­
kanone stellen die Spielfiguren dar. 
Die wichtigste Regel des Spieles 
lautet: Einfallswinkel gleich Aus­
fallswinkel!

Jeder Spieler darf abwechselnd 
seine Figuren um ein oder zwei 
Felder vorwärtsbewegen, drehen 
odereinen Schuß aus seiner Kano­
ne abgeben. Dabei sollen dann 
möglichst die Figuren des Geg­
ners zerstört werden. Der König 
wird in diesem Fall durch eine 
recht unscheinbare Raute reprä­
sentiert. Wird er getroffen, ist die 
Partie zu Ende. Nicht selten geht 
so ein Schuß aber nach hinten los, 
und es muß eine eigene Figur dran 
glauben. Praktisch unentschieden 
ist ein Spiel, sobald beide Kano­
nen zerstört wurden. - Neben ei­
nem Schwarweißmonitor werden 
außerdem zwei menschliche 
Spieler und viel Platz vor dem

Rechner benötigt (Fantasy-Fans 
dürfen natürlich auch mit Elfen 
oder Zwergen spielen).

ihl

Laserschacn
ST-PD 346

Rund um 
die Uhr
In Anbetracht der wahren Uhren­
flut in der rechten oberen Ecke des 
Bildschirms sollte man meinen, 
daß dieses Thema keiner Erörte­
rung mehr bedarf. Doch während 
viele Zeitanzeigen an umfangrei­
che Accessories gekoppelt sind, 
sollen hier zwei eigenständige 
Versionen vorgestellt werden, die 
ein bißchen aus der Reihe tanzen.

Uhr mit 
Nebenwirkungen
Das ist zum einen die Jclock von 
John L. Stanley. Es ist ein kurzes 
Programm, das am besten über 
den Autoordner gestartet wird. Es 
zeigt dann in der rechten Seite der 
Menüzeile die Zeit im I2-Stun- 
den-Format mit dem Zusatz amlpm 
an. Was zunächst in unseren 
Breiten mit 24-Stunden-Einteilung 
als Nachteil erscheint, entpuppt 
sich schnell als Vorteil: Da im 
Gegensatz zu vielen Schreibma­
schinen und Computertastaturen 
die CapsLock-Taste des Atari nicht 
mit einer Leuchtdiode Auskunft 
über den Zustand gibt, geschieht 
dies über die am/pm-Anzeige. Ist 
CapsLock eingeschaltet, werden 
diese Buchstaben groß dargestellt 
(AM/PM). So passiert es nicht

mehr so leicht, daß man verse­
hentlich eine Textpassage in Ver­
salien schreibt.

Ein weiterer Vorteil gerade die­
ses Programmes besteht darin, daß 
sich die Anzeige jederzeit ab- 
schaltcn läßt. Dazu ist es nicht 
nötig, auf einen Accessory-Eintrag 
zurückzugreifen, sondern dies ge­
schieht Uber eine Tastenfunktion. 
So kann man die Uhr nach Belie­
ben ein- und ausschalten, was ei­
nem besonders in Malprogram­
men zugute kommt, wo sich die 
Anzeige gelegentlich vorwitzig in 
das soeben gemalte Bild einblen­
det.

Analoge Renais­
sance
Auf Grund des geringeren Platz­
bedarfes greifen fast alle Uhren­
programme auf eine digitale An­
zeige in der Menüzeile zurück. 
Daß es auch anders geht, zeigt das 
Programm von Thomas Fürbrin­
ger und Thomas Leitner. Ihre Uhr 
läuft in einem frei verschiebbaren 
Fenster und zeigt zusätzlich noch 
das Datum an. Eine Überraschung 
(bei Verwendung der hohen Auf­
lösung) erlebt man. wenn man den 
Knopf für maximale Fenstergröße 
anklickt: die Anzeige wird auf die 
traditionelle Analoganzeige um­
gestellt. In Anbetracht der vielen 
langweiligen Digitalanzeigen ist 
dies eine hübsche Abwechslung. 
Verschwiegen werden soll aller­

Uhr-flccessory

1 U h rz e it: 13:32:18 1

1 f l la m z e it :  14:34 1 OK

s f *  Datun: 21.12.1339 1
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dings auch nicht, daß diese Fen­
sterlösung sich nicht mit allen 
Programmen verträgt; d.h. die 
Zeiger erkämpfen sich gelegent­
lich einen Platz auch in Program­
men, die nichts mit Fenstern zu 
schaffen haben.

Zu beiden Uhrprogrammen sei 
abschließend noch der Hinweis 
gegeben, daß sie sich wirklich auf 
die Anzeige beschränken. Wer 
noch über keine batteriegepuffer­
te Hardware-Uhr in seinem Rech- 
nerverfügt.m ußdiekorrekte Uhr­
zeit über ein separates Hilfspro­
gramm vorher einstellen (Werk­
zeugkiste oder James (beide ST- 
PD 356) sowie diverse Minipro­
gramme). - Nachtrag: Offenbar 
haben auch andere schon Gefallen 
gefunden an der „altmodischen“

Analoganzcigc. denn auch auf der 
Diskette ST-PD 376 findet sich 
eine solche Uhr, die sogar über 
einen Sekundenzeiger verfügt. Per 
Escape läßt sich außerdem ein 
Menü aufrufen, in welchem man 
die richtige Uhrzeit einstellen kann 
und wo auch das Datum angezeigt 
wird. Ferner läßt sich ein Wecker 
einstellen, der sich mit einer Alert- 
Box meldet. Hübsch anzusehen, 
aber leider funktioniert dieses Uh­
renprogramm nur dann einwand­
frei. wenn das entsprechende Fen­
ster aktiv ist.

thl

Jclock
ST-PD 356

Uhr
ST-PD 326, 376
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Viele Probleme 

ein Programm!

Da Atari bekanntermaßen die 
längst überfällige Beseitigung von 
Mängeln und die Optimierung des 
Betriebssystems TOS/GEM im­
mer wieder hinauszögert, ist der 
hartgesottene Atarianer in der Re­
gel auf einen ganzen Berg kleiner 
Hilfsprogramme angewiesen, die 
über den AUTO-Ordner oder als 
Accessory installiert werden müs­
sen (und selbst das ist manchmal 
eine W issenschaft für sich): 
TOS.FIX, VDIFIX, POOLFIX, 
RAM-Disk, Bildschirmschoner, 
Zeitanzeige, Hardcopy und so 
weiter und so fort.

Um dieses Einschaltritual etwas 
zu vereinfachen und Speicherplatz 
zu sparen, hat Bernd Blank BBSP- 
Multilool entwickelt, das viele 
wichtige Aufgaben in sich verei­
nigt. Das 8488 Bytes lange Pro­
gramm wurde deshalb vollständig 
in Assembler geschrieben. Es wird 
ferner durch ein kleines Konfigu­
rationsprogramm ergänzt, mit dem 
sich bestimmte Voreinstellungen 
des Hauptprogramms vornehmen 
lassen.

Nach dem Start - “normal" oder 
sinnvollerweise im AUTO-Ord­
ner - wird zunächst die Hardware- 
Uhr auf ein plausibles Datum 
überprüft und der Benutzer gege­
benenfalls zur Datums- und Zeit­
angabe aufgefordert. Durch die 
interne Überprüfung auf sinnvolle 
Werte wird man nach einem RE­
SET nicht emeut mit der Abfrage 
behelligt, da dann Uhrzeit und 
Datum im allgemeinen noch stim­
men. Dies dürfte vor allem Ataria­
ner ohne batteriegepufferte Uhr 
freuen. Drückt man während der 
Programminstallation eine Taste, 
kann diese Eingabe zu Korrek­
turzwecken auch erzwungen wer­
den (das Jahr wird dabei ohne die 
vorgehende „19..“ angegeben). - 
Anschließend kann man auf die 
Möglichkeiten des Programms 
jederzeit über ein kleines Menü 
zugreifen, das sich über die Ta­
stenkombination Altemate/Help 
aufrufen läßt.
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Silizium-Diskette
Obligatorisch für ein Universal­
programm ist natürlich auch eine 
RAM-Disk. Man kann ihre Größe 
in dem Konfigurationsprogramm 
frei einstellen, die Laufwerksken­
nung vorgeben (C bis P) oder au­
tomatisch zuordnen lassen (ein 
Icon fürs Desktop muß man aber 
noch selbst anmelden, während die 
Dateiauswahlbox sie allein er­
kennt). Im Gegensatz zu einigen 
anderen RAM-Disk-Programmen 
ist sic leider nicht resetfest, d.h. ihr 
Inhalt geht nach einem RESET 
verloren. Dieser kleine Nachteil - 
wirklich wichtige Daten speichert 
man eh nicht in einer RAM-Disk - 
wird dafür durch eine andere, recht 
nützliche Funktion ausgeglichen: 
Diese RAM-Disk kann man auch 
nach der Installation nicht nur ver­
größern, sondern über das oben 
erwähnte Menü auch jederzeit 
ohne Datenverlust verkleinern! 
Natürlich muß man dabei beach­
ten, daß die aktuell belegte Größe 
nicht unterschritten wird (die 
Grundeinstellung stellt allerdings 
die maximale Größe dar). So kann 
man für speicherhungrige Pro­
gramme kurzfristig Platz schaf­
fen.

Mehr Nadeln, 
mehr Probleme
Ein Problem, mit dem sich immer 
mehr ATARI-Benutzer herum­
schlagen müssen, betrifft die „ein­
gebaute“ Hardcopy-Routine, die 
leider nur auf einem 9-Nadeldruk- 
ker einen brauchbaren Ausdruck 
erzeugt. Wer sich nun in Hoff­
nung auf bessere Qualität und 
höhere Ausdruckgeschwindigkeit 
einen 24-Nadler angeschafft hat, 
erhält ohne Hilfsprogramm nur 
„Schrott". BBSP-Multitool hilft

A - Al a m  stall an 
D - Dunkelzeit 
H - alte HC «usfiihrtn 
I “ Screen invertieren 
K - Kleindruck 
M ~ Mauspar arte t er 
T - T ine an/aus 
U - Diikverifu
Mausi HC-Ausschnittsetzen
«>> — Papier zurück 
«>>,«>>. <0> - kleine HC 
<Return> - große HC
<Del> - Harnstart
<re. Shft/Del> - Kaltstart
<Help> - Menue an/aus 
<Undo> - fertig

auch hier mit einer Routine wei­
ter: Es stehen zwei verschiedene 
Größen zur Auswahl (klein und 
normal), bei denen zusätzlich auch 
der Bildausschnitt bestimmt wer­
den kann. Bei der kleineren Versi­
on kann man außerdem zwischen 
links- und rechtsbündig sowie 
mittig wählen. Über eine weitere 
Taste kann man auf die alte Hard­
copy-Routine oder andere dort in­
stallierte Programme verzweigen. 
Hier muß man allerdings ein biß­
chen probieren, da sich nicht alle 
Programmkombinationen mitein­
ander vertragen.

Zum Thema Drucken hält das 
Allround-Utility noch eine andere 
Funktion bereit: Kleindruck. Über 
diesen Menüpunkt kann man den 
Drucker auf Superscript (Expo- 
nenten-Schrift) und halben Zei­
lenabstand einstellcn. So lassen 
sich Probeausdrucke. Listings und 
Lies.mal-Dateien papiersparend 
ausdruckcn. Es passen dann statt 
72 nun etwa 136 Zeilen auf ein 
normales Blatt (12 Zoll). Zusätz­
lich dürfen außerdem die einzel­
nen Zeilen länger werden, so daß 
sich beispielsweise auch breitere 
Tabellen ausdrucken lassen.

Der Maus 
Beine machen
Eine sehr schöne Hilfe, die es 
ebenfalls in vielen Programmen 
als Zugabe gibt, ist ein sogenann­
ter Mausbeschleuniger. Hier wird 
die Maus nicht einfach schneller, 
sondern verhält sich abhängig von 
der Rollgeschwindigkeit: je
schneller man sie bewegt, desto 
größer ist die Strecke, die sich der 
Mauspfeil über den Bildschirm 
bewegt. Eine originelle Idee ver­
birgt sich auch hinter dem Wrap- 
Modus: erreicht die Maus den ei­
nen Bildschirmrand, taucht sie auf

der anderen Seite wieder auf (so­
fern ein Programm nicht eigene 
Mausroutinen verwendet)! Diese 
Funktion läßt sich nach Bedarf für 
x- und y-Achse getrennt einstel­
len. - Eine Kombinationen dieser 
Mausfunktionen ist zwarzunächst 
recht gewöhnungsbedürftig, aber 
schließlich doch ganz praktisch 
(man denke an die langen Wege in 
die Menüs).

Kleinkram
Klar, daß ein abschaltbarer Bild­
schirmschoner genauso wie ein 
Abschalten des Disk-Verify und 
ein Invertieren des Bildschirms 
(weiße Schrift auf schwarzem 
Grund) ebenfalls ins Repertoire 
gehören. Auch ein Kalt- und 
Warmstart lassen sich über Tasta­
tur auslösen. Zu guter Letzt bietet 
das Programm natürlich noch eine 
Datums- und Zcitanzeige in der 
Menüzeile sowie eine Termine­
rinnerung: ist der gewählte Zeit­
punkt erreicht, werden der Bild­
schirm invertiert und Maus wie 
Tastatur solange blockiert, bis die 
Escape-Taste gedrückt wird.

Der Kenner wird wissen, daß 
jede einzelne Funktion von BBSP- 
Multitool in einem anderen Pro­
gramm bereits auf die eine oder 
andere Weise verwirklicht wurde. 
Hier sind aber die wichtigsten 
Funktionen in einem Programm 
zusammengefaßt. Dadurch,daß es 
nicht als Accessory ausgelegt 
wurde, sondern über Alternate/ 
Help aufgerufen wird, kann man 
es auch in Verbindung mit acces- 
soryfeindlichen Programmen wie 
Signum! oder STAD verwenden. 
Ein weiterer Vorteil ist, daß sich 
über das Menü die gewählten Vor­
einstellungen jederzeit ändern und 
somit an die jeweilige Situation 
anpassen lassen (z. B. Abschalten 
der Zeitanzeige in einem Malpro­
gramm oder Vergrößern der RAM- 
Disk für umfangreiche Kopier­
vorgänge).

ihl

BBSP
ST-PD 376
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
C O M P U T E R

Liebe ST-Computer-PD-Freunde,

im Laufe der letzten 4 Jahre ist unsere PD-Sammlung 
auf über 400 Disketten angewachsen. Sie ist damit die 
älteste und größte eigene Sammlung auf dem ST. An 
dieser Stelle sei allen Programmierern gedankt, die mit 
einem oder mehreren Programmen den PD-Gedanken 
unterstützt haben. Trotz aller Nachreden sind PD und 
Shareware zwei unverzichtbare Quellen des Lebens­
elixiers Software für den Atari ST. Die neuen Disketten 
dieses Monats beweisen das erneut.

Ihre ST-Computer-Redaktion

400 A R C H IV E

ARCHIVARIUS: geniales Programm zur Verwaltung 
von Bildern. Archivarius V1.S durchsucht beliebige 
Pfade nach Bildern (STAD-PAC) und stellt diese auf 
dem Bildschirm dar. Dabei überzeugt das Programm 
mit sinnvollen Kommandos wie „Diashow", „Übersicht" 
und „suchen". Archivahus besitzt seine eigene Ober­
fläche • genannt Cliq, die im Gegensatz zu GEM 
folgende Vorzüge hat: wesentlich schnellerer Fen­
steraufbau • wie beim Amiga sind mehrere Bildschirme 
möglich • Windows können samt Inhalt mit der Maus 
verschoben und in ihrer Größe manipuliert werden 
(s/w, S)

KARTEYE: flexibler Karteikasten mit leichter Bedie­
nung und vielen Leistungsmerkmalen. So z.B. Import/ 
Export und Serienbrieffunktion zum Kontakt zur 
Außenwelt. Listeneditor. Druckeranpassung. Makro­
editor. Drei Beispielmasken (Adressen, Literatur und 
CD-Verzeichnis) sind vorhanden, mit dem Maskeneditor 
können jederzeit eigene entworfen werden. Rundum 
ein sehr nützliches Programm. (S)

401 DRU CK EN

wenn der Text zuende ist. WPRINT schafft da Abhilfe. 
Es berechnet die Seitengrenzen aufgrund der geän­
derten Zeilenabstände neu. so daß keine Lücken oder 
Überhänge entstehen. Fußnoten und als nicht trenn­
bar markierte Blöcke werden dabei berücksichtigt.

Pretty Printer Pascal: Programm zur optischen Auf­
bereitung' von Pascal Sourcecodes. Schlüsselwörter 
(reservierte Pascal-Wörter, Kontrollstrukturen, 
Variabiennamen. Prozedur- oder Funktionsnamen u.a. 
können verändert werden. z.B. in Großbuchstaben. 
Die bearbeitete Source wird in neuer Form ab­
gespeichert. Geeignet für alle Pascal-Dialekte (ST- 
Pascal, MAXON-Pascal und TurboPascal,..) (S)

402 D A TEI V ER W A LTU N G

VIENNA DATABASE: Umfangreiche Datenbank rund 
um Wien. Enthält kompletten Stadtplan, mehrere 
Detailvergrößerungen, Entfernungsmessung. Anzei­
ge wichtiger Einhchtungen, Verkehrsmittel, und Se­
henswürdigkeiten. Die Datenbank enthält 400 Stra­
ßen, Gassen und Plätze. Das U-Bahnnetz gibt Auf­
schluß über die beste Verbindung. Wer keinen Stacy 
durch Wien tragen will, kann sich auch alles ausdrucken. 
(1MB.S)

ST ADRESS: Einfache Adreßdatei zur Verwaltung 
von Daten. Geburtstagen und Telefonregistern, (s/w)

403 PU Z Z L E

405 S P IE L E

WPRINT: Durch geschickte Druckertreiber kann man 
1 st_Word zu vanablen Zeilenabständer bei Text und 
Fußnoten überreden, doch leider weiß man dann nicht.

die drei Glaskugeln zu vernichten, indem man sie mit 
wohldosierten Schüssen (maximal 7/Kugel) auf eines 
der Totenkopf-Felder schießt. In 25 sehr abwechs­
lungsreichen Levels, ist Mausfertigkeit gefragt.

HUANG SHI: Absolut geniales Spiel (ohne übertreiben 
zu wollen). Das Spielziel ist es. passende Steine auf 
dem Feld zu plazieren. Dabei müssen Muster oder 
Symbol übereinstimmen. Bei mehrfachen Überein­
stimmungen gibt es mehr Punkte, also sind Züge 
wohlüberlegt auszuführen. HUANG SHI hat leichte 
optische Ähnlichkeit mit Shanghai und kann zu ähnli­
chen Suchtwirkungen wie Teths führen. Was will man 
mehr?. Aktuelle und verbesserte Version 1.02. (s/w)

KLEINER CHEF: Wirtschaftssimulation. Es muß Ware 
produziert werden (billig natürlich) und an den Markt 
gebracht werden. Dazu braucht man Rohstoffe, Ar­
beitskräfte. Maschinen usw. (s/w)

MINIMIND: Das Programm wählt zufällig vier verschie­
dene Steine' aus. die der Spieler erraten muß. Durch 
die Anzahl der Muster ist das nicht gerade leicht, (s/w)

RINTYMUP: Quiz - Kreuzung zwischen Trivial Persuit 
und dem großen Preis, (s/w)

406 D IV ERSES

MEMO: Zeigt für einen eingegebenen Namen und 
Geburtstag Ähnlichkeiten mit bekannten Persönlich­
keiten. Herkunft und Bedeutung des Namens sowie 
geschichtliche Ereignisse. Als Datenbank stehen 600 
Vornamen, 1000 Ereignistexte und 1300 Personen 
bereit. (S)

TIPUZZLE: Puzzle-Spiel mit vielen verschiedenen 
Motiven.

TI CRACK: Programm zur Konvertierung gängiger 
Bildformate in andere und vor allem in das spezielle 
Puzzle-Format. Bildersammlung in monochrom.

404 P U Z Z L E

TI PUZZLE: Wie PD 403, jedoch Version mit vielen 
farbigen Puzzles.

GERHILDS CHALLENGE: Eine Mischung aus Esprit. 
Billard und Golf. In dem Geschicklichkeitsspiel gilt es.

LISTLESS: Effektives Werkzeug zur Schulung des 
musikalischen Gehörs. Behandelt werden unter ande­
rem alle Arten von Intervallen, Tonleitern und Akkor­
den. Kennen oder besser hören Sie den Unterschied 
zwischen einer Moll- und einer Zigeuner-Moll-Tonlei- 
ter? Nein, dann ist LISTLESS ideal. MIDI-Keyboard 
erforderlich, (s/w)
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN
407j ZEIC H N E N

PAD 2.0: Leistungsstarkes Zeichenprogramm mit al­
len nötigen Funktionen und vielen Extras wie etwa: 
Farbbildkonvertierung, Kontrasterhöhung, Umriß­
zeichnen, GEM- und Signuml-Fonts, Animation, 
Bäzierkurven, Echtzeitlupe mit weitreichenden 
Zeichenfunktionen, Bemaßung oder z.B. die stufen­
lose Drehung, (s/w, 1MB, S)

408 D IV ERSES

5 8
t S

..... ¡aUfattaaa cy-— -------------- • A$f.fwt,í_í\Kumsi FW - i*

lu»« »»>

I IM i t lk M M t

»hu

I Î Î ____ girr™

ST_FORMULAR: Programm zum Ausfüllen von For­
mularen aller Art. Der Text kann dabei millimetergenau 
positioniert werden. Das Geniale daran ist. daß man 
ein Formular am Drucker erstellen kann, also per 
Cursor-Tasten das Papier auf die genaue Position fährt 
und druckt. Ist ein Formular durch diese Methode 
einmalig ausgefüllt, fährt ST_FORMULAR bei jedem 
weiteren Ausfüllen die genauen Positionen eigenständig 
an. Ideal für Zeugnisse und Überweisungen. Auch 
Banken und vor allem öffentliche Ämter könnten ihre 
Arbeit dadurch wesentlich rationalisieren (sofern letz­
tere das überhaupt wollen). Erheblich erweiterte und 
verbesserte Version 2.2. (s/w, S)
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SCEDIT: Turboschneller GEM Editor mit mehreren 
Texten/Fenstern. Die Scroll-Geschwindigkeit kommt 
schon nahe an die schnellsten käuflichen Editoren

M ac hen  S ie M it !
Möchten S ie  ein selbstgeschriebenes Programm in unsere 
PD-Sammlung geben, um es auch anderen Usern zugäng­
lich zu m achen? Kein Problem  Schicken S ie  es uns auf einer 
Diskette zu. samt einer Bestätigung, daß es von Ihnen ge­
schnoben wurde und frei von Rechten Dntter ist. Bei Fragen 
steht Ihnen die Redaktion gerne zur Verfügung.

MAXON Computer • ST-Computer PD 
Industriestr. 26 • W-6236 Eschborn

TEMPUS oder HARLEKIN heran. Block- (Markieren 
mit Maus), Suchen, Einrücken und weitere Funktionen 
stehen zur Verfügung, (s/w, S)

BALLOON CALAMUS-PD-FONTS

BALLOON italic 
7>C t4«4iU c4
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Z ß l  i t a l i c  
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39« bis TeX -Svstem

AtariTeX 2.0: Komplettes TeX-System basierend auf 
der TeX-Endversion 3.1. Läuft auf ST,TT und unter­
stützt Grafikkarten und -erweiterungen.
Einbindung von Grafik, z.B. das GEM-IMG-Format, 
GEM-Metafile und TeX-Grafik-Befehle Somit wird so­
wohl Pixel- als auch Vektorgrafik unterstützt. 
Zoom-Funktion für Seitenübersicht oder Detailansicht. 
Das System ist in einer komfortablen Shell mit Editor 
eingebunden und steht nach Durchlauf des automati­
schen Installationsprogramms betriebsbereit auf der 
Festplatte.
Festplatte (10MB frei) erforderlich.

390, 391,392, 393

AtariTeX: TeX, LaTeX, Druckerlreiber für alle 9- und 
24-Nadeldrucker, HP Deskjet, HP LaserJet. Atari La­
ser bis hin zur PostScript-Ausgabe. die schließlich die 
Ausgabe auf Fotobelichtern (2540 dpi) ermöglicht 
Damit kann AtariTeX auch zur Herstellung professio­
neller Druckvorlagen eingesetzt werden. Variable RAM- 
Disk.

394, 395

Metafont: Programm zum Erzeugen von Fonts in allen 
Größen für alle Ausgabegeräte samt komfortabler Shell.

396, 397

Fonts: Hochauflösende Zeichensätze für 9- und 24- 
Nadeldrucker.

bis m
L J

Paket TeX

Achtung! Komplettes TeX-Paket, bestehend ausdem 
kompletten TeX 2.0, Metafont, Fonts 
plus TeXDraw, ZPCAD. 
alle 11 Disketten für DM 39.-

U pD ates
Folgende Programme wurden von den Autoren über­
arbeitet bzw. erweitert. Daher sind diese Versionen ab 
sofort auf unseren original PD-Disketten enthalten.

PD 191 SWITCHER: V2.5
PD 211 GemFrac: V 2.2 - berechnet nun den TASK 
auch im Farbmodus.
PD 228 Profiler-System
PD 230 MINITEXT: V 2.78. Dieses Programm wurde 
komplett überarbeitet und erheblich erweitert.
PD 265 FUß2END: V 3.0 - Die Geschwindigkeit wurde 
verbessert und die Möglichkeit eingebaut. Texte von 
1st_Word nach WordPerfect zu konvertieren.
PD 302 Knack den Tresor: V 1.9 - Fehlerkorrektur. 
PD 309 KARTEN: Das Programm enthält jetzt neun 
unterschiedliche Patiencen verschiedener Schwierig­
keitsgrade.
PD 317 FUNKTIONPLOT: V 1.41 - dieses Programm 
ist komplett überarbeitet und erweitert worden. Zum 
Beispiel wurde der Umfang der trigonometrischen 
Funktionen vergrößert, und man kann die Sattelpunkte 
berechnen, ferner ist eine direkte Ausgabe der Werte­
tabelle auf dem Drucker möglich.
PD 322 DIR ANA: V 3.0 - jetzt auch für RAM- und Hard- 
Disk
PD 323 GFA SHELL: V 1.2 
PD 325 REGULÄRE FIGUREN: Einige Unzulänglich­
keiten wurden behoben.
PD 326 FILE-SELECTOR: V 2.0 angepaßt an TOS
1.4.
PD 337 P TAB: V 2.4 - Man hat die Anzahl der Mann­
schaften erweitert (jetzt 3-20 Vereine) und diverse 
Fehler bereinigt.
PD 338 HD-TEST: V 1.2 - Es können nun auch Disket­
ten getestet und Partitionen sehr schnell gelöscht 
werden.
PD 343 HOUDINI: V 1.21 - Es lassen sich nun auch 
eigene Fonts erzeugen.
PD 355 PRINTING PRESS: V 3.2
PO 362 Party-Planer: Fehler bei der Tastaturabfrage
ist beseitigt.
PD 367 DTOOL: V 2.41 - In dieser Version werden alle 
Dateiattribute angezeigt.
PD 368 HCOP216: V 1.75 - schnellere Druckroutinen 
und flexiblere Erkennung und Wahl des Bildformats 
PD 369 STAMM: V 1.7 - grafische Darstellung verbes­
sert. Bugs gefixt.
PD 373 SMS: V 1.1 - verbesserte Soundqualität.

ABKÜRZUNGEN

1MB = mind. 1MB Speicher notwendig 
s/w = nur Monochrom; f = nur Farbe 

S = Shareware

n
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DIREKT-VERSAND
Alle PD-Disketten unserer Sammlung gibt es 
nur direkt bei MAXON-Computer.

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag für eine Diskette beträgt 

DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 10.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich DM 4,00 Nachnah­
megebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 
5.- bzw. DM 10.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder 
Vorauskasse erfolgen (auch für Händler!).

2. Telefonische Bestellung
MAXON-Computer GmbH 
PD-Versand' 
Tel.: 0 61 96 /  481811 
Fax: 0 61 96 /4  18 85 
Mo-Fr 9°° - 1300 und 1400 -17°°Uhr 

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
PD ST-Computer

Schwalbacher Straße 52 <0
W-6236 Eschborn „-.e*' Xx®*®
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Immer up to date
Programmname Version Daten Programmname Version Daten

Adimens ST 3.1 N HM Mr Print 3.0 NH
Adiprog SPC Modula 1.1 N HM MT C-Shell 1.2 N HM 1M
Aditalk ST 3.0 N HM Multidesk 1.82 NHML
Adress ST / Check ST 1.0 NH Musix32 1.01 J H
Afusoft Morse-Tutor 2.0 NHML NeoDesk 3.0 NHML
Afusoft Radio-Writer 1.0 NHML Notator 3.0
Afusoft Radiofax plus 1.0 NHML 1M NVDI 1.0 NHML
AIDA 1.1 N HM Omikron Assembler 1.86 N HML
AnsiTerm 1.4 N Omikron BASIC-Compiler 3.06 NHML

«- Arabesque 1.20 NH Omikron BASIC 68881 -Compiler 3.06 N HML
Arabesque Profesional 2.00 NH Omikron BASIC Interpreter 3.03 NHML
Assembler Tutorial 1.06 N HM Omikron DRAW! 3.0 3.01 NHML
Banktransfer 1.0 NH Omikron EasyGEM-Lib 1.0 NHML
1st BASIC Tool 1.1 NHML Omikron Maskeneditor 1.0 NHML

m BTX-Börsenmanager 4.0 NH Omikron Midi-Lib 2.1 N HML
BTX/VTX Manager 3.0 NH IM Omikron Numerik-Lib 1.2 N HML
Calamus 1.09 NH 1M Omikron Statistik-Lib 1.5 N HML
Cashflow 1.0 NH IM PAM s TERM/4014 3.012e NH
Chips At Work 1.0 N HM PAMs TurboDisk 1.7 NHML
CIS-L&G 2.1 NH 2M PAM s NET 1.1 NHML
CiSystem 2.1 2M PCB-layout 1.19 NH

«■ Clix-Editor 2.15 N HM 1M PegaDress 1.0 NH
w Convector 1.01 NH PegaFakt 2.0 NH

Creator 1.1 NH PegaStic 1.1 NH
Cubase 2.0 phs-BTX-Box 6.1 N HML 1M
CW-Charl 8.0 NH IM phs-ST-Box 1.2 N HM
Daily Mail 1.2 NH phs-Boxtalk 1.0 N HM 1M
dBMAN 6.0 N HM phs-Boxedi 1.0 NHML 1M
Diskus 2.0 N HM Platon 1.45 NH
dBMAN 5.10 NHML 1st Proportional 3.13 N HM
Easybase 1.1 N HM Prospero Pascal 2.153 NHML
Easytizer 1.0 N HM Prospero Fortran 2.153 NHML
Easy Rider Assembler 2.04 N HM Prospero C-Compiler 1.144 N HML
Easy Rider Reassembler 2.31 N HM Prospero Developers Toolkit 1.111 NHML
Edison 1.00 N HM Protos 1.1 NH 1M
fibuMAN 4.0 NH Querdruck2 2.05 N HM
fibuSTAT 2.3 NH Quick Dialog 1.0 N HM
Flexdisk 1.4 NHML ReProk 1.10 NH IM
FM-Meßtechnik 1.0.b N HM Revolver 1.1 NHML IM
FTL Modula-2 1.18 N HM Rufus 1.04 NHML 1M
Gadget 1.2.5b NH Scarabus 2.0 NH
GEMinterface ST 1.1. NHML Sdgraph 2.0 J HM
GFA-Artist 1.0 N L Script 2.0 N HM
GFA-Assembler 1.5 NHML Search! 2.0 N HM
GFA-BASIC 68881 1.3 NHML Signum! zwei 2.01 NH
GFA-BASIC-Compiler 3.5 NHML Simula 2.1 NHML 1M
GFA-BASIC-lnterpreter 3.5 NHML Skylink 1.5 NH IM
GFA-Draft plus 3.01 N Skyplot-r 4.3 NH 1M
GFA-Farb-Konverter 1.2 NH Soundmachine II 1.0 N HM
GFA-Monochrom-Konverter 1.2 N ML SoundMeriin 1.01 N HM
GFA-Objekt 1.2 N HM SPC Modula-2 2.0 N HML
GFA-Starter 2.0 NHML Spectre 128 1.9 J HM
GFA-Vektor 1.0 N 1st Speeder 2 1.0 NHML 1M
G+Plus 1.4 NHML SPS ST 1.5 NH 1M
GrafStar 1.0 NH STAD 1.3+ NH

w Hänisch Modula-2 3.111 NHML m- Steuer-Tax 2.9 3.01 N HM
w H Modula-2-Runtime-Debugger 1.02 NHML T Steuer-Tax 3.9 3.01 N HM
w H Modula-2-ONYX-Assembler 1.62 NHML STop 1.1 N HM
» H.Modula-2-Window-Library 4.0 NHML ST Pascal plus 2.08 N HM
w H Modula 2 GEMplus-Library 2.0 NHML Supercharger 1.4 JH

Hard Disk Accelerator 1.0 NHML Technobox Drafter/2 2.0 JH IM
Hard Disk Sentry 1.10 Technobox CAD/2-ST/TT 1.4 JH 2M
Hard Disk Toolkit 2.0 N HM Tempus Editor 2.10 N HM
Harddisk Utility 3.0 N HM Tempus Word 1.0 NH 1M
Harlekin 1.0 NH 1M « - That's Write 1.51 N HM
Imagic 1.1 NHML Theca Librarian 1.0 N HM
Intelligent Spooler 1.10 NHML « - Themadat 4.10
Interlink ST 1.89 N HM TIM 1.2 NH
ISI-lnterpreter 1.20 N HM TIM II 1.0 NH IM
Junior Prommer 2.33 N HM Transfile ST 1600 1.1 N HM
K-Resource 2.0 N HM Transfile ST 850 1.2 N HM

m- Kleisterscheibe 2.30 N HM Transfile ST plus 3.1 N HM
Label ST 1.0 NHML Transfile ST E500 2.0 N HM
Laser C (Megamax) 2.1 NHML Transfile ST SF 2.0 N HM
1st_Lektor 1.2 N HM Transfile ST IQ 1.4D N HM
Lem ST 1.22 NHML Turbo C 2.0 N HM
Linkjt GFA 1.1 NHML Turbo ST 1.8 NHML
Link Jt Omikron 2.0 N HML UISII + Hermes 2.5
MagicBox ST 7.78 N HM IM V_Manager 3.1 NH
Mathlib 3.0 N HM VSH Manager 1.0 NHML 1M
Mega Paint II 2.30 NH 1M WERCS Resource-Editor 1.0 N HM
Mega Paint II Professional 2.31 NH IM WordPerfect 4.1 NH
Megamax Modula 2 3.5 N HM « - Writer ST 2.0 N HM
MGE Grafikkarte 1.27 N Wordplus 3.15 NHML
MGP GAL-Prommer 2.0 NH
Micro C-Shell 2.70 N HM
MPe II plus 1.02 NH 1M

Irrtum Vorbehalten! Daten-Legende 
1M = mindestens 1 Megabyte, • •  =

: N = kein Kopierschutz, J = Kopierschutz, H =  hohe Auflösung. M = mittlere Auflösung. L = niedrige Auflösung. 
Änderung gegenüber letzter Ausgabe
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GEM-CALCplus 3.0
Tabellenkalkulation

Überall dort, wo mit Zahlen hantiert wird, 
sei es zur betriebswirtschaftlichen Kosten­
rechnung, statistischen Auswertung von 
Meßreihen oder zur Erfassung der eigenen 
Finanzen, findet ein Kalkulationsprogramm 
seinen Einsatz. GEMCALCplus ist ein 
flexibler und sehr leistungsfähiger Vertreter 
dieser Kategorie. Neben zahlreichen ma­
thematischen und statistischen Funktionen 
bietet es eine exzellente Grafikausgabe 
der Daten als Kuchen-, Linien-, Balken-, 
Stapel-, Säulen-, Block-und Flächengrafik.
Funktionen und Operatoren:

PI, DAT, ABS(), INT|), RNDf), 
LOG«. EXP(), CLGO, SQRI). SINO. COSO, 
TAN(|. ASNO. ACSI), ATN(), FAK(), 
NUN(N:n), SUM{), AVE|). STA|), STD(), 
MULI), MIN(), MAXI), QMW{), QMN()
GEM_CALCplus ist eine Weiterentwick­
lung des weitverbreiteten GEM_C ALC |PD)
Die Erweiterungen:
• Arcussinus und Arcuscosinus • Blatt und 
Block schützbar • Fehlermeldungen mit 
Erläuterung • Suchfunktion • verbesserte 
Grafikdarstellung, Grafikausdruck und 
Grafik-Datenauswahl JBIock) • flexible 
Speicherverwaltung • fixierbare Spalte • 
erhöhter Eingabekomfort • schnelleres 
Scrolling • u.v.a.m.
Alte Datenblätter können übernommen 
werden. {1MB sinnvoll)

GEMCALCplus 3 .0  1 
SD 4 4  DM 2 5 -

DAME

Computerumsetzung des alten Brettspiels, 
wobei der ST einen spielstarken Gegner 
darstellt. Die Figuren werden per Maus 
angewählt, die Züge protokolliert und 
analysiert. Verschiedene Spielstärken, 
Zugvorschläge, Laden und Speichern ei­
ner Partie, sowie verschiedene Spiel­
varianten dürfen nicht fehlen.

DAME
SD 2 9  D M 1 5 -

PANDA
Der Farbemulator

Der Farbemulator simuliert die Farbauflö- 
sungen des ST auf einem monochromen 
Monitor (SM, 124,..). Dadurch kann man 
auch Farbprogramme laufen lassen, die 
sonst einen zweiten Monitor erfordern.

PANDA '
SD 18 DM 15,-

BBAUM

BBAUM ist ein äußerst leistungsstarkes 
Tool für die Programmdokumentation von 
C-, PASCAL- und GFA-BASIC-Program- 
men. Vor allem die Einarbeitung in fremde 
Quelltexte wird vereinfacht, indem grafisch 
in Form eines Baumes die Funktions- bzw. 
Prozedurabhängigkeiten dargestellt wer­
den.
BBAUM untersucht:
- C-Quelltexte
- PASCAL-Quelltexte
- GFA-BASIC-Guelltexte (2.0, 3.0 und 

35)
- DMP-Dateien (interne Baumstruktur)
- Verzeichnisse (Struktur Ihrer Festplatte/ 

Diskette)
BBaum verwaltet Indudes bzw. ausgela­
gerte Programmteile und fügt sie automa­
tisch an die entsprechenden Stellen im 
Hauptprogramm an. Wahlweise werden 
auch die Routinen dargestellt, die in der 
System-Library definiert sind (z.B. printfoder 
getcharj.
BBAUM ermöglicht weiterhin das Suchen 
eines bestimmten Namens und springt au­
genblicklich an diese Stelle in der Grafik. 
Gerade beim Erzeugen eines Directory- 
Baumes ist das sehr praktisch, da man auf 
diese Weise schnell eine bestimmte Datei 
findet.
BBAUM unterstützt alle 8-, 9- und 24- 
Nadeldrucker Je nach Größe der Grafik 
werden auch mehrere aneinanderpassen­
de Seiten bedruckt. Zur Druckzeitoptimie­
rung ist zusätzlich eine direkte Ansteuerung 
der Centronics-Schnittstelle implementiert. 
BBAUM unterstützt ebenfalls die Generie­
rung von Funktionsprototypen, die den 
Umstieg auf den neuen ANSI-C-Standard 
erleichern.

BBAUM
SD 5 0  DM 2 5

KOALA
Der AAonochromemulotor

KOALA, der Monochromemulator ermög­
licht es, Software, die für Monochrom­
monitor geschrieben wurde (z.B. SI­
GNUM!), auch auf einem Farbbildschirm 
laufen zu lassen.
Freie Einstellung der Bildwiederholfre­
quenz. So kann man zwischen hoher 
Bildrate oder hoher Rechenleistung wäh­
len • Bildaufbau während Diskettenzugriff 
abschaltbar • Bildschirm-Hardcopy auf 
Disk (Farb- und s/w-Bild)
KOALA ist kompakt, schnell und für alle ST- 
TOS-Versionen (1.0-1.6).

KOALA2
SD 4 3  D M 1 5 .-

FastSectorBackup 4.0

FastSectorBackup ist das ideale Tool für 
Ihre Datensicherung. Zum einen bietet es 
ein Image-Backup, welches komplette Par­
titionen sichert, und zum anderen ein sehr 
flexibles FileBackup. Damit lassen sich 
einzelne Dateien, welche nach Wildcards, 
Datum, Archiv-Bit oder einfach per Maus­
klick markiert werden, sichern.Weiterhin 
bietet FastSectorBackup die Möglichkeit, 
mehrere Backup-Vorgänge mit verschie­
denen Markierungsarten in Batch-Dateien 
festzuhalten. Diese können dann automa­
tisch ablaufen.

FastSectorBackup '
SD 3 5  DM 25,-

ORDNE HDB

Nach häufigem Schreiben und Löschen 
auf Festplatte sind die zusammengehören­
den Teile einer Datei (Cluster) oft weit 
verstreut, was zu erheblichen Zeitverlusten 
führt. Das Programm ordnet die Struktur 
völlig neu, so daß alle Cluster einer Datei 
unmittelbar beieinander liegen. Der Plat­
tenzugriff wird dadurch schneller. 
Weitere Funktionen: Retten bzw. Rege­
nerieren gelöschter Dateien, Umstrukturie­
rung der Directory-Einträge, FAT-Analyse, 
Belegen defekter Sektoren, Ordner-Struk­
tur zeigen, Namen (Platte/Ordner) ändern 
und anderes.
ORDNE HDB unterstützt die Treiber AHDI, 
CBHD, ICD, Eickmann und Vortex.

ORDNE HBD
SD 51 D M 2 0  -

Art Of Fractals

Expedition ins Land der Fractale. A.O.F. 
beginnt bei Apfelmännchen (jedoch in 
3D), behandelt Julia-Mengen, Iterationen 
aus der Planzen und Tierwelt und entführt 
Sie in dreidimensionale Landschaften. 
Steile verschneite Gebirgshänge im 
Mondschein oder eine Meereslandschaft 
an einem wolkigen Tag? Das Programm 
berechnet und stellt sie dar. A.O.F. er­
zeugt Fantasielebewesen und läßt mathe­
matische Pflanzen gedeihen. Lassen Sie 
sich diese Reise nicht entgehen, noch sind 
Plätze frei.

Art O f Fractals '
SD 5 2  D M 2 0 -
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1 stTrenn
vollautomatische Silbentrennung für 

1 stWordPlus

Darauf haben viele schon lange gewartet. 
Eine schnelle, automatische und präzise 
Silbentrennung für 1 stWordPlus. 1 stTrenn 
ersetzt die eingebaute Trennhilfe völlig, 
d.h. wird automatisch anstelle der einge­
bauten manuellen Trennung aktiviert (F10).

- arbeitet im Hintergrund (Accessory), 
1 stWordPlus muß nicht verlassen wer­
den

- schnelle Trennung
- wahlweise mit Bestätigung oder vollau­

tomatisch.
- hohe Trefferquote von über 98%, d.h. 

etwa eine falsche Trennung bei 8 Seiten 
Text.

- zusätzliche Autosave-Funktion des akti­
ven Textes

- läuft auf den deutschsprachigen 
1 stWordPlus Versionen 1.89,2.02 und 
3.15

1 stTrenn
SD 4 2  D M 2 5 -

SparrowText

Exklusives Textverarbeitungssystem mit 
besonderen Leistungsmerkmalen. Neben 
der Darstellung aller Schriftarten auf dem 
Bildschirm beherrscht es verschiedene 
Zeilenabstände, Proportionalschrift im 
Blocksatz (variables Spocing), verschie­
dene Font-Größen und vor allem einen 
eigenen Bildschirmzeichensatz. Damit 
lassen sich Sonderzeichen entwerfen und 
auch an den Drucker schicken. 
SparrowText unterstützt das Zeichnen von 
Linien und Rechtecken, Trennung, Textfor­
matierung, automatische Erzeugung eines 
Inhaltsverzeichnisses und ist vor allem sehr 
schnell dabei.
Als besonderen Leckerbissen ermöglicht 
es Formularverarbeitung, die sich hervor­
ragend zum Ausfüllen von Briefbögen, 
Adreßfeldern oder allgemeinen Formula­
ren eignet. Die Eingabefelder lassen nach 
Wunsch auch Eingabebeschränkungen 
(z.B. nur Zahlen) zu und bieten daher die 
Möglichkeit, gewisse Felder miteinander 
aufzuaddieren. Weiterhin kann man die­
se Felder automatisch ausfüllen lassen, da 
SparrowText Daten von einer Datenbank 
importieren kann und diese in die Felder 
einträgt. Dadurch läßt sich das Programm 
für Serienbriefe, Zeugnisse oder gar Rech­
nungen/Mahnungen einsetzen.

SparrowText1
SD 3 7  DM 25,-
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GOBANG
Ein Stralegiespiel

ASSOZIATIX
Assoziative Datenbank

SPS-Emulator V 5.1
für programmierbare Steuerungen

ICSIM
Logik-Simulator

GOBANG ist ein kbssisches Brettspiel, 
bei dem abwechselnd Steine auf das 
Spielfeld gesetzt werden, wobei es gilt, 5 
Steine in einer Reihe (senkrecht, waagrecht 
oder diagonal) zu plazieren. Der Computer 
bietet hier einen spielstarken Gegner, der 
nicht so leicht zu besiegen ist.
Neben dem laden und Speichern einer 
Partie verfügt Gobang über verschiedene 
Spielstärken; vom Anfänger bis zum Profi. 
Auch die Blitzpartie, bei der jeder Spieler 
nur 30 Sekunden Bedenkzeit pro Spiel 
hat, bietet ihren speziellen Reiz. Ist man in 
einer schwierigen Lage, hilft der Rechner 
gerne mit einen Zugvorschlag aus.

G O BANG  '
SD 4 9  DM 15.-

YINCHENG

Dieses Spiel beruht auf dem alten chinesi­
schen Patience-Spiel Mah-Jongg. Es geht 
darum, das mit 144 Spielsteinen gefüllte 
Spielfeld zu entleeren, wobei immer nur 
zwei zueinander passende und nach be­
stimmten Regeln positionierte Steine ent­
fernt werden dürfen. YINCHENG bein­
haltet eine zwei- und eine dreidimensionale 
Spielvariante, die sich zwar in den Re­
geln, doch kaum in der Spielqualität un­
terscheiden.

YINCHENG  '
SD 4 5  DM 2 0  -

ODYSSEUS
Schachprogramm

Hinter Odysseus steckt ein spielstarkes 
und komfortables Programm. Die Züge 
lassen sich leicht per Maus eingeben. Es 
verfügt über eine Zeit- und eine Tiefen­
steuerung (bis zu 12 Halbzüge) und be­
herrscht den Turniermodus. Die beigefüg­
te, jederzeit erweiterbare Bibliothek erlaubt 
dem Programm den Zugriff auf wichtige 
Züge. Mit ihm kann man Partien spei­
chern, nach spielen und analysieren lassen.

Odysseus 1 
SD 41 D M 2 5 .-

Assoziatix ist eine assoziativ-Muster orien­
tierte Datenverwaltung, die es ermöglicht 
aus einer großen Datenmenge bestimmte 
Gruppen auszufiltern und daraus dank 
schneller assoziativer Suche nach be­
stimmten Konstellationen, Zusammenhänge 
zu finden (z.B. Rasterfandung)
Mit Hilfe des Formulareditors können die 
Eingabemasken leicht am Bildschirm ge­
staltetwerden, sogar mit Grafikeinbindung.

Einige Besonderheiten.
- Paßwortschutz, Export- und Importfunk­
tion, Serienbriefe, Reportdokumentation 
Statistische Berechnung numerischer 
Werte Expertfunktion, Volltextsuche 
Grafikeditor. Spiegeln, Drehen, Zoo­
men. Balken- Linien und Kuchengrafik.

ASSOZIATIX (2 DiskettenJ 
SD 2 7  a /b  D M 3 0  -

COMPLEX
Quiz

Quiz mit über 3 5 0 0  Fragen aus den 
Wissensgebieten Geschichte, Geogra­
phie, Sport, Allgemeinbildung, Tierwelt, 
Kunst, Naturwissenschaft und Theater. Das 
Programm kann mit eigenen Fragen er­
weitert werden, somit steht die Möglich­
keit zur Schaffung eines spezialisierten 
Quiz' (z.B. Motorwelt, Jura, Computer­
kunde oder gar Fremdsprache) offen. 
(1 MB, 1 -6 Spieler)

COMPLEX 1
SD 4 7  D M 2 0 -

Dialog Construction Set
für GFA-BASIC 3.x

Mit dem Dialog Construction Set (DCS) 
lassen sich auf einfache Art und Weise 
LST-Dateien erstellen, die den Programm­
code zur Behandlung von Dialogboxen 
unter GFA-BASIC 3.0 enthalten. So ist es 
möglich, diese schnell und bequem in 
eigene Programme einzubauen. Als Vor­
aussetzung wird natürlich weiterhin das 
Resource Construction Set (wird bei GFA- 
BASIC mitgeliefert) benötigt. Einfach mit 
dem RCS erstellen und dann mittels DCS 
den Programmcode generieren. Grund­
kenntnisse über Dialogboxen und GFA- 
BASIC-Programmierung sind aber weiter­
hin erforderlich.

DCS 1
SD 48 DM15,-
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Unser SPS-Emulator baut auf einem SIE­
MENS PG 605-Programmiergerät in 
STEP 5 auf. Mit ihm lassen sich SPS 
Programme schreiben, auf Simulationsba­
sis austesten, laden, speichern, ändern, 
ausdrucken und als FUP (Funktionsplan mit 
logischen Gattern) ausgeben. Enthalten 
sind ein Editor, ein Interpreter und FUP- 
Generator. Alle Befehle wurden voll im 
Siemens S5 Standart umgesetzt *20 
Timer als SE-, SA, Sl-, SS, SV-Timer zu 
verwenden • 20 Zähler (vorwärts/rück­
wärts), erhöhte Werte • Mehrfachzu­
weisungen nach einer Verknüpfung • 
wahlweise 20/40 Eingänge bzw. Mer­
ker • Schnellere Interpreterroutine (20- 
25%) • Startmerker für Autostart • Not- 
Aus-Merker/-Schalter • Blinkmerker: Vier 
Merker werden als astabiler Multivibrator 
angesteuert. • Sprungmarken (A-Z) •Kom­
fortables Drucken der Awl «Die Merker-, 
Eingangs- und Ausgangsbezeichnungen 
können nun dezimal, hexadezimal oder 
byteweise bezeichnet werden •Klam­
merbefehl —> U(,) • Oder vor Und —> 
O  • Neuer Texteditor • Erhöhter Bedie­
nungskomfort • Programmierung von 
Netzwerken

SPS Emulator V5.1 1 
SD 14+ DM 2 5  -

OPAQUE
Das Desktop mit neuem Gesicht

W ie wäre es mit einem zweckmäßigen 
und originellen Desktop? Opaque bietet 
die Möglichkeit, jedem Programm ein 
eigenes,sinnbezogenes Icon zuzuordnen. 
Auch die Laufwerke lassen sich ändern. 
Weiterhin kann man die Icons mit Wild­
cards definieren. Samt Icon-Editor und 
über 100 Icons.

OPAQUE
SD 2 2  D M 15 .-

Geographie-Lernprogramm mit leicht ver­
ständlicher Bedienung. 'Länder der Welt' 
vermittelt die Lage der einzelnen Länder 
auf der Weltkarte. W o liegt z.B. Togo? 
'Länder der Welt' hilft weiter und sorgt mit 
seinen Trainings- und Prüfungsfunktionen 
dafür, daß der Anwender diese Frage 
nicht ein zweites Mal stellen muß.

Länder der W e lt1
SD 39 D M 1 5 .-

Das Programm simuliert das Verhalten von 
logischen Schaltungen. Bausteine und 
Verbindungen werden frei per Maus posi­
tioniert bzw. verbunden. Eine Schaltung 
läßt sich somit leicht austüfteln, testen und 
erst dann in die Praxis umsetzen.
Es sind die Logikbausteine nach DIN 
40900 enthalten: AND, OR, NOT, 
NAND, NOR, XOR, RS-FF, KLEMME, 
LAMPE, SCHALTER, 0V und +5V.
Die Simulation wird als Impulsdiagramm 
oder Logiktabelle ausgegeben. Weiterhin 
liefert das Programm den Schaltplan und 
eine Liste der benötigten Bauteile.

CSIM  '
SD 2 5  DM 2 0  -

DATEI LOGIK

Datenbank, die einfache Handhabung 
und große Flexibilität miteinander vereint. 
So ist es für jedermann möglich, sich ohne 
große Anstrengung eine Datenbank nach 
seinen Vorstellungen aufzubauen.Mit Hil­
fe des integrierten Formulareditors kann 
eine individuelle Abfragemaske erstellt, 
mit dem Etiketteneditor das Layout von 
Aufklebern oder Karteikarten für jeden 
Aufgabenbereich festgelegt und mit der 
Mailmerge-Funktion mit den Daten auch 
Serienbriefe erstellt werden.

Datei Logik '
SD 3 6  DM 20,-

STatiST
modulares Statistik-Programmpaket

STatiST ist ein umfangreiches Paket zur 
Auswertung statistischer Daten. Zu jedem 
Prüfverfahren werden sämtliche Ergebnis­
se mit dem entsprechenden Wertungen 
und Kommentaren ausgegeben und, falls 
möglich, grafisch angezeigt. STatiST eignet 
sich für sämtliche, z.B. im Studium erfor­
derlichen statistischen Auswertungen und 
macht das zeitaufwendige Rechnen per 
Hand und das Arbeiten mit Tabellen 
überflüssig.

STATIST 1 (2 Disketten)
SD 3 2 a /b  DM 30.-
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DATIST
Präsentationsgrafik

Grafiken sagen oft mehr als 1000 Zah­
len, daher sollte man sich bei der Auswer­
tung von Daten auf DatiST verlassen. DatiST 
stellt Ihre Daten als, Kuchen-, Reihen-, 
Balken-, Säulen- und Liniengrafiken dar, 
entweder in 2D oder 3D, gefüllt oder als 
Rahmen. Lage, Größe, Dehnung und der 
Nullpunkt einer Grafik lassen sich frei mit 
der Maus einstellen; dafür sorgen die 
iconisierlen PopriJpMenüs lm30Modus 
kann gar die räumliche Perspektive frei 
variiert werden. Die so erzeugten Grafi­
ken, lassen sich beschriften (z.B. mit Sl- 
GNUMI-Fonts) oder mit dem integrierten 
Zeichenprogramm bearbeiten, das vom 
Linienziehen über Blockoperationen bis 
hin zur Lupe alles bietet was man braucht. 
Um die Grafik zu Papier zu bringen bietet 
DatiST eine variable Druckeranpassung, 
die folgende Drucker unterstützt: Epson 
9N/24N, NEC 24N, IBM PPR 24N, 
IBM AGM 24N, HP Laser, Atari-Laser!I.

DatiST ' 
SD 4 0 D M 2 5 .-

Special Paint 2
Grafik de Luxe

Grafikprogramm der Extraklasse. Neben 
den vielen nützlichen Funktionen zeichnet 
sich Special Paint vor allem durch seine 
Geschwindigkeit, seine bequeme Bedie­
nung und seine Kompatibilität zu bekann­
ten Malprogrammen aus. Special Paint 
bietet umfangreiche Blockfunktionen, Las­
so, superschnelle Lupe, Maskierungen, 
Clippen, schnelle Bieg-, Zerr- und Drehop­
tionen, Animation und vieles mehr. Clip­
boardunterstützung, umfangreiche Text­
funktionen (ladbare Fonts, Blocksatz, 
Zeilenumbruch).

Special Paint1
SD 21 DM 2 0 -

i; Sonderdisk-Bestellung
Sonderdisks können Sie telefo­
nisch oder schriftlich bestellen, 
oder nutzen Sie einfach die Bestell­
karte im Heft.

Bei Nachnahme zzgl D M  4 Gebühr, 
Versandkosten DM 5 - (Ausland DM 10.-)

M AXO N Computer 
Schwalbocher Sfr. 52  
W -6 2 3 6  Eschborn 
Tel: 0 6 1 9 6 /4 8 1 8 1  1
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TRISTAN
Notensatzsystem

Für alle Musikfreunde, die nicht nur vom 
Blatt spielen, sondern auch aufs Blatt 
schreiben, bietet das Notensatzsystem 
TRISTAN die ideale Möglichkeit, ihre 
Noten professionell zu Papier zu bringen. 
Es lassen sich Partituren mit bis zu 100 
Seiten mit max. 32 Notensystemen je 
Seite bearbeiten. Alle im klassischen 
Notensatz gebräuchlichen Zeichen lassen 
sich bequem mit der Maus edieren. Eben­
falls stehen mehrere Notenschlüssel, Sam­
melfahnen, Triller und Bindebögen zur 
Verfügung. Automatische Transponierfunk­
tion. Ausdruck auf 9- und 24-Nadel- 
druckern, im 24-Nodelmodus in maximaler 
Druckerauflösung.

TRISTAN 
SD 24 D M 2 5 -

FORMULA
2T> / 3D-Plotter

Für mathematisch-wissenschaftliche An­
wendung. Der eingebaute Formel-Inter­
preter beherrscht neben allen gängigen 
Operationen auch die Definition ver­
schiedener Formeln in bestimmten Teilbe­
reichen, logische Operationen und 
IF..THEN..ELSE. 30Grafiken lassen sich 
aus verschiedenen Blickrichtungen anzei- 
gen und mit Schattierungen versehen.

FORMULA 
SD 23 DM 2 0  -

Ultra-Disk
RAM-Disk-Tool

Ultradisk ist eine ultraschnelle, größenver­
änderbare, resetfeste und reset-residente 
RAM-Disk. Die Größe und die Laufwerks­
kennung kann frei bestimmt werden, und 
das alles ohne Inhaltsverlust und ohne den 
Rechner neu zu booten. Weiterhin enthal­
ten ist ein ultraschneller Drucker-Spooler, 
der dafür sorgt, daß Sie Weiterarbeiten 
können, während der Rechner noch Daten 
an den Drucker schickt. Auch darf der 
Maus-Speeder, die Zeitanzeige und der 
Bildschirmschoner nicht fehlen.

ULTRA-DISK 
SD 33 DM 15-

DER MOTOR 1 
SD 20 DM 15-

nur für monochromen Monitor (SM  124)

nur für Farbmonitor

ARIADNE

ARIADNE ist ein objektorientiertes Zei­
chenprogramm, d.h. Objekte können 
auch im Nachhinein ohne Auflösungsver­
lust verändert werden. Es bietet die Mög­
lichkeit, jedes beliebige Grafikobjekt (mit 
Doppelklick) zu öffnen, worauf eine neue 
Zeichenebene bereitgestellt wird. Die Ob­
jekte auf dieser Ebene können dann wie­
derum geöffnet werden usw. Diese hierar­
chische Struktur eignet sich besonders zur 
Darstellung komplizierterer Dinge, z.B. 
Blockschaltbilder, Schaltungen etc.

ARIADNE ' 
SD 8 DM 15.-

ST-HIMMEL

Mit dem Programm kann der Anblick des 
Sternenhimmels für verschiedene Orte und 
Zeitpunkte berechnet werden. Ein ideales 
Programm für den Hobby-Astronomen.
Es zeigt:
- alle mit bloßem Auge (bei gutem Wetter) 

sichtbaren Sterne (-3000) mit Bezeich­
nungen, Helligkeiten und Entfernungen

- die mit bloßem Auge sichtb. Planeten
- den Mond mit seiner Phase
- die hellsten Sternhaufen und Nebel
- einen Kometen
- die Höhe der Sonne über oder unter dem 

Horizont
- die Namen der sichtbaren Planeten
- die verschiedenen Sternbilder
- den Tierkreis
- die Eigennamen von 190 Sternen (z.B. 
Großer Bär statt Ursa Maior)

- die Tag- und die Nachtseite der Erde auf 
einer Weltkarte.

ST-Himmel ist besonders anwenderfreund­
lich, so kann beispielsweise der Standort 
auf einer zoombaren Welf- bzw. BRD/ 
DDR-Karte angeklickt werden.

ST-HIMMEL ' 
SD 38 D M 2 0 .-

DER MOTOR

Der Motor erklärt mit zahlreichen Grafiken 
die Funktionsweise eines Verbrennungs­
motors. Sehr anschaulich sind die beweg­
ten Grafiken. Das gezeigte Wissen wird 
zusätzlich in einem Quiz abgefragt. Mit 
geregeltem Katalysator!!

HARDCOPY II
Die erste Farb-Hardcopy für den ST

Universelles Hardcopy-Tool S/W- und 
Farb-Hardcopy auf allen Druckern in al­
len Größen,Screendump auf Disk, Format­
konvertierung, läuft als Accessory, ein­
fachste Bedienung, optimale Druckqualität.

HARDCOPY II
SD 15 DM 15-

Sonderdisks unterliegen 
trotz des niedrigen Preises 

einem Copyright.

bS "  " ï
. .  »’ï g r v  ï ï * m-!♦ ; w  .h t 1*.* r • w i  e ' — W.A M In 1 LJ. v Ssrtt l.l 1 FM33
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PATIENCE

Das Patiencespiel (patience = franz. Ge­
duld) stammt aus Frankreich. Es ist ein 
Kartengeduldsspiel, das hohe Aufmerk­
samkeit erfordert. Es schult das Denkver­
mögen, fördert die Kombinationsfähig­
keit, entspannt und beruhigt zugleich Im 
Programm sind folgende Patience- 
Varianten enthalten: Standard, Eiffelturm, 
Zopf, Kleine Harfe, Matriarchat und 
Bildergalerie. Patiencen verfolgen das Ziel, 
Karten nach bestimmten Regeln sortiert 
abzulegen. Sind alle Karten abgelegt, gilt 
die Patience als gelöst. Das Programm 
gibt auf Wunsch Lösungsvorschläge. Eine 
ausführliche Anleitung zu den Patiencen 
fehlt ebenfalls nicht.

Patience ' 
SD 11 DM 15.-

Programmierer 
aufgepaßt!!

Haben Sie nicht auch ein Pro­
gramm geschrieben, das in 
diese Serie paSt? Sonder­
disketten enthalten leistungs­
starke Programme aus allen 
Bereichen zu günstigen Prei­
sen. Als Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbetei­
ligung. Lassen Sie doch mal 
was von sich hören.

MAXON Computer 
Idee Sonderdisk 
Induslriestr. 26  
W -6236  Eschborn

Weitere Sonderdisks

01 TOS 1.0
02 RCS 14
03 Extended VT52
04 lovely Helper
05 Accessories
/ NIKI 1

07 VirusEx
¡9 legende 2
10 Quinemac 1
12 MagicBox ST
13 Robotwor 1
16 Easy Adress 1
17 Iccxi Design
19 MAKI 1
16 Houskasse 1
28 Master Etikett1
j'J Würlelpoket
31 EosySTot1
34 Fußball 1
4 6 T a k e J  1

nicht mehr lieferbar

S O N D E R D I S K
Sonderdisks beinhalten Programme au s| 
den verschiedensten Bereichen (z.B. Utili­
ties. Grafik. Schulung, Sp iele). Sonder­
disks ermöglichen den Usern, qualitativ | 
hochwertige Software zu einem kosten­
günstigen Preis zu erhalten. Im Preis ist |  
eine Beteiligung der Autoren enthalten.
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In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

7 Low-Cost-Laserdrucker
M ittle rw eile  g eh ö rt e s  bei v ie len  S T -B e s itz em  sch o n  zum  Im age , e in en  e in ­
w andfre ien  A u sd ru ck , sei es  von  G esc h ä ftsb rie fe n  o d e ra u c h  n u r irg en d w e lch en  
E in lad u n g en  an  d ie  F reu n d e , zu  P ap ie r zu b rin g en . D och  n ich t je d e r  d a r f  s ich  als 
g lü c k lic h er  B esitzer e in es  L ase rd ru c k e rs  sch ä tzen , d e r  n ich t n u r  ü b er e in  g u tes  
S ch riftb ild  v erfü g t, so n d e rn  au ch  kein  n e rv e n ra u b en d es  S ägen  e rzeu g t. W as 
m an fü r e in en  B illig -L ase r in v estie ren  m u ß  und  a u f  w as zu  ach ten  ist, e rfah ren  
S ie in d e r  n äch sten  S T -C o m p u te r.

Phoenix
D iese neue  re la tio n a le  D aten b an k  m ach te  bei uns a u f  dem  W eg zu r C eB IT  
Z w isch en lan d u n g . W as m an  b is je tz t g eseh en  h a tte , v e rsp rach  e in ig es . E ine 
ko n zep tio n e ll gu t d u rch d a ch te  B e n u tz e ro b e rfläch e  ist n u r e in  T eil von  P hoen ix . 
W enn  S ie u n se r  In terv iew  m it d en  E n w ick lem  in d ie se r  A u sg ab e  g e lesen  h aben , 
sind  S ie s ich erlich  au c h  sch o n  g esp an n t, o b  a lle s  g eh a lte n  w urde , w as dort 
besch rieb en  w urde . M e h r v e rra ten  w ir n äc h ste s  M al.

Articolor
Jed er, d e r  D T P  an w en d e t, ist e ig en tlich  e in  k re a tiv e r  M ensch . A b er se ine  
P ro d u k tio n  en d e t zu m eis t m it d em  E rg e b n is  d es  L ase rau sd ru ck s  o d e r d e r  
B elich tung . W ir w o llen  Ihnen  ab e r in d e r  n äc h ste n  S T -C o m p u te r  e in  S ystem  
v o rste llen , d as  g en au  h ie ra n se tz t, um  ü b er den  k o n v en tio n e llen  B ere ich  h inaus, 
w ie  O ffse t-  o d e r  S ieb d ru ck , p ro fe ss io n e lle  D T P -V ered lu n g  auch  in k le in en  
S tü ck zah len  lo hnend  zu  m achen .

Die nächste ST-Computer erscheint am Do., dem 28.03.91

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit 
und Mühe. Da wir weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben 
wir Redakteure eine große Bitte an Sie, liebe Leserinnen und Leser: 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur 
donnerstags von l ^ ' - n 00 Uhr unter der Rufnummer 06196/481814  
telefonisch beantwortet werden können.
Natürlich können wir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. 
Wenden Sie sich in diesem Fall bitte an einen Fachhändler. Wir 
können nur Fragen zur ST-Computer beantworten.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!

Im p ressu m  S T  C o m p u te r
C h e fre d a k te u r: H arald Egel (H E)

R edak tion :
Harald Egel (HE)
Joachim  M erz (JM )
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Axel W eigcnd 
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A ndreas Kräm er

Illu s tra tio n :
M anfred Zim merm ann

P ro d u k tio n :
B.K issner

D ruck :
Frotschcr Druck Gm bH

L e k to ra t:
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B ezugsm dglichkeiten :
ATA RI Fachhandel. Zeitschnftcnhandcl. Kauf- und 
W arenhäuser oder direkt beim  Verlag

S T  C o m p u te r  e rsch e in t 11 x  im  J a h r
Einzelpreis: DM 8.-. ÖS 64.-, SFr 8.-
Jahresabonnem ent: DM 80,-
Europ. A usland : DM 100,- L u ftp o s t: DM 130,-
In den Preisen sind die gesetzliche M W St, und die
Zustellgebühren enthalten.

M a n u sk rip te in se n d u n g en :
Program m lislings. Bauanleitungcn und M anuskripte werden 
von der Redaktion gerne angenom m en. Sic müssen frei von 
Rechten D ritter sein. Mit seiner Einsendung gibt der Verfasser 
die Zustim m ung zum  A bdruck und der Vervielfältigung auf 
D atenträgern der M AXON C om puter G m bH . Honorare nach 
V ereinbarung. Für unverlangt eingesandte M anuskripte wird 
keine Haftung übernomm en.

U rh eb er re ch t:
Alle in d er ST-C om puter erschienenen Beiträge sind urheber­
rechtlich geschützt. Reproduktionen gleich w elcher Art. ob 
Ü bersetzung. N achdruck. Vervielfältigung oder Erfassung in 
D atenverarbeitungsanlagen sind nur mit schriftlicher G eneh­
m igung d er M AXON C om puter G m bH  oder des Heim Verlags 
erlaubt.

V erö ffen tlichungen :
Säm tliche Veröffentlichungen in der ST-Com puter erfolgen 
ohne Berücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes, auch 
w erden W arennam en ohne G ew ährleistung einer freien V er­
w endung benutzt.

H a ftungsaussch lu ll:
Für Fehler in Text, in Schaltbildern. Aufbauskizzen, S tückli­
sten usw ., d ie zum  N ichtfunktionieren oder evtl. zum  Schad­
haftw erden von Bauelementen führen, w ird keine Haftung 
übernomm en.

© Copyright 1991 by Heim  Verlag

C laus P. Lippcrt (CPL) 
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U .Seim et (U S) 
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READ PIC

GENISCAN GS4500 ST
ü  Der einfach einzusetzende Handy-Scanner mit 105 m m  Scanbreite und 400  dpi A uflösung erm öglicht 

die Reproduktion von G rafik und Text au f  dem  Schirm.

□  Ein leistungsfähiger Partner für Desktop-Publishing-Anwcndungen.

ü  Zum  Lieferum fang gehört der (¡S4000Scanner sowie die Schnittstellen- und Editiersoftw are.

□  Mil Geniscan können Sie au f  einfache W eise Bilder. Texte und G rafiken in den ST einiesen, 

ü  Helligkeit und Kontrast einstellbar.

□  Die leistungsfähige Software erlaubt Kopieren und Einfügen von Darstellungen.

□  Speichert Darstellungen in Form aten ab. d ie sich für D EG A S. N EO CH R O M Ii 
FLEETSTREET und andere eignen.

J  Ausdrucke mit allen F^pson-Kompatiblen möglich.

□  Unerreichte M öglichkeiten beim  Einlesen und Editieren zu einem 
unschlagbaren Preis.

Jetzt inkl. Zeichenprogram m  T H E  A D V A N C E CX T ART STUDIO.

R EA D  PIC ist ein lernfähiges Texterkennungs­
program m . es  ist vollständig G EM - 
gesteuert und durch d ie V erw en­
dung hochoptim ierter Routinen ex ­
trem  schnell in d er Texterkennung.

R EA D  PIC benötigt m indestens400 KB Arbeits­
speicher und einen m onochrom en 
M onitor.

R EA D  PIC ist hyperscreen-fähig.

R EA D  PIC liest B ildschirm form at-B ildcr im 
D O O D LE und im PI 3-Form al von 
D EG AS. Es kann aber auch kom pri­
m ierte Bilder im STA D -Form at. im 
H AN DY Painter Form at, aber be­
sonders im  S tandard-G EM -IM G - 
Form at übernehm en.

Eingescanntc Bilder können unkom ­
prim iert als D EG A S-PI 3-B ild oder 
in voller Größe im  GEM -IM G -For- 
m at abgespeichert werden. V om  ein­
gescannten Bild kann darüber hin­
aus eine Hardcopy erzeugt werden 
(nicht im  hyperscreen-M odus).

R EA D  PIC kann überlappende B uchstaben (bis 
zu drei) trennen und ist auch in der 
Lage, verschm olzene Buchstaben 
bzw . echte L igaturen zu verarbei­
ten. Die erkannte Schrift kann als 
Textdatei a u f D iskette abgespei­
chert werden. Bei genügend Spei­
cherplatz kann d ie erkannte Schrift 
d irekt m it einem  Texteditor Ihrer 
W ahl nachbearbeitet werden.

Software für PT DM 99.- nur D M  4 9 8 ,- nur D M  1 5 0 ,-

GENIUS-MAUS:
Die Maus-Alternative

Voll Am iga-kom patibel 
G um m ibeschichtete Kugel 
O ptische M aus 
Sem i-optische M aus 
Inklusive M aus-M atte

Kom plettpaket

nur D M  7 9 ,5 0

‘NEU* SYNCRO EXPRESS
olger v

A-COPY ST. Es ist eine Neuentw icklung au f dem  Gebiet des 
Kopierverfahrens. SYNCRO EXPRESS m acht eine 
Sicherheitskopie von fast allen Originalen. SYN CRO  EX PRESS 
kopiert eine ganze doppelseitige D iskette in 40  Sekunden. 
SYN CRO  EX PRESS funktioniert nur mit einem  zw eiten 
Laufwerk. SYNCRO EX PRESS ist ein steckbarer H ardw are/usatz 
mit der dazugehörenden Software für die A ngabe der Start- und 
Endtracks sowie der Seitenwahl.

pimDM 99,-
U fl DM 10. V m M ftm n

A ls Update für A-COPY ST Preis: DM 79,-
u g I DM 10. VerundKmim

A-COPY ST
Kopierprogramm.
V ollständiges Kopieren von Disks. Selbst aufwendig geschützte 
Programm e werden in unter 60 Sekunden kopiert.

prcisDM 69,-

ST SUPER TOOLKIT II™
E in  P ak e t le is tu n g sfäh ig e r D ien s tp ro g ram m e fü r  alle
S T -M odelle .
ü  Track- und Sektorcditierung mit bis zu 85 T racks und 

255 Sektoren.
ü  Eine Such- und Ersetzfunktion ersetzt autom atisch einen 

angegebenen W ert m it einem  neuen.
□  Ein W erkzeug, das die hohe Auflösung nutzt. A rbeitet nur mit 

dem  m onochrom en M onitor in der höchsten Auflösungvstufe.
□  Im  Info-M odus werden alle wichtigen D aten angezeigt.
ü  Fünf unterschiedliche Editorbetriebsarten -  Laufw erks-. D isk­

oder Datei-orientiert. Direkte Anwahl von Boot- und 
D irectorysektoren möglich.

□  V ollständig m enü-/piktogram m bedient. D ie Disk kann direkt 
im  Hex- oder ASCII-Form at editiert werden.

□  V ergleichsfunktion -  vergleicht zwei Disketten und zeigt die 
Unterschiede an. Das richtige W erkzeug für den D isk-Ilacker.

□  U m fangreiche D ruckerunterstützung m it Hilfe einer 
Parameterbox.

ATARI ST-LAUFWERKE
□  Kom plett anschlußfertig.
□  V oll abgcschirm l durch M etallgehäuse.
□  A tarifarbene Frontblende und Lackierung.
J  A bschaltbar.
□  3 m s Stcpratc.
□  5,25"-D rives um schalt bar 40 /80  Tracks.
□  Kapazität 720 KB. 2 x 80  Spuren.
□  Mit B edienungsanleitung und 6  M onate Garantie.
□  m it Track-D isplay

5.25"-Drives 
ohne Track-D isplay 

3.5"-D rive 
m it Track-D isplay

nur D M  4 9 ,-
3,5"-D rive 
ohne Track-D isplay

D M ■crT
CMCM

D M 1 9 9 ,-

D M 179 ,-

NEU! VOLLOPTISCHE MAUS
□  Volloptische M aus. □  D irekt anschließbar.
J  Sehr hohe A uflösung (250  dpi). j  10091 kom patibel.

□  Keine m echanische Teile (kein Inklusive M aus-M atte. Preis; nur DM 119,-
V erschleiß und V erschm utzung). / /( j dm  io. v m a t M

 \
ALLE BESTELLUNGEN, AUCH IN DIE DDR. IN 4« STUNDEN LIEFERBAR

EÜROSYSTErnS'
Hühnerstr. I I .4240Emmerich.Tel.:02822/45589u .45923 

Telefax 0031/8380/32146. Tag- & Nacht-Beslellservicc 
Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskaxxe 

BESTELLUNG BEI VORKASSE DM 6,-, NACHNAHME DM 10.-
Vcrsandkosicn. unabhängig vender bestellten Stückzahl.

Distributor für Berlin: Mükra Datentechnik. Schöneberger Str. 5 .1000Berlin 42. Tel.: 030/7529150/60 
für Österreich: Computing Zechbauer. Schulgasse 6 3 .1180 Wien. Tel.: 02 22/408 52 56 

Rechner-Ring. Grazer Str. 90.8605 Karpfenberg. Tel.: 03862/24950 
für die Schweiz: Swiss Soft AG. Obergasse 2 3. CH - 2502 Biel. Tel.: 0 3 2 /2 3 1S 33 

für Holland: Eurosystems NL. Posibus 17 9 .6 7 10  BD Ede. Tel. 0 8 5 /5 16565 
Mit Erscheinen dieses Heftes verlieren ältere Preise ihre G ültigkeit.



EIN GUTER FREUND
_ »Mortimer ist ein wirk- _  
|  lieh gelungenes Pro- |  
_ gramm, das man jedem _ 

ans Herz legen kann.«
_  PD-Joumal 8/90, S. 26 _

l\/l O  R T I /I CI D Dl I IQ Für viele unserer Kunden ist 
IVIVjn I I lV lL n  I L U O  Mortimer ein guter Freund 
geworden. Er war stets da, wenn er gebraucht wurde; verstand sich 
gut mit allen anderen Programmen -  und packte immer kräftig mit 
an. In diesem Jahr hat er nochmals kräftig dazugelemt. Und ist so -  
wie wir meinen -  ein noch besserer Freund geworden. Näheres erfahren 
Sie im Prospekt oder telefonisch.

Mortimer Plus DM 129- 

Mortimer DM 7 9 -

Upgrade DM 60,-

NEUHEITEN+ Texteditor mit automatischem Zeilen­
umbruch, Blocksatz und Menüzeile 

+ Speichermonitor: Daten retten nach Absturz beliebiger Programme 
+ Dateiauswahlbox ins Betriebssystem eingebunden 
+ erweiterter Tastaturmakro-Treiber 
+ lauffähig auf ATARI TT 
+ Uhrzeit einstellen & über Kaltstart retten 
+ trotzdem weniger als 80 Kbyte -  kein Problem selbst für einen 520 ST 
Mortimer Plus kann natürlich alles, was Mortimer kann -  und das ist 
eine ganze Menge.

OMIKRON.Soft + Hardware / Y N  r i  I T  X E S l  Webgasse 21. A-1060 Wien

Sponheimstr. 12E- D-7530 Pforzheim Q  v l  .  I I  I I X I  f C  * ) l  1 1 " - “ Äm *  • ■ Elecomp, 11, avenue de la  gare, L-4131 Esch/Alzette 
Telefon 072 31 / 35 60 33 L X J L J 1 X l  1 I  I  I O  Jotka Computing. Postbus 8183. NL-6710 AD Ede


